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Perſonen: 


Der König von Frankreich. 
Der Herzog von Florenz. 
Bertram, Graf von Rouſſillon. 
Lafeu, ein Vaſall des Königs. 
Parolles, Gefellfchafter des Grafen. 
Mehrere junge franzöfiiche Edelleute. 
Haushofneifter, 

\ in Dienften der Gräfin von Rouflillon. 
Narr, 
Die Gräfin von Rouffillon. 
Helena, ihre Pflegetochter 
Eine Wittwe. 
Diana, deren Tochter 
Biolenta, 
Mariane, 
Herren vom Hofe; Hauptleute: Soldaten. 


Die Scene theils in Frankreich, theils in Toscana. 


Dianens Freundinnen. 


Erfter Aufzug 





Erſte Scene 
Rouffillon. | 


(Es treten auf Bertram, die Gräfin von Rouffillon, Helena und 
Lofeu, ſammtlich in Trauer) 


Gräfin. Inden ich meinen Sohn in die Welt jhide, bes 
grabe ich einen zweiten Gemahl. 

Bertram. Und id, indem ich gehe, theure Mutter, beweine 
meines Vaters Tod aufs Neue; aber ich muß bem Befehl des Kö⸗ 
nigs gehorchen, deſſen Mündel ich jetzt, jo wie für immer fein Ba- 
fall bin. 

Lafen. Ihr, gnädige Frau, werdet an bem Könige einen 
Gemahl finden; ihr, Graf, einen Vater. Er, der fo unbedingt zu 
allen Zeiten gut ift, muß nothwendig auch gegen euch ſich fo be- 
währen, denn euer Werth würde jeine Tugend erweden, felbft wenn 
fie mangelte; und um fo weniger wird diefe euch entftehn, da er 
fie im Ueberfluß befitt. 

Gräfin Was für Hoffnung hat man für die Befferung 
Seiner Majeftät? 

Lafeu. Er bat feine Aerzte verabfchiedet, gnädige Frau, 
unter deren Behandlung er die Zeit mit Hoffnung verjchwendet, 
und in ihrem Berlauf nur das gewonnen hatte, daß er mit der 
Zeit auch die Hoffnung verlor. 

Gräfin. Diefes junge Mädchen hatte einm VUoer, — 0 
bieß hatte! — welder traurige Gedanke Liegt darınl) Verm T 
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Ient, faft fo groß wie feine Nechtichaffenheit, wenn es ihr ganz 
gleih gefommen, die Natur unfterblid gemacht hätte, und ber 
Tod, aus Mangel an Arbeit, hätte ſich dem Spiel ergeben. Ich 
wünjhte um des Königs willen, er lebte no; ich glaube, daß 
würde für des Königs Krankheit der Tod feyn. 

Lafeu. Wie hieß der Arzt, von dem ihr redet, gnädige Frau? 

Gräfin. Er war in feiner Kunft hochberühmt, und zwar 
mit größtem Recht: Gerhard von Narbonne. 

Lafeu. Allerdings war er ein vortreffliher Mann, gnädige 
Frau; der König ſprach noch neulih won ihm mit Bewundrung 
und Bedauern, Er war gejhidt genug, um immer zu leben, wenn 
Wiſſenſchaft gegen Sterblichkeit in die Schranken treten könnte. 

Bertram. Und woran leidet der König, mein theurer Herr? 

Lafen. An einer Fiftel, Herr Graf. 

Bertram. Davon babe ich noch nie gehört. | 

Lafen. Ich wollte, es wüßte Niemand davon! — War dieß 
junge Mädchen die Tochter Gerhards von Narbonne? — 


Gräfin. Sein einziges Kind, Herr Ritter, und meiner Auf 


fit anvertraut. Ich hoffe, fie wird durch ihre Güte erfüllen, was 
ihre Erziehung verfpricht; ihre Anlagen find ihr angeerbt, und da- 
durch werben ſchöne Gaben noch fehöner: denn wenn ein unlautres 
Gemüth herrliche Fähigkeiten befitt, fo Iobt man, indem man be- 
dauert: e8 find Vorzüge und zugleich Verräther; in ihr aber ſtehen 
fie um fo höher wegen ihrer Reinheit. — Ihre Tugend ift ihr an 
geftammt, ihre Herzensgüte hat fie ſich erworben. 
Lafen. Eure Lobjprüche, gnädige Frau, entloden ihr Thrä- 
nen! — 
Gräfin. Das befte Salz, womit ein Mäpchen ihr Lob wür⸗ 
gen laım, Das Gedaͤchtniß ihres Vaters kommt nie in ihr Herz, 
?9ne Baß bie Tprannei ihres Kummers ale Farbe des Lehens von 
Bange nimmt, Nicht mehr fo, meine Helena) Trät \o\ Va 
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mit man nicht glaube, du pflegft traurig zu fcheinen, ohne es zu 
feyn! 
Helena. Allerdings pflege ich meine Trauer, aber ich bin 
auch traurig. | 
Kafeu. Gemäßigte Klage ift Das Recht des Todten; über⸗ 
triebener Gram der Feind des Lebenden. 
Helena. Wenn der Lebende bein Gram erft Feind ift, wird 
diefem das Uebermaaß bald töbtlich werden. 
Bertram. Theure Mutter, ich bitte um euer Gebet für mich. 
Lafeu. (inden er Helena anſieht) Wie verftehn wir das? 
Gräfin. | 
Dich fegn’ ich Bertram! gleiche deinen Vater 
An Sinn wie an Geſtalt; Blut fo wie Tugend 
Regieren dich gleihmäßig: deine Güte 
Entjprede deinen Stamm. Lieb’ Alle, Wen'gen traue; 
Beleid’ge Keinen; fei dem Feinde furchtbar, 
Durch Kraft mehr als Gebrauch; den Freund bewahre 
So wie dein Herz. Laß dih um Schweigen tadeln, 
Doch nie um Reden fchelten. Was der Himntel 
Dir fonft an Segen fpenden, und mein Beten 
Erflehn mag, fall’ auf diefes Haupt! Leb wohl! — 
Mein Herr, noch nicht gereift zum Hofmann ift er: 
Berathet ihn! — 
| Lafen. 
Was meine Lieb’ vermag, fer ihm gewährt. 
Gräfin. 
Der Himmel fegne dich! Bertram, leb wohl! (ab) 
Bertram. (zu Helena) Die beften Wilnfche, die in der Werk⸗ 
flatt eurer Gedanken reifen können, mögen euch dienſtbar (eu 


Seid ber Zroft meiner Mutter, eurer Gebieterin, ud let Ir 
wertpl! — 
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Lafen. Lebt wohl, ſchönes Kind! ihr müßt den Ruhm eures 
Baters aufrecht erhalten. (Bertram und Lafeu gehn ab) 
Helena. . 
Ah, wärs nur Das! des Vaters den!’ ich kaum; 
Und jener Großen Thräne ehrt ibn mehr, 
Als feiner Tochter Gram. — Wie ſah er aus? | 
Bergeffen hab ich ihn; Fein andres Bild 
Wohnt mehr in meiner Fantafie, als Bertram. 
Ich bin verloren! Alles Leben ſchwindet 
Dahin, wenn Bertran geht. Gleichviel ja wärs, 
giebt’ ih am Himmel einen bellen Stern, 
Und wünſcht' ihn zum Gemahl; er fteht fo hoch! 
An feinem hellen Glanz und Lichten Strahl 
Darf ih mich freun; in feiner Sphäre nie. 
So ftraft ſich felbft der Ehrgeiz meiner Liebe: 
Die Hindin, die den Löwen wünſcht zum Gatteı, 
Muß liebend fterben. O der füßen Dual, 
Ihn ſtündlich anzufehn! Ich faß, und malte 
Die hoben Brau'n, fein Falkenaug', die Locken 
In meines Herzens Tafel, allzu offen 
Für jeden Zug des ſüßen Angefichte! 
Nun ift er fort, und mein abgöttiich Lieben 
Bewahrt und heiligt feine Spur. — Ber kommt? — 
" (Parolles tritt auf) 
Sein Reiſefreund. — Ich Lieb’ ihn feinethalb, 
Und kenn’ ihn doch als ausgemachten Lügner, 
Weiß, er ift Narr im Haufen, einzeln Memme: 
Doch dieß beſtimmte Böfe madt ihn ſchmuck, 
Und hält ihn warm, indeß ſtahlherz'ge Tugend 
Im Froſt erſtarrt. Dem Reichthum, noch ſo ſchlecht, 
Dieut oft die Weisheit arm und nackt als Kat, 
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s parolles. Gott ſchütz euch, meine Königin! 

Helena. Und eud, mein Sultan! 

Darolles. Der? Nein! — 

Helena. Und ih auch nicht. 

Darolles. Denkt ihr über das Wefen des Jungfrauen- 
thums nah? 

Aclena. Ja, eben. Ihr feid fo ein Stüd von Soldaten; 
laßt mich euch eine Frage tun. Die Männer find dem Jung—⸗ 
frauenthum feind, wie können wirs vor ihnen vwerfchanzen ? 

Darolles. Weift fie zurüd,. 

Helena. Aber fie belagern uns, und unfer Jungfrauenthum, 
wenn auch in der Bertheidigung tapfer, ift dennoch ſchwach; — 
lehrt uns einen kunſtgerechten Widerftand, 

Darolles. Alles vergeklih; die Männer, fih vor euch la⸗ 
gernd, unterminiren euch und ſprengen euch in die Luft. 

Helena. Der Himmel bewahre unſer arnıes Jungfrauen- 
thum vor Minirern und Luftſprengern! Giebts feine Kriegspolitik, 
‚wie Jungfrauen die Männer in die Luft fprengen könnten? — 

Darolles. Läßt fi denn ein vernünftiger Grund im Natur- 
teht nachmweifen, das Jungfrauenthum zu bewahren? Verluſt bes 
Jungfrauenthums ift vielmehr verftändige Zunahme; und noch nie 
ward eine Jungfrau geboren, daß nicht vorher ein Jungfrauenthum 
verloren ward, Das, woraus ihr befteht, ift Stoff, um Jung» 
frauen heroorzubringen. Euer Jungfrauenthum, Einmal verloren 
lann Zehnmal wieder erjett werben; wollt ihrs immer erhalten, 
fo gehts auf ewig verloren; es ift ein zu froftiger Gefährte: weg 
damit! | 

Helena. Ich wills doch noch einwenig behaupten, und ſollt' 
ih darüber als Mädchen fterben. 

Parolies. Dafür läßt fih wenig fagenz es iR gegen vr 
Orbnung ber Ratur, Die Partei des Jungfrauentgums nemen, 
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beißt, feine Mutter anklagen; welches offenbare Empörung wärı 
Einer, ber ſich aufhängt, ift wie fol eine Jungfrau; das Jung 
frauenthum gleicht einem Selbftmörder, und follte an der Heeritraf 
begraben werben, fern von aller geweihten Erde, wie ein tollfüf 
ner Frevler gegen die Natur. Das Juugfrauenthum brütet Gri 
Ien, wie ein Käfe Maden, zehrt fih ab bis auf die Rinde, um 
ftirbt, indem fih8 von feinem eignen Eingeweide nährt. Ueberden 
ift das Jungfrauenthum wunberlich, ftolz, unthätig, aus Selbftliet 
zufammengefeßt, welches die verpöntefte Sünde in den zehn Gebote 
if. Behaltets nicht; ihr könnt gar nicht andere, als dabei verlü 
ren. Leiht e8 aus, im Lauf eines Jahrs habt ihr Zwei für Eins 
das ift ein hübſcher Zins, und das Kapital hat nicht fehr daburı 
abgenommen. Fort damit! 

Helena. Was aber thun, um e8 anzubringen nad) eignei 
Wohlgefallen ? 

Parolles. Laßt ſehn! ei nun, leiden vielmehr, um be 
wohlzugefallen, dem es gefällt. Es ift eine Waare, die durchs Fir 
gen allen Glanz verliert; je länger aufbewahrt, je weniger wert 
fort damit, fo lange e8 noch verläuflih if. Nutt die Zeit bi 
Nachfrage! das Jungfrauenthum, wie eine welfe Hofdame, trä 
eine altmodifhe Haube, ein Hoflleid, dem Keiner mehr den 9Hı 
madt; wie die Schleife am Hut, und der Zahnftocher, Die jet 
veraltet find. — — 

Helena. 
Nun warten taufend Fiebften deines Herrn, 
Eine Mutter, — eine Freundin, — eine Braut, — 
Ein Phönix, — eine Feindin, und Monardhin, — 
Göttin und Führerin, und Königin, 
Rathgeberin, Verrätherin und Liebchen, 
Demith’ger Ehrgeiz, und ehrgeizge Demuth, 
Darmon’sge Diffonanz, verftimmter Eintlong, 
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nd Treu’, und füßer Unftern; und fo nennt er 
Re Unzahl artger, holder Liebesfinver, 
die Amor aus der Kaufe hebt. — Nun wird er, — 
sch weiß nicht, was er wird, — Gott ſend' ihm Heil; 
8 lernt fich viel am Hof; und er ift Einer — 
PDarolles. Nun, was für einer? 
Helena. 
Mit dem ichs gut gemeint; — und Schade iſts, — 
Parolles. Um was? — 
Helena. 
Daß unſerm Wunſch fein Körper warb verliehn, 
Der fühlbar fei; Damit wir Aermeren, 
Beihränft von unferm neidfchen Stern auf Wünfche, 
Mit ihrer Wirkung folgten dem Geliebten, 
Ind er empfände, wie wir fein gebacht, 
Wofür uns faum ein Dank wird. 
(Ein Page tritt auf) 
Dage Monſieur Parolles, der Graf läßt euch rufen. (ab) 
Darolles. Kleines Helenchen, leb' wohl! Wenn ich mid 
auf Dich beſinnen kann, will ich deiner am Hofe gebenfen. 
Helena. Monſieur Parolles, ihr feid unter einem liebreichen 
Stern geboren. 
Darolles. Unterm Mars! 
Helena. Das hab’ ich immer gedacht: unterm Mars, 
Darolles. Warum unterm Mars? 
Helena. Der Krieg bat euch immer fo herunter gebracht, 
daß ihr nothwendig unterm Mars müßt geboren feyn. 
Parolles. Als er am Himmel dominirte. 
Helena. Sagt lieber, als er am Himmel retrograbirte, 
Parolles. Warum glaubt ihr das? 
Gelena. Ior gebt immer fo ſehr rüctwärts, vwoenn Tor edit 
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Darolles. Das gefchieht um meines Bortheilg willen. 

Helena. So ifts auch mit dem Weglaufen, wenn Furcht 
die Sicherheit empfiehlt. Aber die Miſchung, die eure Tapferkeit 
und eure Furt in euch bervorbringen, ift eine fchönbeflügelte Zu- 
gend, und die euch wohl anfteht. 

Darolles. Ih bin fo voller Geſchäfte, Daß ich dir nicht 
gleich fpitig antworten kann. Sch kehre zurüd als ein volllomm- 
ner Hofmann, dann fol mein Unterricht dich bier. naturalifiren, 
wenn du anders fir eines Hofmanıs Geheimniß empfänglich bift, 
und begreifen willft, was weijer Rath bir mittheilt: wo nicht, jo 
ftirb dann in deiner Undankbarleit, und deine Unwiſſenheit raffe 
dich hinweg. Leb wohl! Wenn du Zeit haft, fprich dein Gebet; 
wenn bu keine haft, denk' an deine Freunde. Schaff dir einen gu- 
ten Mann, und halte ihn, wie er dich hält, und fo leb wohl! 

(ab) 
Helena. 
Oft ifts der eigne Geift, der Rettung fchafft, 
Die wir beim Himmel fuchen. Unſrer Kraft 
Berleiht er freien Raum, und nur dem Trägen, 
Dem Willenlofen, ftellt er ſich entgegen. 
Mein Liebesmuth die höchſte Höh’ erfteigt, 
Doch naht mir nicht, was ſich dem Auge zeigt. 
Im weitften Raume der Natur Verlornes 
Küßt fih durch Glück und Gunft wie Gleichgebornes. 
Wer Hügelnd abmwägt, und dem Ziel entjagt, 
Weil er vor dem, was nie gefchehn, verzagt, 
Erreicht Das Größte nie. Wann rang nach Tiebe 
Ein volles Herz, und fand nicht Gegenliebe? 
Des Königs Krankheit, — täufcht mich nicht, Gedanken; 
SIG balte feft, und folg’ euch ohne Wanken. 
(ab) 
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Zweite Scene, 
Paris, 


(Lrompeten und Zinfen. Der König von Srankreich, einen Brief in 
dee Hand, und mehrere Lords treten auf) 
König. 
Florenz und Siena find fhon handgemein; 
Die Schlacht blieb unentjchieden, und der Krieg 
Bird eifrig fortgefett. 
Erfler Lord. 
So wird erzählt. — 
König. 
So weiß mans fchon gewiß. Hier meldet uns 
Die fihre Nachricht unfer Vetter Deftreich, 
Und fügt binzu, wie uns um fchnellen Beiftand 
Florenz erjuchen wird; e8 warnt zugleich 
Mein theurer Freund uns im Voraus, und hofft, 
Bir ſchlagens ab. 
Erfler Lord. 
Sein Rath und feine Treu, 
&o oft erprobt von Eurer Majeftät, 
Berdienen vouen Glauben. 
König. 
Er beftimmt uns: 
Florenz ift abgemwiefen, eb es wirbt. — 
Doch unfern Rittern, bie ſich ſchon gerüſtet 
Zum Feldzug in Toscana, ſtell' ich frei, 
Nach ihrer Wahl hier oder dort zu fechten. 
Erſter Lord. 
Erwünſchte Schule unfrer edeln Jugend, 
Die fi nad Prieg und Thaten ſehnt. 
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Rönig. 
Wer kommt? 
(Bertram, Lafen und Parolles treten auf) 
Erfler Lord. 
Graf Rouffillon, mein Fürft, der junge Bertram. — 
König. 
Jüngling, du trägft die Züge deines Vaters. 
Die gütige Natur bat wohlbedacdht, 
Nicht übereilt, dich ſchön geformt: fei drum 
Auch deiner väterlichen Tugend Erbe! 
Willlommen in Paris. 
Bertram. 
Mein Dienft nnd Dank find Eurer Majeftät. 
König. 
D hätt’ ich jet Die Fülle der Geſundheit, 
Als da dein Vater und ich felbft in Frenndſchaft 
Zuerſt al® Krieger uns verjucht! den Dienft 
Der Zeiten hatt’ er wohl ftudirt, und war 
Der Brapften Schüler. Lange hielt er aus; 
Doch welles Alter überſchlich uns Beide, 
Und nahm uns aus der Bahn. Ja, es erquickt mid, 
Des Edlen zu gebenfen. — In der Jugend 
Hatt’ er den Wit, den ich wohl auch bemerkt 
An unfern jet’gen Herrn: nur ſcherzen die, 
Bis Rumpf der Hohn zu ihnen wiederfehrt, 
Eh’ fie den leichten Sinn in Ehre Heiden. 
Hofmann fo echt, dag Bitterfeit noch Hochmuth 
Nie färbten feine Streng’ und feinen Stolz: 
Geſchahs, jo wars nur gegen feines Gleichen. 
Und jeine Ehre zeigt’ als treue Uhr 
Genau ben Bunct, wo Zeit ihn reden ieh, 
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Und dann gehorcht’ ihr Zeiger feiner Hand. 
Sering're 
Behandelt’ er als Weſen andrer Art; 
Beugt’ ihrer Niebrigfeit den hoben Wipfel, 
Daß fie ſich ftolz Durch feine Demuth fühlten, 
Wie er herabftieg in ihr armes Lob. 
Solch Borbild mangelt diefen jüngern Zeiten; 
Und wär’ e8 da, jo zeigt e8 uns zu jehr 
As rüdwärts Schreitende. 

Bertram. 

Sein guter Nachruhm 
Slänzt mehr von euerm Mund als feinem Grabe: 
So rühmlich preift ihn nicht fein Epitaph, 
Als euer königliches Wort, 

König. 

D daß ih mit ihm wär'! Er fagte ſtets, — 
(Mich dünkt, ich Hör’ ihn noch: fein goldnes Wort 
Streut' er nicht in das Ohr, er pflanzt’ es tief, 
Damit e8 feim’ und reife): — vih mag nicht leben, — 
— (So fagt’ er oft in liebenswerthem Ernſt 
Im legten Act und Schluß des Zeitvertreibs, 
Wenn man fich trennte), — vi mag nicht leben, ſprach er, 
»Wenns meiner Flamm' an Del gebridt, als Schnuppe 
„Der jungen Welt, die mit leihtfert’gem Sinn 
Nichts als Das Neue liebt; die ihren Ernft 
„Allein auf Moden lenkt; bei der die Treue 
„Mit ihren Trachten wechfelt«: Alfo wünſcht' er. 
Ich, fcheidend, wünſche wie der Abgeſchiedne, 
Beil ih nicht Wachs noch Honig bringe heim, 
Recht bald erlöft zu feyn aus meinem Stod, 
Raum gönnenb Füngern. 
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Zweiter Lord. 
Sire, euch liebt das Bolt, 
Der euch verfennt, wird euch am meiften miffen. 
König. 
Ich fill’ 'nen Plaß, ih weiß. — Wie lang’ ifts, Graf, 
Seit eures Baters Arzt geftorben ift? 
Dan rühmt' ihn fehr. 
Bertram. 
Sch Monat finds, mein Fürft, 
König. 
Lebt’ er noch, hätt’ ichs doch mit ihm verfucdht. 
— Gebt mir den Arm! — Die Andern fohwächten nich 
Durch manderlei Bebandlung: mags Natur 
Und Krankheit nun entfcheiden. — Willlommen, Grafl — 
Mein Sohn ift mir nicht theurer. 
' Bertram. 
Dant Eu’r Hoheit! — 
(Zrompetenftoß. Alle gehn ab) 


Dritte Scene. 
Rouffillon. 
(68 treten auf die Gräfin, der Qaushofmeifler und ver Narr) 


Gräfin. Jetzt will ih euch anhören. — Nun, was jagt 
- ihr von dem jungen Fräulein? 

Gaushofmeifler. Gnädige Gräfin, ich wünfchte, Die Sorg- 
falt, die ic) angewandt, euer Verlangen zu befriedigen, möchte in 
den Kalender meiner friiheren Bemühungen eingetragen werden; 
denn wenn wir felbft fie belannt machen, verwunden wir unſre 

Befopeibenheit, und trüben die helle Neanyat unieer Vertiente, 
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Gräfin. Was will der Schelm hier? Fort mit euch, Frennd! 
— IH will nicht allen Beſchwerden glauben, Die gegen euch ver- 
lauten: es ift meine Trägheit, daß ich® nicht thue, denn ich weiß, 
& fehlt euch nicht an Thorheit, ſolche Schelmftüde zu unternehs 
men, und ihr ſeid geſchickt genug, fie auszuführen. 

Narr. Es iſt euch nicht unbelannt, gnädige Frau, daß ich 
ein armer Teufel bin. 

Gräfin Nun gut! | 

Harr. Nein, gnäbige Frau, das eben ift nicht gut, daß ich 
arın bin (obſchon viele von den Neichen zur Hölle fahren), aber 
wenn Elsbeth es nur bei Euer Gnaden erreicht, Daß ihr fie unter 
die Haube bringen helft, fo wollen wir ſchon fehn, wie wir als 
Mann und Frau zufammen fortflommen. 

Gräfin. Willſt du denn mit Gewalt ein Bettler werden? 

Narr. Ich beitle nur um eure gnädige Einwilligung in dieſe 
Sache. 

Gräfin. In welche Sache? 

Narr. In Elsbeths Sache und meine eigne. Dienſt ift keine 
Erbſchaft, und ich denke, ich gelange nicht zu Gottes Eegen. bis ich 
Nachkommenſchaft ſehe; denn, wie die Leute fagen: Kinder find ein 
Gegen Gottes. 

Gräfin. Sag mir den Grund, warum du heirathen willft. 

Narr. Mein armes Naturell, guädige Frau, verlangt «8. 
Mich treibt mein Fleiſch Dazu, und wen ber Teufel treibt, ber 
muß wohl gehn. 

Gräfin. Und das ift alle Urfadh, die Eu’r Gnaden hat? 

Narr. Die Wahrheit zu fagen, ich habe noch andre heilige 
Urfachen, wie fie nun fo find. 

Gräfin. Darf die Welt fie wilfen? 


Marr. 95 bin eine filudige Ereatur gewoejen, auütige TI, 
Ir 
2 
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derabe wie ihr, und wie alles Fleifh und Blut; und mit einem 
Wort, ich will heiratben, damit ich bereuen könne. 
Gräfin. Deine Heirath mehr als deine Sündhaftigkeit. 
Narr. Es fehlt mir an Freunden, gnädige Frau, und id 
hoffe, um meiner Frau willen Freunde zu finden. 
Sräfin. Sole Freunde find beine Feinde, Burſch! 
Narr. Ihr verfteht.euch wenig auf gute Freunde, gnädige 
Frau; denn die Schelme werden das für mich thun, was mir zu 
viel wird. Wer mein Land adert, fpart mir mein Gefpann, und 
ſchafft mir Zeit, die Frucht unter Dach zu bringen; wenn ich fein 
Hahnrei bin, ift er mein Knecht. Wer mein Weib tröftet, forgt 
für mein Fleifh und Blut; wer für mein Fleifh und Blut forgt, 
liebt mein Fleifh und Blut; wer mein Fleifh und Blut Tiebt, iſt 
mein Freund: ergo wer meine Frau küßt, if mein Freund. Wä⸗ 
ren bie Leute nur zufrieden, das zu ſeyn, was fie einmal find, fo 
gäbe e8 feine Scrupel in der Ehe: Kenn Eharbon, der junge Pu- 
ritaner, und Meifter Poyfam, der alte Bapift, wie werjchieden ihre 
Herzen aud in der Religion find, läufts dod mit ihren Köpfen 
auf Eins hinaus; fie können fih mit ihren Hörnern Inuffen, fo 
gut, wie irgend ein Bod in der Heerbe. 
Gräfin. Willft du immer ein frecher, verläumberifcher Schelm 
bleiben? Ä 
Narr. Ein Prophet, gnädige Frau; ich rede die Wahrheit 
ohne Umjchweif: — 
Gedenkt nur an Das alte Lied, 
Es gilt noch heut wie geftern: 
Was einmal feyn foll, das gefchiebt, 
Der Kuduf fucht nach Neftern. 
Gräfin. Geht nur, Freund, ich will die Sache ein ander 
Deal mit euch verhandeln. 
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Hanshofmeifler. Wär’ es Euer Gnaben nicht gefällig, 
daß er Helena zu euch riefe; ich wollte von ihr reden. 

Gräfin. Freund, geh, und fag dem jungen Fräulein, ich 
wolle fie fprechen: ich meine Helena. 

Narr. (fing 
Berbient die Schöne, ſprach fie dann, 
Daß Troja warb zerfiört? 
D Narretbei, o Narretbei, 
Herr Priam ward betbört! 
Worauf fie feufzt und weinen thut, 
Worauf fie feufzt und weinen thut, 
Und ſpricht: da könnt ihr fehn, 
Sf von neun Schlimmen Eine gut, 
Iſts Eine doch von Zehn. 

Gräfin. Was? Eine gut von Zehn? du verbrehft ja das 
Lied, Burfch. 

Narr. Eine gute Frau unter Zehnen, Gräfin, das heißt ja 
das Lied verbeflern und das Gefchlecht veredelt. Wollte Gott nur 
alle Fahr fo viel thun, fo hätte ich iiber die Weiberzehnten nicht 
zu Hagen, wenn ich der Pfarrer wäre. Eine unter Zehnen? Das 
glaub’ ih! Wenn uns nur jeder Comet eine gute ran bräcdte — 
nur Eine, — oder jedes Erdbeben, fo ftände es ſchon ein gut Theil 
beffer um die Lotterie; jest Tann ſich Einer das Herz aus dem 
Leibe ziehn, ehe er eine trifft. 

Gräfin. Werdet ihr bald gehn, Herr Taugenichts, und 
thun, was ich euch befahl? Ä 

Narr. Daß ein Mann einer Evastochter gehorchen muß, 
und es erfolgt kein Aexgerniß! Zwar ift Ehrlichkeit kein Puritaner, 
aber dennoch joll fie Diesmal kein Nergerniß geben, und ten ide 
Ben Eporrod' der Demuth über dem ſchwarzen Brrettertllite \atrd 

9% 
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unmuthigen Herzens tragen. Ich gebe, verlaßt euch drauf: ich fol 
an Helena jagen, bieher zu kommen. (ab) _ 

‚Gräfin. Nun, aljo? 

Haushofmeifler. Ich weiß, guäbige Frau, ihr liebt euer 
Fräulein von Herzen. 

Gräfin. Allerdings; ihr Vater Hinterließ fie mir, umb fie 
jelbft kann, abgefehn von ihren Vorzügen, mit allem Recht auf 
jo viel Liebe Anfpru machen, als fie bei mir findet. Ich bin 
ihr mehr ſchuldig, als ich ihr zahle, und werde ihr mehr zahlen, 
als fie fordern wird. 

Haushofmeifler. Gnädige Frau, ih war ihr neulich nä- 
ber, als fie vermuthlich wünſchen mochte; fie war allein, und ſprach 
mit ſich jelbft, ihr eignes Wort ihrem eignen Ohr; fie glaubte, 
— das darf ich wohl befchwören, — es werde von feinem Frem⸗ 
den vernommen. Der Inhalt war: fie liebe euern Sohn. For- 
tuna, fagte fie, fei feine Göttin, weil fie eine fo weite Kluft zwi- 
ſchen ihren Verhältniffen errichtet Habe; Amor fein Gott, weil er 
feine Macht nicht weiter ausdehne, al8 auf gleihen Stand; Diana 
feine Königin ber Fungfrauen, meil fie zugebe, daß ihre arnıen 
Nymphen Überrafcht werden, ohne Schutzwehr für den erften An- 
griff, noch Entſatz im ferneren Kampf. Dieß Magte fie mit dem 
Ausdrud des bitterfte. Schmerzes, in dem ich je ein Mädchen 
babe weinen hören. Sch bielt e8 für meine Pflicht, euch eiligft 
davon zu unterrichten: fintemal, wenn hieraus ein Unglüd ent⸗ 
fieben follte, es euch gewiffermaßen wichtig ift, vorher davon zu 
erfahren. 

Gräfin. Ihr habt dieß mit Neblichkeit ausgerichtet, behal⸗ 
tets nun für euch. Schon vorher hatten mich manche Vermu— 
tbungen bierauf geführt; fie hingen aber fo ſchwankend in ber 
2Bagfopale, daß ich weder glauben noch zweifeln konnte. Sch bitte 

eu, verlagt mich nun. Verſchließt vie Mrs in eurer Bruſt, 
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und ich danke euch für eure redliche Sorgfalt; ich will hernach 
weiter mit euch darüber ſprechen. Gaushofmeiſter ab) 
So mußt' ichs, als ich jung war, auch erleben. 
Natur verlangt ihr Recht; der ſcharfe Dorn 
Ward gleich der Jugendroſe mitgegeben, 
Die Leidenſchaft quillt aus des Blutes Born. 
Natur bewährt am treuſten ihre Kraft, 
Wo Jugend glüht in ſtarker Leidenſchaft; 
Laß in Erinnrung uns vergangner Stunden 
Was einſt uns ſelbſt kein Fehler ſchien erkunden. — 
— Es macht ihr Auge krank, ich ſeh' es wohl. 


(Helena tritt auf) 


Helena. 
Das wünjcht ihr, gnädge Frau? 
Gräfin. 
: Du weißt, mein Kind, ich bin dir eine Mutter. 
Helena. 
Meine verehrte Herrin! 
Gräfin. 


Eine Mutter — 
Barum nicht Mutter? bei dem Worte: Mutter, 
Schiens, eine Schlange ſähſt du: mie erfchredt Dich 
Der Name Mutter? Ich fage, deine Mutter; 
Und trage Dich in das Berzeichniß derer, 
Die ich gebar. Wetteifern ſehn wir oft 
Pflegkindſchaft mit Natur, und wunderſam 
Eint ſich der fremde Zweig dem eignen Stamm; 
Mich quälte nie um dich der Mutter Aechzen, 
Doch zahlt' ich dir der Mutter Liebe dar — 
Ums Himmels willen, Rind! Erſtarrt dein Blut, 
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Weil ich dich grüß’ als Diutter? Sag’, wie kommts, 
Daß dir die kranke Heroldin bes Weinens, 

Die mannigfarbge Iris, Fränzt bein Auge? — 

Weil du mir Tochter biſt? 


Helena. 
Das bin ih nicht! — 
Gräfin. 
Din ich nicht deine Mutter? 
Helena 


Ad, verzeiht! — 
Graf Ronifillon kann nie mein Bruder ſeyn; 
Ih bin von nieverm, er vom höchſten Blut; 
Mein Stamm gering, der feine bochberühmt: 
Er it mein Herr und Fürft: mein ganzes Leben 
Hab' ih als Dienerin ihm treu ergeben: 
Nennt ihn nicht meinen Bruder; — 
| Gräfin. 
Und mid nit Mutter? 

Helena. 
Sa, meine Mutter jeib ihr; wärt ihr doch 
(Müßt' euer Sohn nur nicht mein Bruder feyn) 
Ganz meine Mutter; wär’t uns beiden Mutter, 
Das wünſcht' ich, wie ih mir den Himmel wünfche: 
Nur ich nicht feine Schwefter! INS nur dann vergönnt, 
Wenn er mir Bruder wird, daß ihr mich Tochter nennt? 

Gräfin. 
Wohl, Helena! . 
Du Fönnteft meine Schwiegertocdhter ſeyn. — 
Huf Gott! du denkſt e8 wohl? Mutter und Tochter 
Srärmt fo auf deinen Puls: nun wieber bleich? | 

Dein Argwohn bat bein Herz durchſchaut; nun akıh’ ich 
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Das Räthſel deiner Einfamteit, die Quelle 
Der bittern Thränen, offenbar nun ſeh ich, 
Du Tiebft ihn, meinen Sohn: Berftellung ſchämt ſich, 
Dem lautern Ruf der Leidenfchaft entgegen, 
Mir Nein zu fagen; darum ſprich die Wahrheit: 
Sag mir, fo iſts; denn deine Wangen, Kind, 
Belennens gegenfeitig; beine Augen 
Sehn es fo Har in deinem Thun gefchrieben, 
Daß fie vernehmlich reden; nur die Zunge 
Sefleln dir Sind’ und höll’fcher Eigenfinn, 
Die Wahrheit noch zu hehlen. Iſts nicht jo? 
Beuns if, fo ſchürzteſt du 'nen wadern Knoten! — 
Iſts nicht, fo ſchwöre: Nein; doch wie's auch fei, 
Bie Gott mir helfen mag dir beizuftchn, 
Ich fordre, daß du Wahrheit fagfl. 

Helena. 

Berzeihung! 

Gräfin. 
Spricht Liebſt du Bertram? 

Helena. 

Theure Frau, verzeiht! 

Gräfin. 
kiebſt du ihn? 

Helena. 

Gnäd'ge Frau, liebt ihr ihn nit? — 

Gräfin. 
Das frag’ ich nicht. Ich habe Pflicht und Grund 
Sor aller Welt für mein Gefühl, Nun wohl! 
Entdede mir dein Herz; denn allzu laut 
Bertiagt dich beine Unrub. 
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Arleno. 

Sp bekenn' ich | 
Hier auf den Knieen vor euch und Gott dem Ser, 
Daß ih vor euch, und nächft dem Herrn des Himmels 
Ihn einzig liebe. Arm, doch tugendhaft 
War mein Gefchlecht: jo ift mein Lieben auch. 
Seid nicht erzürnt, es bringt ihm feine Kränlung, 
Bon mir geliebt zu feyn: nie offenbart’ ich 
Ein Zeihen ihm zudringlicher Bewerbung, . 
Ih wünſch' ihn nicht, eh’ ich ihm mir verdient, 
Und ahnde nicht, wie ich ihn je verdiente! 
Ich weiß, ich lieb’ umfonft, fireb’ ohne Hoffnung; 
Und doch, in dieß unhaltbar lockre Sieb 
Sieh’ ich beftändig meiner Liebe Fluth, | 
Die nimmer doch erfchäpft wird: gleich Dem Indier 
Gläubig in frommem Wahne flehend, ruf ich 
Die Sonne an, die auf den Beter ſchaut, 
Ohne von ihm zu wiſſen. Theure Herrin, 
Laßt euren Haß nicht meine Liebe treffen, 
Weil fie daſſelbe liebt wie ihr. Nein, habt ihr 
— Eu’r würdig Alter bürgt die lautre Jugend — 
Jemals in folder reinen Gluth der Neigung | 
Treulich geliebt und Teufch gehofft — daß Diana 
Eins fhien mit eurer Lieb — o dann hegt Mitleid 
Fir fie, die ohne Wahl und Hoffnung liebt, 
Alles verlierend, ſtets von neuem giebt; 
Nie zu befiten hofft, wonach fie ftrebt, 
Und räthſelgleich in ſüßem Sterben lebt. 

Gräfin. 
Warſt du nicht neulich Willens, nach Paris 

Bu reifen? Sprid bie Wahrheit. 
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Helena. 
Gnäd'ge Frau, 
Das war ich. 
Gräfin. 
Und in welcher Abfiht? Sag mirs. 
Helena 
So hört: ich ſchwörs euch bei der ewigen Gnade! 
Hr wißt, mein Bater ließ Borfchriften mir. 
Bon feltner Wunderkraft; wie feiner Forſchung 
Bielfahe Prüfung als untrügfich fie 
Bewährt erfand: die hat er mir vererbt, 
Sie in geheimfter Obhut zu bewahren, 
As Schätze, deren Kern und innrer Werth 
Weit über alle Schätung. Unter diefen 
I ein Arcan verzeichnet, viel erprobt, 
Als Gegenmittel jener Todesfrankheit, 
An der der König hinwelkt. 
Gräfin. 
Dieß beftimmte 
Did nach Paris zu gehn? 
Helena. 
Der junge Graf ließ mich daran gebenten, 
Sonft Hätten wohl Paris, Arznei und König 
In meiner Seele Werkftatt feinen Eingang 
Gefunden. 
Gräfin. 
Slaubft du wirklich, Helena, 
Wenn du ihm dein vermeintes Mittel bötft, 
Er werd’ es nehmen? — Er und feine Aerzte 
Sind Eines Sinns: Er. Keiner könn' ihm helfen, 
Sie, feine Hülfe gäb's. Wie trauten fie 
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Nem armen Mädchen, wenn die Schule felbR 
In ihrer Weisheit Dünkel die Gefahr 
Sich felber überläßt? | 
Gelena. 
Mich treibt ein Glaube 
- Mehr noch als meines Baters Kunft (des größten 
In feinem Fach), daß fein vortrefflih Mittel, 
Auf mich vererbt, von glüdlichen Geftirnen 
Geheiligt werben foll: und will Eu’r Gnaden 
Mir den Berfuch geftatten, ſetz' ich gern 
Mein Haupt zum Unterpfand für unfres Herrn 
Genefung zur befiimmten Zeit. 
Gräfin. 
Das glaubft du? 
Selena. 
Ja, gnäb’ge Frau, gewißlich. 
Gräfin. 
Nun, wohlan! 
So geb’ ih Urlaub dir und Liebe mit, 
Gelb und Gefolg und Gruß an meine Freunde 
Am Hofe dort; ich bleib indeß daheim, 
Und fleb um Gottes Segen für dein Wert. 
Auf Morgen geh, und glaub mit Zuverficht, 
Wo ichs vermag, fehlt dir mein Beiftand nicht. 
(Beide gehn ab) 


Zweiter Aufzug. Erſte Scene. 


Zweiter Aufzug. 





Erfte Scene 
Paris, 
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(66 treten auf ber Mönig von Srankreich, mehrere junge Edelleute, 


Bertram und Parolles. Trompeten und Zinten) 
| König. 
Let wohl, Herr; dieſe kriegriſche Geſinnung 
Haltet mir feſt; auch ihr, Herr, lebet wohl! 
Theilt unter euch den Rath; nimmt jeder Alles, 
Dehnt fi) die Gabe den Empfängern auß, 
Und reicht für beide hin. 
. Erfler Edelmann. 
Wir hoffen, Herr, 
As wohlverfuchte Krieger heimzukehren, 
Und Eure Majeftät gejund zu finden. 
König. 
Rein, nein, das kann nicht feyn; doch will mein Herz 
Sich nicht geftehn, daß es die Krankheit begt, 
Die meinem Leben droht. Geht, junge Ritter! 
eh’ ich nun, ober fterbe, feid die Söhne 
Würd'ger Franzofen; zeigt dem obern Welfchland, 
Den Ausgearteten, bie nur ben Fall 
Der letzten Monarchie geerbt, ihr Tamet 
AUs Freier nicht, — nein, als der Ehre Bublen, 
Und wo ber bravfte zagt, erringt das Ziel, 
Daß Fama laut von euch erſchalll. Lebt wohl! — 
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unmuthigen Herzens tragen. Ich gebe, verlaßt euch drauf: ich fol 
an Helena fagen, hieher zu kommen. (ab) 

‚Gräfin Nun, aljo? 

Haushofmeiſter. Ih weiß, guädige Fran, ihr liebt euer 
Fräulein von Herzen. . 

Gräfin. Allerdings; ihr Vater hinterließ fie mir, und fie 
ſelbſt kann, abgefehn won ihren Borzügen, mit allem Recht auf 
fo viel Liebe Anſpruch maden, als fie bei mir findet. Ich bin - 
ihr mehr ſchuldig, als ich ihr zahle, und werde ihr mehr zahlen, 
als fie fordern wird. 

Haushofmeifler. Gnädige Frau, ih war ihr neulich nä- 
ber, als fie vermuthlicy wünſchen mochte; fie war allein, und ſprach 
mit ſich felbft, ihr eignes Wort ihrem eignen Ohr; fie glaubte, 
— das darf ih wohl befhwören, — e8 werde von feinem Frem⸗ 
den vernommen. Der Inhalt war: fie liebe euern Sohn. Yor- 
tuna, fagte fie, fei feine Göttin, weil fie eine fo weite Kluft zwi- 
chen ihren Verhältniſſen errichtet habe; Amor fein Gott, weil er 
feine Macht nicht weiter ausbehne, als auf gleihen Stand; Diana 
feine Königin der Jungfrauen, weil fie zugebe, Daß ihre arnıen 
Nymphen liberrafcht werben, ohne Schutwehr für den erften An- 
griff, noh Entſatz im ferneren Kampf, Dieß klagte fie mit dem 
Ausdrud des bitterfte., Schmerzes, in dem ich je ein Mädchen 
habe weinen hören. Sch bielt es für meine Pflicht, euch eiligft 
davon zu unterrichten: fintemal, wenn hieraus ein Unglüd ent- 
ftehen follte, e8° euch gewifjermaßen wichtig ift, vorher Davon zu 
erfahren. 

Gräfin Ihr Habt dieß mit Redlichkeit auegerichtet, behal⸗ 
tets nun für euh. Schon vorher hatten mich manche Vermu⸗ 
SDungen bieranf geführt; fie bingen aber fo ſchwankend in ber 

Ragfepale, daß ich weder glauben noch zweiiein konnte. Ich bitte 
verlaßt mid nun. Verſchließt die Weg in ur But, 
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und ich danke euch für eure redliche Sorgfalt; ich will hernach 
weiter mit euch darüber ſprechen. Gaushofmeiſter ab) 
So mußt' ichs, als ich jung war, auch erleben. 
Natur verlangt ihr Recht; der ſcharfe Dorn 
Werd gleich der JIngendroſe mitgegeben, 
Die Leidenſchaft quillt aus des Blutes Born. 
Natur bewährt am treuften ihre Kraft, 
Wo Jugend glüht in ſtarker Leidenſchaft; 
Laß in Erinnrung uns vergangner Stunden 
Das einft uns felbft Fein Fehler fchien erfunden. — 
— Es macht ihr Auge frant, ich ſeh' es wohl. 


(GHelena teitt auf) 


Helena. 
Was wunſcht ihr, gnädge Frau? 
Gräfin. 
Du weißt, mein Kind, ich bin dir eine Mutter. 
Helena. 
Meine verehrte Herrin! 
Gräfin. 


Eine Mutter — 
Barum nit Mutter? bei dem Worte: Mutter, 
Sciens, eine Schlange fähft du: wie erfchredt Dich 
Der Name Mutter? Ich fage, deine Mutter; 
Und trage dich in das Verzeichniß derer, 
Die ih gebar. Wetteifern fehn wir oft 
Pflegtindfchaft mit Natur, und wugderfam 
Eint fi der fremde Zmeig dem eignen Stamm; 
Mich quälte nie um dich der Mutter Acchzen, 
Doch zahlt’ ih bir ber Mutter Liebe dar — 
Ume Simmel® willen, Rind! Erſtarrt dein Blut, 
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Darolles. Allerliebſte Burfchel Und gewiß mit ber Zeit 
recht herculiſche Ehrenrichter! — (fie gehn ab) 
(Lafen tritt auf) 
Lafeu. (Inieend) 
Verzeib'n, mein Fürſt, für mich und meine Botſchaft! 
König. 
Dein Aufſtehn ſei die Zahlung! — 
Cafeu. 
Wohl! hier ſteh' ich, 
Und kaufe mir Verzeihn. Ich wünſchte, Sire, 
Ihr hättet bier geknie't, um mich zu bitten, 
Und Lönntet aufftehn, wenn ich8 euch gebeißen. 
König. 
Ih gleichfalls! dann zerichlüg’ ich dir den Kopf, 
Und bät’ dih um Berzeihung. 
Lafen. 
Kreuzweif’ wohl gar? Doch, theurer Herr, erlaubt: 
Wünſcht ihr geheilt zu jeyn von eurer Krankheit? 
König. 
Nein. 
Lafen. 
Wollt ihr nicht die ſchönen Trauben effen, 
Mein Tönigliher Fuchs? o ja, ihr wollt; 
Wenn nur mein lönigliher Fuchs die Trauben 
Erreihen könnt’! — Ich hab’ Arznei gefehn, 
Die bauchte wohl den Steinen Leben ein, 
Brächt' einen Fels in Gang, und macht' euch ſelbſt 
Gaillarbden tanzen flint und leicht; berührt 
Bon ihrer Hand, erftände Fürft Pipin, 
Ja, Carol Magnus nähm' zur Hand bie Feder 
Und foriebe Berf’ an fie. 
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Rönig. 
An melde Sie? 
Lafen. 
Ei, eine Aerztin, Sire, fie ift fchon bier, 
Vem ihr fie anfehn wollt. Auf Ehr' und Treu, 
Benn ich nach dieſem leichten Vortrag ernftlich 
Berihten Darf: — ich ſprach mit einem Mädchen, 
Das mich Durch Abſicht, Jugend und Gefchlecht, 
Berftand und feſten Sinn fo jehr entzüdt, 
Daß ih mich drum nicht table. Seht fie felbft 
(Das ift ihre Wunſch), und hört, was fie euch bringt; 
Dann lacht mich aus nach Luft. Ä 
König. 
Nun, Freund Lafen, 
Zeig’ uns dieß Wunder, daß wir ihm mit bir. 
Unfer Erftaunen zollen, oder deins 
Bermindern durch Erſtaunen, wie dire Tam. 
Lafen. 
Nun, ih will euch bedienen, und fogleich. (Lafen geht) 
König. 
So hält er ſtets Prologe feinem Nichts. 
(Lafen kommt zurüd mit Helena) 
Lafen. 
Run tretet vor! 
| König. 
Die Eil bat wahrlich Flügel! 
Lafen. 


Rein, tretet vor! 

Hier Seine Majeftät: fagt euern Wunſch. 

Eu'r Blick ift fehr werräthrifch, Doch der König 
Schent jelten ſolcherlei Berrath; ich bin 
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Creſſida's Oheim, der e8 wagen barf, 
Zwei fo allein zu laſſen. Fahrt num wohl! (gebt ab) 
König. 
Nun, ſchönes Kind, habs ihr mit uns Gefchäfte? 
| | Helena. 
Sa, hoher König. Gerhard von Narbonne war 
Mein Bater, wohlerprobt in feiner Kunft. 
König, 
Ich kannt' ihn. 
Helena. 
Sp eh’r erſpar' ich mir, ihn euch zu rühmen; 
Ihn Tennen, ift genug. Auf feinem Todbett 
Gab er mir manch Recept; vor allen Eins, 
Das als die höchſte Blume feiner Forſchung, 
Und vielerfahrnen Praris Tiebftes Kleinod, 
Er mich verwahren hieß als dreifach Auge, 
Thenrer als meine beiden. Alfo that ich; 
Und börend, wie Eu'r Majeftät verichmachtet 
An jener böfen Krankheit, die den Ruhm 
Bon meines Vaters Kunft zumeift erhöht, 
Kam ih mit Wünſchen und mit Demuth, euch 
Die Rettung anzubieten. 
König. 
Dank end, Jungfrau. 
Doch glaub’ ich nicht fo leicht an Heilung mehr, 
Wo fo gelebrte Aerzt’ uns aufgegeben, 
Und die vereinte Facultät entjchied, 
Kunft könne nie aus unheilbarem Zuftand 
Natur erlöfen. Drum foll unfer Urtheil 
Kict fo abiren, noch Hoffnung uns verleiten, 
. Ein rettungsiofes Nebel Preis zu geben 
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Duadfalbern; Majeftät und Zutraun fo 
Zu ſchmähn, finnlofem Beiftand nachzutrachten, 
Venn wir als Unfinn allen Beiftand achten. 

Helena. 
So zahlt Die treue Pflicht mir mein Bemühn, \ 
Nicht weiter fei mein Dienft euch aufgebrängt; 
Und nur in Demuth bitt' ih Eure Hoheit 
Beicheiventlich, mich gnädig zu entlafjen. 

König. 
Das it das Mind'ſte, was ih -muß gewähren; 
Dein guter Wunſch ift meines Dankes werth, 
Beil ftets der Kranke gern von Beſſ'rung hört; 
Doch was bu ganz verkennſt, durchſchau ich Har: 
Wie fern dein Troft, wie nah mir die Gefahr. 
Helena. 
Unfhäplih wärs, wenn den Berfuch ihr wagt, 
Beil ihr der Heilung wie dem Troft entfagt; 
Er, der die größten Thaten läßt wollbringen, 
Legt oft in ſchwache Hände das Gelingen: 
So zeigt die Schrift in Kindern weifen Muth, 
Wo Männer findifh waren; große Fluth 
Entfpringt aus Heinem Quell, und Deere ſchwinden, 
Ob Weife auch die Wunder nicht ergründen. 
Dit Schlägt Erwartung fehl, und dann zumeift, 
Bo fie gewiffen Beiftand uns verheißt; 
Und wird erfüllt, wo Hoffnung längft erfaltet, 
Bo Glaube ſchwand, und die Verzweiflung waltet. 
König. 

Genug, mein Kind! zu lange weilft du fchon, 
Und dein vergeblih Mühn trägt feinen Lohn, 


26 Danf fir einen Dienfl, ben icy nicht brauche, 
IL. 
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Helena. 
So weicht, was Gott mir eingab, einem Sauce; 
Er ift nicht fo, der Alles mag durchſchaun, 
Wie wir, bie ſtets dem leeren Schein vertraum, 
Und ſtolzer Hochmuth wärs, der Gottheit Trachten 
Und Himmelswort für Menſchenwerk zu achten. 
O theurer Fürſt, gebt meinen Wünſchen nach, 
Denkt nicht, daß ich, nein, daß der Himmel ſprach. 
Ich treibe nicht mit euch ein trüglic Spiel, 
Noch berg’ ich meiner Worte wahres Ziel. 
Ih glaub’ es, Herr, und glaub’ auf feftem Grunde, 
Noch fiegt die Kunft, nah ift der Rettung Stunde. 
König. 
Das hoffſt du ſo gewiß? in wie viel Zeit? 
Helena. 
Wenn mir die höchſte Gnade Gnade leibt, 
Eh zwei Mal noch das Tichtgefpann durchſchreitet 
Die Bahn, auf der fein Lenker Glanz verbreitet, 
Eh zwei Mal in dem Thau der trüben Feuchte 
Der Abendſtern auslöfcht Die mübe Leuchte, 
Sa, eh die Sanduhr vierundzwanzig Stunden 
- Dem Schiffer zeigt, die diebifch ihm verſchwunden, 
Seid ihr genefen; euer Schmerz entflieht, 
Die Krankheit ftirbt, und neue Kraft erblüht. 
König. 
Bei fo viel Selbftvertraun und Sicherheit, 
Was wagſt du? 
Helena. 
Daß man mich der Frechheit zeiht; 
Di Metze ſchilt; der Pöbel mich verfpottet, 
Schimpflieder fingt; und ſchmählach awsgeratt 
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Den Jungfraun-Name feiz ja, daß mein Leben 
Ei ende, jchnöden Martern Preis gegeben. 
König. 
Mir ſcheint, es fpricht ans dir ein fel’ger Geift, 
Der ih in ſchwachem Werkzeug ſtark erweift, 
Und was die Sinnen fonft unmöglich nennen, 
Muß ih in höherm Sinn jett anerkennen; 
Dein Leben ift Dir werth, denn dich beglückt 
Noch Alles, was das Dafeyn je geſchmückt: 
Schönheit und Anmuth, Weisheit, Ehre, Muth, 
Und was nur Frühling hofft al8 Lebensgut: — 
So viel zu wagen, fol Bertraun zu zeigen, 
Iſt nur der Kunft, wo nicht dem Wahnfinn eigen; 
Drum, lieber Arzt, verfuh an mir dein Heil, 
Und fterb’ ich, wird dir felbft der Tod zu Theil. 
Helena. 
Fehl' ich Die Zeit, mißlingt Ein Wort von allen, 
Die ih verhieß; — fei ih dem Tod verfallen, 
Die ichs verdient! Helf ich euch nicht, fo ſterb' ich: 
Doch, wenn id beife, welchen Lohn erwerb’ ich? 
König. 
Fordre, mein Kind. 
Helena. 
Und wollt ihrs wirklich geben ? 
König. 
Bei meinem Scepter, ja, beim ew'gen Leben! 
Helena. 
Sieh zum Gemahl mit Töniglicher Hand, 
Ben ih mir fordern darf in deinem Land. 
Doch ferne fei von mir der Uebermuth, 
Daß ih ihn wãbl' aus Frankreichs Fürſtenblut, 


3* 
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Und ein Geſchlecht, unwürbig wie das meine, 
Mit deines Stammes erhabnem Zweig fih eine; 
Nein, folchen Unterthan, ben ih in Ehren 
Bon dir verlangen darf, und du gewähren. 
König. 
Hier meine Hand. Kannft du dein Wort erfüllen, 
So bürg’ ich dir, ich thu nach deinem Willen, 
Nun wähl’ dir felbft die Zeit: e8 ziemt dem Kranken, 
Des Arztes Wort zu folgen ohne Wanlen. 
Zwar möcht’ ich viel noch fragen, viel noch hören 
(D5 Zweifel auch den Glauben nimmer ftören): 
Woher du kamſt, mit wen? doch ſei's gewagt; 
Bertraun und Liebe biet’ ich ungefragt. — 
Hel Kommt und helft mir auf! — Scaffft du mir Kath, 
So lohn' auch deine Thaten meine That. (fie gehn ab) 


Zweite Scene. 
Rouffillon. 
(Es treten auf die Gräfin non Rouffillon und ver Narr) 


Gräfin. Komm her, Freund, ich will einmal deine Ausbil- 
dung auf die höchfte Probe ftellen. 

Narr. Ihr werdet bald fehn, ich fei beſſer genährt als ge- 
Iehrt, und daraus folgt, für den Hof fei ih gut genug. 

Gräfin. Gut gerug! Nun, auf weldhe Stelle haft du's ab» 
gefeh'n, wenn du davon fo weräcdtlih ſprichſt? Gut genug für 
den Hof! — 

* - Marr. Wahrhaftig, gnädige Frau, wen Gott einige gute 
Deanieren mitgegeben bat, der wird fie leicht am Hof anbringen 
Zönnen, Wer Teinen Kratzfuß machen, \eine Müge nicht abnehmen, 
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fine Hand nicht Füffen, und nichts fügen kann, hat weber Fuß, 
Hand, Mund, noch Mütze; und ein folder Menſch, um präcis zu 
reben, paßt ſich nicht für den Hof. Was aber mich betrifft, fo 
hab' ih eine Antwort, die für Jedermann taugt. 

Gräfin. Nun, bas ift eine erfprießliche Antwort, bie zu 
alen Anreden paßt. 

Narr. Sie ift wie ein Barbierftuhl, ber für alle Hintern 
paßt, für Die fchmalen, die runden, die derben: kurz, für alle 
Hintern. 

Gräfin. Deine Antwort ift alfo für alle Anreben paſ⸗ 
ind? — 

Narr. So paffend, wie ein Thaler für die Hand eines Ad⸗ 
bocaten; wie eure franzöfiihe Krone für die Haud eurer taftnen 
Dirne; wie Hanfens Meffer für Gretens Scheide; wie ein Pfann- 
kuchen für die Faſtnacht; wie ein Mohrentanz für den Maitag; 
wie der Nagel für fein Loch; wie ber Hahnrei für fein Horn; wie 
ein keifendes Weibsbild für einen zänkiſchen Mann; wie die Lippe 
der Nonne für den Mund des Mönchs; ja, wie die Wurft für 
ihre Haut. 

Gräfin. Habt ihr — frag ih noch einmal — eine Ant- 
wort, die eben fo paffend ift für alle Anreden? 

Narr. SHerunter vom Herzog an bis unter ben Conftabel 
hinab paßt fie auf alle Anreden. 

Gräfin. Nun, das muß eine Antwort von ungebeuerm 
Caliber feyn, die auf Alles eine Auskunft weiß. 

Narr. Im Gegentheil, beim Licht befehn, nur eine Kleinig- 
fit, wenn die Gelehrten die Wahrheit Davon fagen follten. Hier 
if fie mit allem Zubehör: Fragt mich einmal, ob ich ein Hofmann, 
fi; e8 wird euch nicht ſchaden, etwas zu lernen, 

Gräfin. Wieder jung zu werben, wenns wögheh wäre. — 

3 will fo närrifh fepn zu fragen, in ver Hoffnung, deko wert 
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durch eure Antwort zu werden. Sagt mir aljo, mein Herr, feib 
ihr ein Hofcavalier? 

Marr. Ab Gott, Herr! — Das war bald abgethan; nur 
immer weiter, noch hundert foldhe Fragen. 

Gräfin. Herr, ich bin eine arme Freundin won euch, bie 
euch gut ift. 

Narr. Ad Gott, Herr! — Immer zu, fhont mich nicht. 

Gräfin. Ich glaube, mein Herr, ihr werdet wohl nicht von 
folder Hausmannskoſt eſſen? — 

Uarr. AG Gott, Herr! — Nein, nur drauf zu, ohne Um⸗ 
fände! — — 

Gräfin. Ihr wurdet neulich gepeitfcht, mein Herr, fcheint 
mir? 

Uarr. Ad Gott, Herr, — ſchont mid nicht! — 

Gräfin Ruft ihre: „Ach Gott, Herr,“ wenn ihr gepeitfcht 
werdet, und „ſchont mi nicht?“ Euer „AK Gott, Herru 
paßte recht wohl zu euern Schlägen; ihr mwürbet gut dabei ant« 
worten, wenns fo weit käme. 

Narr. So fhlimm bin ich noch nie mit meinem „Ach Gott, 
Herr!u angelommen. Ich fehe, man kann Etwas lange branden, 
aber nicht immer brauchen. 

Gräfin. Ich bin eine recht verſchwendriſche Hausfrau mit 
meiner Zeit, daß ich fie jo fpaßhaft mit einem Narren verbringe. 

Narr. Ach Gott, Herr! — Seht ihr, da paßte e8 wieder. 

Gräfin. | 
Genug für jegt! — Gebt dieß an Helena, 
Und treibt fie, eine Antwort gleich zu fenben; 
Empfehlt mich meinem Sohn und meinen Bettern: 
Das ift nit viel. 
Harr. 
Nicht viel Empjehlung, ment ur? 
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| Gräfin... 
Niht viel zu thun für euch: BVerfteht ihr mich? 
Narr. 
höchſt lehrreich; ich bin da noch ehr als meine Füße. 
Gräfin. 
Kommt bald zurüd. 
(Beide gehn ab) 


Dritte Scene, 
Im Palaft des Könige. 
(Bertram, Lafeu und Parolles treten auf) 


Lafen. Dan fagt, e8 gefchehn feine Wunder mehr, und unfre 
Philoſophen find dazn da, bie übernatürlichen und unergründlichen 
Dinge alltäglich und trivial zu machen. Daher kommt es, baf 
wir mit Schredniffen Scherz treiben, und uns hinter. unfre angeb- 
fihe Wiſſenſchaft verfchanzen, wo wir uns vor einer unbelfannten 
Gewalt fürchten follten. 

Darolles. In der That, es ift Die allerfeltfamfte Wunber- 
gefchichte, bie in unſern letzten Zeiten aufgetaucht if. 

Sertram. Das ift fie auch. 

Lafen. Aufgegeben von den Kunftverfländigen — 

Darolles. Das fage ich eben; von Galenus und Para- 
celſus — 

Lafen. Bon allen diefen gelehrten und weltberühmten Doc⸗ 
un... — 

Daroliıes. Nun eben! — 

Cafen. Die ihn für unbeilbar erflärten — 

Darolles. Da liegts: das fag’ ich aud, 

kafen. Für rettungslos — 
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Parolles. Recht! für Einen, ber gleichſam gefaßt feyn 
müfle — " | 

Lafen. Auf ein ungewiffes Leben, und einen gewiffen Tod — 

Darolles. Richtig und wohl gefagt: das wollte ih auch 
fagen. 

Lafen. Ich darf wohl behaupten, es ift etwas Unerhörtes 
in der Welt, | 

Darolles. Das ift e8 au, wenns Einer im Schaufpiel 
fehn wollte, müßte ers nachjlefen in — Nun, wie heißt es Doch? 

Lafeu. Im "Schaufpiel von der Wirkung himmlifcher Grabe 
in einem irbifchen Gefäß.“ 

Darolles. Recht jo: das meinte ich, eben das. 

Cafeu. Wahrhaftig, ein Delphin ift nicht muntrer — mein 
Seel’, ich rede mit aller Hochachtung — 

Darolles. Nein, 's ift feltfam, jehr feltfam; das ift das 
Kurze und das Lange von ber Sache; und der muß won höchſt 
fayeinirtem Geift feyn, der nicht geftehn will, es fei Die — 

Cafeu. Unverkennbare Hand des Himmels. — 

Darolles. Ja, fo fag’ id. 

Lafen. In einem ſehr ſchwachen — 

Darolles. Und binfälligen Werkzeug große Macht, große 
Energie, wovon allerdings noch anderweitiger Gebrauch ftatt fin» 
ben follte, als nur zur Genefung des Königs; damit wir Alle — 

Lafeu. Dankbar ſeyn möchten. Ä 

(Der König, Helena und Gefolge treten au) 

Darolles. Das wollt’ ich auch fagen; ihr fagtet recht. Hier 
kommt der König. 

Cafeu. Luſtik, wie der Holländer ſpricht. Ich will allen 
Mädchen dafür noch einmal fo gut ſeyn, fo lange ich noch einen 
Bahn im Kopfe habe. Wahrbaftig, er ift im Stande, und fordert 

fie zu einer Conrante auf. 
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Barolies. Mort du vinaigre! Iſt das nicht Helena ? 
Cafeu. Beim Himmel! das glaub’ ih aud. 
König. 
Geht, ruft Uns alle Ritter meines Hofe. — 
Du, fig bei deinem Kranken, holder Arzt; 
Und diefe neu genejne Hand, durch Dich 
Begabt mit längft verbannter Kraft, beftät'ge 
Nochmals dir jene zugejagte Gabe, 
Dein, wie du fie nur nennft. 
(Einige Hofleute treten auf) 
Nun, Schönes Kind, Schau um: dieß muntre Bolt 
Bon wadern Fünglingen folgt meinem Willen, 
Gehorſam meinem königlichen Spruch 
Und Baterwort: fo nenne frei dir Einen; 
Du darfft dir wählen, Jene nicht verneinen, 
Helena. | 
Ein fromm und ſchönes Fränlein fend euch Allen 
Der Liebe Gunft, euch Allen, — bis auf Einen. 
Lafen. | 
Ih gäb' den braunen Bleß mit fammt dem Zeug, 
Hätt' ich fo friihe Zähn’ als dieſe Knaben, 
Und aud von Bart nicht mehr. 
Rönig. 
Betrachte fie; 
Nicht Einer, der nit ſtammt aus eblem Blut. 
Helena. 
Geehrte Herrn, 
Gott hat durch mich ben König bergeftellt. 
Alle. 
Bir hörtens, und wir banfen Gott für euch. 
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Helena. 
Ich bin ein einfah Mädchen; al’ mein Reichthum 
Sf, daß ich einfach mich ein Mädchen nenne. — 
Mit Eurer Hoheit Gunft, ih bin zu Enbe: 
Die Wangen, ſchamgeröthet, flüftern mir: 
„Wir glühen, daß du wählft; wirft bu verworfen, 
"Wird bleiher Tod für immer auf uns thronen, 
„Nie kehrt das Roth zurüd.u 
Rönig . 
Dein Wahlrecht übe; 
Wer dich verſchmäht, verſchmäht auch meine Liebe. 
Helena. 
So flieh ih, Diana, deine Weihaltäre, 
Und meine Seufzer richt’ ich an die hehre 
Sochheil'ge Liebe. — Kennt ihr mein Gefuh? — 
Erfler Edelmann. 
Ja, und gewähr's. 
Helena. 
Habt Dank! Damit genug! 
Cafeu. Ih möchte lieber bier zur Wahl ftehn, als alle Aß 
um mein Leben werfen. 
Helena. 
Der Stolz, der euch im edlen Auge flammt, 
Hat mich, noch eh ich fpradh, zu fireng verdammt: 
Euch fei ein zehnfach höhres Glück beicheert, 
Das höhre Lieb’ als meine euch gewährt. 
Zweiter Edelmann. 
Kein beßres wünſch' ich, 
Helena. 
Mög’ euch nimmer fehlen 
@upibo’8 Gunft: fo will ich mic empjehlen. 
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Lafen. Schlagen Alle fie aus? Wenn das meine Söhne 
wären, ih ließe fie peitichen, oder fehidte fie zu den Türken, um 
Berichnittne Draus zu machen. 

Helena. 
Sorgt nicht, ich Taffe eure Hand ſchon fahren; 
Ih will euch Die Verlegenheit eriparen. 
Heil eurer Wahl! Eu’r Lieben zu beglüden, 
Mög’ eine ſchönre Braut eu’r Lager ſchmücken. 

Cafeu. Das junge Volk ift von Eis, feiner will fie. Ganz 
gewiß find ſie englifche Baftarbe; Franzoſen haben fie nicht gezeugt. 
Helena. 

Ihr ſeid zu jung, zu glücklich, und zu gut, 

Ih wünſch' euch Feinen Sohn aus meinem Blut. 
Dierter Edelmann. 

Schöne, fo den!’ ich nicht. 

Lafeu. Da ift noch eine Traube; ich weiß gewiß, dein Ba- 
ter tranf Wein: wenn bu aber nicht ein Efel bift, fo bin ich ein 
Junge von Bierzehn. Ich kenne Dich fchon. 

Helena. 
Ich fage nicht, ich nehm’ euch; doch ich gebe 
Mich ſelbſt und meine Pflicht, fo Tang ich lebe, 
In eure edle Hand. Dieß ift der Mann. — 
Aönig. 
Nimm fe denn, junger Bertram, als Gemahlin. 
Bertram. 
Gemahlin, gnäd'ger Herr? mein Fürft, vergönnt, 
In ſolcherlei Geſchäft Int mich gebrauchen 
Die eignen Augen. 
König. 
Bertram, weißt du nicht, 
Was fie für mid getban? 
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Bertram. 

Fa, großer König; 
Doch folgt daraus, daß ich mi ihr wermähle? 

König. 

Du weißt, fie half mir auf vom Krankenbett. 

Bertram. 
Und fol ich deßhalb felbft zum Tod' erkranken, 
Weil fie euch hergeftellt? Ich Kenne fie, 
Mein Vater Tieß als Waife fie erziehn: 
Des armen Arztes Kind mein Weib! — Weit lieber 
Berzehre mich die Schmad). 

König. 
Den Stand allein werachteft bu, den ich 
Erhöhn kann. Seltſam ifts, daß unjer Blut, — 
Bermifchte mans, — an Farbe, Wärm’ und Schwere 
Den Unterjhied verneint, und doch fo mächtig 
Sid trennt durch Vorurtheil. Iſt jene wirklich 
Bon reiner Tugend, und verfhmähft du nur 
Des armen Arztes Kind, — fo Shmähft du Zugend 
Um eines Namens willen. Das fei fern! 
Wo Tugend wohnt, und wärs am niebern Heerd, 
Wird ihre Heimath durch die That verklärt. 
Erhabner Rang bei jündlihem Gemüthe 
Giebt ſchwülſtig hohle Ehre: wahre Güte 
Bleibt gut auch ohne Rang, das Schlechte ſchlecht; 
Nah innerm Kern und Wefen fragt das Recht, 
Nicht nad dem Stand. Jung, fhön, und ohne Zabel, 
Schenkt ihr Natur unmittelbaren Abel, 
Der Ehre zeugt, wie Ehre den verdammt, 
Der fi berühmt, ec fei von ihr entftammt, 
Anb gleigt ber Deutter nicht. Der Ehre Sonı 


Zweiter Aufzug. Dritte Scene. 45 


Gedeiht weit minder Durch der Ahnen That, 
As eignen Werth. Das Wort fröhnt wie ein Sclav 
Jegliher Gruft, auf jedem Epitaph 
Lügt e8 Trophäen; oft fehweigts, und dem Gedächtniß 
Ehrwürdger Namen Täßt e8 als Vermächtniß 
Bergefienheit und Staub. Folg' meinem Ruf! 
Liebſt du dieß Mädchen, wie Natur fie jchuf, 
Das Andre fchaff ih: Weisheit, Reiz und Zier 
Hat fie von Gott; Reichthum und Rang von mir. 
Bertram. 
Sie Tieb’ ich nicht, und fireb’ auch nie danach. 
Aönig. 
Unglück dir ſelber, ſtrebſt du mir entgegen! 
Helena. 
Mich freut, mein Fürſt, daß ihr genejen ſeid; 
Das Andre Takt! — 
König. 
Zum Pfand fteht meine Ehre: fie zu retten, 
Mag denn der König ſprechen. Nimm fie hin, 
Sohmüthger Süngling, unwerth folches Cuts, 
Der du in ſchnöder Mißachtung verkennft 
So meine Gunft, wie ihr Verbienft; nicht träumſt, 
Daß wir, gelegt in ihre leichte Schale, 
Dih ſchnellen bis zum Ballen; nicht begreifft, 
An mir fei’s, deine Ehre da zu pflanzen, | 
Vo uns ihr Wacfen frommt. Brich deinen Troß! 
Folg' unferm Willen, ber bein Wohl bezmwedt; 
Mißtraue deinem Stolz, und augenblids 
Hüg’ Dich zu eignem Glück dem Lehnsgehorfam, 
Den beine Pflicht und Unfre Macht erheifcht, 
Sonft jchleudrꝰ ich dich aus meiner Gunft für immer 
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Lafen. Ja, von ganzem Herzen, und du bift ihrer werth. 

Darolles. Ich babe das nicht verdient, gnädiger Herr! 

Kafen. Ja, weiß Gott, jeven Gran davon, und ich erlaffe 
dir keinen Scrupel. 

Darolles. Gut, ich will klüger werben. 

Lafeu. Das thu, fobald du kannſt, denn du fehmedft mir 
ſehr nach dem Gegentheil. Wenn fie Dich nächftens einmal mit 
deiner eignen Schärpe binden und prügeln, fo follft du fehn, was 
es heißt, auf feine Verbindungen ftolz ſeyn. Ich habe Luſt, meine 
Belanntichaft mit dir fortzufegen, ober vielmehr meine Kennt- 
niß von dir; damit ih im Notbfall jagen könne, den Menfchen 
kenne ich. 

Parolles. Gnädiger Herr, ihr moleftirt mich auf eine höchſt 
verwundende Art. 

Lafen. Ich wollte, ich könnte Dir die ewige Höllenpein ſchaf⸗ 
fen, obgleich die Zeit des Schaffens bei mir worüber iſt; doch jo 
viel verfchafft mir mein Alter noch, daß ich dich verlaffen kann. 

(Zafeu geht ab) 

Darolles. Nun, du haft einen Sohn, der dieſen Schimpf 
von mir abnehmen foll, ſchäbiger, alter, filziger, ſchäbiger Herr! 
— Wohl, ih muß Gebuld haben; Anjehn läßt fi nicht in Feſſeln 
legen. Ih will ihn prügeln, bei meinem Leben, wenn ich ihm auf 
irgend eine paffende Art begegnen kann, und wär’ e8 doppelt und 
dreifach ein vwornehmer Herr. Ih will nicht mehr ‚Mitleid mit 
feinem Alter haben, als mit, .... Ih will ihn prügeln, wenn 
ih ihm nur wieder begegnen kann. 

(Lafer kommt zurüd) 

Lafen. He, Freund! Euer Herr und Gebieter ift werhei- 
rathet: da habt ihr etwas Neues für euch; ihr habt eine neue Ge- 
Sieterin, 


Parolles. Ich erjuche Euer Gnoden KHK unummunben, 
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mit enern Beleidigungen etwas an fi) zu halten. Er ift mein 
guter Herr; der, dem ich Dort oben diene, ift mein Gebieter. 

Lafeu. Wer? Gott? 

Darolles. Ja, Herr. 

Lafeu. Der Satan ifts, ber ift dein Gebieter. Was ſchür⸗ 
zeit Du deine Arme fo auf? follen deine Aermel Hofen vorftellen? 
Thun Das andre Bediente? Du follteft lieber bein Untertheil ba- 
bin ſetzen, wo dir die Nafe fitt. Bei meiner Ehre, wär’ ich nur 
zwei Stunden jünger, ich prügelte dich; mir fcheint, bu bift ein 
allgemeines Aergerniß, und Jedermann follte di prügeln. Sch 
glaube, du wurdeſt geſchaffen, damit man ſich an dir eine Motion 
maden könne. 

Darolles. Das ift ein rauhes und unverbientes Verfahren, 
gnädiger Herr! | 

Lafen. Geht Doch, Freund! Ihr wurdet in Italien geprü- 
gelt, weil ihr einen Kern aus einem Granatapfel ftahlt; ihr feib 
ein Landftreiher, und fein ächter Reiſender: ihr betragt euch viel 
unverfhämter mit Epdelleuten und Vornehmen, als das Patent 
eurer Geburt und Borzüge euch die Ahnenprobe giebt. Ihr ver- 
dient fein Wort mehr, fonft nennt ih euch noch Schurke, Ich 
verlaffe euch! (ev geht) 


(Bertram tritt auf) 


Parolles. Gut, fehr gut; mags drum feyn! Gut, fehr gut; 
es mag eine Zeit lang geheim bleiben! — 
Bertram. 
Berloren! Ew'gem Unmuth Preis gegeben! 
Darolles. Was giebt e8, lieber Schaf? 
Beriram. 
Obgleich ichs feierlich dem Priefler ſchwur, 
Bill ich Die Ehe nicht vollziehn. 
IX. 
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Parolles. 
Was giebts? 
Was giebts, mein Kind? 
Bertram. 
O mein Parolles, ſie haben mich vermählt! 
Ins Feld nach Florenz! Nie mit ihr zu Bett! 
Parolles. 
Ein Loch für Hund’ ift Frankreich, und verbient wicht, 
Daß Helden es beichreiten. Auf, ins Feld! — 
Bertram. 
Hier Tehreibt mir meine Mutter: was fie melcz,, 
Weiß ih noch nicht. 
u Darolles. 
Das zeigt fih fhon. Ins Feld, mein Sohn, ins Felb! 
Dem bleibt die Ehr’ unfichtbar in der Taſche, 
Der bier zu Haufe herzt den Seelenſchatz, 
In defien Arm fein männlich Mark vergeudend, 
Das ben Galopp und hohen Sprung von Mars 
Feurigem Roß aushalten fol, Hinaus! 
In ferne Zonen! Frankreich if ein Stall, 
Und wir die Mähren drin: drum fort ing Feld! 
Bertram. 
So folls geſchehn: ich fende fie nach Haus, 
Der Mutter offenbar’ ih meinen Abſcheu, 
Und was mich trieb von hier; dem König fchreib’ ich, 
Wis ich zur fagen fürchte. Seine Mitgift 
Schafft mir die Mittel zum toskan'ſchen Krieg, 
Wo Nitter kämpfen. Krieg wird Zeitvertreib 
Bei ſolchem Hauskreuz und verhaßtem Weib, 
Parolles. 
ud bleibt bir ſolch Eapriccio auch gain? 
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Bertram. 
Sch mit mir auf mein Zimmer, rathe mir, 
Gie ſoll ſogleich hinweg; ich gehe morgen 
ms Feld; fie laß ich einfam ihren Sorgen. 

Parolles. 
Heifſa, wie ſpringt der Ball und lärmt! dein Ehſtand, 
Mein armer Knabe, ward dir früh zum Wehſtand! 
Drum fort! Verlaß fie, männlich dich zu zeigen — 
Der König kränkt did, — fill! wir müſſen ſchweigen. 

(fie gehn ch) 


Vierte Scene, 
Ebendaſelbſt. 
(Selena und der Narr treten auf) 


Helena. Meine Mutter grüßt mich freundlich; if fie wohl? 

Narr. Sie ift nicht wohl, und doch ift fie bei Geſundheit; 
fie iſt recht munter, und Doch ift fie nicht wohl; aber Gott fei Dant, 
fie ift fehr wohl, und ihr fehlt nichts in der Welt; und boch ift fie 
nicht wohl. 

Helena. Wenn fie ſehr wohl ift, was fehlt ihr denn, daß 
fie nicht wohl ift? 

Narr. In Wahrheit, fie ift fehr wohl, ganz gewiß; bis auf 
zwei Dinge. 

Helena. Was für zwei Dinge? 

Narr. Einmal, daß fie nicht im Himmel iſt, wohin Gott 
fie veht bald fördern wolle; zweitens, daß fie anf Erben ift, von 
wo Gott fie recht bald fördern wolle, 

(Barolles tritt auf) 
Parolles. Gott fegue euch, meine höhthegläkte Damel 
A * 
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Helena. Ich hoffe, Herr, ich habe eure Einwilligung ; 
meinem Glüd? 

Darolies. Ihr hattet mein Gebet, euch dahin zu geleiteı 
und eudy dabei zu bewahren, fellt ihr e8 behalten. — O me 
wadrer Schelm! Was macht unfre alte Gräfin? 

Narr. Hätte ihr nur ihre Runzeln, und ich ihr Geld, 
möchte fie immer maden, was ihr jagt. 

Parolles. Ich fage ja nichts. 

Narr. Mein Seel, dann ſeid ihr um fo klüger; denn mia: 
ches Diener Zunge ſchwatzt nur feines Herrn Berberben herb: 
Nichts fagen, nichts thun, nichts wiffen und nichts haben, dar 
befteht ein großer Theil eures Guts, das eigentlich ein Nichts ift. 

Darolles. Fort mit dir, du bift ein Schelm. 

Marr. Ihr hättet fagen follen, Herr, vor einem Schelm b 
du ein Schelm, das heißt, vor mir bift du ein Schelm: jo wä: 
die Wahrheit geweſen. 

Darolies. Geh mir, du bift ein witiger Narr, ich ha 
dich gefunden! 

Marr. Habt ihr ench in mir gefunden, Herr? Oder 5 
man euch gelehrt, mich zu finden? 

Parolies. Geh, fag’ ich: ich habe dich gefunden, nid 
weiter; ich habe bich gefunden, einen witigen Narren. 

Harr. Das Suden, Herr, war von gutem Erfolg; m 
mögt ihr doch noch recht viel Narrheit in euch finden, zu all 
Welt Ergötzen und Fördrung des Lachen. . 

Darolles. 
Ein guter Schelm und trefflich aufgefüttert. — 
Gräfin, mein gnäd’ger Herr verreift heut Nacht, 
Höchſt wichtige Geſchäfte rufen ihn. 
Den großen Anſpruch und der Liebe Vorrecht 
Grfennt er gern als Pflicht, die euch gebührt, 
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Doh muß er fie verfänmen, nothbebrängt. 
For Aufſchub ſelbſt und Zögern beut euch Nectarz 
Die finftre Zeit bereitet ihn als Troft, 
Damit die Zukunft überfließ’ in Wonne 
Und Luft bis an den Rand. 
Helena. 
Was wünſcht er fonft? 

Darolles. 
Daß ihr fogleih vom König Abſchied nehmt, 
Ihm diefe Haft als eure Wahl bezeichnet, 
Und unterftütt mit Gründen, daß fie glaublich 
Und dringend fcheine. 

Helena. 

Was noch mehr befiehlt er? 

Parolles. 
Daß, wenn ihr dieß erreicht, ihr alſogleich 
Erwartet, was er ferner von euch wünſcht. 


Helena. 
In allen Stücken harr' ich feines Winks. 
Darolles. 
Das werd' ich melden. 
Helena. 
Darum bitt' ich euch. Warolles geht) 
Komm, Freund. (Helena und der Narr gehn ab) 


Fünfte Scene. 
Ebendaſelbſt. 
(Lafen und Bertram treten auf) 


Cafeu. Ich hoffe do, Euer Gnaden Hilt ihn nit We ae 
Eolbaten ? 
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Bertram. Ya, ebler Herr, und von fehr bewährter Tap- 
ferfeit. 

Lafen. Ihr habts aus feiner eignen Ueberlieferung? 

Bertram. Und von manden andern verbürgten Zeugen. 

Lofen. So geht meine Sonnenuhr nicht richtig; ich hielt 
dieſe Lerche für einen Spaz. 

Bertram. Ich verſichre ench, gnädiger Herr, er ift von tie- 
fer Einfiht und eben fo vieler Tapferkeit. 

Lafen. So habe ih denn gegen feine Erfahrung gefünbigt, 
und mich gegen feine Tapferkeit vergangen, und mein Zuftand er- 
fheint um fo gefährlicher, als ich noch zu feiner Reue in meinem 
Herzen gelangen kann. Hier fommt er: ich Bitte euch, verſöhnt 
uns wieder, ich will diefe Freundſchaft cultiviren. 

(Parolles teitt auf) 

Parolles. Alles fol beforgt werben, Herr. 

Lafen. Ich bitt’ euch Herr, wer ift fein Schneider? 

Darolles. Herr? — 

Lafen. D ih kenne ihn ſchon; ja, Herr, er ift ein guter 
Nabelführer, ein fehr guter Schneiber. 

Bertram. (beifeit) Iſt fie zum König gegangen? 

Parolles. So eben. 

Bertram. Wil fie heut Abenb fort? 

Parolles. Wie ihrs verlangt habt. 

Bertram. 
Die Briefe find bereit, mein Geld verpadt, 
Beftellt die Pferde, — und in dieſer Nacht, 
Anftatt Befit zu nehmen won der Braut, 
End’ ich, eh’ ich begann. 

Lafen. Ein verfländiger Neifender gilt etwas gegen Das 
Enbe ber Mahlzeit; aber Einen, der drei Drittheile Tügt, und Eine 

defannte Wahrheit als Paß für tauiend Wnihrutelim Krauct, 
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ſollte man einmal anhören, und dreimal abprügeln. Gott behüte 
euch, Hauptmann. 

Bertram. Giebt es irgend eine Mißhelligkeit zwiſchen dieſem 
edlen Herrn und euch, Monſieur? 

Parolles. Ich weiß nicht, wie ichs verdient habe, in Sei⸗ 
ner Gnaden Ungnade zu fallen. 

Lafeu. Ihr ſeid Hals über Kopf mit Stiefeln und Sporen 

hinein gerannt, wie ber Burſch, der in bie Mehlpaftete fprang, 
und ihr werbet wohl eher wieber berauslaufen, als Rede ſtehn, 
warum ihr brin werweilt. 
Sertram. Ihr habt ihn wohl nicht recht gewürdigt, ebler 
Herr. | 
Lafen. Das wird auch nie gefchehn, felbft wenn ich ihn 
beim Hochwürdigſten träfe. Lebt wohl, Herr Graf, und glaubt 
mir, in diefer tauben Nuß kann fein Kern fteden; die Seele dieſes 
Menſchen fitt in jeinen Kleidern. Traut ihm nicht in wichtigen 
Angelegenheiten; ich habe ſolches Volt zahm gemacht, und kenne 
feine Art. Gott befohlen, Monſieur! ich habe beffer von euch ges 
fprochen, als ihrs um mich vwerbient habt, ober verbienen werdet; 
aber man fol Böfes mit Gutem vergelten. (ab) 

Darolles. Ein fehr müßiger Schwäger, auf Ehre! — 

Bertram. Das fcheint fo. 

Darolles. Wie, ihr kennt ihn nicht? 

Bertram. 
D ja, ich kenn' ihn wohl; und allgemein 
Steht er in gutem Ruf. — Da kommt mein Kreuz! — 
(Helena tritt auf) 


Selena. 
Ih habe, Herr, wie ihr mirs anbefahlt, 
Den König [don gefehn, und feinen Urlanb 
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Erhalten, gleich zu reifen. Nur verlangt er 
Ein Wort mit euch allein. 
Bertram. 
Ich folge dem Gebot. 
Nicht wundz euch Dieß Betragen, Helena, 
Das nicht die Farbe trägt der Zeit, noch leiſtet, 
Was mir nach Pflichtgefühl und Schuldigkeit 
Zunädft obliegt. Ich war nicht vorbereitet 
Auf diefen Fall; drum bin ich überrafcht 
Durch ſolch Verhältniß; deßhalb bitt’ ich euch, 
Daß ihr alebald nach Hauſ' euch hinbegebt, 
Und lieber finnt, al8 fragt, warum ichs fordre. 
Was mich beftimmt, ift befjer als es fcheint, 
Und mein Gefhäft drängt mich mit ernfterm Zwang, 
Als euch beim erften Blick bedünken mag, 
Da ihrs nicht Überfeht. — Dieß meiner Mutter. (giebt ihr einen Brief) 
Zwei Tage noch, Dann treff’ ih euh — und fo’ 
Laſſ' ich euch eurer Klugheit, Ä 
Helena. 
Ich kann nichts fagen, derr, 
Als daß ich eure treuergebne Magd — — | 
Bertram. 
D laßt! Nichts mehr davon! 
Helena. 
Und ftets bemüht, 
Mit trener Sorglichkeit euch zu erfeßen, 
Was mir ein niedriges Geſtirn verjagt, 
Um werth zu feyn fo großen Glücks. 
Bertram. 
Genug! 
Denn ı meine Haſt ift groß. Lebt wohl, und ut 
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Helena. 
D lieber Herr! verzeibt .... 
Bertram. 
Nun fagt, was meint ihr? 
Helena. 
3h bin nicht werth bes Neichthums, der mir ward, 
Roh darf ich mein ihn nennen, und doc iſt ers; 
Doch wie ein ſcheuer Dieb möcht ih mir fehlen, 
Bas mir nach Recht gehört. 
Bertram. 
Was wünſcht ihr noch? 
Helena. 
Etwas, — und kaum fo viel, — im Grunde Nichts, — 
Ungern nenn’ ich den Wunſch: doch ja! fo wißt, 
Rur Fremd’ und Feinde feheiden ungeküßt. 
Bertram. 
Jh bitt euch, ſäumt nicht, fett euch raſch zu Pferd, 
Helena. 
Jh füge dem Befehl mich, theurer Herr. (Selena ab) 
Bertram. 
Eind meine Leute Da? — Leb wohl! Geh’ du 
Rah Haus, wohin ich nimmermehr will kehren, 
© fang’ ich fechten kann, und Trommeln hören, 
Kun fort, auf unſre Fluch! 
Darolles. 
Bravo! Eorraggio! 
(fie gehn ab) 
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Dritter Aufzug. 


— — — 


Erſte Scene. 
Im Palaſt des Herzogs von Florenz. 


(Es treten auf der Hherzog von Florenz, zwei franzöſiſche Edel⸗ 
leute und Soldaten. Trompetenſtoß) 


Berzog. 
So daß ihr nun von Punct zu Punct vernahmt 
Den wahren Grund und Anlaß diejes Kriegs, 
Deß große Löſung vieles Blut verftrömt, 
Und bürftet ſtets nad) mehr. 
Erfier Edelmann. 
Der Zwift ſcheint heilig 
Auf Eurer Hoheit Seite, ſchwarz und frevelnd 
An euerm Gegner. 
Gerzog. 
Drum wunbert uns, daß unfer Better Frankreich 
In fo gerechtem Streit fein Herz verjchloß, 
Als wir um Beiftand warben. 
Zweiter Edelmann. 
Gnäd'ger Fürft, 
Die Gründe unfres Staats find mir verhüllt, 
Als einem ſchlichten Mann, entfernt vom Hof, 
Der unſres Raths erhabnes Anfehn ehrt, 
Und eignen Wirkens fich begiebt. Drum wag’ ich 
Kein Urtbeil, denn ich traf die Wahrheit nie, 
Und meine fchwanlende Vermuthung irıte, 
So oft ih rieth. 
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Herzog. 
Er thue nah Gefallen 
Zweiter Edelmann. 
Doch fiher weiß ich, unfre muntre Jugend, 
Eon Frieden überſatt, wird Tag für Tag 
Irznei bier fuchen. 
Herzog. 
Sei fie uns willlommen! 
Und alle Ehren, bie wir fpenden mögen, 
Erwarten fie. Auf euern Poften hin! 
Ban Höh’re fallen, iſts für euch Gewinn. 
Morgen ins Feld! — (fie gehn ab) 


Zweite Scene. 
Rouffillon. | 
(&8 treten auf die Eräfin und der Narr). 


Gräfin. Alles bat fi) zugetragen, wie ichs wünſchte, außer 
daß er nicht mit ihr kommt. 

Narr. Meiner Treu, ich denke, unfer junger Herr if ein 
ſehr melancholiſcher Mann. | 

Gräfin. Und woran haft bu das bemerkt? 

Narr. Ei, er fieht auf feinen Stiefel und fingt; zupft an 
der Kraufe und fingt; thut Fragen, und fingt; ftochert die Zähne, 
und fingt; ich kannte Einen, der ſolchen Anſatz von Melancholie 
hatte, und einen hübſchen Meierhof für ein Singfang verkaufte, 

Gräfin. Laß mich fehn, was er fohreibt, und wann er zu 
tommen bentt. (fie öffnet einen Brief) 

Narr. Ich frage nichts mehr nad Elsbeth, feit ih am Hofe 
gewejen bin, Unjer alter Stodfifh und unſre Eisberha au Dem 
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Kafeu. Ja, von ganzem Herzen, und bu bift ihrer werth. 

Darolles. Ich habe das nicht verdient, gnäbiger Herr! 

Lafen. Ja, weiß Gott, jeben Gran davon, und ich erlaffe 
dir feinem Scrupel. 

Darolies. Gut, ich will Hüger werben. 

Lafen. Das thu, fobald du kannſt, denn du ſchmeckſt mir 
ſehr nah dem Gegentheil. Wenn fie dic) nächftens einmal mit 
beiner eignen Schärpe binden und prügeln, jo ſollſt du fehn, was 
e8 heißt, auf feine Verbindungen ftolz ſeyn. Ich habe Luſt, meine 
Belanntihaft mit dir fortzufegen, oder vielmehr meine Kennt» 
niß von dir; damit ih im Notbfall jagen könne, den Menfchen 
kenne id. 

Parolles. Gnädiger Herr, ihr moleftirt mich auf eine höchft 
verwundende Art. 

Lafen. Ich wollte, ich könnte dir die ewige Höllenpein ſchaf⸗ 
fen, obgleich die Zeit des Schaffens bei mir vorüber ift; Doch fo 
viel verjchafft mir mein Alter noch, daß ich dich verlaffen kann. 

(Lafeu geht ab) 

Darolles. Nun, du haft einen Sohn, der dieſen Schimpf 
von mir abnehmen foll, ſchäbiger, alter, filziger, ſchäbiger Herr! 
— Wohl, ih muß Geduld haben; Anfehn läßt fich nicht in Feſſeln 
legen. Ich will ihn prügeln, bei meinem Leben, wenn ich ihm auf 
irgend eine paflende Art begegnen kann, unb wär’ e8 Doppelt und 
dreifay ein wornehmer Herr. Ih will nit mehr ‚Mitleid mit 
feinem Alter haben, als mit, .... Ich will ihn prügeln, wenn 
ih ihm nur wieder begegnen Tann. 

(Cafeu kommt zurüd) 

Lafeu. He, Freund! Euer Herr und Gebieter ift verbei- 

ratbet: da habt ihr etwas Neues für euch; ihr habt eine neue Ge- 
Sieterin, 


#Parolles. 3% erfuche Euer Gnaden YEt wnummuhen, 
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(Selena und zwei Edellente treten auf) 
Erfier Edelmann. Gott grüß euch, eble Gräfin! 
Helena. 
D Gräfin, mein Gemahl ift hin, auf immer bin! 
Zweiter Edelmann. Sagt das nicht! 
Gräfin. 
Ser nur gefaßt! — Ich bitt euch, liebe Herrn, 
Mich traf fo mander Schlag von Freud’ und Gram, 
Daß beider plötslich fchredende Erſcheinung 
Mich kaum entmuthigt. Sagt, mo ift mein Sohn? 
Zweiter Edelmann. 
Er ging zum Dienft des Herzogs von Florenz; 
Bir trafen ihn binreifend, als wir famen 
Bon dort; und wie der Hof uns nur entläßt, 
Gehn wir dahin zurüd, 
Helena. 
Seht diefen Brief! Das ift mein Neifepaß! 
"Wenn du den Ring an meinem Finger erhalten kannſt, der nie- 
„mal Davon kommen fol; und mir ein Kind zeigen, von deinem 
"Schooß geboren, zu dem ich Bater bin; dann nenne mid, Ge- 
„mabl; aber dieſes Dann ift foviel als Nie.“ 
Das iſt ein harter Spruch! 
Gräfin. 
Habt ihr den Brief gebracht, ihr Herrn? 
Erfier Edelmann. 
Ya, Sräfin; 
Um folden Inhalt reut uns unfre Müh. 
Gräfin. 
3 bitt’ Dich, Liebe, faffe beffern Muth. 
Leg’ nicht Beichlag auf alles Leid für bich, 
Gonſt raubſt bu meine Hälfte. Er war mein Sohn; 
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Allein ich wach’ ihn weg aus meinem Blut, 
Und nenne did mein einzig Kind. Rad hlorenz 
Iſt er gegangen? 
Zweiter Edelmann. 
a. 
Gräfin. 
Im Feld zu dienen? 
Zweiter Edelmann. 
Das ift fein edler Vorſatz; und gewiß, 
Der Herzog wird ihm alle Ehr' ermeifen, 
Die ihm gebührt. 
Gräfin. 
Kehrt ihr dahin zurüd? 
Erfier Edelmann. 
Ya, Gräfin, mit der Eile ſchnellſtem Ffug. 
Helena. 
„Bis ich Fein Weib hab’, hab’ ich nichts in Fraukreich.v — 
S ift bitter! 
| Gräfin. 
Schreibt er das? 
Helena. 
Fa, gnäd’ge Frau. 
Erfier Edelmann. 
Bielleiht ne Kühnheit nur der Hand, von der 
Sein Herz nichts weiß. 
Bräfin. 
Bis er Fein Weib hat, hat er nichts in Frankreich? 
Ich weiß in Frankreich nichts zu gut für ihn, 
Als fie allein; und ihr gebührt ein Dann, 
Dem zebn fo rohe Knaben dienen follten, 
Sie ftündlih Herrin nennend. Wer war mit un? 


u Zen 
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Erfler Edelmann. 
Rur ein Bedienter. und ein Cavalier 
Den ich feit kurzem kenne. 
Gräfin. 
Iſts Parolles? 
Erſter Edelmann. 
Ja, gnäd'ge Frau. 
Gräfin. 
Ein ſehr verrufner Burſch, und voller Bosheit; 
Mein Sohn verbirbt fein gut geartet Herz 
Durch feinen fchlechten Rath. 
Erfier Edelmann. 
Recht, edle Gräfin. 
Der Burſch bat viel zu viel von dem, was ihm 
Zu unterlaffen ziemte. 
Gräfin. 
Seid willlommen 
Ihr Herrn! Ich bitt' euch, fagt doch meinem Sohn, 
Es könn’ ihm nie fein Schwert die Ehr’ erringen, 
Die er verliert; noch Weitres bitt’ ich euch 
Ihm ſchriftlich einzuhändgen. 
Sweiter Edelmann. 
Zählt auf uns; 
kuch hierin, wie im wichtigſten zu dienen. 
Gräfin. 
Richt dienen — wir wollen Freunde ſeyn. 
Bolt -ihr nicht näher treten ? 
(die Gräfin und die beiden Edelleute gehn ab) 
Ä Helena. 
"Bis ich Fein Weib hab’, Hab’ ich nichts in Frankreich,“ 
Er hat im Franfreih nichts, bis er fein Weib bat! 


64 Ende gut, Alles gun. 


Du ſollſt keins baben, Bertram, keins in Frankreich, 
Dann haft du wieder Alles. Armer Grafl 

Bin ichs, Die Dich aus deiner Heimath jagt, 

Der Glieder zarten Bau den Zufall Preis giebt 
Des ſchonungsloſen Kriegs? bin ichs, die Dich 
Bertreibt vom Luft’gen Hof, wo ſchöne Augen 

Nah dir gezielt, um jet im Schuß zu ftehn 
Dampfeıwer Feuerſchlünd'? O blei'rne Boten, 
Die auf des Blitzes Haſt verwundend fahren, 
Fliegt andre Bahn; theilt die gleichgült'ge Luft, 
Die ſingt, wenn ihr fie trefft! Nicht Ihn berührt! 
Wer nah ihm fchießt, den hab ich hingeſtellt. 

Wer anlegt auf fein heldenmüthig Herz, 

Den hab’ ih Meuchelmörderin gedungen; 

Und tödt’ ich ihm nicht felbft, war ich doch Urſach, 
Daß folder Tod ihn traf. Biel beifer wärs, 

Den Löwen fänd' ich, wenn er fchweifend brüllt 
Im ſcharfen Drang des Hungers; bejjer wärs, 
Daß alles Elend, das Natur umfaßt, 
Mein würd’ auf Eins. Kehr wieder, Rouijfillon, 
Bon dort, wo Ehr' aus der Gefahr fich meijt 
Nur Narben holt, und Alles oft verliert, 

Ich geh: mein Bleiben hält von bier dich fern, 
Und dazu blieb’ ih? Nimmermehr! Ob aud 

Des Paradieſes Luft dieß Haus ummehte, 

Und Engel drin mir dienten. Ich will gehn. 
Meld' ihm, Gerücht, mitleidig, Daß ich floh, 

Und tröft ihn. Komm, o Naht! Mit Tags Entweichen 
Will ich, ein armer Dieb, von hier mich fchleichen. 


— — —— — 
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Dritte Scene. 
Florenz. 


(Srompetenftoß. Es treten auf der Herzog von Florenz, Bertram, 
arolles, Soldaten mit Trommeln und kriegeriſcher Mufik) 


Herzog. 
Sei du Anführer unfrer Reiter; wir, 
An Hoffnung reich, vertraun mit gläub’ger Liebe 
Auf dein verheißend Glück. 
Bertram. 
Mein Fürſt, es ift 
Me Laft, zu ſchwer für meine Kraft; doch fireb’ ich, 
Für eure würdge Sache fie zu tragen, 
Bis an der Wagniß fernfte Grenze. 
Herzog. 
Geh dann, 
Und Glück umflattre deinen Siegerheim 
As ſchützende Gebietrin! 
Bertram. 
Großer Mars! 
Noch heut tret' ich in deine Kriegerreibn; 
Laß ſtark mich werden, wie mein Sinn: dann faſſ' ich 
Das Schlachtfchwert Tiebend, und bie Liebe haſſ' ich. (Ale gehn ab) 


Bierte Scene, 
Roufjillon. 
(Es treten auf die Gräfin und der Haushofmeifler) 
Gräfin. 
Ahl wie nur nafmft bu biefen Brief von ihr? 
u ð 
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Dachtſt du nicht, daß fie thäte, was fie that, 
Weil fie den Brief mir fehidte? Lies noch einmal! 
Haushofmeifler. (lief 
"Sanct Jacobs Pilgrim beut euch heil’gen Gruß! 
„Weil Lieb’ und Ehrgeiz wild mein Herz zerriffen, 
„Wandr' ich auf hartem Grund mit nadtem Fuß, 
“Ein fromm Gelübd' erleichtre mein Gewiſſen. 
„Schreibt eurem Sohn, fehreibt meinem Tiebften Herrn, 
„Daß er aus blut'ger Schladht zur Heimath kehre; 
„Ihn fegne Frieden bier, indeß ich fern 
„Mit heißer Andacht feinen Namen ehre. 
«Er mag verzeihn die Mühn, die ih ihm ſchuf; 
„Ich, feine ftrenge Juno, fandt' ibn aus 
„Bon Luft und Scerzen bin zum Kriegsberuf, 
"Wo auf den Tapfern lauert Todesgraus; 
"Er ift zu ſchön für mich, zu Schön zu flerben: 
adieß fei mein 2008; er mag die Freiheit erbenl« — 
Gräfin. 
Wie ſcharfe Stacheln in fo mildem Wort. 
Reinhold, fo unbedachtſam fonntft du ſeyn, 
Daß du fie reifen ließeſt; fprach ich fie, 
Ich hätte wohl fie anders noch gelenlt; 
Nun kam fie uns zuvor. 
Haushofmeifter. 
Berzeiht, Gebietrin! 
Gab ich den Brief euch noch die Nacht, vielleicht 
War ſie noch einzuholen; ſchreibt ſie gleich, 
Nachſpüren ſei vergeblich. 
Gräfin. 
Welch ein Engel 
Wird ben unwüurdgen Gatten {hüRen? Keiner, 
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Ben Ihe Gebet, Das gern der Himmel bört 

Und gern gewährt, ihn nit vom Zorn erlöft 

Des höchſten Richters. Schreib, o fchreib, mein Reinhold, 

An diefen Dann, der folder Frau nicht würdig; 

Gieb ihrem Werth Gewicht durch jedes Wort, 

Denn viel zu leicht erwog er ihn; mein Leib, 

Deß Größ' er nicht empfindet, ſchärſ' ihm ein. 

Send’ ihm den ficherften, bewährtftien Boten; 

Bielleiht, wenn er vernimmt, fie jet entflohn, 

Kommt er zurüc; und wenn fie jolches hört, 

Dann, hoff’ ich, lenkt auch fie den Fuß zur Heimkehr, 

Geführt von reiner Liebe. Wer von Beiden 

Mir jet Der Liebſte fei, vermag ich faum 

Zu unterfcheiben. Sorge für den Boten. 

Mich beugen Gram und meines Alters Schwächen; 

Nein Schmerz will Thränen, Kummer heißt mich ſprechen. 
(fie gehn ab) 


Fünfte Scene, 
Bor den Thoren von Florenz. 


(Feldmuſik in ber Berne. Es treten auf eine alte Wittwe aus Florenz, 
Diana, Dioleyte, Aariana. Buͤrger) 

Wittwe. Kommt nur mit, denn wenn ſie näher an die 
Stadt rücken, verlieren wir das ganze Schauſpiel. | 

Diana. Man fagt, der franzöfifche Graf habe fich fehr rühm- 
lich gehalten. 

Wittwe. Es heißt, er habe ihren erften Feldherrn gefangen 
genommen, und mit eigner Hand des Herzogs Bruder getöbtet. — 
Unfre Mühe ift vergeblich gewefen, fie haben einen andern Weg 
genommen; horch! ihr Könht e8 an ihren Trompeten hüren, 

“ 5% 
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Mariana. Kommt, kehren wir wieber zurüd, und begnü- 
gen uns an ber Erzählung. Hüte dich nur vor dem franzöfiichen 
Grafen, Diana; die Ehre eines Mädchens ift ihr Auf, und kein 
Vermächtniß ift jo reich als Ehrbarkeit. 

MWittwe. Ich habe meiner Nachbarin erzählt, wie ihr von 
einem feiner Cavaliere verfolgt worben feid. 

Mariana. Ich kenne den Schurken, der Henker hole ihn! 
es ift ein gewiffer Parolles, ein nichtswürdiger Helfershelfer bes 
jungen Grafen für ſolche Streihe. Nimm bi wor ihnen in 
Acht, Dianaz ihre Verfprechungen, Lodungen, Schwüre, Liebes- 
zeihen, und alle dieſe Kiinfte der Verführung find das nicht, wo⸗ 
für fie fi ausgeben, fhon mande Jungfrau ift Durch fie ver- 
leitet worden, und leider vermag das Beilpiel, das uns verlorne 
Unſchuld fo furchtbar erbliden läßt, dennoch nicht von der Nach⸗ 
folge abzufchreden, ſondern viele Heben an ber Leimruthe, die ihnen 
droht. Ich hoffe, ich brauche Dich nicht weiter zu warnen; beine 
Tugend, boffe ich, wird dich erhalten, wo du ftehft, wäre aud 
feine weitere Gefahr dabei fichtbar, als ber Verluſt deines guten 
Rufs. | 

Diana. Ihr follt nicht Urjache haben meinetwegen beforg 
zu feyn. 

(Helena teitt auf als Pilgerin verkleidet) 

Wittwe. Das hoffe ih. Seht, da kammt eine Pilgeri 
ich weiß, fie wirb in meinem Haufe herbergen wollen, dahin vw 
jen fie ftets Einer den Andern. Ih will fie fragen: — Gott g 
euch, Pilgerin; wo denkt ihr Hin? — 

Helena. 
Zum ältern Sanct Jacobus. 
Wo finden Pilger Wohnung? Sagt mir anl 
Wittwe. 
Beim Franciscanerkloſter, hier am Thorx. 
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Helena. 
die der Weg? 
wittwe. 
Ja wohl, das iſt er. — Horcht! 
Keiegsmuſik in der Ferne) 
Sie kommen doch hieher. Wollt ihr noch warten, 
Bis daß Der Zug vorüber, 
So zeig’ ich euch den Weg in eu'r Quartier; 
Denn eure Wirthin, müßt ihr wiffen, kenn’ ich 
Ganz wie mich jelbft. 
Helena. 
Ihr jelber ſeid die Wirthin? 
wittwe. 
Zu dienen, heil'ge Pilgerin. 
Helena. 
Ich dank’ euch, 
Und warte hier, ſo lang' es euch beliebt. 
| MWittwe. 
Fr kommt aus Frankreich, den!’ ih? 
Helena. 
Ja, von dort. 
wittwe. 
Dann ſollt ihr einen tapfern Landsmann ſehn, 
Der fi) viel Ruhm erwarb, 
Helena. 
Sein Nam’, ich bitt’ euh? 
Diana. 
Der Graf von Rouffillon; kennt ihr ihn ſchon? 
Helena. 
Bon Hörenfagen, und man rühmt ihn ſehr; 
Öefepn bab' ich ihn nie. 
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Diana. 
Wie er aud fei, 
Hier gilt er viel. Er floh aus Frankreich heimlich, 
Erzählt man, weil der König ihn vermählt 
Entgegen feiner Neigung. Iſt das wahr? 
Helena. 
Ja wohl is wahr! Ich kenne feine Frau. 
Diana. | 
Hier ift ein Edelmann in feinem Dienft, 
Der fpricht gering von ihr. 
Helena. 
Wie beißt der Dann? 
Diana.. 
Monfieur Parolles. 
Helena. | 
Nun, ich geb’ ihm Recht; 
Denn in Betradit ver Würd’ und Zrefflichkeit 
Des hohen Grafen felbft ift fie zu niedrig, 
Um oft erwähnt zu ſeyn. AM’ ihre Verdienſt 
FR ſtrenge Sittſamkeit; und dieſe hört’ ich 
Noch nie in Zweifel ziehn. 
Diana. 
Ach, arme Dame! 
Das nenn’ ich bittre Dual, vermählt zu feyn 
Dem Mann, der uns verabfeheut! — 
Wittwe. 
Gewiß! Das liebe Kind! Wo fie auch ſei, 
Sie muß viel dulden. Seht, dies Mädchen Tönnt‘ ihr 
Gefährlich werben, wollte fies. 
Helena. 
Mie ment tar 
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Stellt der verliebte Graf vielleicht ihr nach 
In unerlaubter Abficht ? 

Wittwe. 

$a, das tbut er. 
Und Iodt mit Allem, was in folcher Werbung 
Der zarten Ehre eines Mädchens droht. 
Doc fie ift auf der Hut, und fchützt fich ſelbſt 
Dur ehrbar Widerftreben. 
(Bertram, Parolles, Soldaten marſchiren über die Bühne) 
| Mariana. 

Gott verhüt' auch, 
Daß es je anders ſei! 

wittwe. 

Sie kommen jetzt: — 

Dieß iſt Anton, des Herzogs ältſter Prinz; 
Dieß Escalus. 

Selena. 

Und der Ftan:ofe? 
Diana. 
Dieſer! 

Der mit der Feder: 's iſt ein feiner Mann; 
Ich wollt’, er liebte feine rau; weit hübfcher 
Find ich ihm, wär’ er treu. — Iſt er nicht artig? — 

Helena. 
Ya, er gefällt mir wohl! 

Diana. 
Schade, daß er nicht treul — Da, feht den Schurken, 
Der ihn verführt; ja, wär’ ich feine Frau, 
Dem Buben gäb’ ih Gift. 

Gelena. 

Wer ift es denn? 
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Diana. Der Gel mit all’ ven Bändern. Warum ift er 
wohl melancholiſch? 

Helena. Er warb vielleiht in der Schlacht verwundet. 

Darolles. Die Trommel zu verlieren! — Nun — 

Mariana. Er fcheint gewaltig verbrießlih. Seht, er hat 
uns ausgefpäht. 

Wittwe. Wär’ er doch am Galgen! 

Mariana. Und fein Grüßen dazu! Sol ein Gelegenheits⸗ 
macher! 


(Bertram, Parolles und Soldaten ziehn vorüber) 


Wittwe. 
Der Zug ift num vorbei. Kommt, Pilgerin, 
Ich bring’ euch unter Dach; vier oder fünf 
Bußfert'ge Waller nad St. Jacobs Grab 
Sind ſchon in meinem Haus. 
Helena. 
Ich dank' euch beftens! — 
Will unfre Wirthin und dieß art'ge Mädchen 
Mit uns zu Abend fpeifen? Koft und Dank 
Nehm’ ih auf mich, und gäb’ als Zahlung gern 
Noch einige Lehren diefer Jungfrau mit, 
Die wohl zu brauchen find. , 
Beide, 
Wir danken freundlich! 
(Ale gehn ab) 
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Scehste Scene 
"Lager vor Florenz. 
(GBertram und die beiden franzöfifchen Edelleute treten auf) 

Erfler Edelmann, Ja, lieber Graf, verjuchts mit ihm; 
laßt ihm einmal feinen Willen, 

Zweiter Edelmann. Wenn ihre nicht findet, er fei ein 
tump, gnädiger Herr, fo verfagt mir auf immer eure Achtung. 

Erfier Edelmann. So wahr ich lebe, gnädiger Herr, 
ne Schaumblaſe. 

Bertram. Meint ihr, ich hätte mich fo ganz in ihm ge- 
täufcht ? 

Erfier Edelmann. Glaubt mirs, Graf, nah Allen, was 
id unmittelbar von ihm weiß, — ohne irgend Bosheit, und indem 
ih nur von ihm rede, wie id von meinem Better thun würde — 
er ift ein ausgemachter Hafenfuß, ein unendlicher und grenzenlofer 
lügner, ein ſtündlicher Wortbrecher und Befiger feiner einzigen 
Eigenfchaft, Die e8 vwerbiente, daß Eure Herrlichkeit fich feiner an⸗ 
nimmt. 

weiter Edelmann. Es wäre gut, ihr durchſchautet ihn, 
damit ihr nicht bei zu viel Vertrauen auf feine Tapferkeit, die er 
nicht hat, in einem großen. und erbeblichen Vorfall, wo e8 gelten‘ 
möchte, von ihm getäufcht werdet. 

Bertram. Ich wollte, es ergäbe fich eine bejondere Ber- 
anlaffung ihn auf die Probe zu ftellen. 

Zweiter Edelmann. Am beten, ihr laßt ihn feine Trom⸗ 
mel wieder holen, was er, wie ihr hört, ſo zuverſichtlich über⸗ 
nimmt. 

Erſter Edelmann. Ich, mit einem Trupp Florentiner, 
werde ihn plötzlich überfallen; ich will folde auswählen, Wir er 
gewiß nit vom Feinde unterfcheibet. Wir wollen ihn veratiit 
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feffeln und ihm die Angen verbinden, daß er nicht anders denken 
foll, als er fei ins Lager der Feinde geführt, wenn wir ihn in 
unjre eigne Zelte bringen. Seid ihr nur, mein gnädiger Herr, 
bei feinen Verhör zugegen: wenn er nicht, um feinen Parbon zu 
erhalten, und in der äußerften Beklemmung einer ſchändlichen Furcht 
fih erbietet euch zu verrathen, und Alles, was er irgend weiß, 
gegen euch auszufagen, ja, und obendrein das ewige Heil feiner 
Seele verſchwört, — fo follt ihr nie wieder meinem Urtheil in 
irgend etwas trauen. 

Zweiter Edelmann. DO, der Lachluft wegen laßt ihm feine 
Trommel holen, Er fagt, er bat eine Kriegslift dazu. Wenn ihr 
alsdann, mein gnäbiger Herr, feinem Erfolg auf den Grund ſeht, 
und in welche Schladen dieſer aufgehäufte Klumpen Erz einfchmel- 
zen wird, — und ihr tractirt ihn hernach nicht wie einen, der eine 
Tracht Schläge verdient, fo ift eure Zuneigung nicht zu vertilgen. 
Da kommt er. 

(Parolles teitt auf) 

Erfier Edelmann. O, der Lachluft wegen, hindert den beab- 
fichtigten Spaß nicht: laßt ihn auf jeden Fall feine Trommel holen, 

Bertram. Wie gehts, Monfieur? Diefe Trommel fcheint 
eich ſchwer auf dem Herzen zu liegen. 

Zweiter Edelmann. Hol’ fie der Henker! laßt fie doch, 
e8 ift ja nur eine Trommel. 

Daroltes. Nur eine Trommel? Nur eine Trommel, fagt 
ihr? Eine Trommel fo zu verlieren! Das war mir ein herrliches 
Commando! Mit der Neiterei in unfern eignen Flügel einzubauen, 
und unfre eignen Leute zu werfen! — 

Erfier Edelmann. Das war nit die Schuld des Com⸗ 
mando; e8 war ein Kriegsunglüd, das Cäſar felbft nicht Hätte 
sinbern Fönnen, wenn er uns commanbirt hätte. 

Bertram. Nun, wir haben wiät \o \ehr her wien Said 
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ſal zu Hagen; etwas Unehre bringt uns freilich der Verluſt dieſer 
Trommel, aber die ift einmal nicht wieder zu bekommen. 

Barolles. Dian konnte fie wieder bekommen! — 

KSertram. Dean fonntel Aber das ift jetzt worbei. 

Darolies. Man kann fie noch wieder befommen. Wenn 
nur das Verdienſt im Felde nicht fo felten dem wahren und eigent⸗ 
fihen Vollbringer zugerechnet würde; ich fchaffte diefe Trommel 
wieder, ober eine andre, ober hic jacet .. . 

Keriram. Nun, wenn ihr fo großes Gelüft Danach habt, 
Monfieur, — wenn ihr glaubt, eure geheime Wifjenfchaft von 
Kriegsliften könne dieß Iuftrument der Ehre wieder in fein heimi⸗ 
ſches Quartier bringen, fo zeigt euch großherzig in der Unterueh- 
mung, und geht ans Werl, Ich will den Berfuh als eine glor- 
reihe That mit Ruhm erheben: wenn fie euch gelingt, foll der 
Herzog nicht nur davon ſprechen, fondern euch bis zur Meinften 
Silbe eures Verdienſtes fo bedenken, wie fich8 für feine Größe ge- 
ziemen wir. 

Darolles. Bei der Hand eines Soldaten! ich wills unter⸗ 
nehmen. 

Bertram. Ihr müßt aber die Sache nicht ſchlummern lafjen. 

Daroltles. Noch biefen Abend will ich dran; gleich jet 
will ich meinen Operationsplan aufs Papier werfen, mich in mei» 
ner Zuverficht ermuthigen, mein militairifches Teſtament aufjegen 
— und um Mitternacht mögt ihr weiter nach mir fragen. 

Bertram. Darf ih im Voraus ben Herzog davon benad’ 
rihtigen, daß ihr euch an das Unternehmen macht? 

Darolles. Ich weiß nicht, wie der Erfolg feyn wird, gnäs 
diger Herr, aber den Verſuch gelob’ ich, 

Bertram. Ich weiß, bu bift tapfer; und filr das Aeußerſte, 
was dein Soldatendarscter nur möglich machen tann, WEIN mM 
für big verbürgen. fahre wohl! 
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Parolles. Ich bin Fein Freund von vielen Worten. (geht ab) 

Erfier Edelmann. So wenig als ein Fifh vom Waſ⸗ 
fer. — Iſt das nicht ein wunderlicher Kauz, gnäbiger Herr, der 
fo zuverfichtlich diefe Sache zu unternehmen fcheint, von der er 
weiß, fie fei nicht durchzuführen? Der ſich dazu verdammt fie zu 
tbun, und lieber verdammt wäre, eh’ er fie thäte? 

Zweiter Edelmann. Ihr kennt ihn nicht, gnädiger Herr, 
wie wir. Wahr ifts, daß er fih wohl in Jemands Gunft zu 
ftehlen weiß, und eine Woche lang mannichfachen Entdeckungen aus- 
zumeichen verfteht: aber durchſchaut ihn einmal, fo Habt ihr ihn 
dann für immer. | Ä 

Bertram. Wie! meint ihr benn, er wird von dem Allen 
Nichts thun, wozu er fi) doch fo eruftlich anheiſchig macht? 

Zweiter Edelmann. Nicht das Mindefte; mit einer Er- 
findung wird er wieberlomnen, und euch zwei oder drei mahr- 
icheinliche Fügen auftifhen, Aber wir haben ihn ſchon fat müde 
gebetst, und ihr follt ihm dieſe Nacht fallen jehn, denn in der That, 
er verbient Euer GOnaden Achtung nicht. 

Erſter Edelmann. Wir wollen euch erft noch eine Heine 
Jagd mit dem Fuchs halten, eh’ wir ihn abftreifen. Der alte Herr 
Lafeun bat ihn zuerft ausgewittert; wenn er feine Maske einmal 
abgelegt, follt ihr fehn, was für einen Zeifig ihr an ihm babt, 
und noch biefen Abend werdet ihrs erleben. 

Sweiter Edelmann. Ih muß gehn und nach meinen 
Leimruthen ſehn; er wirb bald feft ſeyn. 

Bertram. Doc erft fol euer Bruder mit mir gehn. 

Zweiter Edelmann. Wie's euch gefällt; ih will mid 
euch empfehlen. 

Bertram. 
Run führ’ ich euch zum Hauſ', ihr ſeht das Mädchen 
Bon ber id ſprach. 





Dritter Aufzug. Sechste Scene. 17 
Erfler Edelmann. 
Doch fagt ihr, fie ſei Teufch? 
. Bertram. 
Das ift ihr Fehl; ich ſprach fie einmal nur, 
Und fand fie feltfam fireng; doch ſchickt' ich ihr 
Durh jenen Narrn, den wir entlarven wollen, 
Sehen und Briefe, die zurüd fie fandte. — 
So ſtehn wir nunz fie ift ein reizend Kind; 
Bolt ihr fie ſehn? 
Erfler Edelmann. 
Sehr gern, mein gnäb’ger Herr. 
(fie gehn ab) 


Siebente Scene. 
Florenz. Ein Zimmer im Haufe der Wittwe, 
(Selena und die Wittwe treten auf) 


Helena. 
Benn ihrs bezweifelt, ich fei Helena, . 
Kann ich euch nicht noch mehr Beweiſe geben, 
Bil ich nicht felbft die Hilfe mir zerftören. 

Wittwe. 
Obgleich werarmt, bin ih aus gutem Haus; 
Ich wußte nie von folherlei Gefchäft, 
Ich möchte jetzt nicht meinen Namen leihn 
Iweideut'gem Thun. 

Helena. 

Das war au nie mein Wunſch. 

Bornehmlich glaubt, der Graf fey mein Gemahl, 
Und was ih insgeheim euch anvertraut, 
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Sei wahr von Wort zu Wort: dann irrt ihr nicht, 
Wenn ihr mir, jo wie ich gebeten, helft, 
Und bleibt von Tadel frei. 
Wittwe. 
| Ich ſollt' euch glauben; 
Denn was ihr mir geboten, macht es klar, 
Ihr feid ſehr reich! — 
Helena. 
Nehmt dieſe Börfe Gold; 
- Und laßt mich euren güt’gen Dienft erfaufen, 
Den ih noch einmal, zweimal will bezahlen, 
Wenns mir gelang. — Der Graf beftürmt eu’r Kind, 
Sein üpp'ger Sinn belagert ihre Schönheit, 
Und ftrebt nah Sieg: — fie geb’ ihm endlich nad; 
Wir zeigen ihr, wie fihs am beften fügt. 
Sein ungeftümes Blut wird nichts verweigern, 
Was fie begehrt. Der Graf trägt einen Rıng, 
Seit alter Zeit vererbt in feinen Stamm 
Bon Sohn zu Sohn, vier, fünf Gefchlehter durch, 
Seit ihm der Erfte trug: er hält dieß Kleinod 
In höchſtem Preis; doch in der heft’gen Glut 
Nach feinen Ziele fcheints ihm wohl nicht theuer, 
Bereut ers auch hernach. 
Wittwe. 
Nun ſeh ich ſchon 
Das Ziel, wonach ihr firebt. 
Helena. 
Ihr feht, es ift erlanbt. Nicht mehr verlang' ich, 
Als daß eu'r Kind, eh’ fie gewonnen fcheint, 
Den Ring verlangt; ihm eine Zeit beftinmt, 
Und endli mir das Weitre überläkt, 
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Sie ſelbſt in züchtger Ferne. Dann verſprech' ich 
Zum Brautſchatz außer dem, was ich gelobt, 
Dreitauſend Kronen noch. | 
Wittwe. 
Ih bin gewonnen: 
ehrt meine Tochter, wie fie fich verbalte, 
Daß Zeit und Stunde dem erlaubten Trug 
Behülflich fein. Er kommt an jedem Abend 
Mit aller Art Muſik und Sang, gedichtet 
Auf ihren Unwerth; und es hilft uns nichts, 
Bom Hauſ' ihn ſchelten, denn er bleibt beharrlich, 
As gölt' es ihm fein Leben. 
Selena. 
Wohl, heut Nacht 
Beginnen wir das Spiel, das, wenns geluugen, 
Durh böfen Vorſatz frommen Zweck errungen. 
Erlaubte Abficht in erlaubter That, 
Shuldiofen Wandel auf des Lafters Pad. 
Kommt denn, e8 auszuführen. — 


tfie gehn ab) 
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Vierter Aufzug. 





Erite Scene. 


Im florentinijhen Lager. 


(Ein franzöſiſcher Edelmann teitt auf. Fünf ober ſechs Soldaten im 

. Hinterhalt) 

Edelmann Er kann nirgend anders herfommen, als an 
diefer Zaunede. Wenn ihr auf ihn losftürzt, vebet irgend eine 
fürdterlide Sprache, welche ihr wollt, wenn ihr fie auch jelbft 
nicht verfteht, gleichviel; denn wir müſſen nicht thun, als verftän- 
den wir ihn, außer Einem von uns, den wir für unfern Dollmet- 
ſcher ausgeben müſſen. 

Soldat. Lieber Hauptmann, laßt mich den Dollmetſcher ſeyn. 

Edelmann. Bift du nicht mit ihm befannt? Kennt er deine 
Stimme nidt? 

Soldat. Nein, Herr, gewiß nicht. 

Edelmann. Aber was für Kauderwelſch willft du uns er- 
wiebern? 

Soldat. Ehen foldhes, als ihr mir fagen werbet. 

Edelmann. Er muß uns für einen Haufen Fremder hal- 
ten, bie in feindlihem Solde ftehn. Nun hat er von allen benach⸗ 
barten Sprachen etwas aufgefchnappt, darum muß Jeder fo fpre- 
hen, wie es ihm in den Mund kommt, und nicht drauf achten, 
was Einer dem Andern jagt, wenn wir nur das int Auge bebal- 
ten, was zu unfrer Abficht dient: thöricht Gewäſch und Rothwelſch, 
alles ift gut genug. Ihr, Dollmetfcher, müßt vecht politifch thun. 

Aber fat! budt euch; bier fommt ex, um wei Stunden zu ver 
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Ihlafen, und dann zurüd zu kommen, und auf die Lügen zu ſchwö⸗ 
ten, die er ſchmiedet. 
(Parolles teitt auf) 

Darolles. Zehn Uhr! — Nach drei Stunden wirds zeitig 
genug feyn, nad Haus zu gehn. Was foll ich fagen, daß ich ge⸗ 
than babe? Ich muß ſchon etwas recht Slanbliches erfindeu, wenn 
mirs durchhelfen fol. Sie fangen an, mir in die Karten zu fehn, 
und das Unglüd Hopft feit kurzem zu oft an meine Thür. Ich 
finde, meine Zunge wirb zu tolldreift, aber mein Herz bat die 
Furcht des Mars und feiner Creaturen vor Augen, und wagt nicht, 
was meine Zunge prablt. 

Edelmann. cbeifeid Das ift die erfte Wahrheit, deren ſich 
deine Zunge je fhuldig gemacht. 

Darolles. Was ins Teufeld Namen bat mich nur bazu 
gebracht, das Wiederſchaffen diefer Trommel zu unternehmen? da 
ih doch Far einfehe, wie unmöglich es ift, und weiß, daß ich nie- 
mals ſolche Abficht hatte! — Ih muß mir einige Wunden bei- 
bringen, und fagen, ich erhielt fie in der Action, Aber leichte 
Bunden werdens nicht thun; fie werden fagen: Kamft du mit fo 
Benigem davon? und große mag ich mir nicht geben. Was fang’ 
ih nun an? Wie führ’ ich den Beweis? Zunge, ich muß dich in 
anes Butterweibs Mund fteden, und eine andre von Bajazets 
Maulthiere Laufen, wenn bu mich in folche Gefahren plauderft! 

Edelmann. (beiſeit) Iſts möglich, daß er weiß, wer er ift, 
und dennoch der ift, der er iſt? — 

Darolles. Ich wollte, ich käme damit ab, meine Montur 
zu zerfchneiden, oder meine fpanifche Klinge zu zerbrechen! 

Edelmann. (beifei) Damit können wir dich nicht abjolviren. 

Darolles. Oder mir den Bart zu foheeren, und zu fagen, 
e8 fei eıne Kriegslift gemefen! 

Edre/mann. (beifeit) Das würde dir mitte hallen\ 
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Soldat. 
Gleich, Herr Hauptmann. 
Edelmann. 
Und fag’ den Herrn, er woll’ uns allzumal 
Uns felbft verratben. 
Soldat. 
Wohl! 
Edelmann. 
Doch bis dahin 
Sol er im Finftern figen, wohl verwahrt. 
(Alle gef 


Zweite Scene. 
Florenz. Im Haufe der Wittwe, 
(Bertram und Diana treten auf) 


| Bertram. 
Man fagte mir, ihr heißet Fontibella? 
Diana. 
Nein, Diana, gnäd'ger Herr. 
Bertram. 
Erhabne Böttin, 
Und werth noch mehr, als dieß! Doc, ſchönſtes Weſen, 
Hat deine Wünderform fein Theilchen Liebe? 
Belebt nicht Jugendfeuer dein Gentüth, 
Biſt du fein Mädchen, nein, ein Marmorbild 
Nach deinem Tod erft follteft du das feyn, 
Was du jett bift, fo kalt und fireng; doch jetzt 
Sollteft du feyn, wie beine Mutter war, 
AB. fie bein Jüßes Bild erſchuſ. 
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Diana. 
Ta war fie tugendhaft. 
Bertram. 
Das bift du! 
Diana. 
Nein; 
Sie that nach ibrer Pflicht; wie euer Weib 
Son euch fie fordert, Graf. 
Bertram. 
Still, davon nichts! 
Nicht fprich Dafür, wogegen ich gefchworen. 
Sie ward mir aufgebrungen; doch dich Tieb’ ich 
Durch füßen Liebeszwang, und weih auf ewig 
Dir meinen treuen Dienft. 
. Diana. 
| So dient ihr uns, 
Bis wir euch dienen; brach't ihr unfre Roſe, 
Dann iſts euch gleich, wie uns die Dornen ſtechen: 
Des Raubes lacht ihr dann, 
Bertram. 
Was ihwur ich dir? 
| Diana. 
Nicht viele Eide find Beweis von Treue, 
Nein, nur ein einz'ger Schwur, wahrhaft gelobt. 
Bas ift wohl Heiliges, bei dem wir ſchwören, 
Das uns ber Höchſte nicht bezeugen foll? 
Doch nun fagt felbft, ih bitt’ euch: 
Gelobt' ich euch bei Amors ew'gen Kräften, 
Ih liebt' euch herzlich: glaubtet ihr dem Schwur, 
diebt' ich, um euch zu ſchaden? Wärs nicht finnlos, 
Im, bem id Liebe boch betheure, ſchwören, 
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Ich ſänn' auf ſein Verderben? Euer Eid 
Iſt drum nur Wort und Schein, ſchwach, ohne Siegel, 
Mindſtens nach meinem Sinn. 
Bertram. | 
D, ändr' ihn, ändr' ihm! 
Sei nicht fo heilig granſam! Lieb’ ift heilig, 
Und meine Lauterfeit kennt nicht die Lift, 
Der du die Männer zeibft. Nicht Ausflucht mehr! 
Nein, gieb dich meiner kranken Sehnſucht hin, 
Die dann gejundet. Sage, du feift mein, 
Und fo wie heut fol ftets mein Lieben feyn. 
Diana. 
Ich eh, ihr Männer hofft bei folchen Werben 
Auf unfern Leichtfinn. Gebt mir dieſen Ring. 
Bertram. 
Ich leih ihn Dir, Geliebte: ihn verfchenten 
Steht nicht bei. mir. 
Diana. 
Ihr wollt nicht, gnäd'ger Herr? 
Bertram. 
Es iſt ein Ehrenkleinod unfres Haufes, 
Bon vielen alten Ahnen mir vererbt, 
Und mir der größte Malel auf der Welt, 
Berlör’ ichs. 
Diana, 
Meine Ehr' ift fol ein Wing: 
Die Keufchheit ift das Kleinod unfres Hanjes, 
Bon langer Ahnenreihe mir vererbt: 
Unb mir ber größte Makel auf der Welt, 
Derlör’ ic fi. So führt mir eure Wesyet 
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Den Kämpfer Ehre ber zu meinem Schirm 
Bor euerm nicht’gen Angriff. 

Bertram. 

Nimm den Ring! 

Stamm, Ehre, ja mein Leben felbft fei dein, 
Und ich dein eigner Knecht. 

Diana. 
Um Mitternacht Hopft an mein Kammerfenfter, 
Ih forge, daß die Mutter euch nicht hört. 
Jedoch verfprecht mir, wie ihr wahrhaft feib: 
Wenn ihr mein noch jungfräulich Bett erobert, 
Bleibt Eine Stunde nur, und fprecht fein Wort; 
Ich babe triftgen Grund, und ſag' ihn euch, 
Denn ihr den Ring dereinft zurüd erhaltet. 
Und einen andern Ring fted’ ich heit Nacht 
An euern Finger, der zufünft'gen Tagen 
Ein Pfand fei, was mit uns fich zugetragen. 
Lebt wohl, bis dahin! Fehlt nicht; ich erwarb 
Ein Weib euch, wenn auch fo mein Hoffen ftarb. 

Bertram. 


Des Himmels Süd auf Erben dank' ich dir! 
(geht ab) 


Diana. 
Lebt lang! und dankts dem Himmel einft und mir. 
Vielleicht geſchiehts dereinſt. — 
Ganz fchilderte fein Werben mir die Mutter, 
As ſäß' fie ihm im Herzen: gleiche Eide 
Hat, ſprach fie, jeder Mann. Iſt tobt fein Weib, 
So ſchwört er, mich zu frein; drum bin ich tobt, 
Sei er mein Mann. Wenn jo Franzofen werben, 
Mag frein, wer will, id werd’ als Mädchen Kerken‘ 
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Doch dünkt mich feine Sünde, den betrügen, 
Der als ein falſcher Spieler hofft zu fiegen. (geht ab) 


Dritte Scene. 


Im florentinifhen Fager. 
(Die beiden franzöſiſchen Edelleute und einige Soldaten treten auf) 


Erfler Edelmann. Ihr habt ihm den Brief feiner Mut- 
ter noch nicht gegeben? 

Zweiter Edelmann. Ich gab ihn ihm vor einer Stunde; 
e8 muß etwas darin fiehn, das ihn fchmerzlich trifft, denn als er 
ihn las, warb er faft in ein anbres Weſen verwanbelt. 

Erfier Edelmann. Er verdient den fchärfften Tadel, daß 
er eine jo wiürdige Gemahlin und holde Dame verftoßen hat. 

Zweiter Edelmann. Beſonders bat er fi des Königs 
Ungnabe für ewige Zeiten zugezogen, dev eben feine Huld dazu ge- 
ftimmt hatte, ihm Glück zu fingen. — Ih will euch etwas fagen, 
aber es muß in tiefem Dunkel bei euch verborgen bleiben. 

Erfler Edelmann. Wenn ihrs ausgeſprochen habt, ift es 
todt, umd e8 liegt in mir begraben. 

Zweiter Edelmann Cr bat hier in Florenz ein junges 
Fräulein vom fittfamften Auf verführt, und diefe Nacht fättigt er 
feine Luft mit dem Naube ihrer Ehre, Er hat ihr feinen Familien⸗ 
ring geſchenkt, und Hält fich für überglüdlich in biefer unkeuſchen 
Berbindung. | 

Erfler Edelmann. Nun, Gott erbarme fi) unfers Ab⸗ 
falls! Was find wir für Gefchöpfe, wenn wir unfern eignen Weg 
gehn! Bu 

Bweiter Edelmann. Nur unjre eignen Verräther. Und 

wie, nad ben gewöhnlichen Lauf aller Verritgeriien, W AU iu« 
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mer ſelbſt aufdecken, ehe fie ihr ruchlojes Ziel erreicht haben, fo 
wird auh er, der in biefer That feinen innern Adel berabfekt, 
jugleih der Herold feiner eignen Schaude, 

Erfier Edelmann. Iſt es denn nicht eine höchſt ftrafe 
würdige Gefinnung, felbft die Verkünder unfrer verbotnen Abſich⸗ 
ten zu feyn? — Wir werben ihn alfo nicht heut Abend in unſrer 
Geſellſchaft ſehn? — 

Zweiter Edelmann. Nicht bis nach Mitternacht, denn 
das iſt die ihm beſtimmte Stunde. 

Erſter Edelmann. Die iſt nicht mehr fern. Ich möchte 
gern, daß er feinen Freund anatomirt ſähe, Damit er fein eignes 
Urtheil wirdigen lerne, in welches er dieſen falſchen Demant fo 
fünftlich eingefaßt hatte. 

Zweiter Edelmann Wir wollen uns mit Jenem nidt 
abgeben, bis der Graf kommt; denn feine Gegenwart muß bie 
Geißel des Geſellen werden. 

Erfier Edelmann. Sagt mir derweil, was hört ihr ven 
diefem Krieg? 

Zweiter Edelmann. Ich höre, man fpricht von Friedens- 
unterhandlungen. 

Erſter Edelmann. Nein, ich verſichre euch, der Friede 
it ſchon geſchloſſen. | 

Zweiter Edelmann. Was wird Graf Rouffillon dann 
Beginnen? — Wird er weiter reifen ober nach Frankreich zurück⸗ 
fehren ? 

Erfier Edelmann. Ich fchließe aus diefer Frage, daß ihr 
nicht ganz in fein Geheimniß eingeweiht feid. 

Zweiter Edelmann. Dafür behüte mich Gott, Herr! 
Dann hätte ich auch großen Theil an feinen Thun. 

Erfier Edelmann. Seine Gemahlin, Herr, heh vor 
zwei Monaten aus feinem Haufe: zum Vorwand nahm ir ER 


90 Ende gut, Alles gut. 


Pilgerfahrt zn Sanct Jacob dem Xeltern, und vollbracdhte die 
beilige Unternehmen mit ber ftrengften Andacht. Während fie dort 
noch verweilte, ward die Zartheit ihrer Natur ihrem Kummer zur 
Bente; endlich feufzte fie ihren letzten Athem aus, ımd betet jetzt 
im Himmel. | 

Sweiter Edelmann. Wie weiß man das mit Gewißheit? 

Erfler Edelmann. Das Merkwürdigfte davon aus ihren 
eignen Briefen; dieſe beftätigen ihre ©efchichte bis auf den Punct 
ihres Todes. Ihr Tod felbft, den fie nicht berichten konnte, ward 
zuverläjfig durch den Pfarrer des Orts beglaubigt. 

Zweiter Edelmann. Iſt das Alles dem Grafen zırges 
tommen ? 

Erfler Edelmann. Ya, und die befondern Belege, Punet 
für Punet, zur völligen Belräftigung der Wahrheit. 

Zweiter Edelmann. Es thut mir herzlich leid, daß er 
darüber froh feyn wird. 

Erfier Edelmann Die wunderbar finden wir oft einen 
Troft in unſerm Verluſt! 

Zweiter Edelmann. Und wie wunderbar beneßen wir 
oft unfern Gewinn mit Thränen! Die große Auszeichnung, die 
feine Tapferkeit ihn bier erworben, wird in feinem Baterlande 
einer eben fo tiefen Schande begegnen. 

Erfler Edelmann. Das Gewebe unſres Lebens befteht 
aus gemifchtem Garn, gut und ſchlecht Durch einander. Unfve Zus 
genden würden ftolz feyn, wenn unfre Fehler fie nicht geißelten, 
und unfre Lafter würben verzweifeln, wenn fie nicht won unjern 
Zugenden ermuntert würden. 
| (Ein Diener tritt auf) 

Nun, wo ift dein Herr? 

Diener. Er begegnete dem Herzog anf der Straße, Her, 

und beurlaubte fich feierlich bei ihm. Se, Susten weile win 
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nach Frankreich; Der Herzog bat ihm Empfehlungsichreiben an ben 
König angeboten. 

weiter Edelmann. Die werden ihm dort mehr als 

nöthig ſeyn, ſagten fie auch mehr zu feinem Lobe, als fie können. 
(Bertram tritt auf) 

Erfier Edelmann. Sie können nicht füß genug für bes 
Königs herbe Stimmung ſeyn. — Da fommt der Graf. — Run, 
guädiger Herr, iſts nicht ſchon nah Mitternacht ? 

Bertram. Ich habe diefen Abend ſechszehn Geſchäfte abge- 
than, jedes allein einen Monat lang; fo kurz babe ich mich gefaßt. 
Ich habe vom Herzog Abjchied genommen, mid feiner Umgebung 
empfohlen, ein Weib begraben, Trauer getragen, meiner Mutter 
geihrieben, ich käme zurüd; meine Reife eingerichtet, und außer 
diefen Hauptobliegenheiten noch allerlei Heine Dinge ausgerichtet. 
Das letzte war das widhtigfte, aber mit dem bin ich noch nicht zu 
Ende. 

Zweiter Edelmann. Wenn die Sadhe einige Schwierig. 
feit bat, und ihr diefen Morgen abreifen wollt, muß Euer Gnaben 
fih beeilen. 

Bertram. Ich meine, die Sache ift nicht zu Ende, weil ich 
fürchte, no in der Folge davon zu hören. — Aber follen wir 
niht die Scene zwifhen dem Narın und den Soldaten aufführen? 
Kommt, bringt uns dieß falfche Mufter ber; er bat mich betrogen, 
wie ein boppelzüngiger Prophet, 

Zweiter Edelmann. Führt ihn ber! er bat bie ganze 
Nacht im Stod gefeffen, der arme, tapfre Wicht. 

Bertram. Thut nichts; feine Ferfen habens werbient, weil 
fie fih fo lange ber Sporen angemaßt. Wie ift denn feine 
Faſſung? — 

Erfier Edelmann. Wie id Euer Gnaden {agte, \üim Eins 
/affung if ber Blod. Aber um euch zu antworten, wre gt vxex⸗ 
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ftanden feyn wollt, er meint wie eine Dirne, bie ihre Milch ver- 
fhüttet bat. Er bat dem Morgan gebeichtet, den er für einen 
Mönd hält, von ber Zeit feiner früheften Erinnerung an, bis zu 
biefem gegenwärtigen Unglüd feines Stodfigens; was meint ihr 
wohl, daß er gebeichtet hat? 

Bertram. Nichts von mir, hoff’ ih? — 

weiter Edelmann. Seine Beidte ift zu Protocoll ge 
bracht, und foll in feiner Gegenwart abgelefen werden. Wenn 
Ener Gnaden darin vorfommen, wie ich faft glaube, fo müßt ihr 
die Geduld haben, es anzuhören. 


(Die Soldaten kommen zurüd mit Harolles) 


Bertram. Hol’ ihn der Henker, ben vermummten Kerl! Er 

kann nichts von mir fagen. Stil! Still! 
 Erfier Edelmann. Da kommt die Blindekuh! — Porto 
Tartarossa. | 

Dollmetfcher. Er ruft nad der Tortur: wollt ihr nicht 
ohne das bekennen? 

Parolles. Ich will ohne Zwang ſagen, was ich weiß; 
wenn ihr mich kerbt, wie einen Paftetendedel, ich kann nicht mehr 
fagen. | 

Dollmetfdyer. Bosco chimurcho. 

Zweiter Edelmann. Boblibindo chicurmurco. 

Dollmetfcher. Ihr feid ein gnädiger General. — Unfer 
General befiehlt euch auf die Fragen zu antworten bie ich von 
meinem Zettel vorleſen werde. 

Parolles. Und fo wahrhaft, als ich zu leben hoffe. 

Dollmetfher. »Znerſt fragt ibn, wie flarf des 
Herzogs Reiterei ifl.u Was fagt ihr dazu? 

Parolles. Fünf bis Sechstavſend; aber fehr ſchwach und 

nleꝙ̃t erercirt; Die Truppen find alle nertteut, wm vr Que 
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Imte arme Teufel; auf meine Ehre und Reputation, fo wahr ich 
zu leben hoffe! | 

Dollmetfcher. Soll ih eure Antwort fo niederſchreiben? 

Parolles. Thut das; ich will das Sacrament darauf neh- 
men, wie und wo ihr wollt. 

Dollmetfher. Dem ift alles Eins. 

Kertram. Der Schurke ift ohne Gnade verloren! 

Erfier Edelmann. Ihr irrt euch, gnädiger Herr: es if 
Monftenr Parolles, der ausbünbige Günſtling des Mars, (das war 
feine eigne Phrafe) der die ganze Theorie der Kriegskunſt in dem 
Knoten feiner Schärpe trägt, und die Praris im Gehenk feines 
Seitengewehrs. 

Zweiter Edelmann. Ich will nie wieder Jemand trauen, 
weil er feine Klinge blank hält, noch glauben, baß er der höchfte 
der Menfchen fey, weil fein Anzug fauber ift. 

Dollmetſcher. Gut, das ift gefchrieben. 

Darolles. Fünf oder Sechstaufend Pferde, fagte ih, ich 
will aufrichtig ſeyn; oder jo ungefähr, fchreibt hin: denn ich will 
die Wahrheit fagen. 

Erfier Edelmann. Hierin ift er ber Wahrheit ſehr nahe, 

Bertram. Aber ich weiß ihm feinen Dank für Die Art und 
Beife, wie er fie ausfagt. 

Darolles. Arme Teufel, das fchreibt doch ja! 

Dollmetfcher. Gut, da ſtehts! 

Darolles. Unterthänigften Dank, Herr; wahr bleibt wahr; 
es find recht miferable Teufel. 

Dollmetfcher. Fragt ihn, wie ſtark ihr Fußvolk 
ie — Was fagt ihr dazu? 

Darolles. Auf meine Ehre, Herr — hätt! ich nur noch Diefe 
Stunde zu leben — ich will die Wahrheit fagen, Laßt (ein: Syu- 
ti, Einpunbert und Funfzig; — Sebaftian eben \o will, — Tor 
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rambns, eben fo viel; — Jaques eben fo viel; — Gniltian, Cosmo, 
Lodovico und Grazit, jeder Zweihundert und Funfzig; — meine 
eigne Compagnie, Chriftopher, Vaumond, Benzii, jeder Zweihun⸗ 
bert und Funfig: fo daß die Mufterrolle, Gefunde und Kranke, 
füch bei meiner Ehre nicht auf funfzehntaufend Köpfe beläuft; und 
von denen wagt die Hälfte nicht den Schnee von ihren Wämjern 
abzuſchütteln, damit fie nicht aus einander fallen. 

Bertram. Was fol man mit ihm anfangen? 

Erſter Edelmann. Nichts, als fi) bei ihm bedanken. — 
Fragt ihn doch nach meinen Umfländen, und wie ich beim Herzog 
angejchrieben bin. 

Dollmetfcher. Gut, das fteht gefchrieben. — »«Ihr follt 
ihn fragen, ob ein gewiffer Hauptmann Dumain im 
„Lager ift, ein Franzoſe; in welchem Ruf er beim Herzog 
„ftebt; wie e8 mit feiner Tapferkeit, Rechtſchaffenheit 
„und Kriegsfenntniß befhaffen ift; und ob ers nicht für 
möglich hält, ihn mit einer vollwidtigen Summe zur 
"„Dejertion zu beftehen. Was fagt ihr dazu? Wift ihr etwas 
davon? 

Darolles. Bitt' euch, laßt mich dieſe Fragſtücke einzeln be 
antworten: fragt jedes beſonders. 
Dollmetfdher. Kennt ihr dieſen Hauptmann Dumain? 
Darolles. Sch kenne ihn! Er war bei eınem Kleiderflicker 
in Paris in der Lehre, won dort wurde er weggepeitjcht, weil er 
bes Landrichters blödfinnige Magd geihwängert hatte — ein ein- 
fältiges ftummes Ding, die nicht nein fagen kounte. 
(Dumain hebt Im Zorn feine Hand auf) 
Bertram. Nein, ih bitte euch, laßt eure Hand in Ruhe, 
fein Schädel gehört dem erften Ziegel, der vom Day fällt. 
Dollmetifcher. Nun, und ift diefer Hauptmann im Lager 
bes Herzogs von Florenz? 


ern 
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Darolles. So viel ich weiß, ftedt er da und voller Käufe, 

Erflier Edelmann O, feht mi nit fo an, gnädiger 
Herr; nun wird gleich die Reibe an euch kommen. 

Dollmetfcher. In welchem Auf ſteht er beim Herzog? 

Darolles. Der Herzog kennt ihn nur als einen armen 
Offizier von meiner Compaguie und fohrieb mir vor ein paar Tas 
gen, ih jolle ihn fortjagen. Ich glaube, ich habe jeinen Brief noch 
in der Tafche. 

Dollmetfcher. Kommt, wir wollen nachſuchen. 

Darolles. In vollem Ernft, ich weiß doch nicht; entweder 
it er da, oder er hängt mit bes Herzogs andern Briefen auf dem 
Faden in meinem Zelte. 

Dollmetfcher. Hier ift er; bier ift ein Papier: foll ichs 
euch vorleſen? — 

Yarolles. Ich weiß nicht, ob ers ift oder nicht. 

Bertram. Unfer Dollmetfcher macht e8 gut! 

Erfier Edelmann. Bortrefflic! 

Dollmetfcher. (tief) „Diana, der Graf ift ein Narr, und 
(dwer von Goldu — 

Parolles. Das ift nicht des Herzogs Brief, Herr; das ift 
ane Warnung für ein artiges Mädchen in Florenz, eine gewiffe 
Diana, ſich vor den Lodungen eines gewiffen Grafen von Rouſ⸗ 
fillon in Acht zu nehmen, eines albernen, müßigen, jungen Men- 
ſchen, der aber bei alle dem fehr verliebt ift. Ich bitte euch, Herr, 
fedt ihn wieder ein, , 

Dollmetfcher. Nein, ih will ihn erft lefen, wenn ihr erlaubt. 

Harolles. Meine Abficht dabei war bei meiner Ehre fehr 
redlich, zum Beſten des Mädchens; denn ich kenne diefen jungen 
Grafen als einen gefährlichen und liederlichen Burfchen, einen rech« 
ten Wallfifch aller Jungferſchaft, der jede Beute erklingt, vie 
ihm in den Wurf fommt, _ 
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Bertram. VBerdammter Kerl! Auf beiden Seiten ein Schurfel 
Dollmeifcher. (lief) 
"Schwört er, jo fordre Gold, und halt es Hüglich; 
„Sonſt zahlt er nie die Zeche nach dem Zechen. 
"Wer halb gewinnt, lauft gut: drum fag’ ich füglich, 
„Weil er nicht nachzahlt, laß vorher ihn blechen. 
"Und Diana, ein Soldat thut dir zu wiſſen: 
„Mit Männern balts, nicht Knaben laß dich küſſen. 
«Dem Braven trau, dem Grafen nimmermebr: 
„Zahlt er voraus nicht, prellt er hinterher. 
"Der beine, wie er dir ins Ohr gelobt.“ 
„Barolles.u 

Bertram. Er fol durch ganze Lager gepeitfcht werben, 
mit diefem Reim an feiner Stirn. 

Zweiter Edelmann. Das ift euer treu ergebner Freund, 
Herr, der vielbewanderte Sprachkenner uud waffenkundige Soldat. 

Bertram. Ich babe von jeher Alles ertragen Lünnen, nur 
feine Katze, und num ift er eine Kate für mich. 

Dolimetfcher. Ih schließe aus des Feldherrn Blicken, Herr, 
daß wir wohl nicht werden umbin können, euch aufzuhängen. 

Parolles. O Herr, nur mein Leben, auf jeden Fall; nicht, 
daß ich mi vor dem Tode fürdte, fondern weil meiner Sünden 
fo viel find, daß ich fie germ in dieſer Zeitlichkeit abbüßen möchte. 
Laßt mich Teben, Herr, in einem Kerker, im Blod, wo e8 auch fei, 
wenn ich nur lebe. 

Dollmetſcher. Wir wollen jehn, was ſich thun läßt, wenn 
ihr aufrichtig befennt. Alfo, — um nochmals auf dieſen Haupt» 
mann Dumain zu fommen; — über fein Anfehn beim Herzog und 
über jeine Tapferkeit habt ihr geantwortet. Wie ftehts um feine 
RNechtſchaffenheit? 


Varolles. Er wird euch ein Ei aus einem Hatten ſtehlen; 
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m Gemalttbätigfeiten und Entführungen kommt er dem Neffus 
ih. Er giebt fi nie damit ab, feine Eide zu haften; fie zu 
brechen, darin ift er flärker als Hercules. Lügen kann er mit fol- 
her Gelänfigkeit, daß ihr die Wahrheit für eine Närrin halten 
ſolltet; Trunkenheit ift feine befte Tugend, denn er fäuft euch wie 
an Bieh, und in feinem Schlaf thut er Niemand was zur Leibe, 
als feinen Betttüchern; aber man kennt feine Unarten ſchon, und 
legt ihn auf Stroh. Sonft weiß ich nicht viel mehr von feiner 
Rechtſchaffenheit zu fagen, Herr: er bat Alles, was ein rechtihaff 
ner Mann nicht haben follte; und was ein vechtichaffner Mann 
haben follte, davon hat er nichts. 

Erfier Edelmann. Ich fange an, ihm dafur gut zu werden. 

Bertram. Für dieſe Beſchreibung deiner Rechtſchaffenheit? 
Ich meinestheils wünſche ihn zum Henker; er wird mir immer 
mehr und mehr zur Katze. 

Dollmetſcher. Was ſagt ihr von feiner Kriegskenntniß? 

Parolles. Meiner Treu, er hat die Trommel vor den eng» 
liſchen Comödianten ber gejchlagen; belügen möchte ich ihn eben 
niht, und mehr weiß ich nicht won feiner Soldatenjchaft, außer 
daß er in England die Ehre hatte, Dienfte an einem Orte zu thun, 
den fie dort Mile- End nennen; und ba bat er die Leute erereirt 
wei Mann hoch zu ſtehn. Ich möchte dem Menſchen gern alle 
mögliche Ehre anthun, aber diefer Sache bin ich nicht recht gewiß. 

Erfier Edelmann. Er bat ven Schuft fo überjchuftet, daß 
die Seltenheit ihn freifpricht. 

Sertram. Zum Henker mit ibm! Er bleibt immer eine 
Kate. 

Dollmetfcher. Da feine Eigenfcaften fo wenig werth find, 
jo brauche ich euch wohl nicht zur fragen, ob Gold ihn wohl zur 
Defertion verführen Fönnte? 


Parolles. Für einen Quart d’Ecu vertovi x vu d 
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Freilehn feiner Seligkeit, fein Erbrecht dran, und prellt alle feine 
Agnaten um ihre Anwartſchaft und Succeffion auf ewige Zeiten. 
Dollmetifcher. Was fagt ihr denn von feinem Bruder, 
dem andern Hauptmann Dumain? 
Sweiter Edelmann. Darum fragt er ihn nad mie? 

Dollmeifcher. Wie ifts mit dem? — 

Parolles. Aud eine Krähe aus demſelben Neft; nicht ganz 
fo groß als der Xeltfte im Guten, aber ein großes Theil größer 
im Böfen. Er übertrifft feinen Bruder als Memme nnd doc gilt 
fein Bruder für eine ber vorzüglichften in ber Welt. Auf ber 
Flucht überrennt er jeden Läufer, und wenns zum Angriff geht, 
bat er den Krampf. 

Dollmetfcher. Wenn euch bas geben geſchenkt wird, wollt 
ihr dann verſprechen, den Herzog von Florenz zu verrathen? 

Parolles. Ja, und den Anführer ſeiner Reiterei, den Gra⸗ 
fen Rouſſillon, obendrein. 

Dollmetſcher. Ich will heimlich mit dem General reden, 
und hören, was ſein Wille iſt. 

Parolles. tbeifeid Ich will Feine Trommeln mehr; hol' die 
Pet alle Trommeln! Nur um den Schein des Verdienſtes zu ha- 
ben, und den Argwohn dieſes liederlichen jungen Grafen zu hinter- 
gehn, habe ich mich in ſolche Gefahr begeben. Wer hätte aber aud) 
einen Hinterhalt vermuthet, wo ich gefangen ward? 

Dollmetsiger. Es ift feine Hülfe, Freund, ihr müßt fter- 
ben. Der General fagt, mer jo verrätberifch die Geheimniffe fei- 
nes Heers entdect, und fo giftige Berichte über höchſt ehrenwerthe 
Männer ausfagt, könne der Welt nicht reblich nützen; darum müft 
ihr fterben. Kommt, Scharfrichter; herunter mit feinem Kopf! 

Marolles. D Gott, Herr, laßt mich leben, oder laßt mid 

meinen Zod fehn! — 
Dollmetfcher. Das ſolt ihr, wi Min wine us 
® 
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allen euren Freunden. (er nimmt ihm die Binde ab) So, feht end um; 
fmnt ihre jemand hier? | 

Kertram. Guten Morgen, ebler Hauptmann! 

Zweiter Edelmann. Gott ſegn' euh, Hauptmann Pa- 
tolles! | 

- Erfier Edelmann. Gott jhüß’ euch, edler Hauptmann! 

Zweiter Edelmann. Hauptmann, habt ihr einen Gruß 
für Herrn Lafeu? Ih will nach Frankreich, 

Erfler Edelmann. Lieber Hauptmann, wollt ihr mir nicht 
eine Abjchrift von dem Sonett geben, das ihr an Diana gefdidt, 
um ihr den Grafen von Rouffillon zu empfehlen? Wenn ich nicht 
eine Erzmenme wäre, jo zwänge ich fie euch ab; aber fo lebt mohl! 

(Bertram und die Edelleute gehn ab) 

Dollmetſcher. Ihr feid verloren, Hauptmann, ganz auf 
gelöſt; nur eure Schärpe ift es nicht, die bat noch einen Knoten. 

Parolles. Wen zertriimmerte wohl nicht ein ſolches Com- 
plott? 

Dollmetſcher. Könntet ihr ein Land auffinden, wo bie 
Weiber nit mehr Scham hätten, als ihr, ihr würdet bort ein 
recht unverſchämtes Volk ftiften. Gehabt euch wohl, Herr. Ich 
will auch nach Frankreich; wir werben dort von euch erzählen. 

(gcht ab) 
Parolles. 
Doch bin ih dankbar. Wäre groß mein Herz, 
Fett brach’ es! Mit der Hauptmannfchaft ifts aus; 
Doch foll mir Speif’ und Trank und Schlaf gebeihn, 
As wär’ ih Hauptmann; nähren muß mid nun 
Dein nadtes Selbſt. Wer fi) erfennt als Brabler, 


Der nehm’ ein Beifpiel dran; e8 kann nicht fehl 
Kein Großmaul weiß fein Ejelsohr zu hehlen. or OS 
Berrofte, Schwert, und Scham, fahr hin! Süd auf, 

. Tr 
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Beginn als Narr den nenen Lebenslauf, 
Denn noch find Pla und Unterhalt zu Kauf. — 
Ich geh' mit ihnen. - (ee gebt.ab) 


Bierte Scene, 
Florenz. Im Haufe der Wittwe, 
(Helena, die Wittwe und Diana treten auf) 


Helena. 
Damit ihr Har erkennt, ich tänfcht” euch nicht, 
Sei meine Bürgfchaft einer von den Größten 
Der Chriftenbeit: vor deſſen Thron nothwendig 
Ich Inien muß, eb ich meinen Zweckhk erreicht. 
Ich hab’ ihm einft erwünſchten Dienft gethan, 
Koftbar, wie faft fein Leben: ſolche Wohlthat, 
Daß felbft des harten Scythen Herz gerührt 
Ihm Dank nachriefe. Sichre Kunde ward mir, 
Daß in Marjeille der König feiz dorthin 
Reif’ ih mit ſchicklichem Geleit. Ihr wißt, 
Man glaubt mich todt; der Graf, nachdem das Heer 
Sid aufgelöft, wird nad) der Heimath ziehn, 
Und mit des Himmels Beiftand und des Königs 
Bergunft, Hoff’ ich, noch vor ihm dort zu ſeyn. 
Wittwe. 
Ihr battet nimmer eine Dienerin, 
Berehrte Frau, der eu'r Geſchick jo nah 
Am Herzen lag. 
' Helena. 
on J No eine Freundin ihr, 
Die initJo treuem Eifer eurer Güte 
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Zu lohnen firebte. Zweifelt nicht, der Himmel 
Shit mich, eu'r junges Fräulein auszuftatten, 
Und wählte fie als Mittlerin, den Gatten 
Mir zuzuwenden. O feltfame Männer! — 
So ſüß könnt ihr behandeln, was ihr haft, 
Wenn der betrognen Sinne lüfern Wähnen 
Die Schwarze Nacht befhämt. So fpielt die Luft 
Mit dem, was fie verabfcheut, unbewußt. 
Doch mehr hievon ein ander Mal. Ihr, Diana, 
Müßt unter meiner armen Leitung Manches 
Für mich noch dulden. 

Dina. 

Folgt auch Tod in Ehren 

Mit dem, was ihr mir auflegt, ich bin euer, 
Und trage, was ihr fordert. 

Helena 

Nur Geduld! 
Wie aller Welt bringt uns die Zeit den Sommer, 
Dann trägt die Rofe Blüthen fo wie Dornen, 
So füß als Scharf. Wir müffen jet von bier, 
Ter Wagen ftebt bereit, uns fchilt die Zeit; 
Ende gut, Alles gut: das Ziel beut Kronen; 
Bie auch der Lauf, das Ende wirb ihn lohnen. (fie gehn ab) 


Fünfte Scene 
Ronffillon. 
(Die Gräfin, Lafeu und der Warr treten auf) 


Lafen. Nein, nein, nein, euer Sohn worb won vum arte 
bummten, taftgelönigten Kerl dort verführt, deiien wÄherttiigüngt 
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Saffran wohl die ganze ungebadne und teigichte Jugend einer 
Nation hätte färben können. Eure Schwiegertochter lebte ſonſt noch 
dieſe Stunde, euer Sohn wäre bier in Frankreich, und der König 
hätte ihn weiter gefördert, als jene rothgeſchwänzte Hummel, von 
ber ich rede. | | 
Gräfin. Ich wollte, ich hätte ihn nie gelannt; er gab den 
Tod dem tugendhafteften Mädchen, mit deren Schöpfung fich bie 
Natur jemals Ehre erwarb. Wäre fie aus meinem Blut, und 


foftete mir die tiefiten Seufzer einer Mutter, meine Liebe zu ihr - 


könnte nicht tiefer gewurzelt feyn. 

Lafen. Es war ein gutes Mädchen, ein gutes Mädchen. 
Wir können taujendmal Salat pflüden, eh’ wir wieder fol ein 
Kraut antrefien. 

Narr. Ya wahrhaftig, fie war das Tauſendſchönchen im Sa- 
lat, oder vielmehr der ächte Ehrenpreis. 

Cafeu. Das find ja feine Küchenfräuter, du Schelm, das 
find ja Gartenblumen. 

Narr. Ich bin kein großer Nebucadnezar, Herr; ich verſtehe 
mid nicht fonderlih auf Gras. 

Lafeu. Für was giebft du Dich eigentlich, für einen Schelm 
oder einen Narren? 

Narr. Für einen Narren, Herr, im Dienft einer Frau, und 
für einen Schelm im Dienft eines Mannes. 

Cafeu. Wie das? 

Marr. Den Mann wird’ ih um feine Frau prellen, und 
feinen Dienft thun, — 

Lafen. Dann wärft du freilih ein Schelm in feinem Dienft! 

Marr. Und feiner Frau Tiehe ich meine Pritfehe, und böte 
ihr meinen Dienft. 

Safeu. Ich will für dich aut fagen, daß du beides, ein Schelm 

and ein Narr bift. 
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Narr. Bu euerm Dienft. 

Cafeu. Nein, nein, nen! — 

Narr. Nun, Herr, wenn ich euch nicht dienen kann, fo nehme 
ih Dienfte bei einem Prinzen, ber ein eben fo großer Herr ift, als 
ihr feid. — Ä 

Lafen. Bei wen denn? ‚Einem Franzofen? 

Harr. Mein Seel, er bat einen engliichen Namen, aber feine 
Phyſiognomie hat mehr Feuer in Frankreich, als in England. 

Lafen. Welchen Prinzen meinft du? 

Narr. Den ſchwarzen Prinzen, alias den Fürften der Fin- 
ferniß, alias den Teufel. 

Lafen. Halt, da ift meine Börfe. Ich gebe Dir das nicht, 
um dich deinem Herrn, von dem du ſprichſt, abipenftig zu machen; 
diene ihm nur immerhin. 

Narr. Ich bin aus einem Holzlande, Bert, und war von 
jeher ein Liebhaber ven großem Feuer, und die Herrjchaft, won ber 
ih fage, hat immer eim gutes Feuer gehalten. Aber da er einmal 
ber Fürſt diefer Welt ift, mag fein Abel an jeinem Hof bleiben: 
ıh bin fir das Haus mit der engen Pforte, die wohl zu Mein für 
die Magnaten ift; wer fih eben bücken will, fommt wohl durch; 
aber die Meiften werden zu froftig und zu verwöhnt jeyn, und 
wandeln auf dem blumigen Pfade, der zur breiten Pforte und zum 
großen Feuer führt. 

Cafeu. Geh deiner Wege, ich fange an, dich fatt zu haben, 
und ich fage dirs bei Zeiten, dem ich möchte nicht, Daß wir in 
Unfrieden geriethen. Geh deiner Wege, laß nach meinen Pferden 
ſehn; aber ohne Schelmenftreiche. 

Narr. Wenn ic ihnen mit Streichen fomme, Herr, fo ſollens 
Peitfchenftreiche feyn, die gebühren ihnen nad) dem Gejeg der Natur. 

(geht ab) 

Kafen. Ein durdtriebener, boshafter Shem\ 
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Gräfin. Das ift er. Mein feliger Graf machte fich vielen 
Spaß mit ihm. Nach feinem Willen darf er bier bleiben, und das 
hält er für einen Sreibrief für feine Unverfchämtheiten; und in 
ber That, er bleibt nie nuf der Bahn, und rennt. wohin es ihm 
gefällt. 

Lafeu. Ich habe ihn gern; der Burfch ift nicht uneben. Ich 
war vorhin im Begriff, euch zu fagen, daß ich, als ich den Tod 
ber armen jungen Gräfin vernommen, und weil euer Schn auf 
der Heimreife ift, den König, meinen Herrn, erſucht habe, fich für 
meine Tochter zu verwenden; ein Borjchlag, ben Seine Majeftär, 
als beide noch Kinder waren, aus eignem Allerhöchſten Antriebe 
zuerft gethan. Seine Hoheit hat mirs zugeſagt; und es giebt fein 
befres Mittel, die Ungnade abzuwenden, bie er gegen euern Sohn 
gefaßt hat. Was jagt ihr dazu, gnädige Frau? 

Gräfin. Ich bin ganz mit euch einverftanden, men Herr, 
und hoffe, ihr führt es glücklich aus, 

Cafeu. Seine Hoheit fommt in Eil won DMarfeille, ſo friſch 
und rüftig, als zählte er dreißig; er wirb morgen hier feyn, ober 
ein Freund, der in folhen Dingen gewöhnlich gut unterrichtet if, 
müßte mich getäujcht haben. 

Gräfin. Es freut mich, daß ich Hoffen darf, ihn vor mei- 
nen Ende wiederzuſehn. Ich babe Briefe, daß mein Sohn heut 
Abend bier ſeyn wird, und bitte euch, gnäbiger dert, bei mir zu 
verweilen, bis fie bier zufammentreffen. 

Cafeu. Eben überlegte ich mir, guäbige Frau, auf welde 
Weiſe ih am beften Zutritt erhalten Könnte. 

Gräfin. Ihr braucht nur das ehrenwertbe Vorrecht eures 
Namens geltend zu machen. 

Lafen. Das habe ih nur allzu oft als zuwerläffiges Geleit 
benntzt; und dem Himmel fei Dank, noch gilt es wohl. 

(Ter Hart tomm mit) 


Dierter Aufzug. Fünfte Scene 105 


Karr. O guädige Frau, draußen ift ber junge Graf, euer 
Sohn, mit einem Sammtpflafter auf dem Gefiht. Ob eine 
Schmarre drunter ift oder nicht, mag der Sammt wiſſen; aber es 
ft ein flattliches Sammtpflafter. Sein linker Baden ift ein Baden 
von drittehalb Haaren; aber fein rechter Baden ift kahl getragen. 

Gräfin. Eine rühmlich erhaltene Schmarre ift ein edles 
Abzeichen der Ehre: das wird auch diefe wohl feyn. _ 

Narr. Über fein Geficht fieht aus wie eine Carbonade. 

Lafeu. Laßt uns euerm Sohn entgegen gehn, ich bitte euch 
ih fehne mich, den edlen jungen Krieger zu ſprechen. 

Narr. Meiner Treu, draußen fteht ein ganzes Dutzend von 
ihnen, mit allerliebften, feinen Hüten und überaus höflichen Federn, 
die fi) verneigen und Jedermann zuniden. (Alle gehn ab) 


Fünfter Aufzug. 


Erfte Scene. 
Straße in Marfeilfe. 


(Gelena, die Wittwe und Diana treten auf) 
Helena. 
Doc dieß unmäß'ge Reiſen, Zag und Nacht, 
Muß euch erfchöpfen: ändern kann ichs nicht: 
Doch weil ihr Nacht und Tag zu Eins gemacht, 
Daß mir zu Lieb’ ihr kränkt den zarten Leib, 
Faßt Muth! Ihr wuchſt fo feit in meiner Schuld, 
Daß nichts eud Tann entwurzeln,. — Wie mini — 
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(Ein fremder Edelmann tritt auf) 

Der Dann kann mir Gehör beim König fchaffen, 
Wenn er fein Anfehn brauden will, Gott grüß euch! 
| Edelmann. 

Und euch. Ä 
Helena. 
Mir Scheint, ich ſah euch ſchon an Frankreichs Hof. 
Edelmann. 
Ich war zu Zeiten dort, 
Helena. 
Ich hoffe, Herr, ihr habt noch nicht verlängnet. 
Mas alle Welt von eurer Güte rühmt: 
Und drum, gedrängt von firenger Noth des Schidjals, 
Wo wir die Form vergeffen, wend’ ich mid) 
An-eure Tugend, deren ih mit Dan 
Fortan gedenken will. 
Edelmann. 
- Bas ift eu’r Wunſchꝰ 
Helena. 
Daß ihr geruhn mögt, 
Dieß arme Blatt dem König einzuhänd'gen, 
Und mir mit euerm Einfluß beizuftehn, 
Daß er mich hören wolle. 
Edelmann. 
Der König ift nicht hier. 
Helena. 
Nicht Hier, Herr? 
Edelmann. 
| Mein, 
Er reifte geftern Naht von bier, und fchneller, 
8 er fonft pflegt. 
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Mittwe. 
Gott, weld, vergeblid Mühn! 
Helena. 
Ende gut, Alles gut! bleibt doch mein Troſt, 
Ob auch die Zeit entgegen, ſchwach die Kraft. — 
Ich bitt’ euch, jagt, wohin er abgereift? 
Edelmann. 
Kun, wenn ich recht gehört, nah Rouſſillon, 
Bohin ich felber gehn will. 
Helena. 
Ich erſuch' ench, 
Da ihr den König eh'r wohl ſeht als ich, 
Legt dieß Papier in feine gnäd'ge Hand; 
Ih hoff, e8 zieht euch feinen Tadel zu, 
Bielleicht verdient e8 eh'r euch einen Dant. 
Ih werd’ euch folgen mit fo ſchneller Eil, 
Bie irgend möglich. 
Edelmann. 
Das ſoll gern gefchehn. 
Helena. 
Und euer wartet einft der beite Dant, 
Bas auch gefchehn mag. Jetzt zu Pferde wieder; | 
| uf, laßt uns eilen! (fie gehn ab) 





Zweite Ecene. 
Rouffillon. 
(Der Harr und Darolles in abgeriffenem Aufzuge treten auf) 


| Darolies. Lieber Monfieur Lavache, gebt dem gnäbigen 
' Seen Bafen biefen Brief, Zhr habt mic wohl \ont wurncymer 


108 Ende gut, Alles gut. 


gekannt, Herr, als ih noch mit frifcheren Kleidern in vertraus 
tem Umgang lebte; aber nun, Herr, bin ich in Fortunens Moraft 
muddig geworben, unb riedhe etwas ſtreng nach ihrer ftrengen Un⸗ 
gnade, 

Narr. Mein Seel, Fortunens Ungnade muß recht garflig 
feyn, wenn fie fo ftrenge riecht, wie bu ſagſt. Sch werbe fünftig 
feinen Fifh aus Fortunens Bratpfanne mehr effen. Bitt' dic, 
ftelle dich unter den Wind. 

Darolles. Nun, Freund, ihre braucht euch die Nafe drum 
nicht zuzubalten, ich rede nur in einer Metapher. 

Narr. 9a, mein Beſter, wenn eure Metapher ftintt, fo werde 
ih meine Nafe zuhalten, und das bei Jedermanns Metapher. Bitt' 
Dich, geb fürbaß! 

Darolles. Habt die Gewogenheit, mein Freund, und be 
forgt mir dieß Papier. 

Narr. Buhl Mache daß du weglommft; ein Papier aus 
Fortunens Nachtſtuhl einem Edelmann geben? Sieh, ta kommt er 
ſelbſt. 

(Cafeu tritt auf) 

Hier iſt ein Kater der Fortuna, Herr, — oder eine Fortuna⸗Katze, 
— aber feine Biſamkatze, — welche in ben unfaubern Fiſchteich 
ihrer Ungnade gefallen, und, wie er fagt, mubbig geworben iſt. 
Ich bitte euch, Herr, verfahrt mit diefem Karpfen, wie ihr Luft 
babt, denn er ſieht aus wie ein armer, jchäbiger, kniffiger, ſchel⸗ 
menbafter Taugenichts. Ich bemitleide feinen Unftern mit meinem 
troftveichen Lächeln, und Taffe ihn Euer Gnaden. (gebt ab) 

Darolles. Gnäbiger Herr, ich bin ein Mann, den For 
tuna jämmerlich zerkratzt bat. 

Lafeu. Und was kann ich dabei thun? Sekt ifts zu fpät, ihr 
die Nägel zu ſchneiden. Was habt ihr der Fortuna für Streiche 

gefpielt, daß fie euch kratzen muhte? An X Re dos eine qute 
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Dame, die nur nicht leiden kann, daß es den Schelmen zu lange 
unter ihrem Schutz wohl gehe. Da habt ihr einen Quart d’Ecu 
— laßt euch die Richter wieder mit ihr ausſöhnen; ich habe mehr 
ju thun. 

Parolles. Ich erfuhe Euer Gnaben, hört mi nur auf 
an einziges Wort. 

Lafen. Ihr bittet um einen einzigen Pfennig mehr: gut, 
ihr ſollt ihn haben; fpart euer Wort. - 

Darslles. Mein Name, gnädiger Herr, iſt Parolles. 

Lafen. So bittet ihr mich um mehr als Ein Wort. Potz 
Element! Gebt mir eure Hand; was madt eure Tronmel? 

Darolles. D, mein gnäbiger Herr, ihr war't ber Erſte, 
der mich ausfand. 

Lafeu. War ichs, wirklich? Und ich war auch ber Erſte, 
der dich verlor. 

Parolles. Nun ſtehts bei euch, gnädiger Herr, mich wie 
der in einige Gnade zu bringen; denn ihr brachtet mich heran. 

Cafeu. Pfui, fhäme dich, Kerl! Schiebft du mir zugleich das 
Amt Gottes und des Teufels zu? Der Eine bringt dich in bie 
Gnade hinein, der Andre bringt dic) aus ihr heraus. — (Trompeten- 
hf) Der König fommt, id hör’ e8 an feinen Trompeten. rag’ 
an ander Mal wieder nah mir, Burſch; ich ſprach noch geftern 
Abend von dir — obgleich du ein Narr und ein Echelm dazu biſt, 
ſelſt du Doch nicht verhungern; fomm nur mit, 

Darolles. Ich preife Gott für euch. — 

(fie gehn ab) 
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Dritte Scene. 
Ebendaſelbſt. 


(Crompetenſtoß. Der König, die Gräfin von Rouffillon, £ 
Edelleute und Gefolge treten auf) 

König. 
Ein Kleinod haben wir an ihr verloren, 
Und unfre Gunft warb ärmer. Doch eu’ Sohn, 
Durch Tollheit wie verrüdt, war ohne Sinn 
Für ihren vollen Werth. 

Gräfin. 

Nun ifts geſchehn; 

Und ih erſuch' Eu'r Hoheit, ſeht e8 an 
Als einen Aufruhr jugendlicher Gut, 
Wenn Oel und Feu'r, zu ftark für die Vernunft, 
Sn Flammen überwallt. 

König. 

Berehrte Frau, 

Bergeben bab’ ich Alles, und vergeſſen, 
Obgleich mein Zorn fi ſtark auf ihn gejpannt, 
Und fertig war zum Schuß. 

Lafen. 

Dieß muß ih faaen, — 
— Doch bitt! ih erft Vergunft, — ber junge Graf 
Berging fih ſchwer an feinem Könige; 
An feiner Mutter und an feiner Gattin, 
Am meiften doh an fih. Ihm ftarb ein Weib, 
Def Schönheit auch das reichfte Aug' geblendet, 
Def Rede jeglih Ohr gefangen nahnt, 
Deß bober Werth auch überftolze Herzen 

Zum Dienen zwang. 


⸗ 
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König. 
Das preifen, was bahin, 
Not im Erinnern Schmerz. — Nun ruft ihn Her! 
Bir find verſöhnt; der erſte Anblick töbte 
Yeglih Erwähnen. Nicht um Gnade bitt’ er; 
Der Geift erloich, durch den er fchwer gefündigt: 
Und tiefer als Vergeſſen jei begraben 
Des Brandes Zunder. Komm’ er denn zu ung 
As Fremder, als Beleid’ger nicht: erklärt ihm, 
Bas unfer Wille fei. 
Edelmann. 
Sogleih, mein König! 
Rönig. 
Spracht ihr mit ihm won eurer Tochter, Herr? 
Lafen. 
Er fügt fi ganz in Eurer Hoheit Willen. 
König. 
So giebts 'ne Hochzeit. Ich erhielt ein Schreiben, 
Das rühmlich fein gedentt. 
(Bertram teitt auf) 
Cafeu. 
Er ſcheint vergnügt. 
König. 
Ich bin fein Tag, unwandelbar verfinftert; 
Denn Sonnenfchein und Hagel ftehn zugleich 
Auf meiner Stirn; doch weicht den bellften Strahlen 
Die dunkle Wolle. Darum komm nur näher; 
Der Himmel heilt fih auf. 
Sertram. 
Die tiefberente Schuld 
derzeibt, mein tbeurer Lebnsherr! 
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König. 
Alles gut! 
Kein Wort num mehr von ber vwergangnen Zeit! 
Am Stirnhaar laß den Augenblid uns faflen, 
Denn wir find alt, und unfre jchnellften Schlüfie 
Beichleiht der unhörbare, leiſe Fuß 
Der Zeit, eh fie vollzogen find. Gedenkt ihr 
Der Tochter diefes Herrn? 
Bertram. | 
Und. mit Bewundrung ftets, mein Fürft. Zuerft 
Fiel meine Wahl auf fie, ed noch mein Herz 
Die Zung’ erfor als allzu dreiften Herold, 
Dann, als ihr Bild geprägt in mein Gemüth, 
Lieh mir fein höhnend Fernglas fpröder Stolz, 
Das jedes fremden Reizes Zitg’ entftellte, 
Der Wangen Roth verfhmäht', als ſeis erborgt, 
Und alle Formen einzog oder dehnte 
Zu widerwärt'ger Häßlichkeit: fo kam's 
Daß fie, die Alle priefen, die ich ſelbſt 
Geliebt, feit fie mir farb, — in meinem Auge 
Der Staub ward, ders geblendet. 
König. 
Gut entjchulbiat? 
Daß du fie Tiebft, tilgt große Summen weg 
Bon deiner Rechnung. Doch zu fpätes Lieben 
Klagt wie Begnad'gung, zögernd überbracht, 
Den großen Richter an mit bitterm Borwurf, 
Und ruft: gut ift, was todt. Der haſt'ge Irrthum 
Verſchmäht als niedrig unfer beftes Gut, 
Unb jchäßt es nicht, bi8 e8 im Grabe ruht. 
Verfennen oft, zu eignem Ungemach, 
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Zerſtört den Freund, und weint dem Tobten nad; 
Bemweint die wache Lieb’ ein theures Leben, 
Bird roher Haß fih ftarrem Schlaf ergeben. — 
Dieß fer der füßen Helena Geläut: — 
Und nun vergeßt fie; fendet einen Ring 
US Brautgefchen? der fhönen Magdalis; 
Denn fie ift eu'r. Wir wollen bier verweilen, 
Und unfers Wittwers zweites Brautfeſt theilen, 
Cafeu. 
Und beßres Glück, o Himmel, wollſt du geben, 
Sonſt, o Natur, nimm mich aus dieſem Leben! — 
Komm her, mein Sohn, der meines Stamms Gedächtniß 
Forterben ſoll, — gieb mir ein Liebespfand, 
Deß Funkeln meiner Tochter Geiſt errege 
Zu ſchneller Eil. Bei meinem greiſen Bart, 
Und jedem Haar drin: unſere Helena 
War hold und reizend; ſolchen Ring, wie den, 
Als fie das letzte Mal erſchien am Hof, 
Trug fie an ihrem Finger. 
Bertram. 
Dieſen nicht! 
König. 
Ich bitt' euch, laßt mich fehn, denn fchon vorhin 
Hat, als ich ſprach, mein Aug’ auf ihm gerubt. 
Der Ring war mein; ich gab ihn Helena, 
Un ſchwur, wenn fie des VBeiftands je bebürfe, 
Die fei ein Pfand, daß ich ihr helfen wolle, 
Die nur vermochtft du, dei fie zu berauben, 
Bus ihr am theuerften ? 
Bertram. 
Diein gnäb’ger Herr, 
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Obgleich e8 euch gefällt, e8 fo zu nehmen, 
Der Ring gehört’ ihr nie, 
Gräfin. | 
Sohn, ja! beim Himmel, 
Ih ſah, wie fie ihn trug; fie hielt ihn merth, 
Mehr als ihr Leben. 


| Lafen. 
Fa, gewiß, fie trug ihn. 
Sertram. 


Ihr irrt euch, gnäd'ger Herr, ſie ſah ihn nie. 
Fu Florenz ward er mir aus einem Fenfter 
Geworfen, in Papier gewidelt, das 
Die Geberin mir nannte: fie war adlich, 
Und hielt mich noch für frei; doch da mein Schickſal 
Gebunden war, und ich ihr klar gezeigt, 
Ich könne nit in Ehren ihr erwiedern, 
Was fie von mir gehofft, entließ fie mid, 
Nah mandhem Kampf beruhigt; doch den King 
Zwang fie mich, zu behalten. 

König. 

Plutus ſelbſt, 
Erfahren in Tinctur und Alchemie, | 
Kennt der Natıır Geheimniß nicht vertrauter, 
Als ich den Ring; ich ſchenkt' ihn Helena, 
Steichviel, wer ihn euch gab. Drum, wenn ihr wißt, 
Daß ihr von eurem Thun Erinnrung babt, 
Belennt, fo feis, und welcher rauhe Zwang 
Ihn euch gewann. Sie ſchwur bei allen Heil’gen, 
Sie wol’ ihn nie von ihrem Finger laſſen, 

Benn fie ihn euch nicht gäb' in igrem Brauiket 
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(Bohin ihr nie gefommen), oder ſchickt' ihn 
Nir ſelbſt in harter Noth. 
Bertram. 
Sie fah ihn nie, 
König. 
Das ſprichſt du falich, fo wahr mir Ehre Tieb! 
Und weit Argwohn und Furcht mir, der ich gern 
Den Zugang wehrte. Wenn e8 fich erwieſe, 
Du feift fo graufam, — nicht wird fih8 erweiſen, — 
— Und dennod ahnet mir, — dein Haß war töbtlich, 
Und fie ift tobt. Nichts konnte, daß fie ſtarb, 
Mid Überreden, außer wenn ich felbf. 
Das Aug’ ihr ſchloß, fo fehr als diefer Ring! 
Hührt ihn hinweg. Wie auch der Fall fich wende, 
Nicht ohne Grund geb’ ich dem Zweifel Raum, 
Der ohne Grund zu viel vertraute, — Fort! 
Wir forfchen weiter nad). 
Bertram. 
Beweiſt ihr erft, 
Der Ring gehört’ ihr je, — dann leicht beweift ihr, 
Daß ih in Florenz ihr genaht als Gatte, 
Vo fie doch niemals war. (Bertram wird weggeführt) 
König. 
Ein düſtrer Argwohn quält mic. . 
(Der frennde Edelmanit tritt auf) 
Edelmann. 
Guäd'ger Fürſt! 
Ich weiß nicht, ob ich Unrecht that, ob nicht: 
Dieß gab mir eine Florentinerin, 
Beil fie um vier, fünf Poſten euch verfehlt, 
Es jelbft zur Überreigen. Ich verſprachs, 
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Bewogen dur die Anmuth und die Neben 

Der armen Bittenden, bie jetzt, fo hör' ich, 

Hier wartet. Wichtig fheint mir ihr Geſuch \ 
Nach ihrer Miene; und Lessirft — jo ſprach fie 

Mit wenig holden Worten — Eure Hoheit 

Nicht minder, als fie jelbft. 

König. (id) — "Auf feine vielen Betheurungen, mich zu 
nbeirathen, wenn feine Gattin tobt wäre — ich erröthe, e8 zu 
"fagen — gewann er mid. Jetzt ift der Graf Rouffillon ein 
„Wittwer, feine Gelübde find mir verfallen, und ich babe ihn mit 
„meiner Ehre bezahlt. Er verließ Florenz heimlich, ohne Abfchied 
„zu nehmen, und ich folge ihm in fein Baterland, um Recht zu 
finden. Gewährt es mir, o König; e8 fteht völlig. bei euch; jonft 
„triumphirt ein Berführer, und ein armes Mädchen ift verloren.« 

"Diana Capulet.“ 
Cafeu. Ich will mir einen Schwiegerjohn auf dem Jahr⸗ 
markt kaufen und verzollen, den bier mag ich nicht, 
| König. 
Der Himmel meint e8 gut mit dir, Lafen, 
Der dirs enthüllte. Schafft mir jene Frau'n, 
Geht, Alt, und Führt den Grafen wieder ber. 
(ein Edelmann geht mit einigen Dienern) 


Ich fürchte, Gräfin, Helena kam ſchändlich 


Ums Leben! 
£ Gräfin. 


Dann, Gerechtigkeit den Thätern! 
(Bertram mit Wache tritt auf) 
König. 
Mich wundert, Graf, wenn ihr die Frau'n fo haft, 
Unb flieht, fobalb ihr ihnen Treue ſchwurt, 
Die ibr an Heirath bentt. Wer iß viek Minen? 
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(Ein Edelmann fühet die Wittwe und Diana herein) 
Diana. 
Arme bin aus Florenz, gnäd’ger König, 
proffen von den alten Capulet. 
ı mich hieher führt, Hör’ ich, kennt ihr ſchon, 
wißt, wie jehr ich zu beflagen bin, 
Mitiwe 
it mein Kind, Herr; ihrer Mutter Ehre 
Alter kränkt die Klage, die wir bringen, 
beide gehn zu Grunde, helft ihr nicht. 
König. 
f, tretet näher: Tennt ihr dieſe Frau'n? 
Bertram. 
n Fürft, ich Tann und will euch nicht verbergen, 
ich fie kenne. Sagt, weß zeihn fie mi? 


Diana. 
um blickt ihr fo fremd auf euer Weib? 
Bertram. 
if fie nicht, Herr! 
Diana. 


Wollt ihr euch vermählen, 

gebt ihr weg die Hand, und fie ift mein: 
gebt ihr weg den Schwur, ud er ift mein: 
gebt ihr weg mich felbft, und ich bin mein. 
unzertrennlich bin ich euch vereint, 
‚wer fi euch vermählt, ſich mir wermählt, 
beiden oder Keinem. j j 
Lafeu. Euer Ruf fängt an, zu fohlecht für meine Tochter 
verben, ihr feid fein Dann für fie, 

Bertram. 
‚ bieß iſt ne verlichte, wilde Dirne, 
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Mit der ick zinft gefcherzt; heg' Eure Hoheit 
Bon meiner Ehre beſſre Meinung body, 
Als daß ihr fie fo rief gefunfen achtet. 
König. 
Graf, meine Meinung ift ench fchlecht befreunder, 
Bis ihr fie neu verdient; eu’r Leumund muß 
Weit heller ftrahleu, als er jetzt erfcheint. 
Diana. 
Mein güt’ger Fürſt, 
Fragt ihn auf feinen Eid, ob er nicht glaubt, 
Er hab’ als Jungfrau mich gewonnen. 
König. 
Sprid, 
Was jagft du drauf? 
Bertram. 
Herr, fie ift unverfchämt; 
Im Lager war fie Jedem leichte Beute. 
Diana. 
Er thut mir Unrecht, König. War ich das, 
Dann um ganz leichten Preis wohl kauft' er mich; 
Glaubt ſeinen Worten nicht. O, ſeht den Ring, 
Deß hoher Werth und reiche Koſtbarkeit 
Nicht ſeines Gleichen findet: und trotz dem 
Gab er ihn an die leichte Lagerdirne, 
Wenn ich es bin. 
Gräfin. 
Erröth'ſt du? 's ift der Ring: 
Sechs feiner Ahnherrn haben dieß Juwel 
Im Teftament vererbt dem nächſten Sproß, 
Ind jeber trug und ſchätzt' es: 's ift fein Weib, 
Der Ring zeugt tauſendfach. 
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König. 
Mir ſcheint, ihr fagtet, 
Ihr lenntet einen Zeugen hier am Hof? 
Diana. 
Das that ich, Herr; doch ein Gewährsmann iſts, 
Den ich mit Scham euch nenn'; er heißt Parolles. 


Cafeu. 
Ich ſah den Mann noch heut, wenn der ein Mann iſt. 
Aönig. 
Sucht ihn, und bringt ihn her. 
Bertram. 


Was ſoll er hier? 
Er iſt bekannt als ein treuloſer Schuft, 
Mit allen Makeln dieſer Welt beſchmutzt, 
Dem's von Natur ſchon widert, wahr zu reden: 
Und ſollt' ich ſeyn, wie er mich ſchildern wird, 
Der ausſagt, was man fordert? 
König. 
Euren Ring 
Befigt fie doch? 
Bertram. 
Ich glaube, ja; fie bat ihn. 
's ift wahr, fie reizte mich; und nach dem Brauch 
Berliebter Fugend macht’ ich mid an fie. 
Gie hielt fi fern und angelte nach mir, 
Und fhürte meine Glut durch Sprödigkeit 
(Bie jede Hemmung in der Liebe Bahn 
Die Liebe nur entflammt): und fo, zuletzt, 
Us Lift fi ihrem mäß’gen Reiz vereint, 
Crreichte fie ibr Biel; fie nahm ben Ring, 
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Und ich erhielt, was jeder Untergebne 
Wohl um den Marktpreis hätt’ erfauft. 
| Diana. 
Ä IE ſchweige. 
Ihr, der ſchon einft jo ebles Weib verftieft, 
Schmählt nun mit Recht auf mid. Doch bitt' ich euch 
(Wie ihr der Tugend, will ich euch entfagen), 
Schickt nah dem Ring; ih will ihn mit mir nehmen. 
Und gebt den meinen mir. 
Bertram. 
Ih hab’ ihn nicht — 
König. 
Was war das für ein Ring? 
Diana. | 
Mein Fürft, er alich 
Ganz dem an eurem Finger. " 
König. 
Kennt ihr den Ring? Noch eben war er fein. 
Diana. 
Und Diefer wars, den ich ihm gab im Wett, 
Aönig. | 
So wars ein Mährchen, daß ihr ihn dem Grafen 
Aus einem Fenfter zumarft? | 
Diana. 
Wahrhaft fprach: ich. 
(Barolles tritt auf) 
Bertram. 
Den Ring, ich wills geftehn, befaß fie einft. 
König. 
Ibr ſchwankt verzweifelt; jede Feder ſchreckt euch! 
Iſt dieſß der Mann, von dem du mad? 


Fünfter Aufzug. Dritte Scene. | 121 


Diana. 
Ja, Herr. 
König. 
Erzähle, Menfch, und fprich die reine Wahrheit, 
Und fürchte nicht die Ungunft deines Herrn 
(Die, biſt du redlich, ich ſchon bänd’gen will): 
Bas trug fi zu mit ihm und diefem Mädchen? 

Parolles. Mit Eurer Majeftät Vergunſt, mein Herr war 
jederzeit ein ehrenwerther Cavalier. Streiche hat er freilich ge- 
madıt, wie alle junge Cavaliere fie machen. 

König. 
Fort, fort, zur Sache: liebt' er dieſes Mädchen? 

Darolles. In der That, Herr, er liebte fie; aber wie? 

König. Die denn aljo? 

Darolles. Er liebte fie, Herr, wie ein Cavalier ein Mäd⸗ 
hen liebt. 

König. Und das ift? 

Darolles. Er liebte fie, Herr, und liebte fie nicht. 

König. Wie du ein Schelm bift, und fein Schelm. Was 
für ein ſylbenſtechender Gefell das ift! 

Darolles. Ih bin ein armer Tropf, und zu Euer Ma- 
jeſtät Befehl. 

Lafeu. Er ift ein guter Trommler, mein König, aber ein 
mqisnutziger Redner. 

Diana. Wißt ihr, daß er mir die Ehe verſprach? 

Darotles. Mein Seel, ih weiß mehr, al8 ich fagen werbe. 

König. Aber wirft du Alles fagen, was du weißt? 

Darolles. Ya, zu Euer Majeftät Befehl. Ich war ihr 
Iwiichenträger, wie gejagt; aber überbem Tiebte er fie, denn wahr⸗ 
haftig, er war ganz verrüdt um fie, und ſprach vom Satan und 
vom Fegefeuer, aub von ben Furien, und wod meh iu and 
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alles; aber ich war damals jo gut bei ihm angefchrieben, daß ich 
wußte, wie fie mit einander zu Bett gingen, und von andern 
Dingen, als zum Beifpiel, daß er ihr die Ehe verfprach, und fonft 
noch manches, was mir fchlecht vergolten werben würde, wenn ich 
Davon ſpräche; darum will ich nicht jagen, was ich weiß. 


König. 


Du haſt ſchon Alles gefagt, wenn du nicht etwa 


noch melden kannſt, daß fie werheirathet find. Aber du biſt zu 
fhlau in deiner Ausſage; darum tritt beifeit. 
Der Ring, fagt ihr, war euer? 


Diana. 
Fa, mein Fürſt. 
König. 


Wo haft du ihn erfauft? Wer fchenkt’ ihn dir? 


Diana. 


Er ward mir nicht gefchenft, noch kauſt' ich ihn. 


König. 


Wer lieh' ihn dir? 


Diana. 
Ich Tieb’ ihn auch von Niemand. 
König. 


So fag’, wo fanbft du ihn? 


Diana. 
Ich fand ihn nicht. 
Aönig. 


Wenn du ihn denn auf keine Art erwarbſt, 
Wie gabſt du ihm den Ring? 


Kafen. 


Diana. 
Ich gab ihn nie, 
Dieß Mädchen ift ein williger Handſchuh, mein 


Fuͤrſt, fie geht an und aus, wie mand werlonat, . 


nn — — 
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König. 
Der Ring war mein, ich gab ihn feiner Frau! 
Diana. 
Mein'thalb der eure oder auch der ihre. 
König. 
Führt fie in Haft, ich will nichts won ihr willen; 
Geht, Schafft fie fort, und führt auch ihm hinweg. 
Geſtehſt Du nicht, wie du den Ring erhieltſt, 
So ftirbft du heut noch. 
Diana. 
Nimmer ſag' ichs euch. 
König. 
Fort, ſag' ich! 
Diana. 
Einen Bürgen ſtell' ich euch. 
Aönig. 
Rum glaub’ ich dich 'ne ganz gemeine Dirne! 
Diana, 
Bei Gott, wußt' ich von einem Mann, feid ihrs. 
König. 
Weßhalb Haft du bis jetst denn ihm verklagt? 
Diana. 
Herr, weil er fchuldig ift, und doch nicht ſchuldig, 
Er glaubt, ich jei nicht Jungfrau, wirds beſchwören; 
Ih weiß, ih bin noch Jungfrau, und in Ehren. 
Nichts wahrlich kann als niedrig mich beweilen: 
Bin ich nicht Jungfrau, bin ich Weib des Greifen. 
(auf Lafeu zeigend) 
König. | 
Sie höbnt uns nur: drum ins Gefängmiß, kort\ 
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Diana. 
Geht, Tiebe Mutter, holt den Bürgen mir. (die Wittwe geht) 
Sie ruft den Juwelier, des Ringes Eigner, 
Der Ieiftet Sichergeit. Boch diefen Herrn, 
Der mich entehrt bat, wie er felber weiß 
(Obſchon er mie mich Tränkte), jprech’ ich frei. 
Er war in meinem Bett, fo muß er denken; 
Doch wird fein Weto ihm einen Erben fchenken. 
Zwar tobt, fühlt fie der Liebe Frucht fih heben: 
Das ift mein Räthſel: die Geſtorbnen Ieben. j 
Hier feht Die Löſung 
König. 
Iſt kein Zaubrer hier, 
(Helena wird hereingeführt) 
Der meiner Augen rreuen Dienft berüdt? 
Iſts wirklich, was ich feh'? 
Helena. 
Kein, theurer Fürft; 
Ihr feht hier nur den Schatten einer Frau, 
Den Namen, nicht das seien. 
Bertram. 
Beide, beide! 
O kannſt du mir verzeihn! 
Helena. 
D lieber Herr, 
Als ich noch diefem Mädchen ähnlich war, 
Sand ih euch wunberzärtlih! Die der Ring: 
Und feht, hier ift eu'r Brief. So fchriebt ihr Damals: 
„Wenn ihr ben Ning gewinnt von meinem Finger, 
“Und tragt ein Kind von mir,“ — dieß ift gelungen; 
Seib ihr nun mein, fo zwiefah mir errungen 
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Kertram. 
Kann fie, mein König, bieß beweifen Har, 
Lieb’ ich fie berzlich, jet und immerbar. 
Helena. 
Du fol e8 wahr umd zweifellos erfennen, 
Sonſt mög’ uns Scheidung bis zum Tode trennen. — 
O tbeure Mutter, find’ ich euch am Leben! — 

Lafen. Meine Augen riechen Ziviebeln, ich werde gleich mwei- 
nen. (zu Parole) Lieber Trommelhans, leih' mir bein Schnupj- 
tuh. So, ich danke dir, du kannſt mich nad Haufe begleiten. Ich 
will meinen Spaß mit dir haben; laß beine Bücklinge, fie find 
Häglich. 

König. 
Ihr ſollt mirs noch von Punct zu Punct erffären, 
In Wonn' entzüdt werd’ ich die Wahrheit hören. 
tja Diana) Bift du noch Mädchenblume, wähl dir morgen 
Den Gatten! für den Brautſchatz will ich forgen. 
Ich merke, dein Bemühn und züchtig Malten 
Hat fie als Frau, als Jungfrau dich erhalten, 
Das Weitre, und des Hergangs ganze Kunde, 
Erforſch' ich näher zu gelegner Stunde. 
But ſcheint jetzt Alles, mög’ es glücklich enden, 
Und bittres Leid in ſüße Luſt fich wenden. 

(Alle gehn or! 
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Epilog 


(vom Rönig gefrroden.) 


Der König wird zum Bettler nah den Spiel: 
Doch ift das Ende gut, und führt zum Ziel, 
Wenns euch gefällt; wofür euh Tag für Tag 
Der Bühne treulich Streben zahlen mag. 
Schenft nur Geduld; wenn wir gefehlt, verzeiht; 
Uns fei die Hand, euch raier Herz gr seibt. 
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Bertram. 
Kann fie, mein König, dieß beweifen Mar, 
Lieb’ ich fie berzlich, jetzt und immerdar. 
Helena. 
Du ſollſt e8 wahr und zweifellos erkennen, 
Sonft mög’ uns Scheidung bis zum Tode trennen. — 
O theure Mutter, find’ ich euch am Leben! — 

Lafen. Meine Augen riechen Ziviebeln, ich werde gleich mwei- 
nen. (zu Parole) Lieber Trommelhans, leih' mir dein Schnupj- 
tuch. So, ich danke dir, du kannſt mich nach Haufe begleiten. Ich 
will meinen Spaß mit dir haben; laß beine Bücklinge, fie find 
Häglich. 

König. 
Ihr follt mirs noch von Punct zu Punct erffären, 
In Wonn’ entzüdt werd’ ich die Wahrheit hören. 
(u Diana) Bift du noch Mädchenblume, wähl Dir morgen 
Den Gatten! für den Brautſchatz will ich forgen. 
Ich merke, dein Bemühn und züchtig Walten 
Hat fie als Frau, als Jungfrau dich erhalten. 
Das Weitre, und des Hergangs ganze Kunde, 
Erforſch' ich näher zu gelegner Stunde. 
Out ſcheint jetzt Alles, mög’ es glüdlich enden, 
Und bittres Leib in ſüße Lu fich wenden. 

(Alle gehu or! 


Perſonen: 
Herzog von Venedig. 
Brabantio, Senator. 
Mehrere Senatoren. 
Gratiano, 
Lodovico, 
Othello, Feldherr: Mohr. 
Caſſid, fein Lieutenant. 
Jago, fein Fahndrich. 
Rodrigo, ein junger Venetianer 
Montano, Statthalter von Cypern. 
Ein Diener des Othello. 
Herold. 
Desdemona, Brabantio's Tochter 
Emilie, Iago’s Frau. 
Bianca, Gourtifane aus Venedig. 
Dffictere, Edelleute, Boten, Mufitanten, Mateofen, Gefolge u. |. w. 


Scene im erften Aufzug in Venedig; hernach in Cypern 


' Berwandte des Brabantio. 


I Erfter Aufzug. 


! 
i 





Erfte Scene, 
Benedig Eine Straße, 
(GEs treten auf Rodrigo und Jago) 


Rodrigo. . 
CM mir nur nichts, denn damit Fränfft du mih — 
Daß Jago, du, ber meine Börfe führte, 
As wär fie dein — die Sache ſchon gewußt. 

Jago. 

Ir hört. ja nicht! — 
Hab’ ih mir je Davon was träumen Iaffen, 
verabſcheut mich! 

Rodrigo. 
Du baft wir ſtets gefagt, du haffeft ihn! 

Jago. 

verachte mich, wenns nicht fo iſt. 
drei Mächtige aus dieſer Stadt, perſönlich 
demüpt, zu feinem Lieutnant mich zu machen, 
Hofirten ihm — und auf Soldatenwort, 
Ich kenne meinen Preis — das kommt mir zu. 
Doch er, verliebt in feinen Stolz und Dünfel, 
Veicht ihnen aus, mit Schwulft, weit hergebolt, 
Den er ftaffirt mit graufen Kriegsfentenzen, 
Und kurz und gut, 
Shlägts meinen Gönnern ab: denn traım — \ - 
IX 9 
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Ernannt fhon hab’ ich meinen OÖfficier. 
Und wer ift diefer? 
Seht mir! ein gar ausbünd’ger Rechenmeifter, 
Em Michael Caffio, ein Florentiner, 
Ein Bit, zum ſchmucken Weibe faft verfiindigt, 
Der niemals eine Schaar ins Feld geführt, 
NoH von der Heeresordnung mehr verfteht 
Als Züngferhen; nur Biüchertheorie, 
Bon der in feiner Toga wohl ein Rathsherr 
So meislih ſpricht, ale er — all’ feine Kriegskunſt 
Geſchwätz, nicht Praris — der nun wird erwählt; 
Und ic, von dem fein Auge Proben fah 
Zu Rhodus, Eypern, und auf anderm Boden, 
Chriſtlich und heidniſch, komm' um Wind und Fluth 
Durch ſolchen Rechenknecht, folh Einmal Eins; 
Der, wohl befomms ihm, muß fein Lieutnant ſeyn, 
Und ich, Gott beffers! feiner Mohrſchaft Fähndrich. 
Rodrigo. 

Bei Bott! fein Henker würd’ ich lieber feyn! — 

Jago. 
Da hilft nichts für; das iſt der Fluch des Dienſtes. 
Befördrung geht euch nach Empfehl' und Gunſt, 
Nicht nach ehmal'gem Rang, wo jeder Zweite 
Den Platz des Vormanns erbt. Urtheilt nun ſelbſt, 
Ob mich wohl irgend Recht und Dank verpflichtet 
Zu lieben dieſen Mohren. 

Rodrigo. 

So dient’ ih ihm auch nicht. 

Iago. 

D, feid ganz ruhig. 

I5 dien’ ihm, um mirs einyubringen, &, wir Liuuen 
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Kiht Alle Herrn ſeyn, nicht kann jeder Herr 
etrene Diener haben. Seht ihr Doch 
So manchen pflicht’gen, kniegebeugten Schuft, 
Der ganz verliebt in feine Sclaveufeffel, 
Ausharrt, vecht wie die Efel feines Herrn, 
Ums Hen, und wird im Alter fortgejagt. — 
Beitiht mir folch redlich Volk! Dann giebt es Andre, 
Die ausftaffirt mit Bid und Form der Demuth, 
Ein Herz bewahren, das nur fich bedenkt; 
Die nur Echeindienfte Kiefern ihren Obern, 
Durch fie gebeih'n, und wann ihr Pelz gefüttert, 
Sid felbft Gebieter find. Die Burſchen haben Wit, 
Und diefer Zunft zu folgen ift mein Stolz. 
Denn, Freund, 
's iſt fo gewiß, als ihr Rodrigo heißt, 
Wär’ ich der Mohr, nicht möcht’ ich Jago feyn. 
Denn ich ihm diene, dien! ih nur mir felbft; 
Der Himmel weiß es! nicht aus Lieb’ und Pflicht, 
Rein, nur zum Schein für meinen eignen Zweck. 
Denn wenn mein äufres Thun je offenbart 
Des Herzens angeborne Art und Neigung 
In Haltung und Gebehrde, dann alsbald 
Will ich mein Herz an meinem Aermel tragen 
Us Fraß für Kräh'n. Ich bin nicht, was ih bin! — 

Rodrigo. 
Welch reiches Glück fällt dem Didmäul’gen zu, 
Denn ibm der Streich gelingt! — 

Jago. 
Ruft auf den Vater, 
Hetzt den ihm nach; vergiftet ſeine Luſt, 
Schreits durch bie Stadt, macht ihre Vettern wild, 
g = 
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Und ob er unter mildem Himmel wohnt, 
Plagt ihn mit Fliegen; ift die Freud’ ihm Freude, 
Verſetzt fie dennoch ihm mit jo viel Pein, 
Daß fie etwas erbleicdye. 
Rodrigo. 
Hier if des Vaters Haus; ih ruf’ ihn laut. 
Iago. 
Das thut, mit gleichem Angftruf und Geheul, 
Als wenn bei Naht und Läffigkeit ein Feuer 
Erfpäht wird in vwolfreihen Städten. 
Rodrigo. 
Hallo, Brabantio! Signor Brabantio, do! — 
Jago. 
Erwacht; halloh! Brabantio! Diebe! Diebel — 
Nehmt euer Haus in Acht, eu'r Kind, eu'r Geld! 
He, Diebel Diebe! — 
(Brabantio oben am Benfter) 
Brabantio. 
Was ift die Urjach diefes wilden Lärms? 
Was giebt e8 hier? — 
Rodrigo. 
IR Alles, was euch angehört, im Haufe? 
ago. 
Die Thüren zu? 
Brabantio. 
Nun, warum fragt ihr das? — 
Jago. 
Ihr ſeid beraubt, zum Zeufel! Nehmt den Mantel! 
Eu'r Herz zerbrach, halb eure Seel’ ift Hin. 
Sept, eben jet, bezwingt ein alter ſchwarzer 
Sꝙpafbock eu'r weißes Lämmchen — Auit heraus! 


| 
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Bet die ſchlaftrunknen Bürger mit der Glocke, 
Sonſt macht der Zeufel euch zum Großpapa. 
Auf, fag’ ih, auf! — 
Srabantio. 
Was! ſeid ihr bei Verftaub? 
Rodrigo. 
Ehrwürb’ger Herr, kennt ihr mich an ber Stimme? 


Srabantio. 
Ih nicht! Wer biſt du? 
Rodrigo. 
Rodrigo heiß’ ich. 
Brabantio. 
Mir um fo verhaßter! 
Befohlen hab’ ich dir, mein Haus zu meiben; 
Ganz unverhohlen hörte bu mich fagen, 
Mein Kind fer nicht für dich — und nun, wie rafend, 
Som Mahle voll und thörendem Getränt, 
In böslich trotz'gem Uebermuthe kommſt du, 
Did in der Ruh’ zu ftören? 
Rodrigo. 
Herr, Herr, Herr! 
Brabantio. 
Doch, wiffen follft du dieß: 
Dur meine Kraft und Stellung hab’ ic) Macht, 
Dirs zu vergällen. 
Rodrigo. 
Ruhig, werther Herr! 
Brabantio. 
Bas ſprichſt du mir von Raub? Dieß ift Benebig, 
Dein PValaſt keine Scheune, 
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Rodrigo. 
Sehr würd'ger Herr, 
In arglos reiner Abfiht komm’ ich ber. 

Iago. Wetter, Herr, ihr feib Einer von denen, bie Gott 
nicht dienen wollen, wenns ihnen der Zeufel befiehlt. Weil wir 
fommen, euch einen Dienft zu thun, benft ihr, wir find Raufbolbe? 
Ihr wollt einen Barberbengft über eure Tochter kommen laſſen; 
ihr wollt Enkel, die euch anwiehern, wollt Rennpferde zu Vettern, 
und Zelter zu Neffen haben? — 

| Brabantio. 
Wer bift bu, frecher Läftrer? 

Iago. Ih bin Einer, Herr, der euch zu melden kommt, 
daß eure Tochter und ber Mohr jettt babei find, das Thier mit 
zwei Rüden zu machen. 

Brabantio. 
Du bift ein Schurke! | 
Iago. 
Ihr ſeid — ein Senator. 
Brabantio. 
Du ſollſt dieß büßen; ich Tenne dich, Nobrigo. 
Rodrigo. 
Ich will fir Alles einftehn, Doch ich bitt' euch, 
Iſts euer Wunſch und wohlbedächt'ge Weisheit 
(Wies fat mir fcheint), Daß eure ſchöne Tochter 
In diefer jpäten Stunde dumpfer Nacht | 
Wird ausgeliefert — beffer nicht noch fchlechter 
Bewacht, als durch 'nen feilen Gondolier — 
Den rohen Küffen eines üpp’gen Mohren? — 
Wenn ihr das wißt, und einverftanden ſeid, — 
So thaten wir euch groben, frehen Schimpt. 
Dod wißt ihre nicht, dann jagt mir Si und Unlım, 
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Ihr fheltet uns mit Unrecht. Nimmer glaubt, 
Daß allem Sinn für Höflichkeit entfremdet, 
Ih fo zum Scherz mit eurer Würde fpielte. 
Eu'r Kind, wenn ihr ihm nicht Erlaubniß gabt — 
Ih fags noch einmal — hat fi ſchwer vergangen, 
So Schönheit, Geift, Vermögen auszuliefern 
Dem heimathlos unfteten Abentheurer 
Bon Hier und überall. Gleich überzeugt euch, Herr; 
HM fie im Schlafgemad, ja nur zu Haufe, 
Laßt auf mich los der Republik Geſetze, 
Beil ich euch fo betrog. 
Brabantio. 
Sclagt Feuer! ho! 
Gebt mir ne Kerze! — Wedt all’ meine Leutel — 
Der Vorfall fieht nicht ungleih einem Traum: 
Der Glaube dran droht ſchon mich zu vernichten. 
Licht, ſag' ich, Licht! — (geht ab) 
| Jago. 
Lebt wohl! ih muß euch lafſen, 
Es ſcheint nicht gut, noch heilfam meiner Stelle, 
Etellt man als Zeugen mid — unb bleib’ ich, fo geſchiehts — 
Dem Mohren vor — denn unfer Staat, id) weiß es, 
Wenn ihn dieß gleich etwas verdunkeln wird, 
Lann ihn nicht fallen laſſen — denn es fordert 
So trift'ger Grund ihn für den Cyperkrieg, 
Der jetzt bevorſteht, daß um keinen Preis 
Ein Andrer von der Fähigkeit ſich fände, 
As Führer diefes Zugs; in welcher Nüdficht, 
Obgleich ich ihn wie Höllengualen baffe, 
Beil mich die gegenmwärt’ge Lage zwingt, 
Sb aufjiebr muß ber Liebe Flagg' und Zeichen, 
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Freilich als Zeichen nur. Daß ihr ihn ſicher findet, 
Führt jene Suchenden zum Schügen hin: 
Dort werb’ ich bei ihm feyn; und fo lebt wohl! 
(Jago geht a 
(Brabantio teitt auf mit Dienern und Fackeln) 


KSrabantio. 
Zu wahr nur ift dieß Unglüd! Sie ift fort, 
Und was mir nachbleibt vom verhaßten Leben, 
Iſt nichts als Bitterkeit. — Nun fag’, Rodrigo, 
Wo haft du fie gefehn? — O, thöricht Kind! — 
Der Mohr, fagft du? — Wer möchte Bater feyn? — 
Wie weißt du, daß fies war? — O, unerhört 
Betrogft bu mich! Was ſprach fie? — Holt noch Fackeln! 
Ruft alle meine Bettern! Sind fie wohl 
Bermählt, was glaubft vu? — 


Rodrigo. 
Nun, ich glaube, ja. 
Brabantio. 
D Gott! Wie kam fie fort? O Blutsverratbpl — 
Väter, binfort traut euern Töchtern nie 
Nah äußerlihem Thun! Giebts keinen Zauber, 
Der Jugend Unfhuld und des Mädchenthums 
Zu thören? Laft ihr nie von ſolchen Dingen, 
Rodrigo? 
Rodrigo. 
Sa, Signor, ich las es wohl. 
Brabantio. 
Ruft meinen Bruder. — Wär’ fie euer doch! 
Auf welche Art auch immer! Habt ibr Kundichaft, 
Wo wir fie finden mögen mit dem Mohten? 
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Rodrigo. 
T ihn auszufpäh'n, wenns euch gefällt, 
chtiger Bebedung mir zu folgen. 
Brabantio. 
führt den Zug. Bor jedem Haufe ruf’ ich; 
gilt, kann ich Befehlen. Waffen ber! 
ft ein Paar Hauptleute von der Wade; 
Rodrigo! eure Müh' wergelt' ich. (fie gehen ab) 


Zweite Scene. 
Straße. 
(Es treten auf Othello, Jago und Gefolge) 


Iago. 
riegeshandwerk ſchlug ich manchen tobt; 
yalt’ ichs für Gewiſſensſach' und Sünde, 
bbſicht morden; traun, mir fehlt8 an Bosheit, 
ft zu meinem Schaden. Zwanzig Mal 
ih, ihm mit 'nem Rippenftoß zu bienen! 
Othello. 
befier fo. 
Iago. 
Doch ſchwatzt' er folhes Zeug, 
prach fo ſchnöd', und gegen eure Ehre 
iſterlich, 
all' mein Bischen Frömmigkeit mich kaum 
zügel hielt. Doch ſagt mir, werther Herr, 
ihr auch recht vermählt? Denn glaubt mir nur, 
ehr beliebt iſt der Magnifico, 
at was durchzuſetzen kräft'ge Stimme, . 
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Bollwichtig wie der Fürfl. Er wird euch fheiben, 
Zum minbften häuft er Hemmung und Berbruß, 
Wie nur das Recht, durch feine Macht gefchärft, 
Ihm Spielraum giebt. 
Othello. 
Er mag fein Aergftes thun; 
Der Dienft, den ich geleiftet dem Senat, 
Schreit feine Klage nieder. Kund foll werben 
— Bas, wenn mir fund, daß Prahlen Ehre bringt, 
Ich offenbaren will — daß ich entiproß 
Aus königlichem Stamm, und mein Geftirn 
Darf ohne Schen fo flolzes Glück anſprechen 
Als dieß, das ich erreicht. Denn wifje, Sago, 
Liebt’ ich die holde Desdemona nicht, 
Nie zwäng’ ich meinen forglos freien Stand 
In Band’ und Schranken ein, nicht um die Schätze 
Der tiefen See. Doch ſieh! Was dort für Fichter? 
(ECaffio kommt mit &efolge) 
Jago. 
Der zorn'ge Vater iſt es mit den Freunden — 
Geht doch hinein! | 
Othello. 
Ich nicht! man fol mich finden. 
Mein Stand und Rang, und meine fefte Seele, 
Laut fol’n fie für mich zeugen! Sind es jene? 
Iago. 
Beim Janus, nein! — 
Othello. 
Des Herzogs Diener find es und mein Lieutnant. — 
— Bei end die Nacht gebeiylich, meine Freunde! 
Was giebt? — 
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Caffio. 


Der Herzog grüßt euch, General, 


Und fordert, Daß ihr fchnell, bligfänel ericheint 

Im Augenblid. 
Othello. 

Was, meint ihr, if im Wert? — 

Eaffio. 

Etwas aus Cypern, wenn ich recht vermuthe; 

's if ein Geſchäft von heißer Eil: die Flotte 

Verſchickt' ein Dutend Boten nad einander, 

Noch dieſen Abend, die gedrängt ſich folgten. 


Biel Herren vom Rath, geweckt, und fchon verfammelt, 


Sind jetzt beim Herzog; eifrig ſucht man euch, 
Und da man euch verfehlt in eurer Wohnung, 
Sat der Senat drei Haufen ausgeſandt, 
Euch zu erſpäh'n. 

Othello. 

'S iſt gut, daß ihr mich fandet. 

Ein Wort nur laß ich hier zurück im Haufe, 
Und folg’ euch nad). 

Eaffio. 


Fähndrich, was fchafft er bier? — 


Jago. 
Nun, eine Landgaleere nahm er heut; 
Er macht ſein Glück, wenns gute Priſe wird. 


Caſſio. 
Wie meint ihr das? — 
Iago. 
Er ift vermählt. 
Caſſio. 
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(geht ab) 


Mt wm? — 


N) Othello. 
(Othello kommt zurück) 


Jago. 
Ei nun, mit, — — kommt ihr, mein General? — 
Othello. 
Ich bin bereit. 
Eaffio. 


Hier naht ein andrer Trupp, euch aufzufuchen. 
(Brabantio, Rodrigo und Bewaffnete treten auf) 


Iago. 
Es if Brabantio — faßt euch, General! — 
Er finnt auf Böfes! 
Othello. 
Holla! Stellt euch hier! — 
Rodrigo. 
Signor, es ift ber Mohr! 
Srabantio. 
Dieb! Schlagt ihn nieder! — 
(von beiden Seiten werden die Schwerter gezoy 
Iago. 
Rodrigo, ihr? Kommt, Herr! Ich bin für euch. 
Othello. 
Die blanken Schwerter fort! Sie möchten roften. — 
Das Alter Hilft euch beffer, guter Herr, 
Als euer Degen. 
Srabantio. 
O ſchnöder Dieb! Was warb aus meiner Tochter? 
Du daft, verbammter Freoler, fie bezaubert; 
Denn Alles, was Vernunft begt, will ich fragen, 
Denn nicht ein magiſch Band fie hält gefangen, 
> eine Jungfeau, zart und hin und Ash, 
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So abhold der Bermählung, daß fie floh 
Den reihen Fünglings-Adel unfrer Statt — 
Dp fie, ein allgemein Gefpött zu werden, 
Hinslichem Glück entfloh’ an foldhes Unholds 
vechſchwarze Brufl, die Grau’n, nicht Luft erregt? 
Die Welt fol richten, obs nicht fonnenklar, 
Daß du mit Höllenkunft auf fie gewirkt; 
Mit Gift und Trank verlodt ihr zartes Alter, 
Den Sinn zu ſchwächen: — unterjuchen foll mans; 
Denn glaubhaft ifts, bandgreiflich dem Gedanken. 
Drum nehm’ ih di in Haft, und zeihe dich 
Us einen Vollsbethörer, einen Zaubrer, 
Der unerlaubte, böfe Künfte treibt. — 
test Hand an ihn, und fett er fich zur Wehr, 
Zwingt ihn, und gölts fein Leben. 
Othello. 
Steht zurüd, 

Hr, die für mich Partei nehmt, und ihr Andern! — 
Bor Fechten meine Rolle, nun, die wußt’ ich 
Auch ohne Stihwort. — Wohin foll ich folgen, 
Und eurer Klage ftehn? 

Srabantio, 

In Haft; bis Zeit und Form 
Im Lauf des graben Rechtsverhörs dich ruft 
Zur Antwort. 

Othello. 

Wie denn nun, wenn ich gehorchte? — 
Die Time das dem Herzog wohl erwünfcht, 
Deß Boten bier an meiner Seite ftehn, 
Did wegen dringenden Geſchäfts im Staat 
Bor ihm zu führen? 
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Geridhtsdiener. 
So tits, ehrwürd'ger Herr, 

Der Herzog fittt zu Rath, und Euer Gnaden 
Ward fiher auch beftelt. 

Brabantio. 

Im Rath der Herzog? — 
Fett um die Mitternaht? — Führt ihn dahin; 
Nicht fchlecht ift mein Geſuch. Der Herzog felbft, 
Und jegliher yon meinen Amtsgenofjen, _ 
Muß fühlen meine Kränkung wie fein eigen: 
Denn läßt man folhe Unthat ftraflos ſchalten, 
Wird Heid’ und Sklav' bei uns als Herricher walten. 

(fie gehen ab) 


Dritte Scene. 
Saal im herzoglichen Palaf. 
(Der Herzog und die Senatoren an einer Tafel figend) 


Herzog. 
In diefen Briefen fehlt Zuſammenhang, 
Der fie beglaubigt. 
Erſter Senator. 
Fa wohl, fie weidhen von einauder ab; 
Mein Schreiben nennt mir hundert ſechs Galeeren. 
Herzog. 
Und meines. Hundert vierzig. 
Sweiter Senator. 
Meins, zweihundert. 
Doch, ftimmt die Zahl auch nicht genau zufammen — 
Wie insgemein, wenn Muthmaßung beriättet, 
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Der Inhalt abweicht — doch erwähnen Alle 
Der türkſchen Flotte, die gen Cypern fegelt. 
Herzog. 
Gewiß, erwägen wirs, ſo ſcheint es glaublich 
Ich will mich nicht im Irrthum ſicher ſchätzen, 
Vielmehr den Hauptartikel halt ich wahr, 
Und Furcht ergreift mich. 
Matroſe. (draußen) 
Hoh! halloh! halloh! — 
(Ein Beamter tritt auf, dem ein Matroſe folgt) 
Beamter. 
Botſchaft von ben Galeeren! 
LZer30g. 
Nun? Was giebts? — 
Matroſe. 
Der Türken Kriegsbewegung geht auf Rhodus; 
So ward mir Auftrag, dem Senat zu melden, 
dom Signor Angelo. 
Herzog. 
Bie dünkt der Wechfel euh? — 
Erfler Senator. 
So kanns nicht feyn, 
Rah keinem Grund und Bug; es ift 'ne Maske, 
Den Blick uns fehl zu leiten. Denken wir, 
Die wichtig Eypern für den Türken fei, 
Und wiederum geftehn wir felber ein, 
Daß, wie's dem Türken mehr verlohnt als. Rhodus, 
Er auch mit leichterm Aufwand fih8 erobert, 
Dieweil e8 nicht fo Friegsgerüftet ſteht, 
Und aller Wehr und Feſtigkeit entbehrt, 
Mit der AH Rhobus ſchirmt: wer dieß erwägt, 
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Der wird den Türken nicht ſo thöricht achten, 
Das Nächſtgelegne bis zuletzt zu ſparen, 
Und leichten Vortheil und Gewinn verſäumend, 
Nutzlos Gefahr zum Kampfe ſich zu wecken. 
Herzog. 
Ja, feid gewiß, er denkt an Rhobus nicht. 
Beamter. 
Seht! Neue Botihaft! — 
(Ein Bote tritt auf) 
Bote. 
Die Ottomanen, weife, gnäd'ge Herrn, 
In gradem Lauf zur Inſel Rhodus ftenernd, 
Bereinten dort ſich mit der Nebenflotte. 
Erſter Senator. 
Nun ja, fo dacht' ih mirs; — wie ſtark an Zahl? 
Bote. 
An dreißig Segel; und jet wenden ſie 
Rücklenkend ihren Lauf, und ohne Hehl 
Gilt ihre Abficht Cypern. Herr Montano, 
Eu'r ſehr getreuer und beberzter Diener, 
Entbeut, mit feiner Pflicht, euch diefe Nachricht, 
Und hofft, ihr ſchenkt ihm Glauben. 
Herzog. 
Nah Cypern dann gewiß. — 
Marcus Luccheje, ift er in Benedig? — 
Erfler Senator. 
Er reifte nach Florenz. 
Herzog. 
Schreibt ihm von uns; fehnell, windfchnell komm' er; eilt. 
Erſter Senator. 
Pier Iommt Brabantio und der tagte Mehr. 
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(Brabantio, Othello, Ingo, Rodrigo, und Gerichtsdiener 
treten auf) 
Herzog. 
Tapfrer Othello, ihr müßt gleich ins Feld 
Wider den allgemeinen Feind, den Türfen. — (zu Rrabantio) 
3 ſah euch nicht; willlommen, edler Herr! 
Uns fehl? eu'r Rath und Beiftand dieſe Nacht. 
Brabantio. 
Und eurer mir, mein güt’ger Fürft, verzeiht mir! 
Niht Amtsberuf noch Nachricht von Geſchäften 
Trieb mich von Bett; nicht allgemeine Sorge 
Erfüllt mich jetzt, denn mein bejondrer Gram 
Gleich einer Springfluth, ſtrömt fo wild dahin, 
Daß er verfhludt und einfchlingt jede Sorge, 
Nur feiner ſich bewußt. 
Herzog. 
Nun, was gefhah? — 
Brabantio. 
D Tochter! Tochter! 
Erfier Senator. 
Starb fie? — 
Brabantio. 
Ja, fir nid. 
Eie ift beſchimpft, entführt mir und verberbt 
Durh Herenfünfte und Duadfalbertränfe; 
Denn daß Natur fo widerfinnig irre, 
Da fie nit ftumpf, noch blind, noch blöden Sinne, 
Geſchah nicht ohne Zauberkraft — 
Herzog. 
Ber es auch fei, der auf fo ſchnödem Wege, 
En eure Zopter um fich felbft betrog, 
* 10 
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Und eu um fie, — das blut'ge Buch des Rechts, 
Ihr follt es felbft in herbſter Strenge deuten, 
Nach eignem Siun, und wär es unfer Sohn, 
Den eure Klage triffl. 
Brabantio. 
Ich dan’ in Demuth! 
Hier diefer ifts, der Mohr, den jebt, fo ſcheiuts, 
Eu’r dringendes Gebot im Dienft des Staats 
Hieher berief, | 
Alle. 
Das thut uns herzlich leid. 
Herzog. (zu Othello) 
Was, eurerjeits, vermögt ihr zu erwiedern? — 
Brabantio. 
Nichts, als daß dieß die Wahrheit. 
Othello. 
Ehrwürd'ger, mächt'ger und erlaucdhter Rath, 
Sehr edle, wohlerprobte, gute Herrn — 
Daß ih dem alten Mann die Tochter nahm, 
Iſt völlig wahr; wahr, fie ift mir vermählt. 
Der Thatbeftand und Umfang meiner Schuld 
Reicht fo weit, weiter nicht. Sch bin von ranben Wort, 
Und ſchlecht begabt mit milder Friedensrebe. 
Seit fiebenjährge Kraft mein Arm gewann, 
Bis vor neun Monden etwa, übt er ftets 
Nur Kriegesthat im Felde wie im Lager; 
Und wenig lernt’ ich von dem Lauf der Welt, 
AS was zum Streit gehört und Werf der Schlacht; 
Drum wenig Schmud wohl leih’ ih meiner Sache, 
Ned' ih für mid. Dennoch, mit eurer Gunſt, 
Erzäpl ich fchlicht und ungefärbt den Heraang 
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Bon meiner Liebe; was für Trän® und Künfte, 
Das für Beſchwörung, welches Zaubers Kraft 
— Denn folder Mittel fteh’ ich angeklagt — 
Die Jungfrau mir gewann. | 
Brabantio. 
Ein Mädchen, ſchüchtern, 
Bon Geift fo fill und fanft, daß jede Regung 
Erröthend ſchwieg — die follte, troß Natur 
Und Jugend, Baterland und Stand, und Allem, 
Das lieben, was ihr Grauen fhuf zu ſehn? — 
Ein krankes Urtheil wärs, ein unvollflommnes, 
Das wähnt, e8 irre fo Bolllommenbeit, 
Ganz der Natur entgegen: ſchwören muß man, 
Daß nur des Teufels Kunft und Lift dieß Alles 
Zu thun vermocht. Noch einmal denn behaupt’ ich, 
Daß er mit Tränfen, ihrem Blut verderblich, 
Und Zauberfaft, geweiht zu ſolchem Bann, 
Auf fie gewirkt. 
Herzog. 
Behauptung, nicht Beweis: 
Steht euch Fein Marer Zeugniß zu Gebot, 
As ſolch unhaltbar Meinen, ſolch armjel’ger 
Scheingrund ihn zu befhuldigen vermag? 
Erfier Senator. 
Doch fagt, Othello: 
Habt ihr Durch Nebenweg’ und Fünftlich zwingend 
Der Jungfrau Sinn erobert und vergiftet? 
Der durch Antrag und erlaubtes Werben, 
Die Herz an Herz fi wendet? — 
Othello. 
Ich eluh' ud, 
30 * 
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Zum Schützen ſendet, ruft das Fräulein her, 
Und vor dem Vater mag ſie von mir zeugen. 
Und werd' ich falſch erfunden durch ihr Wort: 
Nicht nur Vertraun und Amt, das ihr mir gabt, 
Mögt ihr mir nehmen, ja es treff' eu'r Spruch 
Mein Leben ſelbſt. 
Herzog. 
Holt Desdemona ber. 
(Einige vom Gefolge gehen hinaus) 
Othello. 
Fähndrich, geht mit, ihr wißt den Ort am beften. (Zago ab) 
Und bis fie fommt, fo wahr, wie ich dem Himmel 
Belenne meines Blutes fünd’ge Fehle, 
So treulih meld’ ich euerm ernften Ohr, 
Die ih gewann der ſchönen Jungfrau Herz, 
Und fie das meine. 
Herzog. 
Spredt, Othello. 
Othello. 
Ihr Bater liebte mich, lud oft mich ein, 
Erforſchte meines Lebens Lauf von Jahr 
Zu Jahr: die Schlachten, Stürme, Schickſalswechſel, 
So ich beftand. 
Ich ging es durch, vom Knabenalter ber, 
Bis auf den Augenblid, wo er gefragt. 
So fprad ih denn von manchem harten Fall, 
Bon fchredender Gefahr zu See und Land; 
Wie ih ums Saar dem droh'nden Tod entrann. 
Wie mich der ftolze Feind gefangen nahm, 
Und mid als Sklav verfauft; wie ich erlöſt, 
Unb meiner Reifen wundervolle Fahıt: 
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Wobei von weiten Höhlen, wüften Steppen, 
Steinbrüchen, Felſen, himmelhohen Bergen 

Zu melden war im Fortgang der Geſchichte; 
Bon Sannibalen, die einander fchlachten, 
Anthropophagen, Völkern, deren Kopf 

Wächſt unter ihrer Schulter: das zu hören 
Var Desdemona eifrig ſtets geneigt. 

Dft aber rief ein Hausgeſchäft fie ab; 

Und immer, wenn fie eilig dieß vollbracht, 
Gleich kam fie wieder, und mit durſt'gem Ohr 
Verſchlang fie meine Rede. Die bemerfend, 
Erfah ich einft die günſt'ge Stund’, und gab 
Ihr Anlaß, daß fie mich recht herzlich bat, 

Die ganze Pilgerfchaft ihr zu erzählen, 

Bon der fie ſtückweis Einzelnes gehört, 

Doch nicht in firenger Folge. Ich begann, 

Und oftmals hatt’ ih Thränen ihr entlodt, 
Wenn ih ein leidvoll Abentheu'r berichtet 

Aus meiner Jugend. Als ih nun geendigt, 
Gab fie zum Lohn mir eine Welt von Seufern: 
Sie ſcwwur — in Wahrheit, feltfam! Wunderfeltfam! 
Und rührend wars! unendlich rührend wars! — 
Sie wänfchte, daß ſie's nicht gehört; doch wilnfchte fie, 
Der Himmel habe fie als ſolchen Mann 
Geſchaffen, und fie dankte mir, und bat mid), 
Benn je ein Freund von mir fie lieben follte, 
Ich mög’ ihn die Gefchicht! erzählen Iehren, 

Das würde fie gewinnen. Auf den Wink 

Erllärt' ich mic. 

Sie Tiebte mich, weil ich Gefahr beſtand; 

3) liebte fie um ihres Mitleids willen: 
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Das iſt der ganze Zanber, den ich brauchte; 
Hier fommt das Fräulein, laßt fie dieß bezeugen. 


(Mesdemona, Jago und Gefolge treten auf) 


Herzog. 
Nun, die Gefchichte hätt' auch meine Tochter 
Gewonnen. Würdiger Brabantio, 
Nehmt, was verfehn ward, von ber beften Seite; 
Man fiht doch Lieber mit zerbrodhnem Schwert, 
Als mit der bloßen Hand. 
Brabantio. 
Hört fie, ich bitt' euch; 
Bekennt fie, daß fie halb ihm kam entgegen, 
Fluch auf mein Haupt, wenn meine bittre Klage 
Den Mann verunglimpft! — Komm ber, junge Dame, 
Men fiehft du bier in diefem edlen Kreis, 
Dem du zumeift Gehorſam ſchuldig bift? 
Desdemona. 
Mein edler Vater, 
Ich ſehe hier zwiefach getheilte Pflicht; 
Euch muß ich Leben danken und Erziehung, 
Und Leben und Erziehung lehren mich 
Euch ehren; ihr ſeid Herrſcher meiner Pflicht, 
Wie ich euch Tochter. Doch hier ſteht mein Gatte, 
Und ſo viel Pflicht, als meine Mutter euch 
Gezeigt, da ſie euch vorzog ihrem Vater, 
So viel muß ich auch meinem Gatten widmen, 
Dem Mohren, meinem Herrn. 
Brabantio. 
Gott fei mit bir! 
IF bin zu Ende — 
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Geliebts Eu'r Hoheit, jet zu Staatsgefhäften — 

D zeugt’ ich nie ein Kind, und wählt ein frembes! — 

Tritt näher, Mohr! — 

Hier geb’ ich Dir von ganzem Herzen bin, 

Bas, hätt'ſt du's nicht, ich Dir von ganzem Herzen 

Berweigerte. — Um beinetwillen, Kleinod, 

Erfreuts mich, daß fein zweites Kind mir ward; 

Durch deine Flucht wär’ ich tyranniich worden, 

Und legt' ihr Ketten an. — — Ich bin zu Ende. 

Herzog. 

Ih red’ an eurer Statt, und fäll' ein Urtheil, 

Das einer Staffel gleich den Liebenden 

Behülflich fei. 

Wem nichts mehr Hilft, ver muß nit Gram verſchwenden, 

Und wer das Schlimmfte fah, die Hoffnung enden; 

Unheil beffagen, das nicht mehr zu beffern, 

Heißt um fo mehr das Unheil nur vergrößern. 

Was nicht zu retten, laß dem falſchen Glüd, 

Und gieb Gebuld für Kränkung ihm zurüd., 

Zum Raube lächeln, heißt ven Dieb befiehlen, 

Doch felbft beraubt du dich durch nutzlos Quälen. 
Brabantio. 

So mögt ihr Eypern nur den Türken gönnen; 

Bir habens noch, fo lang’ wir lächeln können. 

Leicht trägt den Spruch, wen andre Laſt nicht brüdt, 

Und wen ber felbfigefundne Troft erquidt; 

Doch fühlt er fein Gewicht bei wahren Sorgen, 

Wenns gilt, von der Geduld die Zahlung borgen. 

Bitter und füß find al’ derlei Seutenzen, 

Die, fo gebraucht, an Recht und Unrecht grenzen; 

Doch Wort bleibt Wort — noch hab’ ich nie geleien, 
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Daß dur das Ohr ein krankes Herz genefen. 
— Ich bitt' euch inftändig, gehn wir an die Staatsgejchäfte. 
Herzog. Der Türke fegelt mit gewaltiger Kriegsrüftung 
gegen Cypern. Othello, euch ift die Feſtigkeit des Orts am beften 
befannt, und obgleich wir dort einen Statthalter von nnbeftrittner 
Fähigkeit befitten, fo hegt doch die öffentliche Meinung, jene unbe- 
ſchränkte Gebieterin des Erfolgs, eine größere Zuwerficht zu euch. 
Ihr müßt euch deßhalb gefallen laſſen, den Glanz eures neuen 
Glücks Durch dieſe rauhe und ftiirmifche Unternehmung zu ver- 
dunkeln. 
Othello. 
Die eiſerne Gewohnheit, edle Herrn, 
Schuf mir des Krieges Stahl und Felſenbett 
Zum allerweichſten Flaum; ich rühme mich 
Natürlicher und raſcher Munterkeit 
Im ſchwerſten Ungemach, und bin bereit 
Zum jetz'gen Feldzug mit dem Muſelmann. 
In Demuth drum mich neigend dem Senat, 
Verlang' ich Sorg' und Schutz für mein Gemahl, 
Anſtänd'ge Rückſicht ihrem Rang und Aufwand; 
Und ſolche Wohnung, ſolche Dienerſchaft, 
Als ihrem Stand geziemt. 
Herzog. 
Wenns euch genehm, 
Bei ihrem Bater. 
Brabantio. 
Nimmer geb’ ichs zu. 
Othello. 
Noch ich. 
Desdemona. 
Noch ich; nicht gern nerwailt ih dert, 
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Und reiste meines Baters Ungeduld, 
Bir’ ih ihm ftets vor Augen. — Güt’ger Fürſt, 
Keiht meinem Bortrag ein geneigtes Ohr, 
Und faßt mir eure Gunft als Freibrief gelten, 
Mein ſchüchtern Wort zu kräft'gen. 
Herzog. 

Bas wünjcht ihr, Desdemona ? 

Desdemona. 
Daß ih den Mohren liebt’, um ihm zu leben, 
Mag meines Schidfals kriegrifch eruftes Wetter 
Drommeten in die Welt: mein Herz ergab fich 
Ganz unbedingt dem Amt auch meines Herrn. 
Mir war Othello's Antlig fein Gemüth, 
Und feinem Ruhm, und feinem Heldeufinn 
Hab’ ih Die Seel’ und irdiſch Glück geweiht. 
Drum, würd'ge Herrn, läßt man mich hier zurid, 
Us Friedensmotte, weil er zieht ins Feld, 
So raukt man meiner Tiebe theures Recht, 
Und läßt mir eine ſchwere Zwifchenzeit, 
Dem Liebften fern: drum laßt mich mit ihm ziehn. 

Othello. | 

Stimmt bei, ihr Herrn; ich bitt' euch drum; gewährt 
Ihr freie Willkür. 
Der Himmel zeuge mirs, dieß bitt’ ich nicht, 
Den Saum zu reizen meiner Sinnenluft, 
Roh um zu ſchmeicheln heißem Jugendblut: 
Nur ihrem Wunſch willfährig hold zu feyn, 
Bei eigner und vwollftändiger Genüge. 
Und Gott verhüt', Eu’r Edeln möchten wähnen, 
Ih werd’ eu'r ernft und groß Gefchäft verfäumen, 
Beil fie mir folgt — nein, wenn der \erre Tavd 
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Des flücht'gen Amor mir mit üpp'ger Trägheit 
Des Geiſtes und der Thatkraft Schärfe ſtumpft, 
Und mid Genuß entnervt, und ſchwächt mein Wirken, 
Mach' eine Hausfrau meinen Helm zum Keffel, 
Und jedes niebre und unwürd'ge Zeugniß 
Erftehe wider mich und meinen Ruhm! — 
Herzog. 
Es fei, wie ihrs mitſammen feſtgeſetzt: 
Sie folg' euch, oder bleibe; das Geſchäft 
Heiſcht dringend Eil' — zu Nacht noch müßt ihr fort. 
Desdemona. 
Heut Nacht, mein Fürſt? 
Herzog. 
Heut Nacht. 
Othello. 
Bon ganzem Herzen. 
Ä Herzog. 
Um neun Uhr früh verfammeln wir uns wieder. 
Othello, Takt 'nen Officer zurüd, 
Der eure Vollmacht euch Tann überbringen, 
Und was noch fonft eu'r Amt und eure Würde 
Betrifft. | 
Othello. 
Geſällts Eu’r Hoheit, hier mein Fähndrich; 
Er ift ein Maun von Ehr’ und Nedlichkeit. 
Und feiner Führung laß id meine Fran, 
Und was Eu'r Hoheit fonft für uöthig achtet, 
Mir nachzufenden. 
Herzog. 
So mag e8 ſeyn. — Gut Nadıt jett insgefammt! 
Gu Brabantio) Und würd’ger Hert, 


| 
| 
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Bern man die Tugend muß als fchön erkennen, 
Dürft ihr nicht häßlich euern Eidam nennen. 
Erfier Senator. 
Lebt wohl, Mohr! liebt und ehret Desdemona. 
Brabantio. 
Sei wachſam, Mohr! Haſt Augen du zu ſehn, 
Den Bater trog fie, fo mags Dir geſchehn. 
(Herzog und Senatoren ab) 
Othello. 
Nein Kopf für ihre Treu’. Hör’, wadrer Jago, 
Ih muß dir meine Desdemona lafjen; 
Ih bitt' Dich, gieb dein Weib ihr zur Geſellſchaft, 
Und bringe fie mir nad, fobald du kannſt. . 
Komm, Desdemona, nur ein Stündchen bleibt 
Der Lieb’ und unferm häuslichen Geſchäft 
Zu widmen uns: laß uns der Zeit gehorchen. 
(Othello und Desdemuna ab) 

Rodrigo. Jago, — 

Jago. Was jagft du, edles Herz? — 

Kodrigo. Was werd’ ich jettt thun, meinft bu? 

Jago. Nun, zu Bette gehn und fchlafen. 

Rodrigo. Auf der Stelle erfäufen werd’ ich mid). 

Jago. Nun, wenn du das thuft, jo ifts mit meiner Freunde 
haft auf ewig aus. Ei, du alberner, junger Herr. 

Rodrigo. Es ift Albernheit zu leben, wenn das Leben eine 
Dual wird, und wir haben die Vorſchrift zu fterben, wenn Tod 
unfer Arzt if. 

Iago. D über die Erbärmlichkeit! Ich habe der Welt au 
bie viermal fieben Fahre zugefehn, und feit ich einen Unterfchieb 
in finden wußte zwifchen Wohlthat und Beleidigung, bin ich noch 
kinem begegnet, ders verftanden hätte, ſih {elık u \ien. CN 
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ich ſagte, ich wollte mich einem Puthühnchen zu Liebe erſäufen, ch’ 
tauſcht' ich meine Menfchheit mit einem Pavian. 

Kodrigo. Was fol ih thun? Ich geftehe, e8 macht mir 
Schande, fo fehr verliebt zu ſeyn; aber meine Tugend reicht nicht 
bin, dem abzubelfen. 

Iago. Tugend! Abgeſchmackt! — In uns felber fiegte, ob 
wir fo find, oder anders. Unfer Körper ift ein Garten, und um 
jer Wille der Gärtner, fo daß, ob wir Neffeln drin pflanzen wol- 
len oder Salat bauen, Yſop aufziehn, oder Thymian ausjäten; 
ihn dürftig mit einerlei Kraut befeten, oder mit mancdherlei Ge- 
wächs ausfaugen; ihn müßig verwildern laffen, oder fleißig in 
Zudt halten — ei, das Vermögen dazu und die befjernde Macht 
liegt durchaus in unferm freien Willen. Hätte der Wagbalken 
unſres Lebens nicht eine Schale von Vernunft, um eine anbre 
von Sinnlichkeit aufzumwiegen, ſo würde unfer Blut und Die Bis 
artigfeit unfrer Triebe uns zu den ausfchweifendften Berkehrtheiten 
führen; aber wir haben die Vernunft, um die tobenden Leiden⸗ 
Ichaften, die fleifchlichen Triebe, die zügellofen Lüfte zu kühlen, und 
daraus fchließe ih: was du Tiebe neunſt, ſei ein Pfropfreis, ein 
Ableger. 

Rodrigo. Das kann nicht ſeyn. 

Jago. Es iſt nur ein Gelüſt des Bluts, eine Nachgiebigkeit 
des Willens. Auf! ſei ein Mann! Dich erſäufen? Erſäufe Katzen 
und junge Hunde! Ich nenne mich deinen Freund, und erkläre mich 
an dein Verdienſt geknüpft mit dem Ankertau der ausdauerndſten 
Feſtigkeit; nie konnte ich dir beſſer beiſtehn, als jetzt. Thu’ Gelb 
in deinen Beutel, zieh mit in dieſen Krieg, verftelle bein Geficht 
durch einen falihen Bart; ich fage dir: thu' Gelb in deinen Beu⸗ 

„tel. Es ift undenkbar, daß Desdemona den Mohren auf die Dauer 
lieben follte, — tbu’ Geld in deinen Beutel! — nod der Mohr 
ffe — e8 war ein gewaltfames Beginnen, und vu wirt win, bie 


Erfler Aufzug. Dritte Scene. 157 


itaftrophe wird eine ähnliche ſeyn. Thu’ nur Gelb in deinen 
Beutel: — jo ein Mohr ift veränderlich in feinen Neigungen; fülle 
xinen Beutel mit Geld; — bie Speife, bie ihm jet fo würzig 
\ämedt, als Süßholz, wirb ihm bald bitirer dünken, als Colos 
quintben. Sie muß fih ändern, denn fie ift jung, und hat fie 
ihn erſt fatt, fo wird fie den Irrthum ihrer Wahl einfehn. Sie 
muß Abwechslung haben, das muß fie; darum thu’ Geld in dei⸗ 
nn Beutel. Wenn du durchaus zum Zeufel fahren willft, jo thu’ 
es anf angenehmerem Wege, als durch Erjäufen. Schaff dir Gelb, 
jo viel du kannſt! Wenn des Priefters Segen und ein hohles Ges 
lübde zwifchen einem abentheuernden Africaner und einer leichtfer- 
tigen Benetianerin für meinen Wit und die ganze Sippichaft der 
Hölle nicht zu hart find, fo folft du fie befiten; darum fchaff’ bir 
Geld. Zum Henker mit dem Erfäufen! Das liegt weit ab von 
deinem Wege. Denke du lieber drauf zu hängen, indem bu beine 
Luft büßeft, als dich zu erfäufen, und fie fahren zu laſſen. 

Rodrigo. Sol ich meine Hoffnung auf dich bauen, wenn 
ih8 drauf wage? — 

Iago. Auf mid fannft du zählen; — geb, ſchafſfe dir Gelb; 
— ih habe dirs oft gefagt, und wieberhole es aber und abermals, 
ih bafle ven Mohren; mein Grund kommt von Herzen, ber beis 
nige liegt eben fo tief: laß uns feft in unfrer Rache zufammen 
halten. Kannft du ihm Hörner auffegen, fo madıft du bir eine 
Luft, und mir einen Spaß. Es ruht noch manches im Schoof 
der Zeit, das zur Geburt will. Grade durch! — Fort! Treib 
dir Geld auf. Wir wollen e8 morgen weiter verhandeln. Leb 
wohl! — 

Rodrigo. Wo treffen wir uns morgen früh? 

Iago. In meiner Wohnung. 

Rodrigo. Ich werde zeitig dort feyn. 

Jago. Gut, leb wohl! — Höre doc, Nodrign\ 
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Montano. 
Wenn nicht die Türkenflotte 
Sich barg in Bucht und Hafen, ſo verſank ſie; 
Es iſt unmöglich, daß ſie's überftand. 
(Ein dritter Edelmann tritt auf) 
Dritter Edelmann. 
Botichaft, ihr Herrn! Der Krieg ift aus, 
Der wüth'ge Sturm nahın jo- die Türken mit, 
Daß ihre Landung hinkt — ein Kriegsſchiff von Benebig 
Dar Zeuge graufer Noth und Haverei 
Des Haupttheils ihrer Flotte, 
| Montano. 
Wie? Zt das wahr? — 
Dritter Edelmann. 
Das Schiff hat angelegt; 
Ein Beronefer, Michael Eaifio, 
Lieutnant des kriegeriſchen Mohrs Otbello, 
Stieg hier ans Land; der Mohr iſt auf der See, 
Mit höchſter Vollmacht unterwegs nach Cypern. 
Montano. 
Mich freuts; er iſt ein würd'ger Gouverneur. 
Dritter Edelmann. 
Doch dieſer Caſſio, — ſpricht er gleich ſo tröſtlich 
Vom türkiſchen Verluſt, — ſcheint ſehr beſorgt, 
Und betet für den Mohren, denn es trennte 
Ein graufer, ſchwerer Sturm fie. 
Montano. 
Schütz' ihn Gott! 
Ich diente unter ihm; der Mann iſt ganz 
Soldat und Feldherr. Kommt zum Strande, ho! 
Sowohl das eingelaufne Shift zu \chn, 


Us nah dem tapfern Mohren ausznſchaun, 
dis mo die Meerfluth und des Aethers Blau 
In Eins verfchmilgt. . 
Dritter Edelmann. 
Das laßt uns thun; 
Denn jeder Augenblid ift jet Erwartung 
Bon nener Ankunft. 
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(Laffio tritt auf) 
Eaffio. | 
Dank allen Tapfern dieſes muthgen Eilauds, 
Die jo den Mohren lieben; möcht’ ihn Doch 
Der Himmel fhüßen vor dem Clement, 
Denn ich verlor ihn auf der fchlimmften See! 
Montano. 
Hat er ein gutes Fahrzeug? 
Caſſio. 
Sein Schiff iſt ſtark gebaut, und fein Pilot 
don wohlgeprüfter, kund'ger Meifterfchaft; 
Drum harrt mein Hoffen, noch nicht tödtlich krank, 
Kühn auf Genefung. 
(mehrere Stimmen draußen) Ein Schiff! Ein Schiff! Ein Schiff! — 
Caffio. 
Das rufen fie? — 
Erfier Edelmann. 
Die Stadt ift leer; am Meeresufer fteht 
Gedrängt das Volk, man ruft: ein Schiff! ein Sciffl 
Caffio. 
Nein Hoffen wähnt, e8 fei der Gouverneur. (man hört Schüffe) 
Zweiter Edelmann. 
Mit Freudenfhüffen falutiren fie; 
Zum mindften Freunde finds, 
IX, 1 
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Caffio. 
Ich bitt' euch, Herr, 
Geht, bringt uns fihre Nachricht, wer gelandet. 
weiter Edelmann. 


Sogleich. (geht 
Montano. 
Sagt, Lieutnant, iſt der General vermählt? 
Caſſio. 


Ja, äußerſt glücklich. Er gewann ein Fräulein, 
Das jeden ſchwärmeriſchen Preis erreicht, 
Kunſtreicher Federn Lobſpruch überbeut, 
Und in der Schöpfung reichbegabter Fülle 
Die Dichtung ſelbſt ermattet. — Nun, wer wars? 
(Der Edelmann kommt zurüd) 
Zweiter Edelmann. 
Des Feldherrn Fähndrich, ein gewifjer Jago. 
Caffio. 
Der hat höchſt fehnelle, günft’ge Fahrt gehabt. 
Die Stürme felbfl, die Strömung, wilde Weiter, 
Gezackte Klippen, aufgehäufter Sand — 
Unfhuld'gen Kiel zu fährden leicht verhüllt, — 
Als hätten fie für Schönheit Sinn, vergaßen 
Ihr tödtlih Amt, und ließen ungekränkt 
Die hohe Desdemona durch. 
Montano. 
Wer iſt ſie? — 
Caſſio. 
Die ich genannt, die Herrin unſres Herrn, 
Der Führung anvertraut des kühnen Jago; 
Deß Landung unſerm Hoffen vorgeeilt 
Um eine Bode. — O Herr, veſhg Ohwoot 
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Sein Segel ſchwelle dein allmächt'ger Hauch, 
Daß bald jein wadres Schiff den Hafen fegne; 
Dann eil’ er Tiebend an der Gattin Bruft, 
Entflamme glühend unfern lauen Muth, 
Und bringe Cypern Zröftung! — Seht, o feht! — 
(Desdemona, Iago, Rodrigo und Emilia treten auf) 
Des Schiffes Neichthum ift ans Land gelommen! — 
Ir, Cyperns Edle, neigt euch huldigend: 
Heil dir, o Herrin! und des Himmel! Gnabe 
Begleite Dich auf allen Seiten ftets, 
Di rings umſchließend. 
Desdemone. 
Dank euch, wadrer Caffioi 
Was wißt ihr mir von meinem Herrn zu jagen? 
Eaffio. 
Roh kam er nicht; noch weiß ich irgend mehr, 
As daß er wohl, und bald bier landen muß. 
Desdemona. 
Ich fürchte nur, — wie habt ihr ihn verloren? 
Caffio. 
Der große Kampf des Himmels und des Meers 
Trenut' unfern Lauf — doch horch! e8 naht ein Schiff! 
raugenn Ein Schiff! Ein Schiff! (Man hört ſchießen) 
| Zweiter Edelmann. 
Der Citadelle bringt e8 feinen Gruß; 
Auch dieß find Freunde, 
Caffio. 
Geht, und ſchafft uns Nachricht. 
(der zweite Edelmann ab) 
Villlommen, Fähndrich; werthe Frau, willkommen! 
Night reiz’ es euern Unmuth, guter Jago, 
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Daß ich die Freiheit nahm; denn meine Heimath 
Erlaubt fo fühnen Brauch der Höflichkeit. 
(er kuͤßt Em 
Jago. 
Herr, gäben ihre Lippen euch ſo viel, 
Als ſie mir oft beſcheert mit ihrer Zunge, 
Ihr hättet g'nug. 
Desdemona. 
Die Arme ſpricht ja kaum! 
Jago. 
Ei, viel zu viel! 
Das merk' ich immer, wenn ich ſchlafen möchte; 
Vor Euer Gnaden freilich, glaub' ichs wohl, 
Legt ſie die Zung' ein wenig in ihr Herz, 
Und keift nur in Gedanken. 
Emilia. | 
Wie du fhwageftl — 
Jago. 
Geht, geht! Ihr ſeid Gemälde außerm Haus, 
Schellen im Zimmer, Drachen in der Küche, 
Verletzt ihr: Heil'ge; Teufel, kränkt man euch: 
Spielt mit dem Haushalt, haltet Haus im Bett. 
Desdemonn. 
O ſchäme dich, Verläumder! 
Jago. 
Nein, das iſt wahr! nicht irr' ich um ein Haar breit: 
Ihr ſteht zum Spiel auf, geht ins Bett zur Arbeit. 
Emilia. 
Ihr ſollt mein Lob nicht fehreiben. 
Jago. 
LU ah v 
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Desdemonn. 
Bas fchriebft du wohl von mir, folltft du mich loben? 
Jago. 
D gnäd'ge Frau, nicht fordert fo mich auf; 
Denn ich bin nichts, wenn ich nicht läſtern darf. 


Desdemona. 
& fang’ nur an. — Ging Einer hin zum Hafen? | 
Jago. 
Ja, edle Frau. 
Desdemona. 


Ich bin nicht fröhlich, Doch verhüll' ich gern 
Den innern Zuftand durch erborgten Schein. — 
Nun fag’, wie lobft du mich? 
| Iago. 
Ich finne ſchon; doch leider, mein Erfinden 
Geht mir vom Kopf, wie Bogelleim vom Fries, 
Reißt Hirn und Alles mit. Doch reißt Die Muſe, 
Und wird alfo entbunben: 
Gelt ich für ſchön und Hug — weiß von Geficht und witig — 
Die Schönheit nütt den Andern, durch Wit die Schönheit 
nütz' id. 
Desdemona. 
But gelobt! Wenn fie nun aber braun und wigig iſt? — 
Jago. 
Nun, bin ich braun und ſonſt nur leidlich witzig, 
Find' ich den weißen Freund, und was mir fehlt, beſitz' ich. 
Desdemona. 
Schlimm und ſchlimmer! — 


Emilia. Wenn aber Eine hübſch weiß und votk, won 
Dumm ift? 
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Jago. 
Hat fie ein weiß Geſicht, fo iſt ſie dumm mit nihten; 
Denn auf ein Kind weiß fih die Dümmfte felbft zu richten. 
Desdemona. Das find abgefhmadte, alte Keime, um bie 
Narren im Bierhaufe zum Lachen zu bringen. Was für ein er- 
bärmliches Lob haft du denn für Eine, die häßlich und dumm ift? 
Jago. 
Kein Mädchen iſt ſo dumm und häßlich auch zugleich, 
Trotz Hübſchen und Geſcheidten macht ſie 'nen dummen Streich. 
Desdemona. O grober Unverſtand! Du preiſeſt die Schlechtſte 
am beſten. Aber welches Lob bleibt dir für eine wirklich verdienſt— 
volle Franz für eine, Die in dem Adel ihres Werths mit Recht den 
Ausfpruch der Bosheit felbft herausfordern darf? — 
Iago. 
Die immer ſchön, doch nicht dem Stolz vertraut, 
Bon Zunge flinf, Doch niemals ſprach zu laut; 
Nicht arm an Gold, nie bunten Schmud fich gönnte, 
Den Wunjch erftiidt, und dennoch weiß: ich könntel 
Die felbft im Zorn, wenn Rache nah zur Hand, 
Die Kränkung trägt, und ihren Groll verbannt; 
Die nie von Ueberwit fi) läßt beraufchen 
Für derben Salm den Gründling einzutaufchen; 
Sie, die viel denkt, die Neigung Doch verfchweigt, 
Und keinen Blid dem Schwarm der Werber zeigt; 
Die nennt’ ih gut, — wär’ fie nur aufzutreiben, — 
Desdemona. Nun ſag', wozu? 
Jago. Narrn aufzuziehn, und Dinnbier anzufchreiben. 
Desdemona. D über ſolchen lahmen, hinkenden Schluß! — 
Lerne nichts von ihm, Smilie, wenn er gleich dein Mann if. — 
Bas meint ihr, Caſſio? IR er nicht ein recht heillofer, ausge 
Jaßner Schwäßer? 
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Caffio. Er redet derb, gnädige Frau; ber Solbat wirb 
euch beſſer an ihm gefallen, als der Gelehrte. 

Jago. (beiſeit) Er faßt fie bei der Hand: fo recht! flüftert 
nm! Mit ſolchem Heinen Gewebe will ich eine fo große Fliege 
umgarnen, als Kaffio. — Sa, lächle du fie an! Nur zu! Deine 
eignen Scharrfüße follen dir Beinfchellen werben. — Ganz red! 
In der That, fo ıfls, — wenn folhe Manieren dich um beine 
Yeutnantichaft bringen, fo wärs beſſer gewejen, bu hätteſt beine 
drei Finger nicht fo oft geküßt, mit denen du jet wieder fo ftatt- 
ih den Cavalier fpielft. — Sehr gut! Wohl gefüßt! Eine herr» 
lihe Berbeugung! Ja, ja, fo ifts! — Schon wieder die Finger 
an den Mund? So wollt’ id doch, e8 wären Elyftierfprigen um 
deinetwillen! — ¶ Trompetenſtoß) 
Der Mohr! Ich kenne fein Signal. — 

Caſſio. 
Er iſts. 
Desdemona. 
Dir wollen ihm entgegen, ihn empfangen. 
Eaffio. 
Da kommt er fchon. | 
(Othello kommt mit &cfolge) 
Othello. 
D meine holde Kriegrin! 
Desdemona. 
Mein Othello! 
| Othello. 
Ein Wunder dünkt michs, groß, wie meine Frende, 
Dich hier zu fehn vor mir. O mein Entzücken! 
Denn jedem Sturm fo heitre Stille folgt, 
Dann blaft, Orfane, bis den Tod ihr wedt! 
Dann Himme, Schiff, bie Wogenberg' binan, 
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Hoch, wie Olymp, und tauch' hinunter tief 
Zum Grund der Höllel Gölt' es, jetzt zu ſterben, 
Jetzt wär’ mirs höchſte Wonne; denn ich fürchte, 
So volles Maaf der Freude füllt mein Herz, 
Daß nie ein andres Glück mir, diejen gleich, 
Im Schooß der Zukunft harrt. 
Desdemona. 
Berhüte Gott, 
Daß unsre Lieb’ und Glück nicht follten wachfen, 
Wie nuſrer Tage Zahl! 
Othello. 
Amen, ihr bolden Mächte! — 
Nicht auszufprechen weiß ich dieſe Wonne, 
Hier ſtockt es; 0 e8 ift zu viel der Freude: (er umarn 
Und dieß, und dieß, der größte Mißklang ſei's, 
Den unfer Herz je tönt. 
Iago. (beiſeit) 
Noch feid ihr wohlgeftinmt, 
Doch diefes Einflangs Wirbel fpann’ ich ab, 
So wahr ich ehrlich bin. 
Othello. 
Gehn wir aufs Schloß. — 
Wißt ihrs? Der Krieg ift aus, der Türk' ertrank. 
Die gehts den alten Freunden bier auf Eypern? — 
Liebehen, Dich wird man body in Ehren halten, 
Ich fand bier große Gunſt. O fühes Herz, 
IH ſchwatze Alles durch einander, ſchwärme 
Im neuen Glück. — Ich bitt' dich, guter Sage, 
Geh nah der Bucht, und fchaff ans Land die Kiften; 
Bring’ auch ben Schiffsherru mir zur Citabelle; 
Es ift ein wackrer Seemann, bei Berbimt 
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Ich Hoch belohnen muß. Komm, Desdemona, 
Nochmals begrüßt in Eypern! (Othello, Desdemona und Gefolge.ab) 

Jago. (zu einem Diener) Geh du ſogleich zum Hafen, und 
erwarte mich bort. (zu Rodrigo) Komm näher. Wenn du ein Daun 
HR — denn man jagt, daß auch Feige, wenn fie verliebt find, fich 
zu höherer Geſinnung erheben, als ihnen angeboren war — ſo 
höre mid an. Der Lieutnant hat diefe Nacht die Wache auf dem 
Schloßhof — vorerft aber muß ich Dir jagen: Desdemona ift rich» 
tig in ihm verliebt. | 

Rodrigo. Im ihn? unmöglid). 

Jago. Leg’ deinen Finger — fo; und laß dich belehren, 
Freund: befinne dich nur, wie heftig fie zuerft den Mohreu liebte, 
nur, weil er prahlte, und ihr unerhörte Lügen auftiſchte. Wird 
fie ihn immer für fein Schwagen lieben? Das kann deine verftän- 
dige Seele nicht glauben wollen. Ihr Auge verlangt Nahrung, 
und welches Wohlgefallen kann ihre gewähren, den Teufel anzu⸗ 
ſehn? Wenn das Blut durch den Genuß abgekühlt ift, dann bebarf 
8 — um fi aufs Neue zu entflammen, und der Sättigung neue 
Begier zu weden — Aumuth ber Geftalt, Uebereinftinmung in 
Yahren, Gefittung und Schönheit; und an dem Allen fehlts dem 
Mohren. Nun, beim Diangel aller diefer erjehnten Annehmlich⸗ 
keiten wird ihr feiner Sinn fi getäufcht fühlen; fie wirb des 
Mohren erſt fatt, dann überbrüffig werben, und endlich ihn ver⸗ 
abſcheuen; die Natur felbft wird fie anleiten und fie zu einer neuen 
Wahl treiben. Nun, Freund, diefes eingeräumt — wie es beim 
eine ganz erwiejene und ungezwungene Vorausſetzung ift — wer 
Reht wohl fo gewiß auf ber Stufe diefes Glüds, als Caſſio? Der 
Bube ift fehr gewandt, gewiffenhaft nur jo weit, als er die äußere 
Form eines fittfamen und gebildeten Betragens annimmt, um feine 
Iodern, geheimen, wilden Neigungen um fo leichter zu befriebi- 
gen, — Nein, feiner, Teiner! ein glatter, geihmeitiger Bike, en 


170 | Othello. 


Gelegenheitshaſcher, deſſen Blick Vortheile prägt, und falſchmünzt, 
wenn ſelbſt fein wirklicher Vortheil ſich ihm darbietet: ein Teufels⸗ 
bube! überdem iſt der Bube hübſch, jung, und hat alle die Er- 
forderniffe, wonach Thorheit und grüner Verſtand binfchielen: ein 
verdanmter, ausgemachter Bubel und fie bat ihn jchon ausge 
funden. 

Rodrigo. Das fann ih von ihr nicht glauben, fie ift von 
böchft fittfamer Gefinnung. 

Jago. Schade was ums Sittfame! der Wein, den fie trinkt, 
ift aus Trauben gepreßt; wäre fie jo fittfam, dann hätte fie nie 
den Mohren lieben können: ſittſam hin und ber! Sahſt du nid, 
wie fie mit feiner flahen Hand tätjchelte? Haft Du das nicht be» 
merli? — 

Rodrigo. O ja; aber das war nur Höflichkeit. 

Iago. Verbuhltheit, bei diefer Hand! — Eine Einleitung 
und dunkler Prologus zum Schaufpiel der Luſt und der fchnöben 
Gedanken. Sie famen ſich fo nah’ mit ihren Lippen, daß ihr Haud 
ſich Tiebloftte. Bübifche Gedanken, Rodrigo! Wenn diefe Bertrau- 
lichkeiten jo den Weg bahnen, fo kommt glei binterbrein ber 
Zwed und die Ausübung, der fleifhlihe Beſchluß, be? — Aber, 
Freund, laß dir ratben — ich habe di von Benedig hergeführt. 
Steh’ hent Naht mit Wache; ich nehme e8 auf mid), die Deinen 
Poften anzuweifen: Caffio fennt dich nicht; ich werde nicht weit 
ſeyn; finde nur eine Gelegenheit, Caſſio zum Zorn zu reizen, ſei's 
durch lautes Reden, oder Durch Spott über feine Mannszucht, oder 
welchen andern Anlaß du fonft wahrnimmft, den bie günftige Zeit 
dir eben barbietet. 

Rodrigo. Gnt. 

Iago. Er ift heftig und fehr jähzornig, und fchlägt vielleicht 
zuit jeinem Stabe nad dir; reize ihn nur, daß ers thue, denn 

dad genügt mir fon, um bie Cuprier zum Nuke u ringen, 
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ber nicht wieder befchwichtigt werben kann, als durch Caſſio's Ab⸗ 
fetung. So findeft du einen fürzern Weg zu deinem Ziel, durch 
die Mittel, die ich dann babe, Dir Vorſchub zu thun, und wir 
Schaffen das Hinderniß aus dem Wege, ohne deſſen Beſiegung fein 


Erfolg erwartet werben darf. 


Rodrigo. Das will ich thun, wenn du mir Gelegenheit 


giebſt. 


Jago. Dafür ſteh' ich dir. Komm nur ſogleich auf die Cita— 


delle, ich muß jetzt ſein Gepäck ans Land ſchaffen. 

Kodrigo. Gott befohlen! — 

Jago. 

Daß Caſſio ſie liebt, das glaub' ich wohl; 
Daß fie ihn liebt, iſt denkbar und natürlich. 
Der Mohr (obſchon ich ihm von Herzen gram) 
Iſt Tiebevoller, treuer, edler Art, 
Und wird fir Desdemona, den’ ich, ficher 
Ein wadrer Ehmann. Setzt Tieb’ ich fie auch; 
Nicht zwar aus Lüfternheit — wiewohl vielleicht 
Nicht Heinre Sünde mir zu Schulden kommt — 
Nein, mehr um meine Rah’ an ihm zu weiben, 
Weil ich vermuthe, daß der üpp’ge Mohr 
Mir ins Gehege fam, und der Gedanke 
Nagt wie ein freffend Gift an meinem Innern; 
Nichts Tann und foll mein Herz beruhigen, 
Bis ich ihm wett geworden, Weib um Weib; 
Oper, ſchlägt dieß mir fehl, bring’ ih den Mohren 
Sn Eiferſucht fo wilder Art, daß nie 
Bernunft fie heilen kann. Dieß zu vollbringen — 
Hält nur mein Köter von Venedig Stand, 
Den ich mir ködre zu ber fchnellen Jagd — 
Bad’ ich den Michael Kaffio daun am Kragen, 


Leb wohl! 


(ab) 


172 Othello. 


Verſchwärz' ihn bei dem Mohren als gefährlich; 

Denn Caſſio fürcht' ich auch filr mein Gefpons. 

So dankt Othello mirs, Tiebt mich, belohnt mich, 

Daß ih fo ftattlich ihn zum Efel machte, 

Und feine Ruh’ und Freud’ ihm untergrub, 

Zum Wahnfinn. — Ja, bier liegts, noch nicht entfaltet; 

Die Bosheit wird durch That erft ganz geftaltet. (a6) 


Zweite Scene. 
Straße 
(Ein Gerold tritt auf) 


Herold. Es ift Othello's, unfres edeln und tapfern Gene 
rals, Wunſch, daß auf die zuwerläffige, jetzt eingegangene Nachricht 
von der gänzlihen Vernichtung der türkischen Flotte Jedermann 
feine Freude fund thue; fei es durch Tanz oder Luſtfeuer, oder 
wie ihn fonft feine Neigung zu Spiel und Kurzweil treibt; denn 
außer jenem erfreulichen Ereigniß feiert er beut feine Hochzeit: 
folhes wird auf feinen Befehl ausgerufen. Alle Säle des Palaftes 
find geöffnet, und volle Freiheit zu Schmaus und Feſt von jetzt 
fünf Uhr an, bis die elfte Stunde gefchlagen. Der Himmel fegne 
die Inſel Cypern nnd unfern edlen General Othello, (ab) 


Dritte Scene, 
Schloß. 
(Othello, Desdemona, Caſſio und Gefolge treten auf) 


Othello. 
Mein Tieber Michael, 
Halt ja genaue Wade diefe Nat. 
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Bir müffen ſelbſt auf ehrbar Maaß bedacht ſeyn, 
Daß nicht die Luft unbändig werde. 
Caſſio. 
Inge warb ſchon befehligt, was zu thun; 
Doch außerdem noch ſoll mein eignes Auge 
Auf Alles ſehn. 
Othello. 
Jago ift treu bewährt. 
Gut’ Nacht! auf morgen mit dem Früheſten 
dab’ ich mit Dir zu reden. — Komm, Geliebte: 
Den Preis erringt fi), wer ben Handel ſchloß; 
Bir theilen ihn, mein holder Mitgenoß. 
Gut’ Nacht! ODthello und Destemona ab) 
(Jago tritt auf) 

Caſſio. Willlommen, Jago! wir müfjfen auf die Wache, 

Jago. Jetzt noch nicht, Lientnant, es ift noch nicht zehn Uhr. 
Unfer General ſchickt uns fo früh fort ans Liebe zu feiner Despe- 
mona, und wir bürfen ihn drum nicht tadeln; es ift feine erfte 
glückliche Nacht, und fie ift Jupiters würdig. 

Caſſio. Sie ift eine unvergleichlidhe Frau. 

Jago. Und dafür fteh’ ich, fie hat Feuer. 

Caſſio. Gewiß, fie ijt ein blühendes, ſüßes Geſchöpf. 

Iago. Welch ein Auge! Mir jcheint es wie ein Aufruf zur 
verführung. 

Caſſio. Ein einladendes auge; und doch, wie mir foheint, 
ein höchſt ſittſames. 

Jago. Und wenn ſie ſpricht, iſts nicht eine Herausforderung 
zur Liebe? 

Caſſio. Sie iſt in der That die Vollkommenheit ſelbſt. 
Jago. Nun, Heil ihren Bette! Komm, Lieutnant, ih bobe 
Mm Erben Wein, und hier draußen find ein Baot muntte Sun 
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gen aus Cypern, die gern eine Flaſche auf die Gefunbheit bes 
ſchwarzen Othello ausftechen möchten. 

Caſſio. Nicht heut Abend, Lieber Jago; ich habe einen ſehr 
ſchwachen, unglücklichen Kopf zum Trinken. Mir wärs lieb, wenn 
die Höflichkeit eine andre Sitte der Unterhaltung erfände. 

Jago. O es ſind gute Freunde; nur einen Becher! ich will 
für dich trinken. 

Caſſio. Ich habe heut Abend nur Einen Becher getrunken, 
der noch dazu flarf mit Waffer gemifcht war, und fiehb nur, wie 
es mich verändert hat. Sch habe leider dieſe Schwachheit, und darf 
meinen Kräften nicht mehr zumuthen. 

Iago. Ei, Lieber, es ift ja Faſtnacht heut. Die jungen 
Leute wünfchen e8. 

Caſſio. Wo find fie? 

Iago. Hier vor der Thür; ich bitte dich, rufe fie herein. 

Caffio. Ich wills thun, aber e8 geichieht ungern. (gebt ab) 

Iago. 

Wenn ih ihm nur Ein Glas aufprängen kann, 

Zu dem, was er an biefem Abend trantl, 

Wird er fo voller Zank und Xerger feyn 

ALS einer Dame Schooßhund. — Rodrigo nun, mein Gimpel, 
Den Liebe wie 'nen Handſchuh umgewendet, 

Hat Desdeinonen manden tiefen Humpen 

Heut jubelnd ſchon geleert, und muß zur Wache. 
Drei Cyprerwichten, hochgeſinnt und raid — 

Im Bunct der Ehre fed und leicht gereizt, 

Dem wahren Ausbund bier ber muth’gen Jugend, 
Hab’ ih mit vollen Flaſchen zugefekt; 

Die wahen auch. — Nun, in der trunfnen Schaar 
Heiz! ih Herrn Caſſio wohl zu folder That, 
Die Alles bier empört. — Doch Ki, fe tummen., — 


an — — © a 
u — * 
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Hat nur Erfolg, was jet mein Kopf erfinnt, 
Dann fährt mein Schiff mit vollem Strom und Wind, 
(Es kommen Caffio, Montano und mehrere Edelleute) 

Caffio. Auf Ehre, haben fie mir nicht ſchon einen Hieb 
beigebracht. 

Montano. Ei, der wäre Hein! Kaum eine Flafche, fo wahr 
ih ein Soldat bin! 

Jago. Wein ber! (fingt) 

Stoßt an mit dem Gläfelein, Hingt! klingt! — 
Stoft an mit dem Gläfelein, Hingt! 
Der Soldat ift ein Mann, 
Das Leben ein’ Spann, 
Drum luſtig, Soldaten, und trintt. 
Dein ber, Burfhen! — 

Caffio. Auf Ehre, ein allerliebftes Lied, 

Iago. Ich habs in England gelernt, wo fie, das muß man 
lagen, fih gewaltig auf das Bechern verftehn. Euer Däne, euer 
Deutſcher, euer dickbäuchiger Holländer, — zu trinken, he! — find 
alle nicht8 gegen ben Engländer. 

Caffio. Sit denn der Engländer fo fehr ausbündig im 
Trinken? 

Jago. Ei wohl! den Dänen trinkt er euch mit Gemächlich⸗ 
feit untern Tiſch; es wird ihn wenig angreifen, den Deutſchen ca- 
pott zu machen; und den Holländer zwingt er zur Uebergabe, eh’ 
der nähfte Humpen gefüllt werden kann. 

Caffio. Auf unjers Gouverneurs Gefundheit! 

Montano. Da trinf ih mit, Lieutnant, und ich will euch 
veſcheid thun. 

Jdago. O das liebe England! — (fingt) 

König Stephan war ein wadrer Held, 
Eine Prone Eoftet ihm fein Rod: 
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Das fand er um fechs Grot geprellt, 
Und ſchalt den Schneider einen Bod. 


Und war ein Fürft von großer Macht, 
Und du bift fol geringer Dann: 
Stolz hat manch Haus zn Fall gebracht, 
Drum zieh’ den alten Kittel an. 

Bein ber, fag’ ih! — 

Caſſio. Ei, das Lied ift noch viel herrlicher, als das erſte. 

Jago. Wollt ihrs nochmals hören? 

Caffio. Nein, denn ich glaube, der ift feiner Stelle un- 
würdig, der fo was thut. — Wie gejagt, — der Himmel ift über 
uns Allen; — und e8 find Seelen, die müffen felig werben — 
und andre, die müffen nicht .felig werben. 

Iago. Sehr wahr, lieber Lieutnant. 

Caffio. Ich meines Theils — ohne dem General oder fonft 
einer hoben Perſon vorzugreifen — ich hoffe, jelig zu werben. 

Iago. Und id aud, Lieutnant. 

Caſſio. Aber, mit eurer Erlanbniß, nicht vor mir — ber 
Lieutnant muß vor dem Fähndrich felig werben, Nun genug bie 
von; wir wollen anf unfre Poften. — Bergieb uns unfre Sitn- 
ben! — Meine Herrn, wir wollen nad unjerm Dienft ſehn. — 
Ihr müßt nicht glauben, meine Herren, daß ich betrunken fei — 
dieß ift mein Fähndrich, — dieß ift meine rechte Hand — dieß 
meine linke Hand — ich bin aljo nicht betrunken; ich ſtehe noch 
ziemlich gut, und fpreche noch ziemlich gut. 

Alle Außerordentlich gut. 

Eaffio. Nun, veht gut aljo; ihr müßt alfo nicht meinen, 


daß ich betrunken fei. (ex geht ab) 


| Montano. 
Zetzt zur Terraſſe; laßt die Wachen Yellen. 
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Jago. 
Da ſeht den jungen Mann, der eben ging — 
Ein Krieger, werth, beim Cäſar ſelbſt zu ſtehn, 
Und zu befehlen; doch ihr feht ſein Laſter: 
Es iſt das Nequinoctium feiner Tugend, 
Eins ganz dem Andern gleich. 'S iſt ſchad' um ihn! 
Das Zutraun, fürcht' ich, das der Mohr ihm ſchenkt, 
Bringt Cypern Unglück, trifft die Schwachheit ihn 
Zu ungelegner Stunde. 
Montano. 
Iſt er oft ſo? 
Jago. 
So iſt er immer vor dem Schlafengehn: 
Er wacht des Zeigers Umkreis zwei Mal durch, 
Wiegt ihn der Trunl nicht ein. 
Montano. 
Dann wär' es gut, 
Man meldete den Fall dem General, 
Bielleicht, daß ers nicht ſieht; vielleicht gewahrt 
Sein gutes Herz die Tugend nur am Kaffio, 
Und ihm entgehn bie Fehler; iſts nicht jo? — 
(Rodrigo tritt auf) 
Iago, 
Bas ſolls, Rodrigo? 
Ich bitt' euch, folgt dem Lieutnant nah — fo geht! (Rodrigo ab) 
Montano. 
Und wahrlich Schade, daß der edle Mohr 
So wicht'gen Pla als feinem zweiten Selbft 
Dem Mann vertraut, in dem die Schwachheit wuchert. 
Der thät’ ein gutes Werk, wer bieß dem Mohren 
Entbedte. | 


u. 2 
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Jago. 
Ich nimmermehr, nicht für ganz Cypern. 
Ich liebe Caſſio ſehr, und gäbe viel, 
Könnt' ich ihn heilen. Horch! Was für ein Lärm? 
(man ruft hinter der Scene: Hülfe! Huͤlfe) 
(Laffio kommt zurüd und uerfolgt den Rodrigo) 
Caſſio. 
Du Lump! Du Tölpel! 
Montano. 
Nun, was iſt euch, Lieutnant? 
Caſſio. Der Schurke! Pflicht mich lehren? Wart', in eine 
Korkflaſche prügle ich ihn hinein, den Wicht! — 


Rodrigo. 
Mi prügeln? 
Caſſio. 
Muckſt du, Kerl? 
Montano. 


> Still, lieber Lieutnant! 
(ev Hält den Caſſio zurüd) - 
Ich bitt' euch, haltet ein! 
Caſſio. 
Herr, laßt mich gehn, 
Sonſt zeichn' ich eure Fratze, — 


Montano. 
Geht, ihr ſeid trunken! — 
Caſſio. 
Trunken? (fie fechten) 
Iago. 


Fort, ſag' ich! Ceiſe zu Rodrigo) Eil' und rufe Meuterei! 
(Rodrigo ab) 
Still doc, Herr Lientnant! StU dad, Ihe Dexvot 
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He, Hülfel Lieutnant, — Herr, — Montano, — Herr! — 


Helft, Nahbarn! — Nun, das ift 'ne faubre Wache! 
Ber zieht Die Glode denn? DO, Diavolo! 
Die Stadt wird wach — Pfui, pfui doch, Lieutnant! halt 
Ihr macht euch ew'ge Schande. 
(Othello kommt mit Gefolge) 
Othello. . 
Was giebt es Hier? — 
Hontano. 
Ich blute! Er traf mich tödtlich! Sterben ſoll er! 
Othello. 
Bei euerm Leben, halt! — 
Jago. 
Halt, Lieutnant! Herr! Montano, — liebe Herrn, — 
Vergaßt ihr allen Sinn für Rang und Pflicht? — 
Halt! hört den General! O ſchämt euch! halt! — 
Othello. 
Was giebt es bier? Woher entipann fich dieß? 
Sind wir denn Türken? Thun uns felber das, 
Bas dem Ungläubigen der Himmel wehrt? 
Shämt euch als Chriften! Laßt eu’r heidnifh Haufen; 
Ber fid noch rührt, und zäumt nicht feine Wuth, 
Der wagt fein Leben dran; ein Schritt ift Tod. 
Etifl mit dem Sturmgeläut! Es fchredt die Inſel 
Aus ihrer Faſſung. Was gefchah, ihr Herrn? 
Ehrlicher Jago, du fiehft bleih vor Sram, 
Sprich, wer hub an? Bei deiner Lieb’, ich wille. 
Jago. 
Jh weiß nicht. Freunde jet noch, jest im Nu, 
Liebreih und gut wie Bräutigam und Braut, 
Benn fie zu Belte gehn: und drauf im Nu 
12” 
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(Als ob fie plötzlich ein Planet verwirrt), 
Das Schwert herans, und auf einander ftechenb 
Im blut'gen Widerftreit. Ich kann nicht fagen, 
Wie diefer wunderlihe Kampf beganır, 
Und hätt’ in guter Schlacht die Beine lieber 
Verloren. die dazu hieher mich trugen. 
Othello. 
Wie, Caſſio, kams, daß du dich ſo vergaßeſt? 
Caſſio. 
Ich bitt' euch, Herr, verzeiht, ich kann nicht reden. 
Othello. 
Würd'ger Montan, ihe fchient mir ſonſt geſittet; 
Die Ruh' und edle Haltung eurer Jugend 
Pries alle Welt, und euer Name prangte 
Im Lob der Weiſen: fagt mir denn, mie kams, 
Daß ihr fo abgeftreift den guten Auf, 
Und eures Leumunds Reihthum für den Namen 
Des nächt'gen Raufers hinwerft? gebt mir Antwort! 
Montano. 
Würd'ger Othello, ich bin ſchwer verwundet; 
Eu'r Fähndrich Jago kann euch Meldung thun — 
Mir fällt das Reden ſchwer, ich ſpart' es gern — 
Von Allem, was ich weiß — doch wüßt' ich nicht, 
Worin ich mich in Wort noch That verſündigt; 
Wenn Selbſterhaltung nicht ein Frevel iſt, 
Und unſer Leben ſchützen ein Vergehn, 
Wann uns Gewalt bedrohte. 
Othello. 
Nun, beim Himmel, 
Dein Blut beginnt zu meiftern die Vernunft; 
Und Leidenſchaft, mein helles Artheil trühenn, 
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bat. Nun, beichte ihr Alles frei heraus; beſtürme fie, fie wirb bir 
fhon wieder zu deinem Amt verhelfen. Sie ift von fo offener, 
gütiger, fügfamer und gnadenreicher Geſinnung, daß ſie's für einen 
Sleden in ihrer Güte halten würde, nicht noch mehr zu thun, ale 
um was fte gebeten wird. Dieß zerbrocdhne Glied zwiſchen bir 
und ihrem Manne bitte fie zu jchienen; und, mein Vermögen gegen 
irgend etwas, das Namen bat, biefer Freundſchaſtsbruch wird bie 
Liebe fefter machen, als zuvor. 
Caſſio. Du räthſt mir gut. 
Jago. Ich betbeure es mit aufrichtiger Liebe und redlichem 
Wohlwollen. | 
Eaffio. Das glaube ich zuverfihtlih, und gleih morgen 
früh will ich die tugendhafte Desdemona erfuchen, fi für mich zu 
verwenden. Ich verzweifle an meinem Glüd, wenns mid bier 
zurück ſtößt. 
Jago. Ganz Recht. Gute Nacht, Lieutnant! ih muß auf 
bie Wache. 
Caffio. Gute Nacht, ehrlicher Jago! (er gebt ab) 
Iago. 
Und wer ift nun, der fagt, ich fei ein Schurke? 
Da biefer Rath aufrichtig ift und reblich, 
Geprüft erfcheint, und in der That, der Weg 
Den Mohren umzuftimmen? Denn fehr Leicht 
Wird Desdemona’s mildes Herz bewegt 
Für eine gute Sache; fie ift fpenbend 
Wie Segen felhft; und ihr, wie leicht alsdann 
Den Mohren zu gewinnen; — gölts der Taufe 
Und der Erlöfung Siegel zu entfagen. — 
Sein Herz ift fo verftridt von ihrer Liebe, 
Daß fie ihn formt, umformt, thnt, was fie will, 
Wie's ihr gelüften mag, den Gott zu fpielen 
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Und Caſſio's lautes Fluchen, was bis heut, 
Ich nie von ihm gehörtz als ich zurüd kam — 
Und dieß war gleich — fand ich fie hart zuſammen, 
Auf Hieb und Stoß: ganz, wie das zweite Mat, 
Als ihr fie felber trenntet. 
Mehr von dem Borfall ift mir nicht befannt; — 
Doch Menſch ift Menſch, der Beſte fehlt einmal; 
Und ob ihm Caſſio gleich zu nah gethan — 
Die man in Wuth den beften Freund ja fchlägt — 
— Dod dent’ ich, ward von dem, ber floh, an Caffio 
So große Kränkung wohl geübt, als kaum 
Geduld ertragen mag. 
Othello. 
Ich weiß, Jago, 
Aus Lieb’ und Bravheit ſchmückſt du diefe Sache, 
Und milderft fie für Caſſio. — Caſſio, ich liebe dich; 
Allen mein Lieutnant bift Du länger nicht. — 
(Desdemona fommt mit Gefolge) 
Seht, warb mein liebes Weib nicht auch geweckt! — 
— Du folift ein Beispiel ſeyn. 
Desdemona. 
Was ging bier vor, mein Theurer? 
Othello. 
's ift Alles gut ſchon, Liebchen — komm zu Bett. 
Ich felbft will Arzt feyn, Herr, für eure Wunden. — 
Führt ihn nad Haus. (Montano wird megg 
Du, Zago, fieh mit Sorgfalt auf die Stadt, 
Und ſchwicht'ge, wen der ſchnöde Lärm geängftet. 
Komm, Desdemona; oft im Sriegerleben 
Wird füßer Schlaf der Störung Preis gegeben. 
Alle ab, e8 leihen Saqı um 
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Jago. 
Seid ihr verwundet, Lieutnant? 

Caſſio. 
O ja! ſo, daß kein Arzt mir hilft! — 

Iago. Ei, das verhüte der Himmel! — 

Caſſio. Guter Name! Guter Namel Guter Name! O ich 
babe meinen guten Namen verloren! Ich habe das unflerbliche 
Theil von mir felbft verloren, und was übrig bleibt, iſt thieriſch. — 
Mein guter Name, Jago, mein guter Name! — 

Iago. So wahr ih ein ehrliher Mann bin, ich dachte, du 
bätteft eine Lörperliche Wunde empfangen, und das bedeutet mehr, 
als mit dem guten Namen. Der gute Name ift eine nichtige und 
höchſt trügliche Einbildung, oft obne Verdienſt erlangt, und ohne 
Schuld verloren. Du haft Überall gar keinen guten Namen ver- 
Ioren, wenn du nicht an diefen Verluft glaubft. Muth, Freund! es 
giebt ja Mittel, den General wieder zu gewinnen: bu bift jett 
nur in feiner Heftigkeit caffirt; er firaft mehr aus Klugheit, als 
aus Höfer Abficht, juft als wenn einer feinen barmlofen Hund 
ſchlüge, um einen dräuenden Löwen zu fchreden; gieb ihm wieder 
an gutes Wort, und er ift bein. 

Caffio. Lieber will ich ein gutes Wort einlegen, daß er 
mich ganz verfloße, als einen fo guten Feldherrn noch länger hin- 
tergehn mit einem fo leichtfiunigen, trunfenen und unbefonnenen 
Dfficier. Trunken feyn? und wie ein Papagei plappern? und 
tenommiren und toben, fludhen und Bombaft ſchwatzen mit un« 
ferm eignen Schatten? o du unfichtbarer Geift des Weins, wenn 
du noch feinen Namen baft, an dem man dich Tennt: fo heiße 
Zeufel! 

Iago. Wer wars, ven du mit bem Degen verfolgten? Was 
hatte er dir gethan? — 

Eaffio. Ich weiß nicht. 
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Jago. Iſts möglich? 

Caffio. Ich beſinne mich auf einen Haufen Dinge, aber 
auf nichts deutlich; auf einen Zank, aber nicht weßwegen. — DO 
daß wir einen böfen Feind in den Mund nehmen, damit er unjer 
Gehirn fehle! — Daß wir durch Frohloden, Shwärmen, Ver—⸗ 
guügen und Aufregung uns in Bieh verwandeln! — 

Iago. Nun, aber du fcheinft mir jegt vecht wohl; wie haft 
du dich fo ſchnell erholt? — 

Caſſio. Es bat dem Teufel Trunfenbeit gefallen, bem 
Teufel Zorn Pla zu machen. Eine Schwachheit erzeugt mir bie 
andre, damit ich mich recht von Herzen verachten möge. 

Iago. Geh, du bift ein zu firenger Moralifl. Wie Zeit, 
Art und die Umftände des Landes befchaffen find, wünſchte ich von 
Herzen, dieß wäre nicht gefchehn; da e8 aber nun einmal fo ift, 
fo richte e8 wieder ein zu deinem Beten. 

Caſſio. Ich will wieder um meine Stelle bei ihm nad 
ſuchen; er wird mir antworten, ich fei ein Trunkenbold! hätte ich 
fo viel Mäuler, als die Hydra, ſolch eine Antwort würbe fie alle 
ftopfen, Jetzt ein vernünftiges Wefen feyn, bald darauf ein Narr, 
und plöglich ein Vieh, — 0 furchtbar! — Jedes Glas zu viel ift 
verflucht, und fein Inhalt ift ein Teufel! — 

Iago. Geh, geh; guter Wein ift ein gutes, gefelliges Ding, 
wenn man mit ihm umzugehn weiß. Scheltet mir nicht mehr auf 
ihn — und, lieber Lieutnant, ich denke, du denkſt, ich liebe Dich. 

Caffiv. Ih babe Beweife davon, Freund, — Ich be 
trunfen! — | 

Iago. Du oder jeder andre Erdenfohn kann ſich wohl ein- 
mal betrinfen, Freund. Ich will dir fagen, was du zu thun haft. 
Unſers General® Frau ift jetzt General — das darf ih in fofern 
Jagen, al8 er ſich ganz dem Anfchauen, ber Bewundrung und Auf 

faffung ihrer Reize und Bollommengetten ingegrhen ut quueilt 
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hat. Nun, beichte ihr Alles frei heraus; beftürme fie, fie wirb bir 
ihon wieder zu beinem Amt verhelfen. Sie ift von fo offener, 
gätiger, fügfamer und gnabdenreicher Gefinnung, daß ſie's für einen 
Sleden in ihrer Güte halten würde, nicht noch mehr zu thun, ale 
um was fie gebeten wird. Dieß zerbrodhne Glied zwiſchen bir 
und ihrem Manne bitte fie zu jchienen; und, mein Vermögen gegen 
itgend etwas, Das Namen bat, dieſer Freundfchaftsbruch wird bie 
Liebe fefter machen, als zuvor. 
Caffio. Du räthft mir gut. 
Jago. Ich betheure es mit anfrichtiger Liebe und redlichem 
Bohlwollen. | ö | 
Caffio. Das glaube ich zuverfichtlih, und gleich morgen 
früh will ich die tugendhafte Desdemona erfuchen, fi für mich zu 
verwenden. Ich vwerzweifle an meinem Glück, wenns mich bier 
zurück ſtößt. 
Jago. Ganz Recht. Gute Nacht, Lieutnant! ich muß auf 
die Wache. 
Caſſio. Gute Nacht, ehrlicher Jago! (er gebt ab) 
Iago. 
Und wer ift nun, der fagt, ich fei ein Schurfe? 
Da biefer Rath aufrichtig ift und reblich, 
Geprüft erfcheint, und in der That, der Weg 
Den Mobren umzuftimmen? Denn fehr Teicht 
Bird Desdemona's mildes Herz bewegt 
Für eine gute Sache; fie ift ſpendend 
Die Segen felbft; und ihr, wie leicht alsdann 
Den Mohren zu gewinnen; — gölts ber Taufe 
Und der Erlöfung Siegel zu entfagen. — 
Sein Herz ift fo verftridt von ihrer Liebe, 
Daß fie ihn formt, umformt, thnt, was fie will, 
Vie's ihr geläften mag, ben Gott zu ſpielen 
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Mit feiner Schwachheit. Bin ich denn ein Schurke? 

Rath’ ich dem Caſſio folhen Richtweg an 

Zu feinem. Glück? — Theologie der Hölle! — 

Wenn Teufel ärgfte Sünde fördern wollen, 

So Ioden fie zuerft durch frommen Schein, 

Wie ich anjegt. Derweil der gute Tropf 

In Desdemona bringt, ihm beizuftehn, 

Und fie mit Nachdruck fein Geſuch beginftigt, 

Träuf' ich den Gifttrank in Othello's Ohr: 

- Daß fie zu eigener Luſt zurück ihn ruft; 

Und um jo mehr fie ftrebt, ihm wohlzuthun, 

Bernichtet fie beim Mohren das Bertrau'n. 

So wand!’ ih ihre Tugend felbft zum Lafter, 

Und firid’ ein Net aus ihrer eignen Güte, 

Das Alle fol umgarnen. — Nun, Rodrigo? 
(Rodrigo kommt) 

Rodrigo. Ich folge hier der Meute, nicht wie ein Hund, 
der jagt, fondern wie einer, der nur anfchlägt. Mein Geld ift faft 
verthan; ich bin heut Nacht tüchtig durchgeprügelt, und ich denke, 
das Ende wird feun, daß ich für meine Mühe doch etwas Erfah. 
rung gewinne, und fo, ganz ohne Geld, und. mit etwas mehr Ber- 
ftand, nad Venedig heimkehre. 

Iago. 
Wie arın find die, die nicht Geduld befitten! — 
Wie beilten Wunden, als nur nah und nad? 
Du weißt, man wirkt durch Wit und nicht Durch Zauber; 
Und Wit beruht auf Stund’ und günft'ger Zeit, 
Gehts denn nicht gut? Kaffio hat dich gefchlagen, 
Und Du, mit wenig Schmerz, caffirft den Caſſio: 
Gedeibt auch Schlechtes Unlraut ohne Sonne, 
"Bon Früdten reift zuerſt, die et gehlüht . — 
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Berub'ge Dich. — Beim Kreuz! Der Morgen graut, 

Bergnügen und Geſchäft verfürzt Die Zeit. — 

Entſerne dich; geb’ jetzt in bein Quartier: 

Hort, ſag' ich, du erfährft in Kurzem mehr. — 

Kein, geb doch nur! (Rodrigo ab) 
Zwei Dinge find zu thun: 

Den Weib muß ihre Frau für Caſſio bitten, 

Ich ſtimme fie dazu; 

Indeß nehm’ ich den Mohren auf die Seite, 

Und führ’ ihn juft hinein, wenn Caffio dringend 

Sein Weib erfuht. Nun helfe mir der Trug! 

So muß es gehn: fort Lauheit und Berzug! — (er geht ab) 
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Erſte Scene. 
Bor dem Schloſſe. 
(Caſſio tritt auf mit Muſikanten) 
Caffio. 
Ihr Herrn, fpielt auf, ich zahl’ euch eure Müh’: 
Ein kurzes Stüd, als Morgengruß dem Feldherrn. 
(Mufit. Der Narr teitt auf) 
Narr. Nun, ihr Herren? — Sind eure Pfeifen in Neapel 
gewefen, daß fie jo durch die Nafe fchnarren? — Wrr vier x 
Gelb fär eu, ihr Herren, und dem General RR eure URL 
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fo ausnehmend, daß er euch um Alles in ber Welt bitten Täßt, 
feinen Lärm mehr damit zu machen. 

Muſikanten. ’S ift gut, Herr, das wollen wir auch nidt. 

Narr. Denn ihr eine Muſik habt, bie gar nicht zu hören 
it, in Gottes Namen; aber was man fagt, Mufit Hören: danach 
fragt der General nicht viel. 

Muſikanten. Solche haben wir nicht, Herr. 

Harr. Dann ftedt eure Pfeifen wieder in den Sad, denn 
ih will fort. Geht! — verſchwindet in die Lüftel huſch! 

(die Mufifanten gehn ab) 

Eodfio. Hörft du, mein ehrliches Gemüth? — 

Narr. Nein, eu’r ehrliches Gemüth hör' ih nicht; id 
böre euch. 

Caffio. Ich bitt’ dich, laß deine Wite. Hier haft du ein 
Heines Goldſtückchen; wenn bie Gefellfchafts-Dame deiner Gebiete- 
rin fhon munter ift, fag’ ihr, bier fei ein gewiffer Caſſio, ber fie 
um die Berginftigung eines kurzen Gefprächs bitte. Willſt du das 
tbun? — | 

Narr. Munter ift fie, Herr; wenn fie ſich hierher ermun- 
tern will, fo werb’ ichs ihr infinuiren. 

(Narr ab. Jago tritt auf) 
Caffio. 
Dank, Tieber Freund! Ei, Jago, grade recht! — 
Jago. 
So gingt ihr nicht zu Bett? 
Caſſio. 
Ich? Nein, der Morgen graute, 
Eh' wir uns trennten. Eben jetzt, mein Jago, 
Schickt' ich zu deiner Frau, und ließ ſie bitten, 
Sie wolle bei der edlen Desdemono 
Dir Zutritt fchaffen. 
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Iago. 
Ich will gleidy fie rufen; 
Und auf ein Mittel finn’ ich, wie der Mohr 
Entfernt wird, daß ihr um fo freier euch 
Beiprechen ınögt. (ab) 
Caſſio. 
Bon Herzen danf ih dire, — Ich kannte nie 
Men Florentiner, der jo brav und freundlich. 
(Emilia teitt auf) 
Emilia. 
Öuten Morgen, werther Lieutnant. Euer Unfall 
Betrübt mich fehr, doch wird noch Alles gut. 
Der General und feine rau beſprechens, 
Und warm vertritt fie euch; er wendet ein, 
Der junge Mann ſei hochgeſchätzt in Cypern, 
Von großem Anhang; und nach beſtem Rath 
Könn' er euch nicht vertheid'gen. Doch er liebt euch, 
Und keines Fürworts brauchts, als ſeine Freundſchaft, 
Euch wieder einzuſetzen. 
Caſſio. 
Dennoch bitt' ich — 
Wenn ihrs für rathſam haltet oder thunlich — 
Schafft mir die Wohlthat einer Unterredung 
Allein mit Desdemena. 
Emilia. 
Kommt mit mir. 
Ih richt? es ein, daß ihr in günſt'ger Muße 
Euch frei erflären mögt. 
Caſſio. 
Die dank' ich euch, 
er ee Ah) 
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Zweite Scene. 
Ebendaſelbſt. 


(Othello, Iago und Edelleute treten auf 


Othello. 
Die Briefe, Jago, gieb dem Sciffspatron, 
Und meinen Gruß entbiet’ er dem Senat; , 
Ich will hernach die Außenwerfe ſehn, 
Dort trifft du mid. 
Jago. 
Sehr wohl, mein General. 
Othello. 
Beliebts, ihr Herrn, zur Feſtung mir zu folgen? — 
Edelleute. M 
Wir find bereit, mein gnäd’ger Herr. (fie geht «6 


Dritte Scene 
Ebendaſelbſt. 


(Desdemona, Caſſio und Emilia treten auf) 


Desdemona. 
Nein, zweifle nicht, mein guter Caſſio, Alles, 
Was mir nur mögli, biet’ ich für dich auf. 
Emilia. 
Thut's, eble Franz ih weiß, mein Mann betrübt fidh, 
Als wär’ es feine Sache, 
Desdemona. 
Er ift ein ehrlih Herz. Sei ruhig, Caſſio, 
IH mache meinen Herrn und dich aufs Neue 
3u Sreunden, wie ihr wart. 
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Caffio. 
O güt'ge Frau, 
Das auch aus Michael Caſſio werben mag, 
Auf immer bleibt er eurem Dienft ergeben. 
Desdemona. 
Ih dan! euch, Caſſio. — Ihr liebt ja meinen Herrn, 
Ihr fennt ihn lange ſchon; drum feid gewiß, 
Er wendet fich nicht ferner von euch ab, 
As ihn die Klugheit zwingt, 
Caffio. 
Doch, gnäd'ge Frau, 
Die Klugheit währt vielleicht ſo lange Zeit, 
Lebt von ſo magrer, waſſergleicher Koſt, 
Erneut vielleicht ſich aus dem Zufall ſo, 
Daß, wenn ich fern bin und mein Amt beſetzt, 
Der Feldherr meine Lieb' und Treu' vergißt. 
Desdemona. 
Das fürchte nimmer; vor Emilien hier 
Verbürg' ich dir dein Amt; und ſei gewiß, 
Verſprach ich Jemand einen Dienſt, den leiſt' ich 
Bis auf den letzten Punkt: ich laſſ' ihm keine Ruh; 
Ih wach’ ihn zahm, ſchwätz' ihn aus der Geduld; 
Bein Tiſch und Bett fol Beicht' und Schule ſequ, 
In Alles, was er vornimmt, meng’ ich ihm 
Caſſio's Geſuch: deßhalb fei fröhlich, Caſſio! 
Denn deine Mittlerin wird lieber ſterben, 
Us dich verſäumen. 
(Othello und Jago treten in einiger Entfernung auf) 
Emilia. 
Gnäd’ge Frau, bier kommt 
Der Oeneral. Ä 
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R Caffio. 
Ich nehme meinen Abichieb. 
Desdemone. 
Ei, bleibt und hört mich reben! 
Caffio. 
Gnäd'ge Frau, 
Jetzt nicht, ich bin nicht unbefangen, wenig 
Geſchickt für meine Abficht. 
Desdemona. 
Meinethalb, 
Thut nach Belieben. Caſſio geht) 
Jago. 
Ha! — das gefällt mir nicht! 
Othello. 
Was ſagſt du da? 
Jago. | 
Nichts, gnäd’ger Herr; doch wenn, — — — cch weiß nicht, was. 
Othello. 
Dar das nicht Kaffio, der mein Weib verließ? 
Jago. 
Caffio, Gen'ral? Gewiß, ich dächt' es nicht, 
Daß er wie ſchuldbewußt wegſchleichen würde, 
Da er euch kommen fieht. 
Othello. 
Ih glaub’, er wars, 
Desdemona, 
Ei fieh, mein lieber Herr! — 
So eben fprad ein Bittender mit mir, 
Ein Mann, durch bein Mißfallen ganz entmuibigt. 
Othello. 
Wer iſt es, ben bu meinſt?. 
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Desdemona, 
Nun, deinen Lieutnant Caſſio. Theurer Freund, 
Hat meine Liebe Kraft, Dich zu bewegen, 
Dann Augenblids verföhne dich mit ihm — 
HM er nicht einer, der dich wahrhaft Liebt, 
Aus Uebereilung fehlt’, und nicht aus Borfaß, 
Berfteh’ ich fchlecht mich auf ein ehrlich Auge; — 
Bitt' Dich, ruf’ ihn zurüd, 
Othello. 
Ging er jett fort? 
Desdemona. 
Ya wahrlich, fo gebeugt, 
Daß er ein Theil von feinem ram mir lief, 
Mit ihm zu leiden. Liebſter, ruf’ ihm wieder. 
Othello. 
Jetzt nicht, geliehtes Herz, ein andermal. 
Desdemona. 
Do bald? 
Othello. 
So bald als möglich, deinethalb. 
Desdemona. 
Zum Abendeffen denn, 
Othello. 
Nein, heute nicht, 
Desdemona. 
Dann morgen Mittag? 
Othello. 


Ich fpeife nicht zu Haus; 


Die Officiere luden mich zur Feftung. 

Desdemonea. \ 
un, morgen Abend? ober Dienftag Mora, 
IX, 
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Zu Mittag oder Abend — Mittwod früh? — 

D nenne mir bie Zeit, doch laß es höchſtens 

Drei Tage feyn. Gewiß, es reut ihn fehr; 

Und fein Bergehn, nah unfrer fchlichten Einfiht — 
Wiewohl der Krieg ein Beifpiel fordert, fagt mau, 
Am Beften ſelbſt — ift nur ein Fehl, geeignet 

Für heimlichen Verweis. — Wann darf er fommen? 
Sprich doch, Othello; ich begreife nicht, 

Was ich Dir weigerte, das du verlangteſt, 

Oder fo zaubdernd ſchwieg. Ei, Michael Laffio, 

- Der für dich warb, und manches liebe Mal, 
Wenn ih von dir nidyt immer günftig fprach, 
Did tren verfoht — den koſtet's fo viel Müh' 
Dir zu verföhnen? Traun, ih thäte viel — — 

, Othello. 
Ich bitt! Dich, Taß — er komme, wann er will; 
Ich will div nichts verjagen. 
Desdemonae. 
Es ift ja nicht für mid: 
Es ift, als bät' ich Dich, Handſchuh zu tragen, 
Did warn zu halten, kräft'ge Koft zu nehmen, 
Oder als rieth ich dir befondre Eorgfalt 
Für beine Pflege — nein, hab’ ich zu bitten, 
Was deine Liebe recht in Anfpruch nimmt, 
Dann muß es fchwierig feyn und voll Gewicht, 
Und mißlih die Gewährung. 
Othello. 
Ich will dir nichts verſagen; 
Dagegen bitt’ icy dich, gewähr’ mir dieß — 
Laß mich ein wenig nur mit-mir ofen, 
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Desdemona. 
Sol ichs werfagen? Nein, Ieb’ wohl, mein Gattel 
Othello. 
deb wohl, mein Herz! ich folge gleich dir nad. 
Desdemona. 
Emilia, komm. (zu Othello) Thu’, wie dich Laune treibt; 
Das e8 auch fei, gehorſam bin ich bir. (geht ab mit Emilien) 
Othello. 
Holbfelig Ding! Verdammniß meiner Seele, 
Lieb’ ich Dich nicht! und wenn ich dich nicht Tiebe, 
Dann ehrt das Chaos wieder. 
Jago. 
Dein edler General — 
Othello. 
Was fagft du, Iago? 
Iago. ' 
Hat Eaffio, als ihr warbt um eure Gattin, 
Gewußt um eure Liebe? 
Othello. 
Som Anfang bis zu Ende: warım fragft du? 
Jago. 
Um nichts, als meine Neugier zu befried'gen; 
Nichts Arges ſonſt. 
Othello. 
Warum die Neugier, Jago? 
Iago. 
Ich glaubte nicht, er habe fie gekannt. 
Othello. 
D ja, er ging von Einem oft zum Andern. 
Iago. 
Birfip? 
\3* 
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Othello. 
Wirbklich! ja, wirklich! — Findft du was Darin? 
Iſt er nicht ehrlich? 
Jago. 
Ehrlich, gnäd'ger Herr? 
Othello. 
Ehrlich, ja ehrlich! 
Jago. 
Sp viel ich weiß, Gen'ral! 
Othello. 
Was denkſt du, Jago? 
Jago. 
Denken, gnäd'ger Herr? 
Othello. | 
Hm, denken, gnäd'ger Herr! Bei Gott, mein Echo! 
Als IRg' ein Ungeheu’r in feinem Sinn, 
Zu gräßlich, e8 zu zeigen. — Etwas meinft du; 
Setzt eben riefft du: das gefällt mir nit! — 
Als Caſſio fortging Was gefällt dir nicht? — 
Und als ich fagt’, ihm bab’ ich mich vertraut 
Im Fortgang meiner Werbung, riefft du: wirklich? 
Und zogſt und falteteft die Stirn zufammen, . 
Als Hieltft du einen gräulichen Gedanken 
Verſchloſſen im Gehirn — wenn du mid Tiebft, 
Sprich, was du denkſt. 
Iago. 
Ihr wißt, ich lieb’ euch, Herr! 
Othello 
Das, dent’ ich, thuft bu; 
Und weil ich weiß, du bift mein Freund, und redlich, 
Und wägft das Wort, eh! du ihm Algen \cht, 
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So ängftet mich dieß Stoden um fo mehr — 
Denn derlei ift bei falfch treulofen Buben 
Alltäglich Spiel; doc bei dem Biedermann 
heimlicher Wink, ber aus dem Herzen dringt, 
Im Zorn des Edelmuths. 
Jago. 
Nun, Michael Caſſio —- 
Ih darf wohl ſchwören, ehrlich halt’ ich ihn. 
Othello. 
Ich auch. 
Jago. 
Man ſollte ſeyn das, was man ſcheint; 
Und die es nicht ſind, ſolltens auch nicht ſcheinen. 


Othello. | 
Ganz recht, man follte feyn das, was man fcheint. . 
Iago. 
Run wohl, fo Halt’ ih Caſſio dann für ehrlid,. 
Othello. 
Nein, damit meinft du mehr: 
Ich bitt? Dich, fprich mir ganz fo wie du denkſt, 
Ganz wie du ſinnſt; und gieb dem ſchlimmſten Denken 
das ſchlimmſte Wort. 
Iago. 
Mein General, verzeiht; 
Obgleich zu jeder Dienftpflicht euch verbunden, 
Nicht bin ichs da, wo Sclaven frei ſich fühlen. 
Ausfprechen die Gedanten! | 
Geſetzt, fie wären niedrig und verkehrt — 
Do ift der Palaſt, wo nicht auch einmal 
Shändliges einbringt? Weffen Herz fo rein, 
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Daß der und jener ſchmuz'ge Zweifel nicht 
Einmal zu Rath fit und Gerichtstag hält 
Mit rechtsgemäßer Forihung ? 
Othello. 
Du übſt Berrath an deinem Freunde, Jago! 
Glaubft du, man kränk' ihn, und verhüllſt ibm doch, 
Was du nur irgend denken magft. 
Jago. 
Ich bitt' euch, 
Wenn auch vielleicht falſch iſt, was ich vermuthe 
(Wie's, ich bekenn' es, ſtets mein Leben quält, 
Fehltritten nachgehn; auch mein Argwohn oft 
Aus Nichts die Sünde ſchafft), daß eure Weisheit 
Auf einen, der ſo unvollkommen wahrnimmt, 
Nicht hören mag; noch Unruh' euch erbau'n 
Aus ſeiner ungewiß zerſtreuten Meinung; — 
Nicht kanns beſtehn mit eurer Ruh und Wohlfahrt, 
Noch meiner Mannheit, Redlichkeit und Vorſicht, 
Sag' ich euch, was ich denke. 
Othello. 
Sprich, was meinſt du? 
Jago. 
Der gute Name iſt bei Mann und Frau, 
Mein beſter Herr, 
Das eigentliche Kleinod ihrer Seelen. 
Wer meinen Beutel ſtiehlt, nimmt Tand; 's iſt etwas 
Und nichts; mein war es, ward das Seine nun, 
Und ift der Sclav von Taufenden gemwefen. 
Doch, wer den guten Namen mir entwendet, 
Der raubt mir das, was ihn nicht reicher macht, 
Deich aber beitelarm. 


n 
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Othello. 
Beim Himmel! ich will willen, was bu benfft. 
Iago. 
Ihr könnts nicht, läg' in eurer Hand mein Herz, 
Noch ſollt ihrs, weil es meine Bruft verfchließt. 
Othello. 
Hl — 
Jago. 
O, bewahrt euch, Herr, vor Eiferſucht, 
Dem grüngeaugten Scheuſal, das die Speiſe 
Selbſt ſchafft, die es ernährt — Heil dem Betrog'nen, 
Der, ſeiner Schmach bewußt, die Falſche haßt! 
Doch welche Qualminuten zählt der Mann, 
Der liebt und zweifelt; argwohnt und vergöttert! 


Othello. 

D Jammer! — 
Iago. 

Arm und vergnügt ift reich und überreich; 
Doch Cröſus Reichthum ift jo arm als Winter 
Für den, der immer fürchtet, er verarme — 
D Himmel, ſchütz' al’ meiner Freunde Herz 
Bor Eiferfuht! — 

Othello. 

Die? Was ift das? Denkſt du, 

Mein Leben fol aus Eiferfucht beſtehn? — 
Und wechfeln, wie der Mond, in ew'gem Schwanken, 
Mit neuer Furcht? Nein, einmal Zweifeln macht 
Mit Eins entfchloffen. Vertauſch' mich mit ’ner Geiß, 
Denn ich das Wirken meiner Seele richte 
Auf ſolch' verblaf'nes, nichtiges Fantom, 
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Wahnfpielend, fo wie dır. Nicht wedt mirs Eiferfucht, 
Sagt man, mein Weib ift ſchön, gedeiht, fpricht fcherzend, 
Sie Tiebt Gefellfchaft, fingt, fpielt, tanzt mit Reiz — 
Wo Tugend ift, macht das noch tugendhafter — 
Noch ſchöpf' ich je aus meinen eignen Mängeln 
Die Heinfte Furcht, noch Zweifel ihres Abfalls; 
Sie war nicht blind, und wählte mich. Nein, Jago, 
Eh’ ich zweifle, will ich ſehn; zweifl’ ich, Beweis: 
Und hab’ ich den, fo bleibt nichts anders übrig, 
ALS fort auf Eins mit Lieb’ und Eiferfucht. 
Jago. 
Das freut mich, denn nun darf ich ohne Scheu 
Euch offenbaren meine Lieb' und Pflicht, 
Mit freierm Herzen. Drum als Freundeswort 
Hört ſo viel nur: noch ſchweig' ich von Beweiſen. — 
Beachtet eure Frau; prüft ſie mit Caſſio. 
Das Auge klar, nicht blind, nicht eiferſüchtig; 
Wie traurig, würd' eu'r freies, edles Herz 
Gekränkt durch innre Güte: drum gebt Acht! 
Venedigs Art und Sitte kenn' ich wohl: 
Dort laſſen ſie den Himmel Dinge fehn, 
Die ſie dem Mann verbergen — gut Gewiſſen 
Heißt dort nicht: unterlaß! nein: halt geheim! 
Othello. 

Meint du? — Ä 

Iago. 
Den Bater trog fie, da fie euch geehliht — 
Als fie vor eurem Blick zu beben ſchien, 
War fie in euch verliebt. 

| Othello. 

Ya wohl 
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Jago. 
Nun folglich: 
Eie, die fo jung ſich jo verſtellen konnte, | 
Daß fie des Vaters Bid mit Nacht umhüllte, 
Daß ers für Zauber hielt — doch ſcheltet mid, — 
In Demuth bitt’ ich euch, ihre wollt verzeihn, 
Ben ich zu ſehr euch liebe. 
Othello. 
Ich bin dir ewig dankbar. 


Jago. 
Ich ſeh', dieß bracht' euch etwas aus der Faſſung. 
Othello. 
I gar nicht! gar nicht! — 
Jago. 


Traun, ich fürcht' es doch. 
Ich hoff, ihr wollt bedenken, was ich ſprach, 
Geſchah aus Liebe: — doch ihr ſeid bewegt; — 
Ich bitt' euch, Herr! dehnt meine Worte nicht 
Zu größerm Raum und weitrer Richtung aus, 
Us auf Bermuthung. 
Othello. 
Rein, 
Jago. 
| Denn thätet ihre, 
& hätten meine Neben fchlimmre Folgen, 
Us ic) jemals gedacht. Sehr Lieb’ ich Caſſio — 
Jh ſeh', ihr fein bewegt. — 
Othello. 
D nein! nidt ſehr! — 
36 glaube, Desbernona ift mir treu. 
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Jago. 
Lang’ bleibe first Und lange mögt ihrs glauben! — 
Othello. 
Und dennoch — ob Water, wenn fie verirrt — 
Jago. 
Ja, darin liegts: als — um es dreiſt zu ſagen, — 
So manchem Heirathsantrag widerſtehn, 
Von gleicher Heimath, Wohlgeſtalt und Rang, 
Wonach, wir ſehn's, Natur doch immer ſtrebt: 
Hm, darin ſpürt man Willen, allzulüſtern, 
Maaßloſen Sinn, Gedanken unnatürlich. 
Jedoch verzeiht; ich habe mit dem Argwohn 
Nicht ſie beſtimmt gemeint: obſchon ich fürchte, 
Ihr Wille, rückgekehrt zu beſſerm Urtheil, 
Vergleicht euch einſt mit ihrem Landsgenoſſen, 
Und dann vielleicht bereu't ſie. 
Othello. 
Leb wohl! Leb wohl! 
Wenn du mehr wahrnimmſt, laß mich mehr erfahren; 
Dein Weib geb’ anf fie Acht! — Verla mid, Jago. — 
Yago. 
Lebt wohl, mein gnäd'ger Herr! (abgehend) 
Othello. 
Warum vermählt' ich mid? — der brave Menich 
Sieht und weiß mehr, weit mehr, als er enthüllt! — 
Iago. (zurückkehrend) 
Mein General, ich möcht’ euch herzlich bitten, 
Nicht weiter grübelt; überlaßt’s Der Zeit: 
Und iſts gleich recht, Caſſio im Dienft zu laffen, 
(Denn allerdings fteht er ihm trefflich vor), 
Doq;, wenn’s euch gut düntt, haltet on neh Sn 
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Dadurch verräth er fih und feine Wege. 
Hakt Acht, ob eure Battin feine Rücklehr 
Mit dringend heft'gem Ungeſtüm begehrt; 
Daraus ergiebt ſich manches. Unterdeß 
Denkt nur, ich war zu ämfig in der Furcht, 
(Und wirffih muß ich fürchten, daß ich war —) 
Und haltet fie für treu, mein edler Feldherr! 
Othello. 
Eorg’ nicht um meine Fafjung. 
Jago. 
Noch einmal nehm' ich Abſchied. ſab) 
Othello. 
Das ift ein Menſch von höchſter Redlichkeit, 
Und kennt mit wohlerfahrnem Sinn das Treiben 
Des Weltlaufs. Find’ ich dich verwilbert, Falk, 
Und fei dein Fußriem mir ums Herz gefchlungen, 
%8 geb’ ich dich, fleug’ hin in alle Lifte, 
Auf gutes Süd! — Vielleicht wohl, weil ich ſchwarz bin, 
Und mir des leichten Umgangs Gabe fehlt, 
Der Stuter ziert; auch weil fi) meine Sabre 
Schon abwärts fenten; — doch das heißt nicht viel! — 
Sie if dahin! — Ich bin getäufht! — Mein Troft 
Sei bittrer Haß. O! Fluch des Eheſtands, 
Daß unfer diefe zarten Weſen find, 
Und nicht ihr Lüften! Lieber Kröte feun 
Und von den Dünften eines Kerkers leben, 
As daß ein Winkel im geliebten Weſen 
Für Andre fei. — Das ift der Großen Qual, 
Sie haben minder Vorrecht, als der Niebre: 
'S ift ihr Geſchick, unwendbar wie der Tod; 
Schon im Entſtebn ſchwebt der gehörte Fluch 
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Auf unfrer Scheitel. Siehe da, fie kommt: — 
(Desdemona und Emilia treten auf) 

Iſt diefe falfch, fo fpottet fein der Simmel! — 
Ich wills nicht glauben! 

Desdemona. 

Nun, mein theurer Herr? 
Dein Gaſtmahl und die eblen Cyprier, 
Die du geladen, warten ſchon auf Dich. 


Othello. 
Ich bin zu tabeln, 
Desdemona. 
Was rebeft du fo matt? Iſt dir nicht wohl? 
Othello. 
Ich fühle Schmerz an meiner Stirne bier, 
Desdemona. 


Ei ja, das fommt vom Wachen, e8 vergeht: 
Ich will fie feft dir binden, in 'ner Stunde 
Iſts wieder gut. 
Othello. 
Dein Schnupftuch ift zu Hein. 
(fie Laßt ihre Schnupftuch fallen) 
Laß nur: komm mit, ich geb hinein mit bir. 
| Desdemona. 
Es quält mich ſehr, daß du dich unwohl fühlſt. 
(Desdemona und Othello ab) 
Emilia, 
Mich freut, daß ich das Tuch hier finde; 
Dieß war des Mohren erftes Liebespfand. 
Mein wunderliher Mann hieß mich fhon zehn Mal 
Das Tuch entwenben: doch fie Tiebts fo" ſehr 
(Denn er befchwor ſie's jorglih Rets zu wütm), 
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Daß fies beftänbig bei ſich trägt, es küßt 
Und fpricht danııt. Das Stickwerk zeichn' ih nach, 
Und geb’ e8 Jago: 
Wozu er's will, der Himmel weiß: gleichwiel, 
Ich füge mich in feiner Launen Spiel. 
(Jago teitt auf) 
Iago. 
Was giebts? Was macht du hier allein? 
Emilia. 
Run zank' nur nicht, ich habe was für Dich, 
Jago. 
Haſt was für mich? Das iſt uun wohl nichts Neues — 
Emilia. 
Ei, ſeht mir doch! 
Jago. 
Ein närriſch Weib zu haben. 
Emilia. 
En! weiter nichts! — Nun, ſprich! was giebſt du mir 
Für dieſes Tafchentnch ? 
Jago. 
Welch Taſchentuch? — 
Emilia. 
Welch Taſchentuch? 
Ei nun, des Mohren erſtes Brautgeſchenk, 
Das du fo oft mir zu entwenden hießeſt. 
Jago. 
Haft du's geſtohlen? 
Emilia. 
Dos nicht, fe ließ es fallen aus Verſehn; 
Und ih zum Glück fland nah’, und hob es auf. 
Eich da, hier ifte, 
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Iago. 
Ein braves Weib! Gieb her! — 
Emilia. . 
Bas foll dire nur, daß du fo eifrig brängft, 
Ihrs wegzumaufen? — 
. Jago. (reift es ihr weg) 
Ei! Was gehts dih an! — 
Emilia. 
Hat’8 keinen wicht'gen Zweck, jo gieb mirs wieber: 
Die arme Frau! — fie wird von Sinnen kommen, 
Wenn fie'd vermißt. 
Jago. 
Thu' du, als weißt du nichts: ich brauch's zu was; 
Laß dir nichts merken: genug, daß ichs bedarf. 
Geh', laß mich. (Emilia « 
Ich will bei Caſſio dieſes Tuch verlieren, 
Da fol ers finden; Dinge, leicht wie Luft, 
Sind für die Eiferfucht Beweis, fo ſtark 
Wie Bibelfpriüche. Dieß kann Wirkung thnn. 
Der Mohr ift ſchon im Kampf mit meinem Gift: — 
Gefährliche Gedanken find gleih Giften, 
Die man zuerft faum wahrnimmt am Gefhmad, 
Allein nah Furzer Wirkung auf das Blut, 
Gleich Schwefelminen glühn. Ich fagt’ e8 wohl! — 
(Othello tritt auf) 
Da kommt er. Mohnfaft nicht noch Mandragora, 
Noch alle Schlummerfräfte der Natur, 
Berhelfen je dir zu dem füßen Schlaf, 
Den du noch geftern hatteft. 
Othello. 
Dal Hal mir treulos! Mil — 
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Jago. 
Run, faßt euch, General! Nichts mehr davon. 
Othello. 
Fort! Heb' Dich weg! Du warfft mich auf die Folter: — 
Ih ſchwör', 's ift beffer, ſehr betrogen feyn, 
Us nur ein wenig willen. 
Jago. 
Wie, Gen'ral? 
Othello. 
Was ahnet' ich von ihren ſtillen Lüſten? — 
Ih ſah's nicht, dacht' es nicht, war ohne Harm; 
Ehlief gut die nächſte Nacht, aß gut, war frei und froh; 
Ih fand nicht Caſſio's Küſſ' auf ihren Lippen: 
Benn der Beftohlne nicht vermißt den Raub, 
Sagt ihrs ihm nicht, fo iſt er nicht beftohlen. 
Jago. 
Es ſchmerzt mich, dieß zu hören. 
Othello. 
No wär' ich glücklich, wenn das ganze Lager, 
zrogbub’ und Alles, ihren füßen Leib genoß, 
Und ih erfuhr es nit. O nun, auf immer 
Sahr’ wohl, bes Herzens Ruh'! Fahr’ wohl, mein Friede! 
Fahr' wohl, Du wallender Helmbufch, ftolzer Krieg, 
Der Ehrgeiz macht zur Tugend! O, fahr’ wohl! 
Fahr' wohl, mein wiehernd Roß und fchmetternd Erz, 
Muthſchwellende Trommel, muntrer Pfeifenklang, 
Du königlich Panter, und aller Glanz, 
Pracht, Pomp und Räftung des glorreihen Kriegs! — 
Und o du Mordgefchoß, deß rauher Schlund 
Des ew’gen Jovis Donner wiederhallt, 
Bahr! wobl! Dipello’s Tag'werk ift getban\ — 
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Jago. 
Iſts möglich? — Gnäd'ger Herr — 
Othello. 
Beweiſe, Schurf', mir, daß mein Weib verbuhlt, 
Thu's ja, ſchaff mir den fichtlichen Beweis; 
Sonft, bei dem Leben meiner ewgen Seele, 
Beffer wär’ dirs, ein Hund geboren jeyn, 
Als meinem Grimm dich ftellen. 
Jago. 
Dahin fam’s? 
Othello 
Sehn will ich, oder mindeſtens Beweis, 
An dem kein Hälchen ſei, den kleinſten Zweifel 
Zu hängen dran, ſonſt wehe deiner Seele! — 
Jago. 
Mein edler Herr! — 
Othello. 
Denn du fie frech verläumd'ſt und folterft mich, 
Dann bete nie mehr; fchließ die Rechnung ab; 
Auf höchſten Gräuel häufe neuen Gräul; 
Mach, daß der Himmel weint, die Erbe bebt, 
Denn nichts zum ewgen Fluche kannſt du fügen, 
Das größer jei. 
Jago. | 
DI Gnad'! o Himmel! ſchützt mih! — 
Seid ihr ein Mann? habt ihr Vernunft und Sinn? — 
Fahrt wohl denn! Nehmt mein Amt. — Ich blöder Thor, 
Dep Lieb’ und Redlichkeit als Lafter gilt! — 
DJ fonöbe Welt! mer! auf, merk' auf, o Welt! 
Aufrichtig ſeyn und vevlih bringt Geakt. 
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Dank für die Warnung; keinen Freund von jetzt 
Lieb’ ich hinfort, da Liebe fo verlegt. 
Othello. 
Nein, bleib, du follteft doch wohl ehrlich ſeyn. 
| Jago. 
Kug ſollt' ich ſeyn, denn Gradheit iſt 'ne Thörin, 
Die das verfehlt, wonach ſie ſtrebt. 
Othello. 
Bei Gott! 
Ich denk', mein Weib iſt treu, und iſt es nicht; 
Ich denke, du biſt brav, und biſt es nicht; 
Ich will Beweis. Ihr Name, einſt ſo hell 
Wie Dianens Antlitz, iſt nun wüſt und ſchwarz 
Die mein Geſicht. — Wenns Meſſer giebt und Stricke, 
Gift, Kener, oder Ströme zum Erfäufen, 
Ich duld' es nicht, — O wär’ ich überzeugt! — 
Iago. 
Ich fehe, wie euch Leidenfchaft verzehrt; 
Nich rent, daß ich euch Anlaß gab: fo möchtet 
dhr überzeugt feyn? — 
Othello. 
Möchte? Nein, ih wills. 
Jago. 
Und könnt. Doch wie? Wie überzeugt, o Herr? 
Vollt ihr mit offnem Blick die Frechheit ſchaun? 
Sie ſehn gepaart? 
Othello. | 
Ha, Zod uud Teufell ol! — 
Iago. 
Ein ſchwierig Unternehmen, ben?’ ich mir, 
2 1& 
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Desdemona. 
Davon verſteh' ich nichts. Nun, dein Verfprecei. 
Othello. 
Welch ein Verfprechen, Kind? — 
Desdemona. 
Ih Tieß den Caſſio rufen, dich zu fprechen. 
Othello. 
Mich plagt ein widerwärt'ger, böfer Schnupfen, 
Lei mir dein Taſchentuch. 
Desdemonn. 
Hier, mein Gemabl. 
Othello. 
Das, welches ich dir gab. 
Desdemona. 
Ich hab's nicht bei mir. 
Othello. 
Nicht? 
Desdemona. 
Wirklich nicht, mein Theurer. 
Othello. 
Das muß ich tadeln: Diefes Tuch 
Gab meiner Mutter ein Zigennerweib: 
Ne Zaubrin wars, die in den Herzen las. 
So lange fie'8 bewahrte, ſprach das Weib, 
Wird’ e8 ihr Reiz verleihn, und meinen Vater 
An ihre Liebe fefjeln; Doch verlöre 
Oder verfchentte ſie's, ſatt würde dann 
Sein Blick ſie ſcheun, ſein lüſtern Auge ſpähn 
Nach neuem Reiz: ſie, ſterbend, gab es mir, 
Und hieß mirs, wenn mein Schickſal mich vermählte, 
Der Oattin geben. Dieß geiah: wun YÜU W 
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Mit zarter Liebe, gleih dem Augenſtern. 
Berlörft du's, ober gäbft e8 fort, es wäre 
Ein Unheil ohne Maaß. 
Desdemona. 
Die, ift es möglich? 
Othello. 
Ja wohl; in bem Gewebe ftedt Magie; 
Eine Sibylle, die den Sonnenlauf 
Imeihundert Mal die Bahın vollenden fah, 
Hat im prophet'ſchen Wahnfiun es gemebt. 
Geweihte Würmer fpannen ihre Seide, 
Sie färbt's in Mumienſaft, den fie mit Kunſt 
Aus Jungfrannherzen zog. 
Desdemona. 
Wirklich? iſts wahr? 
Othello. 
Höhft zuverläffig; drum bewahr’ es wohl. 
Desdemona. 
Dann wollte Gott, ich hätt’ es nie gefehn. 
Othello. 
Hal und weßhalb? 
Desdemona. 
Bas fprichft du fo auffahrend und fo ſchnell? 
Othello. | 
Ms fort? verloren? Sprich! Iſts nicht vorhanden? 
| Desdemona. 
Gott helſ' mir! 
Othello. 
Nun? 
Desdemona. 
'5 ij nicht verloren, wenns nun aber wäre? 
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Othelio. 
Sal — 0 
Desdemona 
Ich fag’, es ift noch da. 
Othello. 
Dann hol' e8, zeig’ mirs. 
Desdemona. 
Das könnt' ich, Herr, allein ich will es nicht. 
Mit ſolchem Kunſtgriff weichſt du mir nicht aus — 
Ich bitt' dich, nimm den Caſſio wieder an. 


Othello. 
So hole mir das Tuch, mir ahnet Schlimmes. 
Desdemona. 
Sei gut; 
Du find'ſt nicht wieder ſolchen tücht'gen Mann. 
Othello. 
Das Tuch — 
Desdemona. 


Er iſt ein Mann, der all' ſein Glück 
Von je auf deine Freundſchaft hat gebaut, — 
Othello. 
Das Tuch — 
Desdemona. 
Fürwahr, du thuſt nicht recht! 
Othello. 
Hinweg! (ab) 
Emilia. 
Iſt der nicht eiferfüchtig? 
Desdemona 
So fab ih ihn noch nie! — 
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Gewiß, ein Zauber ftedt in jenem Tuch: 
Ein wahres Unglüd, daß ich es verlor. 
Emilia. 
Man lernt den Mann nicht aus in Einem Jahr, 
Sie Alle find nur Magen, wir nur Koſt; 
Sie Shlingen uns hinab, und find fie fatt, 
Spei'n fie uns aus. Seht! Caffio und ınein Mann; 
(Iago und Caſſio treten auf) 
Jago. 
Da iſt kein andrer Weg, ſie muß es thun; 
Und fieh, wie glücklich! geh’, beſtürme fie. 
Desdemona. 
Nun, lieber Caſſio! ſagt, wie geht es euch? 
Caſſio. 
Dein alt Geſuch. Ich bilt’ euch, gnäd'ge Frau, 
Yapt mich Durch euer kräftig Fürwort wieder 
Erſtehn und Theil an feiner Freundſchaft finden, 
Die ih mit ganzer Liebe meines Herzens 
Treulich verehre: — nicht verzögre ſichs: 
IM mein Vergehn fo töbtlich ſchwerer Art, 
Daß weder vor’ger Dienft noch jetz'ge Ren, 
Roh Borfat, Künftig edlen Dienft zu thun, 
Dir feine Neigung wieder kann gewinnen, 
5 wird mirs Wohlthat feyn, e8 nur zu wiſſen; 
Daun borg' ich mir erzwungne Freudigfeit, 
Und ſuch' auf einer neuen Lebensbahn 
Ds Glücks Almofen. 
Desdemona,. 
Ad, mein edler Caſſio, 
Diegmal ift meine Anwaltſchaft umfonft; 
« Dein Herr if nicht mein Herr, ich tennt ihn wiht, 
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Wär’ er im Antli wie im Geift verwandelt. — 
So mag mir jeder fromme Engel helfen, 
Die ih für euch nach beiten Kräften ſprach; 
Und ſelbſt auf feinen Zorn hab’ ichs gemagt, 
Durch dreiftes Wort! Ihr müßt. euch noch gebulden: 
Das ich vermag, das thu' ich; thu' noch mehr, 
Als ich für mich je wagte, dieß genüg’ euch. 

Iago. 
If er erzärnt? 

Emilia. 

Er ging nur eben fort, 

Und wirffih ungewöhnlich aufgeregt. 

Iago. 
Kann er in Zorn feyn? Die Kanone fah ich 
Ihm feine Schladhtreih'n fprengen in die Luft; 
Und wie ein Zeufel ihm den eignen Bruder 
Bon feiner Seite raffenz; — er im Zorn? — 
Dann muß e8 Großes ſeyn; — ich geh’ und ſuch' ihn — 
Gewiß, das hat was auf fih, wenn er zürnt. 

Desdemona. 
Ich bitt' dich, thu's. — Vielleicht ein Staatsgeſchäft, — 
Sei's von Venedig, ſei's geheime Bosheit, 
Der er in Cypern auf die Spur gerathen, — 
Trübt ſeinen heitern Geiſt; in ſolchem Fall 
Zanken die Männer leicht mit kleinern Weſen, 
Sind größre auch der Grund. So ift es immer; 
Denn, fhmerzt uns nur der Finger, haben auch 
Die Übrigen gefunden Glieder etmas 
Bon Wehgefühl. Nein, Männer find nicht Götter: 
Wir müffen nicht des Bräutgams zarte Ridficht 
Bon ihren fordern. Shit wig wur, Swte, 
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Emilia. 
Da kommt er. 
Desdemona. 
Ich will ihn jetzt nicht laſſen, bis er Caſſio 
Zurückberief. Wie geht dirs, mein Othello? — 


(Othello tritt auf) 
Othello. 


Wohl, there Frau! (beifeitd O Qual, fih zu verfiellen! — 


(laut) Wie geht dirs, Desdemona ? 
Desdemona. 
Gut, mein Theurer, 
Othello. 
Gieb deine Hand mir. — Diefe Hand ift warm. 
Desdemona. 
Sie hat aud Alter nicht noch Gram gefühlt. 
Othello. 
Dieß deutet Fruchtbarkeit, freigeb’gen Sinn; — 
Heiß, heiß, und feucht! Sol einer Hand geziemt 
Ahtödtung von der Welt, Gebet und Falten, 
Biel Selbftlafteiung, Andacht, fromm geübt; 
Denn jung und brennend wohnt eiıt Teufel hier, 
Der leicht ſich auflehnt. 'S ift 'ne milde Hand, 
Die gern verfchentt. 
Desdemona. 
Du kannſt fie wohl fo nennen, 
Denn biefe Hand war's, die mein Herz dir gab. 
Othello. 
Eine offne Hand: fonft gab das Herz die Hand; 
Die neue Wappenkunft ift Hand, nicht Herz. 


St 
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Was treibſt du, meine allerſchönſte Bianca? 
Juſt wollt' ich zu dir kommen, liebes Herz! 
Bianca. 
Und ich war eben unterwegs zu bir. 
Was? Eine Woche konntft du außer bleiben? 
Sieben Tag’ und Nähte? — Acht Mal zwanzig Stunden, 
Und acht noch? Und einfume Liebesftunden, 
Langweil'ger, als der Zeiger, hundert Mal? 
O läftige Rechnung! 
Caffio. 
Zürne nit, mein Kind; 
Mich drüdte ſchwere Sorg’ in al’ den Tagen; 
Doch werd’ ich Dir zu ungeſtörter Zeit 
Die lange Rechnung tilgen. — Liebfte Bianca, 
(er giebt ihr Desvemonas Tuch 
Zeichne dieß Mufter ab. 
Bianca. 
Ei, woher fam die? 
Das ift ein Pfand von einer neuen Freundin. 
Dein Wegfeyn jchnierzte, doch der Grund noch mehr: 
Kam es jo weit? Nun gut, ſchon gut! — 
Caſſio. 
Sch, Mädchen, 
Wirf den Verdacht dem Teufel ins Geſicht, 
Bon dem er kam. Nun, biſt du eiferfüchtig, 
Dieß fei won einer LXiebften mir geſchenkt? — 
Nein, glaub’ mirs, Bianca! — 
Bianca. 
Nun, woher kams? 
Caffio. 
IH weiß nicht Kind, ich fand's auf menen Amumer, 


— 
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Die Stickerei gefällt mir: eh' mans fordert 
(Das bald gefchehn kann), wünſcht' ichs nachgezeichnet: 
Da nimm's und thu’s, und laß mich jett allein. 
Bianca. 
Aein dich Iaffen? und warum? 
Caffio. 
Ich muß hier warten auf den General; 
Und nicht empfehlend wär’ mirs, noch erwünjcht, 
Fänd' er mich 10 begleitet. 
Bianca. 
Und warum nidt? 
Caſſio. 
Nicht, daß ich dich nicht liebte. 
Bianca. 
Nur, daß du mich nicht liebſt. 
Ich bitt' dich, bring' mich etwas auf den Weg, 
Und ſag' mir, kommſt du wohl heut Abend zeitig? 
Caſſio. 
Ich kann ein kurzes Stück nur mit dir gehn, 
Beil ich hier wartes Doch ich ſeh' dich bald, 
Bianca. 
Schon gut; man muß ſich fügen in bie Zeit. 
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(fie gehn ab) 
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Vierter Aufzug. 





Erſte Scene. 
Zimmer auf dem Schloſſe. 
(Othello und Jago) 


Jago. 
Wie dünkt euch das? 
Othello. 
Was fol mich dünken? 
Iago. 
Was, 
Sih heimlich küſſen? 
Othello. 
Ein verbotner Kuß! — 
Iago. 
Oder nadt im Bett mit ihrem Freunde feyn, 
Wohl Stunden lang und mehr, in aller Unſchuld? — 
Othello. 
Im Bette, Jago, und in aller Unfhuld? — 
Das hieße Heuchelet ja mit dem Teufel! — 
Wer keuſch jeyn will und folches thut, deß Tugend 
Verſucht der Teufel, und er felbft den Himmel, 
Jago. 
Wenn ſie nichts thaten, war der Fehl nicht groß; 
Doch, wenn ich meiner Frau ein Tuch verehrt — 
Othello. 
Run banı? — 
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Jago. 
ann gehört's ihr, gnäd'ger Herr: und folglich 
ie's verſchenken, mein' ich, wem ſie will. 
Othello. 
Gebieterin auch ihrer Ehre; 
ie die auch verſchenken? — 
Jago. 
hr' iſt nur ein unſichtbares Weſen, 
ft beſitzt fie der, der fie nicht hat: 
das Zu — — 
Othello, 
hatt! mit Freuden hätt’ ich das vergeflen: — 
gteft, — 0, e8 ſchwebt um mein Gedächtniß, 
ie der Rab’ um ein verpeftet Haus, 
:ben dräu'nd, — er habe jenes Tuch. 
Jago. 
was denn? 
Othello. 
Das ift doch nicht gut, gewiß! — 
| Jago. 
ich noch gar, ich ſah ihn euch beſchimpfen, 
hört' ihn ſagen, — wie's denn Schurken giebt, 
venn ſie durch ihr ungeſtümes Werben, 
durch frei Vergaffen eines Weibes 
vangen oder firrten — nimmer ruhn, 
e geſchwatzt, — 
Othello. 
Hat er ſo was geſagt? 
Jago. 
yat er, gnäd'ger Herr! Doc ſeid verſichert, 
mehr, ale er abſchwören wird, 
10 
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Othello. 
Was jagt’ er? 
| Iago. 
Daß er bei ihr, — ich weiß nicht, wie er fagte, — 

Othello. Was? Was? — 

Iago. Gelegn — 

Othello. Bei ihr? 

Jago. Bei ihr, auf ihr, wie ihr wollt. 

Othello. Bei ihr gelegen! auf ihr! Das Tuch — biefe 
Seftändniffe — das Tuch — Eingeftehu, und dann für die Mühe 
gehängt werben; zuerft gehängt, dann eingeftehn. — Ich zittre da- 
vor! — Natur würde fih nicht in fo verfinfteende Qualen ver⸗ 
büllen, wäre e8 nicht Borbebeutung. Nicht Wahnbilder, bie mich 
fo erſchüttern! — Hu! Nafen, Obren und Lippen: ift es möglich? 
Eingeftehn, — Tuch, — — o Teufel! — (er fällt in Ohnmacht) 

Jago. 
Sei wirkſam, Gift, 
Sei wirkſam! alſo fängt man gläub'ge Narren; 
Manch wackre, keuſche Frau kommt grade ſo 
Ganz ſchuldlos ins Geſchrei. — Auf, gnäd'ger Herr! — 
Dtbello! — Gnad'ger Herr! — Was wollt ihr, Caſſio? — 

(Caſſio tritt auf) 

Caſſio. 
Was giebts? 

Jago. 
Der Feldherr ſtürzte jetzt in Krämpfen hin; 
Dieß iſct ſeit geſtern ſchon fein zweiter Anfall. 

Caſſio. 
So reib' ihn um bie Schläfe! 

Zone. 

Per, log ab“ 
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Log ihn in feiner Starrſucht ungeftört; 
Sonft ſchäumt er vor dem Mund und vaf’t alsbald 
In wilder Tobſucht. Sieh’, er rührt ſich wieder; 
Entferne dich auf einen Augenblid, _ 
Er wird fich ſchnell erholen; wenn er fort ift, | 
Hätt’ ich mit dir ein wichtig Wort zu reden. — (Caſſio a6) 
Wie ift euch? Habt ihr nicht den Kopf verlett? | 
Othello. 
Spriäft du mir Hohn? — 
Jago. 
Euch höhnen? Nein, bei Gott! — 
Ich wollt', ihr trügt euer Schickſal wie ein Mann. 
Othello. 
Gehörnter Mann iſt nur ein Vieh, ein Unthier. 
Jago. 
So giebt es manches Vieh in großen Städten, 
Und manch vornehmes Unthier. 
Othello. 
Geſtand ers ein? 
Jago. 
Mein Feldherr! ſeid ein Mann; 
Denkt, jeder bärt'ge Menſch, ins Joch geſpannt, 
Zieht neben euch. Millionen leben rings, 
Die nächtlich ruhn auf preisgegebnem Lager, 
Das ſie ihr eigen wähnen: ihr ſteht beſſer. 
D das iſt Satansfeſt, Erzſpaß ber Hölle, 
Ein üppig Weib im ſichern Eh'bett küſſen, 
Und feufch fie glauben! Nein, Gewißheit will ich: 
Und hab’ ich bie, weiß ich, fie ift verloren. 
Othello. 
Di /pridſt verfiändig! Ja, gewiß! — 
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Jago. 

Geht auf die Seite, Herr; 

Begebt euch in die Schranken der Geduld. 

Indeß ihr ganz von eurem Gram vernichtet, 

(Ein Ausbruch, wenig zieniend ſolchem Mann) 

Kam Caſſio her; ich wußt' ihn wegzuſchaffen, 

Und euren Anfall triftig zu entſchuld'gen; 

Dann lud ih ihn zurüd auf ein Geſpräch; 

Was er verhieß. Nun bergt euch irgendwo, | 

Und merkt den Hohn, den Spott, die Schabenfreube 

In jeder Miene feines Angefichts; 

Denn beichten foll er mir auf's neu den Hergang, 

Mo, wann, wie oft, wie lange ſchon und wie 

Er euer Weib geherzt und herzen wird; 

Merkt, fag’ ich, fein Geberbenfpiel. O ſtill doch! — 

Sonſt dent! ich, ihr ſeid ganz und gar nun. Wuth 

Und nichts von einem Manne. | 

Othello. 
Hörft du's, Jago? 

Ich will höchſt ſchlau jetzt den Geduld'gen ſpielen, 

Doch, hörſt du's? dann den Blut'gen. 

Jago. 
So iſts Recht — 

Jedes zu ſeiner Zeit. — Nun tretet ſeitwärts. 

Othello tritt bei Seite) 

Jetzt will ich Caſſio nach Bianca fragen, 

Ein gutes Ding, das, ihre Gunſt verkaufend, 

Sich Brod und Kleider anſchafft: dies Geſchöpf 
·Läuſt Caſſio nach; und 's iſt der Dirnen Fluch, 
Madhtem fie zehn getäuſcht, täuſcht einer fie: 

Er, wenn er von ihr hört, erwehrt ih taum 
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Laut aufzulachen. Sieh’, da kommt er ber: — 
(Caſſio teitt auf) 
Und wie er Tächelt, fol Othello wüthen; 
Und feine ungelehr’ge Eiferfucht 
Dird Eaffio’s Lächeln, Scherz und leichtes Wefen 
Ganz mißverſtehn. — Nun, Lieutenant, wie gehts‘? 
Caſſio. 
So ſchlimmer, weil du mir den Titel giebſt, 
Deſſen Berfuft mich tötet. 
Jago. 
Halt' Desdemona feſt, ſo kann's nicht fehlen. 
(belſeih Fa, läge dies Geſuch in Bianca's Macht, 
Wie ſchnell wärſt du am Ziel! 
Caſſio. 
Das arme Ding! — 
Othello. (beiſeit) 
Seht nur, wie er ſchon lacht! — 
Jago. 
Nie hab' ich ſo verliebt ein Weib geſehn. 
Caſſio. 
Das gute Närrchen! Ja, ſie liebt mich wirklich. 
Othello. (beiſcit) 
Jehzt leugnet er's nur ſchwach und lacht's hinweg! — 
Jago. 
Hr’ einmal Caſſio, — 
Othello. (beifelt) 
Setzt beſtürmt er ihn 
% zu geftehn; nur fort; — recht gut, recht gut! — 
Iago. 
Sie rühmt fih Schon, bu nimmft fie bald zur Arm; 
JR das bein Ernft? 
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Eaffio. 
Ha, ha, ba, hal 
Othello. (Geiſeit) 
Triumphirſt du, Römer? triumphirft du? 

Coffio. Ich fie zur Frau nehmen? — Was! Eine Buhl 
fchwefter? Ich bitt’ dich, habe doch etwas Mitleid mit meine 
Wis; halt ihn Doch nicht für fo ganz ungefund. Ha, ba, ha! — 

Othello. Geiſel) So, fo, jo; wer gewinnt, der lacht. 

Jago. Wahrhaftig, die Rede geht, bu würd'ſt fie heiratheı 

Eoffio. Nein, jag’ mir die Wahrheit. 

Iago. Ih will ein Schelm ſeyn! — 

Othello. (veifeit) Ich trage alfo bein Brandmal? — Out! - 

Eaffio. Das bat der Affe jelbft unter die Leute gebrach 
Aus Eitelkeit bat fie ſich's iu den Kopf gejeht, ich werde fie bei 
rathen; nicht weil ich’8 verſprochen habe. 

Othello. cbeifeid Jago winkt mir, nun fängt er die Gi 
ſchichte an. 

Eaffio. Ehen war fie hier; fie verfolgt mich überall. Neu 
lich ftand ih am Straude und ſprach mit einigen Benetianern, d 
kommt wahrhaftig ber Grasaffe Hin und fo wahr ich lebe, fäl 
mir fo um den Hals. — 

Othello. «beifei) Und ruft: o lieber Caffiol oder etwa 
Aehnliches; denn das beutet feine Gebärbe. 

Caffio. Und hängt, und küßt, und weint an mir, un 
zerrt und zupft mich. Ha, ba, hal — 

Othello. Geiſeit) Setzt erzählt er, wie fie ihn in mei 
Kammer z0g: DO, ich ſehe deine Nafe, aber noch nicht den Hum 
dem ich fie vorwerfen will, | 

Caſſio. Zu der That, ich muß fie aufgeben. 

Iago Dein Seel! — Sieb, da kommt fie. 
(Bianca tin auf) 
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Caſſio. Das ift eine rechte Biſamkatze! Was willſt du nur, 
daß du mir fo nachläufſt? 

Bianca. Mag der Zeufel nnd feine Großmutter dir nach⸗ 
laufen! — Was haft du mit dem Zafchentud vor, das du mir 
jest eben gabft? Ich war eine rechte Närrin, daß ich's nahm. Ich 
fol die ganze Arbeit abzeichnen? Recht wahrjcheinlich, daß du's in 
deinem Zimmer folft gefunden haben, und nicht wiffen, wers da 
ließ. 'S ift das Geſchenk irgend eines Schätschens, und ich foll 
die Arbeit abzeihnen? Da giebs deinem Stedenpferde: woher du's 
auch haft, ich werde bie Stiderei nicht abzeichnen, 

Eaffio. Still doc, meine führe Bianca! ſtill doch, ſtill! — 

Othello. (beijei) Beim Himmel, iſt das nicht mein Tajchen- 
tuch? 

Bianca Willſt du heut’ Abend zum Eſſen kommen, fo 
thu's, willft du nicht, fo komm ein ander Mal, wenn du Luft haft. 

(ab) 

Jago. Geh’ ihr nad, geh’ ihr nad! 

Eaffio. Das muß ich wohl, fonft zankt fie noch in ber 
Straße. 

Jago. Willſt du zu Abend bei ihr eſſen? 

Caſſio. Ich denke ja! 

Iago. Vielleicht treff' ich Dich dort, denn ich hätte in der 
That nothwendig mit dir zu reben. 

Caffio. Bitt dich, komm! Wil du? — 

Iago. Gut, nichts mehr. (Caſſio ab) 

Othello. Wie mord’ ih ihn? Jago! 

Iago. Bemerktet ihr's, wie er zu feiner Schandthat lachte? 

Othello. O, Jago! 

Jago. Und ſah't ihr das Tuch? — 

Othello, War's meines? 
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Iago. Eures, bei dieſer Hanb: und feht nur, wie er das 
thörichte Weib, eure Gattin achtet! Sie ſchenkte es ihm und er 
ſchenkt e8 feiner Dirne — 

Othello. D! daß ih neun Jahre an ihm morden könnte — 
Ein hübſches Weib, ein ſchönes Weib, ein ſüßes Weib! — 

Iago. Das müßt ihr jetzt vergeffen. 

Othello. Mag fie verfaulen und verderben und zur Hölle 
fahren zu Nacht; denn fie foll nicht leben. Nein, mein Herz ift 
zu Stein geworben; ich fchlage daran, und die Hand fchmerzt mid. 
D die Welt befigt fein füheres Geſchöpf; fie hätte au eines Kaifers 
Seite ruhen und ihm Sclavendienfte gebieten können. 

Iago. Nein, daran müßt ihr nicht denken. 

Othello. Sei fie verdammt! Ich fage nur, was fie iſt: — 
So gefhidt mit ihrer Nadel! — Eine wunderwürdige Tonküuſt⸗ 
lerin! — O! fie würde die Wildheit eines Bären zahm fingen! — 
Bon jo feinen, herrlichem Wit, fo geiftreich! — 

Iago. Und deßhalb fo ſchlimmer. 

Othello. O taufend, tauſend Mall — Und dann von fo 
bolder Gefälligfeit! — 

Iago. Freilich zu gefällig! — 

Othello. Ya, ganz gewiß: aber, wie Schabe dennod, 
Jago! — O, Jago! wie Schade, Jagol — 

Jago. Wenn ihr verliebt in ihre Siinden feid, fo gebt ihr 
einen Freibrief zu frevelu; denn wenn's euch nicht rührt, fo geht 
es feinen etwas an. 

Othello. Ich will fie in Stücke baden. Mir Hörner auf 
fegen! — 

Jago. D, es ift ſchändlich von ihr. 

Othello. Mit meinem Lieutnant! — 

JIago. Das ift noch ſchändlicher. 

Othzello. Schaff' mir Gift, IJagp, Dir Kar — Sul 


— 
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fie nicht zur Rede ſtellen, damit ihre Geſtalt und Schönheit mei- 
nn Zorn nicht wieder entwaffnen:e — — Diefe Nacht, Jago. 
Jago. Thut es nicht mit Gift; erbroffelt fie in ihrem Bett, 
demfelben Bett, bas fie entehrt hat. 
Othello. Gut! bie Gerechtigkeit darin gefällt mir; fehr gut. 


Iago. 
Und Caſſio, — diefen übernehm' ich felbit, 
Um Mitternacht erfahrt ihr mehr. (man hört eine Trompete) 
Othello. 
Bortrefflih! — Horch, was meldet die Trompete? 
" Iago. 


Nachricht wohl von Venedig; 's ift Todovico, 
Geſandt vom Herzog, mit ihm kommt en'r Weib. 


(Lodovico, Desdemona und Gefolge treten auf) 


Codovico. 
Heil, würd'ger General! 
Othello. 
Willkommen, Herr! 
Lodovico. 
End grüßt Venedig's Herzog und Senat. 
(er übergiebt Ihm einen Brief) 
Othello. 
3b küffe feines Willens Document. 
Desdemona. 
Vas bringt ihr Neues, Better Lodovico? 
Jago. 
€ freut mich höchlich, euch zu ſehn, Signor! 
Bilfommen bier in Eypern. 
Lodonico. 
9 banP end, Was macht Lieutnant Colfio, Her? 
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Jago. 
Er lebt, Signor. 
Desdemona. 
Mein Vetter, er iſt ſchlimm mit meinem Gatten 
Zerfallen; doch ihr werdet fie verfühnen. 
Othello. 
Seid ihr deß ſo gewiß? 
Desdemona. 
Wie, Herr? 
Othello. (lief) 
Dies zu vollbringen ſäumt nicht, wenn ihr wollt — — 
Codovico. 
Er rief dich nicht; der Brief beſchäft'get ihn. 
Iſt eine Feindſchaft zwiſchen deinem Herrn und Caſſio? 
Desdemona. 
Jal recht betrübte. Ich gäbe viel darum, 
Sie auszuſöhnen, denn ich liebe Caſſio. 
Othello. 
Teuer und Schwefel! 
Desdemona. 
Herr! 
Othello. 
Bift du bei Sinnen? 
Desdemone. 
Wie? zürnft du? 
Lodovico. 
'S ift der Brief, der ihn bewegt; 
Denn, wie ich glaube, ruft man ihn zurüd, 
Und Caffio wird ftatt feiner Gouverneur, 
Wesdemone. 
Fürwahr! Das freut mid. 
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Othello. 
In der That? 
MDesdemona. 


Wie, Herr? 


Othello. 
Ni freut's, Dich toll zu fehn. 
Desdemona. 
D mein Othello! — 
Othello. 
Teufel] 
Desdemona | 
Das hab’ ich nicht verdient. 
Lodovico. 


Herr General, 


Das würde Feiner in Venedig glauben, 
Und ſchwür' ich auch, ich ſah's. Das geht zu weit. 
Littet ihr's ab, fie weint. 

Othello. 

D, Teufell könnte 
Die Erde fih von Weiberthränen ſchwängern, 
Aus jedem Tropfen wüchſ' ein Crocodill; — 
Nir aus den Augen! 

Desdemona. 
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chlagt fie) 


IH geh', euch nicht zu ärgern. (will abgebn) 


Lodovico. 
In Wahrheit, ein gehorfam Weib! — 
Ic bitt’ euch, gnäd'ger Herr! ruft fie zurüd, 
Othello. 
Frau — — 
Desdemona. 
Dein Gemahl⸗ 
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Othello. 
Was wollt ihr mit ihr, Herr? 
’ Lodonico. 
Wer? ih Herr? 
Othello. 
Ihr wünſchtet ja, daß fie umkehren möchte: 
Umkehren kann fie, und Doch vorwärts gehn, 
Und wieder dreh'n: und weinen kann fie, weinen, — 
Und ift gehorfam, wie ihr fagt — gehorjam, 
Sa, fehr gehorfam. Immer fort geweint! — 
Was dieß betrifft, — o recht geichicdt im Heucheln! — 
Ih bin zurüdberufen. — Geh du fort: 
Ih ſchicke glei nah dir. — Herr, dem Befehl gehorch’ ich, 
Und kehre nach Venedig; — fort! — hinaus. — (Desvemona geht 
Caſſio befommt mein Amt. Und Herr, heut’ Abend 
Erſuch ich euch mit mir zu Nacht zu fpeifen. 
Willkommen bier in Cypern. — Ziegen und Affen! — 
Lodonvico. 
Iſt dies der edle Mohr, den der Senat 
Sein Eins und Alles nennt? Der edle Geift, 
Den Leidenſchaft nicht vegt? Deß feſte Tugend 
Kein Pfeil des Zufalls, kein Geſchoß des Güde 
Streift und durchbohrt? — 
2 Jago. . 
Er hat fich jehr geändert. 
Kodonico. 
Iſt er nicht wohl? Hat fein Berftand gelitten? 
Iago. 
Er iſt fo, wie er iſt; ich darf nicht ſchelten. 
Gott geb’, er wäre, was ex tTönnte (em, 
Seht ift er's nicht. 
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Codovico. 
Was? ſeine Frau zu ſchlagen! 
Jago. 
Gewiß, das war nicht fein; doch wünſcht' ich, wär’ 
Der Schlag fein ärgftes Thun. 
Codovico. 
Iſt er oft ſo? 
Gagt, oder hat ber Brief fein Blut erhitzt, 
Daß er ſich heut nur fo verging? 
Jago. 
Ach leider! 
Riht wär's gewiſſenhaft von mir, erzählt’ ich, 
Bas ih erfuhr umd fab. Habt Acht auf ihn; 
Sein eigner Wandel wird ihn fo bezeichnen, 
Daß ihre mein Wort entbehren könnt. Bemerkt ihn 
Nur mehr, wenn ihr mit ihm zuſammen ſeid. 
Lodonico. 
Es ſchmerzt mich, daß ich mich in ihm getäufcht. 
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(fie gehn ab) 


Zweite Scene. 


Ein andres Zimmer auf dem Sclojſe. 


(Othello und Emilia treten auf) 


' Othello. 
En habt ihr nichts gejehn? 
Emilta. 
Auch nie gehört, noch Argwohn je geichöpft. 
Othello. 
3%, du Jah Eajflo und fie beifammen. 
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Emilia. 
Doch fah ich dann Fein Unrecht, und dann hört! ich 
Jedwede Sylbe, die gewechjelt ward. 
Othello. 
Das? flüfterten fie nie? 
Emilia. 
Nein, gnäd'ger Herr! 
Othello. 
Und ſchickten nie dich fort? 
Emilia. 
Niemals. 
Othello. 
Um Fächer, Maske, Handſchuh ihr zu holen? 
Emilia. 
Nein, gnäb’ger Herr! 
Othello. 
'S it jeltfam. 
Emilia. 
Ich wollt’ auf ihre Tugend meine Seele 
Zum Pfande jegen: wenn ihr anders denkt, 
Gebt nicht dem Argwohn Kaum, der euch bethört, 
Wenn dieß eın Schelm euch in den Kopf gefett, 
Dem lohn's der Himmel mit dem Fluch der Schlaugel — 
Deun iſt nicht dieſe redlich, keuſch und treu, 
Iſt kein Mann glücklich, iſt die reinſte Frau 
Schwarz wie Verläunmdung. 
Othello. 
Laß fie kommen; geb! — 
i (Emilia 
Sie fagt genug; do jede Kupplerin 
Erzäplt daſſelbe. Schlau iſt viele Meike, 
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eimlich Schloß und Riegel ſchnöder Sünden: 
niet und betet fie; ich ſah es ſelbſt! — 
(Emilia und Desdemona treten auf) 


Desdemona. 
wollt ihr, mein Gemahl? — 
Othello. 
Komm, Täubchen, komm! 
Desdemona. 
iſt eu'r Wunſch? 
Othello. 


Laß dir ins Auge jehn; 
’ ins Gefiht mir! 
Desdemona. 
Welch fürchterlicher Einfall! 
Othello. 
deine Künfte, Weibsbild; 
Buhlſchaft nun allein und fchließ die Thür; 
oder rufe ben! wenn jemand kommt: 5 
Handwerk, an dein Handwerf! Mach dich fort! — 
(Emilia geht «b) 
Desdemona. 
(ehe Inieend, fag’ mir, was du meinft? 
Wort verfteh’ ich nicht! Do aus dem Wort 
wilde Furie. 
Othello. 
Ha, was bift du? 
Desdemona. 
Weib, mein Oatte, 
pflichtgetreues Weib, 
Othello 
„ /hwör’s, verdamm' dich felbit, daß wicht vie Teuil, 
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Geſchredt won deiner Engelbilbung, zittern, 
Dich zu ergreifen: drum verdamm' dich Doppelt, 
Schwor', du feif treu. 
Desdemona. 
Der Himmel weiß, ih bins. 
Othello. 
Der Himmel weiß, falſch bift du, wie die Hölle, 
Desdemona. 
Wem, mein Gemahl? mit wem? wie bin ich falſch? — 
Othello. 
D Desdemonal Hinweg, hinweg, hinweg! — 
Desdemona. 
D Tag des Jammers! — Wehel warım meinft bu? 
Bin ich, mein Saite, Urfach dieſer Thränen? 
Saft du vielleicht den Bater in Berdacht, 
Sr fei das Werkzeug deiner Heimberufung, 
Sieb mir die Schuld nicht. Haſt bu ihn verloren. 
Nun, ih verlor ibn aud. 
Othello. 
Gere es Gett, 
Durd Trabi wich zu prüfen, geß er Schmach 
War nee Keümfdrumg auf mein nnftes Daupt. 
Torte" x Irrrucr un Dos au die Yırpem, 
Fauıy \rme dex Doger Lerftumg roh ur eireie, 
Ta m 4 mi ı en Leserartnfe 
Lip TeReigen ver Seduid. Ta umd zz wc 
Zun vr Wie un Ar Sum des Sudus, 
NH Anger Mag Farmer Tuif zı man, — 
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Vo ih muß leben ober gar nicht leben; 

Der Quell, aus dem mein Leben ftrömen muß, 

Sonft ganz verfiegen — ba vertrieben feyn, 

Dder ihn ſchaun als Sumpf für ekler Kröten 

Begehn und Brüten, — da verfinftre Dich, 

Geduld, du junger, rofenwangiger Eherub! 

Ya, ſchau fo grimmig als bie Hölle! 
Desdemone. 

Ih hoffe, mein Gemahl Hält mich für treu. 

Othello. 

D ja, wie Sommerfliegen auf der Fleifchbant, 

Tie im Entftehn fchon buhlen. O du Unkraut, 

Sa reizend Tieblih und von Duft fo füß, 

Daß du den Sinn betäubft — o wärſt du nie geboren! — 


Desdemona. 
Welch unbewußten Fehl konnt’ ich begehen? 
| Othello. 

Dieß reine Blatt, dieß ſchöne Buch nur dazu, 
Um Metze drauf zu ſchreiben? Was begehn! 
Begehn? DO du ganz freche Buhlerin! — 
Shmelzöfen müßt’ ih machen ans den Wangen, 
Und meine Sittfamkeit zu Aſche brennen, 
Nennt' ich nur deine Thaten. Was begehn? 
Dem Himmel efelt’s und der Mond verbirgt fi: 
Der Buhler Wind, der küßt, was ihm begegnet, 
Verſteckt fich in ben Höhlungen ber Erde 
Und will nichts davon hören: was begehn? 
Schamloſe Metze! — 

oe Desdemona. 
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Geſchreckt von deiner Engelbildung, zittern, 
Dich zu ergreifen: drum verbamm’ dich doppelt, 
Schwör’, bu feift treu. 
Desdemona. 
Der Himmel weiß, ich bins, 
Othello. 
Der Himmel weiß, falſch bift du, wie die Hölle, 
Desdemona. 
Wem, mein Gemahl? mit wen? wie bin ich fall? — 
Othello. 
O Desdemona! Hinweg, hinweg, hinweg! — 
Desdemona. 
D Tag des Jammers! — Wehe! warnm weinſt du? 
Bin ich, mein Gatte, Urſach dieſer Thränen? 
Haſt du vielleicht den Vater in Verdacht, 
Er ſei das Werkzeug deiner Heimberufung, 
Sieb mir die Schuld nicht. Haft bu ihn verloren, 
Nun, ich verlor ihn auch. 
Othello.. 
Gefiel es Gott, 
Durch Trübſal mich zu prüfen, goß er Schmach 
Und jede Kränkung auf mein nacktes Haupt, 
Verſenkt' in Armuth mich bis an die Lippen, 
Schlug ſammt der letzten Hoffnung mich in Feſſeln, 
Doch fänd' ich wohl in einem Herzenswinkel 
Ein Tröpfchen von Geduld. Doch mich zu machen 
Zum feſten Bilde für die Hand des Hohns, 
Mit langſam dreh'ndem Finger drauf zu weiſen, — 
Ol o! — | 
Und bieß auch könnt' ich tragen, fehr, fehr wohl: 
Dod ba, wo ich mein Herz al® Sag weruskti, — 
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Bo ih muß leben oder gar nicht leben; 

Der Duell, aus dem mein Leben ftrömen muß, 

Sonft ganz verfiegen — da vertrieben feyn, 

Oer ihn Shaun als Sumpf für efler Kröten 

Begehn und Brüten, — da verfinftre Dich, 

Geduld, du jumger, rofenwangiger Cherub! 

Ya, ſchau fo grimmig als die Hölle! 

Desdemona. 

Ich hoffe, mein Gemahl hält mich für treu, 
Othello. 

D ja, wie Sommerfliegen auf der Fleiſchbank, 

Tie im Entftehn Schon buhlen. O du Unkraut, 

Sa reizend Tieblih und von Duft fo füß, 

Daß du den Sinn betäubft — o wärft du nie geboren! — 


Desdemona. 

Welch unbewußten Fehl konnt’ ich begehen? 
Othello. 

Dieß reine Blatt, dieß ſchöne Buch nur dazu, 
Um Mete drauf zu fchreiben? Was begehn! 
Begehn? O du ganz freche Buhlerin! — 
Schmelzöfen müßt’ ich machen aus den Wangen, 
Und meine Sittfamteit zu Afche brennen, 
Rennt' ich nur deine Thaten. Was begehn? 
Dem Himmel ekelt's nnd der Mond verbirgt fi: 
Der Buhler Wind, der fügt, was ihm begegnet, 
erfteckt fich in den Höhlungen der Erbe 
Und will nichts davon hören: was begehn? 
Shamlofe Metze! — 


° MDesdemona. 
Bei Gott, ihr thut mir UWredv. 
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Othello. 
Du keine Metze? 
VDesdemona. 
Nein, ſo wahr ich Chriſtin: 
Wenn meinem Herrn bewahren dieß Gefäß 
Vor jeder ſchnöden, ſträflichen Berührung, 
Heißt keine Metze ſeyn, ſo bin ich keine. 
Othello. 
Du feine Hure? 
Desdemona. 
Nein, fo helfe Gott mir! 
| Othello. 
Iſts möglich? 
Desdemona. 
D Himmel, fei mir gnädig! 
Othello. Ä 
Dann verzeiht mir! 
Ich nahm euch fiir die Dirne von Venedig, 
Die den Othello freite. — (Emilie kommt zurüd) 
Und du Weib, 
Die von Sancr Peter juft das Gegentheil, 
Der Hölle Pforten fperrt: du, Du, ja du! — 
Wir find zu Ende: nimm! Da ift dein Geld! 
Nun fchließ die Thür, und Halte reinen Mund! (a9 
Emilia. 
D Gott! was bat Doch unfer Herr im Sinn? 
Nie gehts euch, theure Frau? Wie gehts euch, Gnäd'ge? 
Desdemona. 
Mir ift, als träumt’ ich. 
Emilia. » 
Sagt, werthe Frau! Was fehlt dem uivigen Yermt 
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Desdemona. 
Wem? | 
Emilia. 
Meinem gnäb’gen Herrn. 
Desdemona. 
Wer ift bein Herr? 
Emilia. 
Der auch der eure, lichte, gnäb’ge Frau. 
Desdemonae. 
Ich habe keinen. Sag’ mir nichts, Emilia! 
Ih kann nicht weinen, hab’ auch keine Antwort, 
Die nicht zu Waffer würde, Bitt’ Dich, diefe Nacht 
Leg’ auf mein Bett mein Brauttuh — deufe dran 
Und ruf’ mir deinen Mann. 
| Emilia. 
Wie hat fihs hier geändert! — 
(ab) 
Desdemona. Ä 
'S iſt billig, daß mir fo begegnet wirb! fehr bilfig! 
Vie war ich nur, daß auch fein Heinfter Argwohn 
Mein mindeftes Berfehn mißdeuten fonnte? 


(Jago und Emilia treten auf) 
Jago. 
Was wünſcht ihr, gnäd'ge Frau, wie geht es euch? 
Desdemona. 
Ih weiß es nicht. Wer Kinder unterrichtet, 
Sieht ihnen freundlich Teichte Arbeit auf; 
Sp konnt' er mich ja ſchmählen, denn fürwanr, 
Ih bin ein Kind fürs Schmählen. 
Jago. 
Was iſt denn, gnäd ge Frau? 
\6* 
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Emilia. 
AH Jago! Metze ſchimpfte fie der Her. 
Wie ſchändlich und veracdhtend er fie nannte, 
Das trägt kein trenes Herz. 
Desdemona. 
Jago, bin ih das Wort? 
Jago. 
Beh Wort, Berebrte? 
Desdemona. 
Das, wie fie fagt, mein Herr mir hat gegeben? 
Emilia. 
Er ſchalt fie Metze; nein, Fein Bettler könnte 
Im Raufh ſolch Wort von feiner Dirne Branchen. 


Jago. 
Warum denn das? — 
| Desdemona. 
Ih weiß es nicht; gewiß, ich bin es nicht. 
Iago. 
D weint nicht, weint nur nicht; du Tiebe Zeit! 
Emilia. 


Wies fie fo manchen edlen Antrag ab, 
Derlie den Vater, Freunde, Vaterland, 
Daß man fie Mete ſchimpfe? Iſts nicht zum Weinen? 

Desdemona. 
Das iſt mein traurig Schichkſal. 

Jago. 
Nun, Gott beſſr' ihn! 

Wie kommt ihm ſolcher Einfall? 

Desdemona. 

eh Ver Gum 
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Emilia. 
Rein, hängt mich, wenn ein Erzverläumder nicht, 
Itgend ein ſchmeichelnder, gefchäft’ger Schuft, 
Ein glatter Schurf', un fih ein Amt zu fifchen, 
Die Lügen ausgedacht; ja, Darauf fterb’ ich, 

Jago. 
Biui, ſolchen Menſchen giebts nicht; ’s if unmöglich. 

Desdemona. 

Und giebt e8 einen, fo vergeb’ ihm Gott! 

Emilia, 
Ein Strick vergeb' ihm! Nag' an ihm die Höllel 
Sie Metze ſchimpfen! — Wer befucht fie je? — 
Bo? Wann? Und wie? — Wo ift auch nur ein Schein? 
Ein recht ausbünd’ger Schurk' belog den Mohren, 
Ein niederträcht'ger Schurk', ein ſchäb'ger Bube. 
D Himmel! Möchtſt du fol Gezücht entlarven, 
Und jeder wadern Hand 'ne Geißel geben, 
Den Schurken nadt durch alle Welt zu peitichen, - 
Som Oft zum fernen Welt! 

Iago. 

Schrei doch nicht fol — 

Emilia, 
Pi über ihn! — Sol ein Gefelle wars, 
Der ehmals dir auch den Verſtand verwirrte, 
Mid mit dem Mohren in Berbacht zu haben! — 

Jago. 
Du biſt nicht klug, ſei ſtill! 

Desdemona. 

O guter Jago! 
Bas ſoll ich thun, ihn wieder zu gewiunen? — 
Beh zu ipm, Freund, benn, bei dev Sonne Tıät, 
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Ach Gott! iſt das mein Freund und werther Landsmann, 
Rodrigo? — Nein; und doch: — o Gott! Rodrigo! 


Gratiano. 
Rodrigo von Venedig? 
| Jago. 
Derſelbe; lennt ihr ihn? 
Gratiano. 
Ja, allerdings! 
Jago. 


Signor Gratiano? O Herr, ich bin beſchämt; 
Der blut'ge Fall entſchuld'ge meine Rauhheit, 
Die euch mißkannt. 
Gratiano. 
Es freut mich, euch zu ſehn. 
Jago. 
Caſſio, wie gehts? Die Sänfte! He, die Sänfte! 
| Gratiano. 
Rodrigo! 
Jago. 
Ja, ja, er iſts. — O ſchön, da kommt die Sänfte. — 
Tragt ihn mit Sorgfalt heim, ihr guten Leute; 
Ich hol' Othello's Wundarzt. (zu Bianca) Ihr da, Jungfer, 
Spart eure Müh'. — Caſſio, der hier gelähmt ward, 
Iſt ſehr mein Freund; was hattet ihr für Streit? 
Caffio. - 
Nichts in der Welt, ich kenn' ihn nicht einmal. 
Jago. (zu Bianca) 
Wie, ſeht ihr blaß? — D tragt ihn aus der Luft. — 
(Caffio und Rodrigo werden weggetragen 
Bleibt, werthe Herrn! Ihr, Sunaker, kt on RAT 
Bemerft ihr, wie verftört ihr Ange ut? — 
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Nun, bebt ihr gar, erfahren wir wohl mehr: — 

Betrachtet fie, ich bitt’ euch, feht fie an; 

Niht wahr, ihr Herrn? Ihr ſchlecht Gewiſſen |pruht, 

Wenn auch die Zungen gar nicht reden könnten. 

(Emilia teitt auf) 

Emilia. 

Bas ift geichehn? Ach, Mann, was if geſchehn? 
Jago. 

Caſſio ward hier im Dunkeln angefallen, 

Rodrigo wars und Andre, die entflohn; 

Er iſt halb todt und Roderigo ſtarb. 
Emilia. 

Ah Gott, der arme Herr! Ach guter Caſfio! 
Jago. 

Das iſt der Unzucht Strafe. — Hör', Emilia, 

Frag' doch den Caſſio, wo er Nachts geſpeiſt; 

(u Bianca) Was? Zittert ihr davor? 


Bianco. 
Er aß bei mir. Doch davor zittr' ich nicht. 
Iago. 
da, that er das? Kommt, ſag' ich, folgt mir nach! 
Emilia. 
Biui, fchlechtes Weib! — 
Bianca. 


Ih bin kein fchlechtes Weib; ich bin fo ehrlich 
Us ihr, die fo mich ſchimpft. 
Emilia. 
As ih? O pfuil 
Jago. 
Kommt, Herrn, zu ſehn, wie —*— wird verbunden, — 
Jr, Sungfer, geht, euch zeigt mans bar no anteid, — 
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Emilie, lauf zur Citadell', und melde 

Dem Herrn und feiner Frau, was hier geſchah. — 
Ich bitte, geht voran. (für ih) Dieß ift die Nacht. 
Die mich vernichtet oder glüdlic macht. 


(fie gehn ab) 
Zweite Scene. 
Schlafzimmer. 
(Desdemona ſchlafend, im Bett. Ein Licht brennt neben ihr) 
(Othello tritt herein) 
Othello. 


Die Sache wills, die Sache wills, mein Herz! 

Laßt fie mich euch nicht nennen, feufhe Sterne! — 

Die Sache wills. — Doc nicht ihr Blut vergieh' ich; 

Noch ritz' ich diefe Haut, fo weiß wie Schnee, - 

Und fanft wie eines Denkmals Alabafter. — 

| (ex legt feinen Degen ab) 

Doch ſterben muß fie, fonft betrügt fie Andre. 

Thu’ aus das Kicht, und dann — Thu’ aus das Licht; — 
Sa, löſch' ich dich, du flammenheller Diener — 

Kann ich bein vorig Licht dir wiebergeben, 

Sollt' ichs bereun; — doch dein Licht ansgethan, 

Du reizend Muſter herrlichſter Natur, 

Nie find' ich den Prometheusfunken wieder, 

Dein Licht zu zünden. Pflückt' ich deine Roſe, 

Nie kann ich ihr den Lebenswuchs erneun, 

Sie muß, muß welken; dufte mir vom Stamm! — (tüßt fie) 
D wurz'ger Hauch, ber felbit Gerechtigkeit 
Hr Schwert zu brechen zwingt — Roh cum ul 
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Se wann du tobt bift fo, dann tödt' ich Dich, 
Und Tiebe Dich nachher — noch einen und ben lebten 
So füß war nie fo tödtlih. Ich muß weinen. 
Do finds graufame Thränen; diefer Schmerz 
Iſt wie des Himmels, firafend, wo er liebt. — 
Sie wacht. — 
Desdemona. 
Wer da? Othello? 
Othello. 
Ya, Desdemona. 
Desdemona. 
Wollt ihr zu Bett' gehn, mein Gemahl? 
Othello. 
Haft du zu Nacht gebetet, Desbemona ? 
j | Desdemona. 
Sa, mein Gemahl! 
Othello. 
Kannſt du Dich einer Sünde noch erinnern, 
Nicht ausgeföhnt dem Himmel und der Gnade, 
So flehe jetzt alsbald. 
Desdemona. 
AG, mein Gemahl! Was willft du damit ſagen? 
Othello. 
Wohl, thu' es, uud fei kurz; ich geh’ bei Seite; 
Nicht möcht? ich deinen Geift in Sünden töbten, 
Nein, Gott verhüt's! nicht deine Seele töten. 
| Desdemone. 
Eprihft du vom Töten? 
Othello, 
al 
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Desdemona. 
Dann, güt'ger Himmel, 
Erbarm' dich mein! 
Othello. 
Amen von ganzem Herzen! 
Desdemona. 
Wenn du fo fprichft, dann wirft du mich nicht töbten! 
Othello. 
Sum! — 
Desdemona. 
Und dennoch fürcht' ich Dich, denn du biſt ſchrecklich, 
Wenn ſo dein Auge rollt. 
Warum ich fürchten ſollte, weiß ich nicht, 
Da ich von Schuld nichts weiß; doch fühl' ich, daß ich für 


Othello. 
Denk' deiner Sünde. 
Desdemona. 
Das iſt zu dir die Herzensliebe. 
Othello. 
Und dafür ftirbft du. 
Desdemone. 


Graufamer Tod, der nur um Liebe tödtet! — 
Ah warum nagft du fo die Unterlippe? 
Dein ganzer Ban erbebt in blut'ger Wuth. 
Das find Vorzeichen; Doch ich hoff’, ich hoffe, 
Sie deuten nicht auf mid. 
Othello. 
Schweig und fe fill! — 
Desdemone. 
IH ſchweige; was begehrt vu? — 
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Othello. 
Das Tuch, das ich fo werth hielt und bir ſchenkte, 
Du gabft es Caſſio. 
Desdemona. 

Nein, bei Seel’ und Leben! 
Auf ihn herbei und frag’ ihn. | 
Othello. 
Behüte, Kind, bebüte dich wor Meineid, 
Du Tiegft auf deinem Sterbebette, 


Desdemona. 
Ja, doch nicht jetzt zu ſterben. 
Othello. 
Ja, alsbald. 
Darum bekenn' aufrichtig deine Sünde; 
Denn jeden Punkt mit einem Eid verleugnen, 
Nicht wälzt e8 ab, noch beugts der Ueberzeugung Laſt, 
Die mich zu Boden drüdt. Du bift am Sterben! 
Desdemona. 
Dann Gott, erbarm’ dich mein! 
Othello. 
Ich fage Amen! 
Desdemona. 
Auch dur. erbarm' dich mein! Nie hab’ ich Dich 
Jemals beleidigt, Caſſio nie geliebt, 
Als mit der Liebe, die der Himmel felbft 
Geſtattet; niemals gab ich ihm ein Pfand. 
Othello. 
vei Gott, ich ſah mein Tuch in ſeinen Händen; 
Neineidig Weib! Ha! du verſteinſt mein Herz, 
Und machft zum Mord, was ich beginnen wW., 
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Was ich als Dpfer meinte. 
Ich jah das Tu. 
Desdemone. 
So hat ers denn gefunden; 
Nie hab’ ichs ihm gegeben; ruf ihn ber, 
Daß er befennt, wie's ift. 
Othello. 
Er hat befannt. 
Desdemona. 
Was, tbeurer Herr? 
Othello. 
Daß er dein Freund gewejen — 
Desdemona. 
Wie? unerlaubt? 
Othello. 
Ial | 
Desdemona. 
Das kann er nicht fagen. 
j Othello. 
O nein, fein Mund iſt ſtumm; 
Der treue Jago hat dafür geforgt. 
VDesdemona. 
DI meine Furcht erklärt mirs. Wie? Er tobt? 
Othello. 
Ob jedes Haar ein Leben war, mein Grimm 
Verſchlang fie alle, 
Desdemonn. 
D Gott! Er ift verrathen, ich verloren! 
Othells. 
Da, Metzel Weinft um ihn vor meinen Tut — 
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Desdemona. 
berſtoße mich! D, töbte mich nur nidt. — 
Othello. 
Nieder mit dir, Metze! 
Desdemona. 
Tödte mich morgen, laß mich heut noch leben! 
Othello. 
Kein Sträuben! 
Desdemona. 
Nur ein Stündchen. 
Othello. 
Iſts gethar, 
Brauchts keines Zögerns. | 
Desdemona. 
Rur, bis ich noch gebetet! 
Othello. 
'S iſt zu ſpät. (er erſtickt fle) 


Emilia. (draußen) 
Rein gnäd'ger Herr! Hel Hollal Gnäd'ger Herr! 
Othello. 
Das für ein Lärm? Nicht todt? Noch nicht ganz todt? — 
3b bin zwar grauſam, aber doch barmberzig; 
Nicht möcht? ich dir verlängern beine Dual. — 
(erfticht fie mit dem Dolch) 
So, ſo. 
Emilia. 
De, holla! Gnäd'ger Herr! 
Othello. 
Wer da? 
Emilia. 
D beßer Herz, nur auf ein Wort mit ud. — 
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Othello. 
Ja! 's if Emilia. Gleich! — Jetzt ift fie tobt. — . 
Gewiß, fie kommt und meldet Caſſio's Tod; 
Der Lärm war groß. — Ha! Regſt du dich nicht mehr? 
Still, wie das Grab. — Darf fie herein? — Wärs gut? — 
Mir däucht, fie rührt ſich — Nein. — Was ift das Befte? 
Kommt fie, wird fie nad meinem Weibe fragen — 
Mein Weib! Mein Weib! — Welch Weib? Ich hab’ Lein Weib, 
D, unerträglih! DO, furdtbare Stunde! 
Nun, dächt' ich, müßt’ ein groß Berfinftern feyn 
An Sonn’ und Mond, und die erjchredte Erde 
Sich aufthun vor Entfeten. 
Emilia. 
Ich bitt' euch dringend, gönnt mir nur ein Wort, 
D befter Herr! 
Othello. 
O! ih vergaß Mh. — Komm herein, Emilia! 
Sadt, — gleih! Sogleih! — Ich zieh’ den Vorhang zu. 
Wo fommft du her? Was Haft du mir zu fagen? 
(Er fließt die Thür auf, Emilia tritt herein) 
Emilia. 
D, lieber Herr! Ein fünd’ger Mord geſchah. 
Othello. 
Die, jetzt? 
Emilia. 
Jetzt eben, Herr! 
Othello. 
Das hat wahrhaftig nur der Mond verſchuldet; 
Er fommt ber Erde näher, al® er pflegt, 
Und macht die Menſchen va\end. 
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Emilia. 
Caffio, Herr, 
Bracht' einen jungen VBenetianer um, 
Genaunt Rodrigo. 
Othello. 
Was! Rodrigo tobt? 
Und Eaffio todt? 
Emilia. 
Nein, Caſſio ift nicht tobt. 
Othello. 
Kaffio nicht tobt? Dann klingt der Mord verfiimmt, 
Und rauh die füße Rache. 


Desdemona. 
D ungerechter Mord! — 
Emilia. 
Gott! Welch ein Schrei war das? 
Othello. 
Das? Was? 
Emilia. 


O heil'ger Gott! Die Stimme meiner Frau! 
Helft, helft, helft! O Theure, ſprecht noch einmal! 
D Desdemona! füße Herrin, ſprecht! . 
Desdemone. 
Ih ſterbe ſchuldlos. 
Emilia. 
DI Wer hat die That vollbracht? 
Desdemone. 
Niemand — ich felbft, — leb' wohl! 
Empfiehl mich meinem güt’gen Herrn, — leb' won. — (firbt) 
Otheilo. 
Die wär’ fie benn ermordet? 


„ 
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Emilia. 
Gott! wer weiß es? 
Othello. 
Du hoͤrt'ſt es von ihr ſelbſt, ich that es nicht. 
Emilia 
&o fagte fie, fo muß ichs treu berichten. 
Othello. 
Sie fuhr als Lügnerin zur Flammenhölle; 
Ich war ihr Mörder. 
Emilia. 
Sp mehr Engel fie, 
Und du fo ſchwärz'rer Teufel! 


Othello. 

Sie fiel der Sünd’ anheim und warb zur Hure. 
Emilia. 

Nein, bu belügft fie und bu bift ein Teufel. 
Othello. 

Sie war wie Waſſer falich. 
Emilia. 


Und du biſt wild wie euer, wenn bu fie 
Der Falſchheit zeihſt; o fie war himmliſchtreul — 
Othello. 
Caſſio verführte fle: frag’ deinen Mann: 
Verdammt wär’ ich zum tiefften Höllenabgrund, 
Wenn ich nicht vorſchritt auf gerechtem Grund 
Zu diefem Aeuferften; — dein Mann weiß Alle. 
Emilia. 
Mein Mann? 
Othello. 
Dein Dann. 


— — — — — 
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Emilia. 
Daß fie die Ehe brach? — 
Othello. 
Ja doch, mit Caſſio. Wär’ fie treu geweſen, — 
Und ſchuf mir eine zweite Welt der Himmel 
Aus einem fehllos reinen Chryſolith, 
Jh gab fie nicht dafür. 
| Emilia. 
Mein Mann! — 
Othello. 
Ja wohl, er wars, ber mich zuerft gewarnt, 
Er ift ein Ehrenmann und haft den Schlanım 
Schandbarer Gräuelthat. 
Emilia. 
Mein Mann? 
Othello. 
Wozu die Wiederholung, Weib? 
Ich fage dir, dein Mann. 
Emilia. 
D there Fran, Bosheit treibt Spott mit Liebel 
Dein Dann fagt, daß fie falſch if? 
Othello. 
Weib! er jagts, 
Dein Mann, bein Mann, verftehft du? 
Men Freund, dein Mann, der wackre, wadre Jago. 
Emilia. 
Sagt' ers, mag ihm die gift'ge Seele täglich 
Verfaulen um nen Gran! Er Tügt ale Schelm; 
Sie liebte nur zu fehr ihr kläglich Bündniß. 
Othello. 
dal 
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Emilia. 
Thu’ dein Xergftes; 
So werth ift diefe deine That des Himmels, 
Als ihrer du. 
Othello. 
Am Beſten wohl, du fchwiegft. 
Emilia. 
Du baft nicht halb bie Kraft, mir weh zu thun, 
Als ichs zu tragen. Dummtlopf! blöder Thor! — 
Hirnlos, wie Koth: die That, die du gethan — 
Mas kümmert mid dein Schwert? Ich mach' es kund, 
Und gölt' e8 zwanzig Leben. Helft, helft, Helft! 
Der Mohr hat meine Frau erwürgt: Mord! Mord! 
(Montano, Gratiano und Jago treten auf) 
Montano. 
Was geht hier vor? Was giebt es, General? 
Emilia. 
O kommſt du, Jago? — Ei, du machſt es ſchön, 
Daß Andre ihre Mordthat auf dich ſchieben. 
| Gratiano. 
Was geht bier vor? 
Emilia. 
Straf’ diefen Böſ'wicht Lügen, wenn du Mann bift. 
Er ſpricht: Du fagteft ihm, fein Weib fei falfch, 
Ich weiß, das thatft du nicht, du bift fein Schelm: — 
Sprid, denn mein Herz ift voll. 
Iago. 
Ich fagt’ ihm. was ich dachte; fagt’ auch nichts, 
Als was er ſelbſt glaubwilrdig fand und wahr, 
Emilia. 
So haft bu je gefagt, fie ſei nit teen? 
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Iago. 
36 thats. 
Emilia. 


Das war ’ne Lüge; ſchnöde, bölliiche Lüge: 

Bei Gott, ne Lüge, recht verdammte Füge: 

Sie falſch mit Eafflor Sagteſt du, mit Cafflo? 
Iago. 

Mit Eaffio, Weib: fill! Bänd'ge deine Zunge, 
Emilia. 

Die Zunge bänd’gen? Neben will ich laut; — 

In ihrem Bett liegt meine Frau ermorbet. 


Alle. 
D Gott verhüt' es! 
Emilia 
Und dein Verhetzen fiiftele den Mord. 
Othello. 
Nein, ſtarrt nicht fo, ihr Herrn, 's ift wirklich wahr. 
Gratiano. 
Unſeel'ge Wahrheit! 
Montano. 
Ungeheure That! — 
Emilia. 
D Büßerei, verruchte Bübereil — 
Ich denke dran, — ich ben! — ih merl's — o Bübereil 
Ich dacht? es gleich — nor Gram möcht’ ich mich tödten! 
D Bübereil — 
Iago. 
Bas, biſt du toll? Geh gleich nach Hauf,, befehl’ ich. 
Emilia, 
Ihr edlen Herin! Bergdnnt mir, daß ih rede. 
IX. W 
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Ihm zu gehorchen ziemt mir, boch nicht jekt. 
Bielleiht geh ich nie mehr nah Haufe, Jago. 
Othello. (wirft fih auf das Veit) 
D, o, 0, ol | 
Emilie. 
Sa, wirf dich hin und brülle, 
Weil du gemorbet haft die boldfte Unſchuld, 
Die je den Blick erhob. 
Othello. (fährt auf) 
D, fie war ſchlecht — 
Ich fah euch jekt erft, Ohm: ja, dieſe Hand 
Hat wirklich eure Nichte jetzt ermordet. 
Ih weiß, die That fieht gräulich aus und ſchwar«;. 
Gratiano. 
Du armes Kind! — Gut, daß dein Vater ſtarb; 
Dein Bündniß ward ihm tödtlich; — Gram allein 
Zerſchnitt den alten Faden; lebt' er jetzt, 
Der UAnblid würd' ihn in Berzweiflung flürzen, 
Daß er den guten Engel von fich fluchte, 
Sein Seelenheil gefährdend. 
, Othello. 
Ya, es ift jammernol! Doch Jago weiß 
Daß fie die ſchnöde That mit dieſem Caſſio 
Wohl hundert Dial beging: Caffio geftands, 
Und fie vergalt ihm feine Liebesglut 
Mit dem Gedächtnißpfand und Brautgeſchenk. 
Das ich ihr gab; ich ſahs in ſeiner Hand; 
Es war ein Tuch, ein altes Angedenken, 
Das einſt mein Vater meiuer Mutter gab, 
Emilia. 
Dal’ ige Himmelsmächte! 
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Iago. 
Willſt du ſchweigen? 
Emilia. 
Es muß heraus, heraus! Setzt ſchweigen? Nein, 
Nein, ih will reden, frei wie Luft und Wind. 
Laß Himmel, Menſchen, Teufel, Alle, Alle, 
Schmach rufen itber mich, ich rede doch! — 
Jago. 
Sei Hug, und geh' nah Hauſ'. 
Emilia. 
Ich will nicht. 
(Jago macht Miene, fie zu erflechen) 
Gratiano. 
Pfuil 
Den Degen auf ein Weib? — 
Emilie. 
D dummer Mohr! Das Tuch, von dem du fagft, 
Fand ich durch Zufall und gabs meinem Mannes; 
Denn oft mit feierlihem Ernft und Nachdruck 
(Mehr, als für folche Kleinigkeit fich ziemte) 
Hieß ers mich ftehlen. 
Iago. 
Du verdammte Metel 
Emilia. 
Cie gab es Eaffio? — Nein, ach nein! Ich fands 
Und gab e8 meinem Mann, 
Jago. 
Ausbund! du lügſt. 
Emilia. 
Bei Gott, ih log nicht, nein, ihr edlen Hern\ 
\8* 


276 Othello. 


Blutdürſt'ger Narr! Was ſollt' auch dieſer Tropf 
Mit ſolcher guten Frau? — Wago erſticht feine Fran und lauft 
Othello. 
Giebts keinen Keil im Himmel 
Als nur zum Donner? — Auserlefner Schurfe! 
Gratiano. 
Sie finkt, wahrhaftig, er erftach fein Weib! — 
Emilia. 
Ja, ja, o legt mich neben meine Herrin! — 
Gratiano. 
Er Tief davon, doch ſeine Frau iſt hin. 
Montano. 
'S iſt ein Erzböſewicht. — Bewahrt dieß Schwert, 
Das ich jetzt hier dem Mohren weggenommen. 
Beſetzt die Außre Thür’, laßt ihn nicht durch; 
Erſtecht ihn ch’ — Ich will dem Buben nach, 
Denn der ift ein verdammter Hund. 
Othello. 
Ich bin auch nicht mehr tapfer: 
Nein, jeder winz'ge Knab' entführt mein Schwert. 
Was ſoll auch Ehre Tugend überleben? — 
Fahr' Alles hin. 
| Emilia. 
Was deutete dein Lieb? 
Hörft du mid noch? Ih will dem Schwane gleich 
In Wohllant ſterben. Weide, Weide, Weidel — 
Mohr, fie war keuſch; fie Tiebte dich, Barbar! 
So werde Heil mir, als ich Wahrheit zeuge; | 
Und redend wie ich denke, fterb’ ih — fterb’ ich. fie | 
Othello. 
I Hab’ noch einen Degen hier im Yrmmer, 
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Es if ein Spanisch Schwert, in Eis gehärtet. 
Aha, hier its! — Oheim, ih muß hinaus, 
Gratiano. (draußen) 
Wenn du's verſuchſt, wirft du es theuer büßen, 
Du bit wehrlos und mußt dich unterwerfen. 
Othello. 
So komm denn bier herein, und ſprich mit mir, 
Sonft mit der nadten Kauft fall’ ih Di an. 
Gratiano. (im Hereinteeten) 
Bas willſt du mir? 
' Othello. 
Sieh ber, ich hab' ein Schwert! 
Ein beſſ'res hat noch nie geſchmückt die Hüfte 
Eines Solpaten. Wohl war einft der Tag, 
Bo mir der Heine Arm, dieß gute Schwert 
Den Ausgang fchaffte durch mehr Hinderniß, 
Us zwanzig Mal dein Zwang. Doc eitles Prahlen! 
Ber lenkt fein Schidjal? Das ift jetzt vorbei. — 
Seid nicht erfchredt, ob ihr bewehrt mich feht; 
Hier if mein Reifeziel, mein Ankerplatz, 
Die fernfte Seemark für mein ruhend Schiff. 
Tritt dur zurück in Furcht? Du bangft umfonft; 
Zi nur ein Schilfrohr auf Othello's Bruft, 
Er weicht ipm. Wohin ſollt' Othello gehn? — 
A, wie fiehft du nun aus, o Kind des Jammers, 
Bei, wie dein Tuch! Wenn wir am Thron erfcheinen, 
Bird dieß bein Bild mich fort vom Himmel fchleudern, 
Vo Furien mich ergreifen. Kalt, mein Mädchen? 
Die deine Keufchheit! 
DO du verfluchter Sclav! Peitſcht mich, ihr Teufel, 
Veg von dem Anblid dieſer Himmelsihängent\ 
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Stürmt mid in Wirbeln! Aöftet mi in Schwefel, 
Waſcht mich in tiefen Schlünden flüß’ger Glut! 
O Desbemona, Desdemona, tobt? — 
Todt? Ol ol o! 
(£odovico, Laffio, Ss geführt wich, Montano, Iago als 
gener und Officiere) 
Codovico. 
Wo iſt der raſche, höchſt unfel'ge Mann? — 
Othello. 
Hier fteht, ber einft Othello war: bier bin ich, 
Codovico. 
Wo iſt die Natter? Führt den Buben vor! 
Othello. 
Ich ſeh' ihm auf den Fuß; doch das iſt Fabel — 
Biſt du ein Teufel, lann ich dich nicht toödten. 
(Othello verwundet ben 
Codovico. 
Nehmt ihm ſein Schwert! 
Jago. 
Ich blute, doch ich lebe. 
Othello. 
Sonft thät e8 mir auch leid. Du ſollſt noch Ieben; 
Denn wie ih fühl, ift Tod Glüdfeligkeit. 
Lodonvico. 
O du, Othello! fonft jo groß und gut, 
Umgarnt von Schlingen eines Böſewichts! 
Was foll man von dir fagen? 
Othello. 
Was man will: 
Daß ih ein ehrenvoller Mörder ſei; 
Denn nichts that ich ans Hak, Kr Sure Air, 
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Kodovico. 
Halb hat der Sclav fein Bubenſtück befannt. 
Habt ihr mit ihm in Caſſio's Tod gemilligt? 
Othello. 
%, | 
Caſſio. 
Theurer Herr, ich gab euch niemals Grund. 
Othello. 
Ich glaub' es, und ich bitt' um dein Verzeihn. 
Wollt ihr von dieſem Teufel wohl erfragen, 
Warum er Seel’ und Leib mir fo verfiridt? — 
Jo go: | 
Fragt mich um nichts mehr, was ihr wißt, das wißt ihr. 
Bon diefer Stund’ an rede ich fein Wort. | 
LKodovico. 
Bas? Nicht zum Beten? 
Gratiano. | 
Folter wird dichs Lehren. 
| Otneliv. 
Gut, du thuſt fo am Beſten. 
Lodovico. 
Ihr follt erfahren, Herr, was ſich begab, | 
Rod glaub’ ich, wißt ihrs nicht: hier ift ein Brief, 
Der fi in Roderigo's Taſche fand, 
Und hier ein zweiter. Jener dort enthält, 
Die Roderigo aufgefordert warb 
Zu Caſſio's Tod. 
Othello. 
Nichtswürdiger! 
Caſſio. 
Höchſt heidniſch, höchſt verruchð. 
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Lodonico. 
Ein andrer Brief, verfiimmt und voller Zweifel, 
Gefunden auch bei ihm; und diefen, ſcheints, 
Wollt' Roderigo an den Schurken fenden, 
Doch kam indeß wohl Jago felbft zu ihm, 
Fon zu beruhigen. 
Othello. 
Meuchleriiher Hund! — 
Die kamſt du, Eaffio, denn zu jenem Tuch 
Bon meiner Frau? — 
Eaffio 
IH fands auf meinem Zimmer; 
Und er geftand in diefem Augenblid, 
Daß ers bort fallen Tieß aus eigner Abficht, 
Zu ſchlechtem Zweck. 
| Othello. 
O Thorl O blöder Thor! 
Eaffio. 
Daun ferner fteht in Roberigo’s Brief 
Der Borwurf, wie ihn Jago aufgehetzt, 
Mir auf der Wacht zu trogen, was bewirtte, 
Daß ich entjeßt ward, und noch ſagt' er eben 
(Erwacht vom Scheintod), daß ihn Jago reiste, 
Mich anzufallen, und ihn dann erftad. 
Lodovico. 
Ihr müßt jet mit uns diefes Haus verlaffen, 
Gewalt und Vollmacht find euch abgenommen; 
Caſſio befiehlt in Eypern. Diejer Bube — 
Giebts irgend eine vecht geſchärfte Marter, 
Die lang’ ihn hinhält und erfindrifch quält, 
Die fei für ihn. Ihr bleibt in Arenger Got, 
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Bis über eure That berichtet ward 
dem Staat Benebigs. Gebt, und führt fle weg. 
Othello. 
demach! — Nur noch zwei Worte, eh’ ihr geht. 
ch that Venedig manchen Dienft, man weiß es: 
!ichts mehr davon. — In euren Briefen, bitt' ich, 
denn ihr von diefem Unheil Kunde gebt, 
;precht von mir, wie ich bin — verkleinert nichts, 
‚och fetst in Bosheit zu. Dann müßt ihr melden 
on einem, ber nicht Hug, doch zu fehr Tiebte; 
ticht leicht argwöhnte, doch einmal erregt 
Inendlih raf'te: von einem, deffen Hand, 
dem niederen Juden gleich, Die Perle wegwarf, 
Nehr werth, als all’ fein Volk; de überwundnes Auge 
Sonft nicht gewöhnt zu fchmelzen, fih ergeußt - 
In Thränen, wie Arabiens Bäume thau’n 
Bon heilungsträfttgem Balfam — fohreibt das Alles; 
Und fügt hinzu: daß in Aleppo, als 
Ein gift’ger Tür in hohem Turban einft 
Ren Benetianer ſchlug und ſchalt den Staat, — 
Ih den befchnittnen Hund am Half’ ergriff 
Und traf ihn — fol (er erfticht fich) 
Kodopvico. 
D. blut’ges Endel 
Gratiano. 
Umſonſt nun unſer Wort. 
Othello. 
Ich küßte Dich, 
Eh ich dir Tod gab — num ſei dieß ber Schluß: 
Mich ſelber tödtend fterh’ ich fo im Kuß. 
(Acht auf dem Bran) 
N 
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Caſſio. 

Dieß fürchtet' ich — doch glaubt' ihn ohne Waffen — 
Denn er war hochgeſiunt. 

Codovico. 

Spartan'ſcher Hund, 
Berderblicher als Hunger, Belt und Meer! 
Schau dort die trag'ſche Bürbe dieſes Betts: 
Das ift dein Werl, Das Aug’ erliegt dem. Anblid; 
Verhüllt ihn. Ihr, Gratiano, bleibt im Schloß, 
Und nehmt des Mohren Güter in Beſchlag, 
Denn ihr beerbt ihn. (zu Caſſio) Euch, Herr Gouverneur, 
Liegt ob das Urtheil diefes höll'ſchen Buben; 
Die Zeit, der Ort, die Marter — fchärft, o ſchärft fie ihm! - 
Ih will fogleih an Bord, und dem Senat 
Mit ſchwerem Herzen künden ſchwere That. 

(Alle gefn « 


—— — 
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Iag0. 
Ich thats. 
Emilia. 


Das war 'ne Tüge; ſchnöde, bölliiche Lüge: 
Bei Gott, 'ne Lüge, recht verbammte Lüge: 
Sie falſch mit Caſſto? Sagteſt du, mit Caffio? 
Iago. 
Mit Caſſio, Weib: ſtill! Bänd'ge deine Zunge. 
Emilia. 
Die Zunge bänd'gen? Neben will ih laut; — 
In ihrem Bett liegt meine Frau ermordet. 
Alle. 
D Gott verhüt’ es! 
Emilia, 
Und dein Verhetzen fliftele den Mord. 
Othello. 
Nein, ſtarrt nicht fo, ihr Herrn, 's ift wirklich wahr. 
Gratiano. 
Unfeel’ge Wahrheit! 
MM ontano. 
Ungeheure That! — 
Emilia. 
D Büberei, verruchte Bübereil — 
Ich denke dran, — ih dent! — ih merfs — o Büberei! 
Ich dacht’ e8 glei — vor Sram möcht' ich mich tödten! 
D Biübereil — 
Iago. 
Was, bift hu toll? Geh gleich nah Hauf, befehl’ ich. 
Emilia. 
Ihr edlen Herrn! Vergönnt mir, daß ich rede. 
IX. 18 


. Berjonen: 


& . 
Cymbeline, König von Britannien. * ' 
Eloten, Sohn der Königin, von ihrem erſten Gemahl 
Leonatus Poſthumus, ein Edelmann, Imogens Gemahl. 
“ Bellarins, ein verbannter Lord, unter dem Namen Morgan. 
Guiderius, | Gymbelines Söhne, unter den Namen Polydor und Gab 
Arviragus, wall; für Bellarius Söhne gehalten. 
Philario, Poſthumus Fremd. 
Jachimo, Philarios Freund. 
Ein Franzöſiſcher Edelmann, Philarios Freund. 
Cajus Lucius, Römifcher Feldherr. 
Ein Roͤmiſcher Hauptmann, zwei Britiſche Hauptleute. 
Pifanio, Poſthumus Diener. 
Cornelius, ein Arzt. 
Zwei Evelleute. 
Zwei Kerltermeifter. 
Die Königin, Eymbelines Gemahlin. 
Fmogen, Cymbelines Tochter, von der vorigen Königin. 
Helene, Imogens Kammerfrau. 
Lords, Hofdamen, Römifche Senatoren, Tribunen, Geiſter, ein Wahrfager, ein 
Holländer, ein Spanier, Mufiter, Anführer, Soldaten, Boten, Gefolge 


Scene: abwechfelnd in Britannien und Kom. 


= 
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Erfte Scene. 
Britannien. Garten in Eymbelines Palaft. 
(Zwei Edelleute treten auf) 


Erfier Edelmann. 
a, bier ſchaut jeder finfter: unfer Blut 
Igt minder nicht dem Himmel, als der Höfling 
ets wie der König jcheinen will, 
weiter Edelmann. 
Der Grund? 
Erfler Edelmann. 
e Erbin diefes Reiches, feine Tochter, 
fimmt’ er feiner Frauen einz’gem Sohn 
e er als Wittwe kürzlich fich vermählt. 
e Tochter wählte nun den Gatten ſelbſt, 
x arın, doch edel ift: fie find vermählt; 
7 Dann verbannt, verhaftet fie: und Alles 
t äußrer Schmerz; obwohl der König, mein’ ich, 
ahrhaft bekümmert ift. | 
Sweiter Edelmann. 
Der König nur? 
Erfler Edelmann. 
ıh ex, ber fie verlor; die Kön’gin gleichfalls, 
e jenes Bündniß wünjchte. Doch kein Höfling 
um alle au ihr Antlig ſtimmen nad) 
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Des Königs Blick), deß Herz ſich nicht erfrent 
Ob dem, weßhalb fie grollen. 
Zweiter Edelmann. 
Und warum? 
Erfler Edelmann. 
Der die Prinzeß verlor, ift ein Gefchöpf, 
Zu ſchlecht, ihn fchlecht zu nennen; der fie hat 
(Das heißt, dem fie vermählt, der Aermfte, ach! 
Deßhalb verbannt) ift fol’ vollendet Weſen, 
Daß, wenn man auch den Erbfreis rings durchfuchte 
Nach einem, jo wie er, ſtets blieb’ ein Mangel 
Dem, ber ſich ihm vergleicht: denn ich wermeine, 
Mit fo viel innerm Werth und äufrer Schönheit 
Sei niemand jonft begabt. 
Zweiter Edelmann. 
Ihr übertreibt. 
Erfier Edelmann. 
Ich meſſ' ihn nur weit unter feiner Größe, 
Drüd’ ihn zufammen, ftatt ihn zu entfalten 
In voller Macht. 
Zweiter Edelmann. 
Wie ift fein Nam’ und Urfprung? 
Erſter Edelmann. 
Ich Tenne feinen Stammbaum nicht. Sicilius, 
So hieß fein Vater, kämpft' einft Ruhm befränzt 
Gegen die Römer, mit Caffibelan; 
Doch dem Tenantius dankt er feine Würden, 
Dem er mit Glanz und ſeltnem Glück gebient: 
So ward er Leonatus zubenannt. 
Er batte, außer jenem edlen Sohn, 
wei andre nody, die, in dem Krieg der Yrt, 
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das Schwert in Händen, fielen, was bes Greifes 
u heft'ge Baterliebe fo erfchüttert, 
aß er fich tobt gehärmt; fein edles Weib, 
schwanger mit bem, von dem wir fprechen, ftarb 
ei der Geburt. Da nimmt das Kind der König 
n feinen Schuß, und nennt ihn Poſthumus Leonatus; 
ißt ihn erziehn, macht ihn zu feinem Pagen, 
a jeder Wiffenfchaft ihm Zugang bahnend, 
ür die fein Alter reife Das fog er ein 
zie wir die Luft, e8 augenblids begreifend; 
ein Frühling ward ſchon Ernt'; er lebt’ am Hofe 
fin feltner Fall) in Lieb’ und Lob der Erfte; 
em Jüngſten DMufterbild, dem Reiferen 
in Spiegel für des Schmucks Bollendung, und 
in Kind den Ernftern, die zu Thoren wurben, 
m führen ſich zu laffen; feiner Gattin, 
lie die er jetzt verbannt, — ihr eigner Werth 
yigt, wie fie ihn und feine Tugend Tchätte; 
In ihrer Wahl könnt ihr am beften leſen, 
das fir ein Dann er ift. 

Zweiter Edelmann. 

Ich ehr’ ihn ſchon 

Im enrer Schild'rung. Doch, ich bitt' euch, fagt mir, 
M fie des Königs einz'ges Kind? 

Erfler Edelmann. 

Sein einz’ges. 
zwei Söhne hatt er (dünkts euch merkenswerth, 
50 hört mir zu): ‚der älteſte drei Jahr, 
der zweit’ in Windeln, wurden fie geftohlen 
Ins ihrer Ammenftub’, und niemand ahnet 
his dieſe Stunde, was aus ihnen ward. 
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Stürmt mid in Wirbeln! Röſtet mid in Schwefel, 

Waſcht mich in tiefen Schlünden flüß'ger Gut! 

D Desdemona, Desdemona, tobt? — 

Todt? Ol ol o! 

(Lodovnico, Caffio, der geführt wird, Montano, Jago als Gefan- 
gener und Öfficiere) 

Lodonico. 

Wo iſt der raſche, höchſt unſel'ge Mann? — 
Othello. 

Hier ſteht, der einft Othello war: hier bin ich, 
Kodonvico. 

Wo ıft die Matter? Führt den Buben vor! 
Othello. 

Ich feh’ ihm auf den Fuß; doch das iſt Fabel — 

Biſt du ein Teufel, lann ich dich nicht tödten, 

(Othello verwundet ben Jago) 

Lodonvico. 

Nehmt ihm fein Schwert! 

Iag9. 

Ich biute, doch ich lebe. 
Othello. 

Sonft thät e8 mir auch leid. Du ſollſt noch Leben; 

Denn wie ih fühl, ift Tod Glückſeligkeit. 
Lodonico. 

D du, Othello! fonft fo groß und gut, 

Umgarnt von Schlingen eines Böfewichts! 

Was fol man von dir fagen? 
Othello. 

Was man will: 
Daß ich ein ehrenvoller Mörder jei; 
Denn nichts that ih ans Haß, für Ehre Alles. 
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Lodovico. 
Salb bat der Sclav fein Bubenftüd befannt. 
Habt ihr mit ihm in Caſſio's Tod gemilligt? 
Othello. 
Ya. | 
Caffio. 
Thenrer Herr, ich gab euch niemal® Grund. 
Othello. 
Ich glaub’ es, und ich bitt' um dein Verzeihn. 
Wollt ihr von diefem Teufel wohl erfragen, 
Barum er Seel’ und Leib mir fo verfiridt? — 
Jo go: 


Fragt mich um nichts mehr, was ihr wißt, das wißt ihr. 


Von dieſer Stund' an rede ich kein Wort. 
Kodovico. 
Das? Nicht zum Beten? 
Gratiano. | 
Folter wird dichs Iehren. 
| Otneliv. 
Gut, du thuft fo am Beften. 
Codovico. 
Ihr ſollt erfahren, Herr, was ſich begab, 
Noch glaub' ich, wißt ihrs nicht: hier iſt ein Brief, 
Der ſich in Roderigo's Taſche fand, 
Und hier ein zweiter. Jener dort enthält, 
Wie Roderigo aufgefordert ward 
Zu Caſſio's Tod. 
Othello. 
Nichtswürdiger! 
Caſſio. 
Höchſt heidniſch, höchſt verrucht! 
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(Die Königin kommt zurüd) 
Königin. 
Eilt, ich bitte! 
Denn wenn ber König kommt, fo fällt auf mich, 
Wer weiß wie viel von feinem Zorn. (beifeit) Doch führ’ 
Ihn diefes Weges; kränk' ich ihn auch flets, 
Mein Unrecht Tanft er ab, verföhnt zu feyn, 
Zahlt mein Berfünd'gen ſchwer. (ge 
poſthumus. 
Nähmen wir Abſchied 
So lange Zeit, als wir noch leben follen, - 
Der Schmerz der Trennung wüchſe ftets. Leb’ wohl! 
Imogen. 
O, nit fo raſch; 
Ritt'ſt du nur ans, um feifche Luft zu ſchöpfen, 
Zu kurz wär’ ſolch ein Abſchied. Sieh, Geliebter, 
Der Demant ift von meiner Mutter: nimm ihn; 
Bewahr' ihn, bis ein andres Weib du frei’kt, 
Iſt Imogen geftorben, 
Poſthumus. 
Wie! ein andres? — 
Ihr Götter, laßt mir die nur, die ich habe, 
Und wehrt mir die Umarmung einer andern 
Mit Todesbanden! — Bleib', o bleibe hier, 
So lang’ hier Leben wohnt! (er ſteckt den Ri 
| Und, Süße Holde, 
Wie ich mein armes Selbft für dich vwertaufchte, 
Zu deinem fchlimmften Nachtbeil: fo gewinn’ ich 
Sogar bei dieſem Tand; dieß trag’ won mir, 
S iſt eine Liebesfeſſel, vie ih um 
Die holdefte Gefangne Legt. ker ker ir din tente 
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Imogen. 
Götter! 
warn jehn wir uns wieder! 
(Cpmbeline teitt auf mit Gefolge) 
Poſthumus. | 
Wehl der König! 
Cpmbeline. 
eg! Elender bu, mir aus den Augen! 
tigſt dn den Hof nah diefem Wort 
deinem Unwerth noch, fo ftirbft du; fort! — 
bift du meinem Blut. 
Doflhumus. 
Die Götter hüten euch! 
jegnen alle Guten, die bier bleiben! 
‚ehe. (ex geht ab) 
Imogen. 
Keine Marter bat der Tod 
harf, wie Diefe. 
Epmbeline. 
Pflichtvergeßnes Ding, 
olt’ft die Jugend mir erneu'n, und häufſt 
nur der Jahre Laſt. 
Imogen. 
Ich bitt! Eu'r Hoheit, 
t euch nicht jelbft mit eurem Sram; ich bin 
los eurem Zorn, ein tiefres Leib 
Furcht und Angft. 
Cpombeline. 
So ohne Gnad' und Sitte? 
Imogen. 
fne Hoffnung: fo weit ohne Gnade. 
19% 
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Cpmbeline. 
Den einz'gen Sohn der Kön’gin auszufchlagen! 
Imogen. 
O! wohl mir, daß ichs that! Den Adler wählt’ ich, 
Und jagt’ den Raben fort. 
Epmbeline. 
Den Bettler nahmft du, der den Thron mir hätte 
Zum Sit der Niedrigleit gemacht. 
Imogen. 
D nein; 
Ih gab ihm neuen Glanz. 
| Epmbeline. 
Verworfne! 
Imogen. 
| Bater, 
Nur ihr ſeid fchuld, Tieb’ ich den Poſthumus: 
Ihr zogt ihn auf als meinen Spielgefährten; 
Er ift ein Mann, werth jeder Frau; und ber 
Faſt um den ganzen Preis nich überzahlt. 
Epmbeline. 
Was! — biſt du toll? 
Imogen 
Beinah, der Himmel ſteh mir beil — DO, wär’ ih 
Doch eines Schäfers Tochter! mein Leonatus 
Des Nachbar-Hirten Sohn! 
(Die Königin tritt auf) 
Cpmbeline. 
Du thöriht Mädchen! — 
Beiſammen waren wieder fie; ihr thatet 
Kicht, wie wir euch befahlen. Fort mit ihr, 
Und fließt fie ein. 
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Königin. 
Ich bitt' euch, ruhig — fill, 
Brimeffin Tochter, fill — Geliebter Herr, 
Loft uns allein, und fucht euch zu erheitern, 
Die ihrs am beften könnt. 
Cumbeline. 
Mag fie verſchmachten 
Taglich um Einen Tropfen Bluts; und alt 
An dieſer Thorheit ſterben! (er geht ab) 
(Piſanio tritt auf) 
Königin. 
Pfuil — gebt nad! 
Hier ift eur Diener. — Nun, was bringft du Neues? 
Difanio. 
Der Prinz, eu'r Sohn, zog gegen meinen Herrn. 
Rönigin. 
Rein Leid ift Doch gefchehn ? 
Difanio. 
Es konnte treffen, 
Rur ſpielte mehr mein Herr, anſtatt zu fechten, 
Und war durch Zorn nicht angereist; e8 trennten 
Sie ein’ge Herren in der Näh'. 
Königin. 
Das freut mich. 
Imogen. 
da, meines Vaters Freund iſt euer Sohn; 
Er nimmt ſich feiner an. — 
Auf den Verbannten ziehn! — O tapfrer Hell — 
Ich wünfchte fie in Africa beifammen, 
Und mich mit Nadeln dort, um den zu flechen. 
Der rüdwärts geht. — Was liefjeft du den Seren? 
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Difanio. 
van. um Hafen ihn zu bringen, 
ya, ar gab mir dieß Berzeihniß 
ame wu ii euch zu leiften hätte, 
au zu brauchen. 
Königin. 

Diefer war 
nun Diener flets; mein Wort verpfänd' ich, 
wa au bleiben wird. | 

Difanio. 
Ich dan!’ Eu’r Hoheit. 
Königin. 
nit} zum Spazierengehn. 
Imogen. 
Frag’ bei mir an 
Ir einer halben Stunde — meinen Herrn 
Mußt du an Bord noch fehn — für jekt verlaß mich. (Mile ab) 


N 


Dritte Scene, 
Freier Plaß. 
(Cloten teitt auf mit zwei Edelleuten) 


Erfler Edelmann. Prinz, ich möchte euch Doch rathen, 
das Hemde zu wechſeln; die Heftigfeit der Bewegung macht, daß 
ihr wie ein Opfer raucht: wo Luft ausfirömt, zieht auch Luft ein, 
und feine äußere Luft ift jo gejund, als die ihr ausftrömt. 

Cloten. Wenn mein Hemd blutig wäre, dann follts ge 
wechſelt — Hab’ ich ihn verwundet? 

weiter Edelmann. Kür) Nein, wahrhaftig; nicht ein 

mal feine Geduld. 
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Erfier Edelmann. Ihn verwundet? fein Körper iſt ein 
durchdringliches Beingerippe, wenn er nicht verwundet iſt — er 
ift eine Durchfahrt für Stahl, wenn er nicht verwundet if. 

Zweiter Edelmann. (fürfih) Sein Degen hatte Schul⸗ 
den, und verftedte ſich hinterwärts. 

Eloten. Der Schurke wollte mir nicht ftehn. 

Zweiter Edelmann. (für fi) Nein, er floh immer vor⸗ 
wärts, auf dein Geficht zu. 

Erfler Edelmann. Euch ftehn! Ihr habt felbft ſchon Land 
genug, aber er vergrößerte enern Beſitz: er gab euch noch etwas 
Boden zu. 

Zweiter Edelmann. (fürfih) Ja, fo viel Zoll, als du 
Weltmeere haft; ihr Laffen! 

Eloten. Sch wollte, fie wären nicht zwifchen uns gekommen. 

weiter Edelmann. (fürfih) Das wollte ich auch, bis 
du gemefjen hättet, wie lang ein Narr iſt, wenn er auf der Erde 
liegt. 

Eloten. Und daß fie diefen Kerl Lieben muß, und mich ab⸗ 
weifen! 

weiter Edelmann. (für ih) Wenn es Sünbe ift, eine 
richtige Wahl zu treffen, fo ift fie verdammt. 

Erfier Edelmann. Prinz, ich jagte e8 eich immer, ihre 
Schönheit und ihr Verſtand halten nicht gleichen Schritt; fie ift 
ein trefiliches Gemälde, aber ich habe wenige Neflere ihres Geiſtes 
geſehen. 

Zweiter Edelmann. (ürfih) Sie ſcheint nicht auf Nar⸗ 
ven, der Reflex möchte ihr fchaden. 

Eloten. Kommt auf mein Zimmer; ich wollte, es wäre 
irgend ein Unglück gefcheben. 

Zweiter Edelmann. (fürfih) Das mollte ich nicht; e8 
wäre denn ber Fall eines Ejels, was Tein arones nit ih. 
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Difanio. 
Weil ers befahl; zum Hafen ihn zu bringen, 
Erlaubt’ er nicht; er gab mir dieß Verzeichniß 
Bon Dienften, die ich euch zu leiften hätte, 
Gefiels euch, mich zu brauchen. 
| Königin. 
Diefer war 
Dein treuer Diener flets; mein Wort verpfänd” ich, 
Daß ers auch bleiben wird. 
Difanio. 
Ich dank' Eu’r Hoheit. 
Königin. 
Komm’! zum Spazierengehn. 
Imogen. 
Frag’ bei mir an 
Su einer halben Stunde — meinen Herrn 
Mußt bu an Bord noch fehn — für jetzt verlaß mich. (Alle ab) 


Dritte Scene, 


Freier Plaß. 
(Eioten teitt auf mir zwei Edelleuten) 


Erfier Edelmann. Prinz, ich möchte euch Doch rathen, 
das Hemde zu wechſeln; die Heftigleit der Bewegung macht, daß 
ihr wie ein Opfer raucht: wo Luft ausftrömt, zieht auch Luft ein, 
und Feine äußere Luft ift jo gefund, als die ihr ansftrömt. 

Cloten. Denn mein Hemb blutig wäre, dann ſollts ge- 
wechſelt — Hab’ ich ihn verwundet? 

Sweiter Edelmann. (fürfig) Nein, wahrhaftig; nicht ein- 

mal feine Gebuld. 
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Erfier Edelmann. Ihn verwundet? fein Körper ift 
durchdringliches Beingerippe, wenn er nicht verwundet iſt — 
it eine Durchfahrt für Stahl, wenn er nicht verwundet if. 

Sweiter Edelmann. (für fih) Sein Degen hatte Sd 
den, und verftedte fich hinterwärts. 

Eloten. Der Schurke wollte mir nicht ftehn. 

Zweiter Edelmann. (fürfih) Nein, er floh immer ı 
wärts, anf bein Geficht zu. 

Erfier Edelmann. Euch fiehn! Ihr Habt ſelbſt ſchon 
genug, aber er vergrößerte euern Befig: er gab euch noch et 
Boden zu. 

Zweiter Edelmann. (fürfi) Ja, fo viel Zoll, ale 
Weltmeere haft; ihr Laffen! 

Eloten. Ich wollte, fie wären nicht zwifchen uns gefom: 

Zweiter Edelmann. für fih) Das wollte ih au, 
du gemefjen hätteft, wie lang ein Narr ifl, wenn er auf ber ( 
liegt. 

Eloten. Und daß fie diefen Kerl lieben muß, und mich 
weifen! 

weiter Edelmann. (fürfih) Wenn es Sünde ift, 
tihtige Wahl zu treffen, fo ift fie verdammt. 

Erfler Edelmann. Prinz, ich fagte e8 euch immer, 
Schönheit und ihr Verſtand halten nicht gleihen Schritt; fir 
ein treffliches Gemälde, aber ich habe wenige Neflere ihres Ge 
geſehen. 

Zweiter Edelmann. (ür ſichj Sie ſcheint nicht auf 9 
ven, der Reflex möchte ihr fchaben. 

Eloten. Kommt auf mein Zimmer; ich wollte, e8 \ 
irgend ein Unglück gefcheben. 

Zweiter Edelmann. (fürfih) Das wollte ih nicht: 
wäre denn ber Fall eines Ejels, was tein arakes Unit IR 
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Erfler Edelmann. Ich folge euch, gnädiger Herr. 


Eloten. Nein, lommt, gehn wir zufammen. 
Sweiter Edelmann. Wohl, mein Prinz. 


Vierte Scene. 
3immerim Palaft. 
(Imogen und Pifanio treten auf) 


Imogen. 
Ich wollt’, am Hafen ſtänd'ſt du eingemwurzelt, 
Und fragteft jedes Schiff. Wenn er mir fchriebe, 
Und ich befäms nicht, ſolch ein Brief verloren, 
HR wie Verluſt des Heils. Was war das Lebte, 
Was er ſprach? 

Difanio. 

Es war: o meine Königin! 

Imogen. 
Dann winkt’ er mit bem Tuch? 

Difanio. .  , 

Und fügt’ es, Fürſtin. 

Imogen. 
Fühllofe Leinwand, glüdlicher als ih! — 
Und das war Alles? 

Pifanio. 

Nein, Prinzeffin; denn 

So lang’ ers maden konnte, daß ihn Auge 
Und Ohr von Andern unterjchieb, blieb er 
Auf dem Verdeck, mit Handihuh, Tuch und Hut 
Stet8 winfend, wie der Sturm unb Drang der Seele 


(Alle ab) 
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Ausprücen konnt' am beften, wie fo langſam 
Sein Herz von binnen zieh’, wie ſchnell fein Schiff. 
Imogen. 
Fr mußte flein wie eine Kräh’ dir werben, 
Ind Heiner, eh’ du aufgabft, nachzuſchaun. 
Difanio. 
das that ich, gnäd'ge Frau, 
Imogen. 
jerriffen hätt' ich mir die Augennerven, 
Rur um nad ihm zu fehn, bis die Berfleinrung 
Des Raums ihn zugefpitt wie meine Nabel. 
zhm fchaut’ ich nach, bis er verſchmolzen wäre 
Bon Kleinheit einer Müd’ in Luft; und dann 
dätt' ich mich abgemwenbet und geweint. — 
Bifanio, fprih, wann hören wir von ihm? 
Piſanio. 
Yewiß mit nächſter Schiffsgelegenheit. 
Imogen. 
Bir nahmen Abſchied nicht, und noch viel Liebes 
Wollt' ich ihm jagen — zu erzählen wünfcht’ ich, 
Wie ich fein dächt' in der und jener Stunde, 
Gedenken dieß und das; und ſchwören follt’ er, 
Haliens Liebchen möchten nicht verloden 
Mein Recht und feine Ehr’; ih wollt’ ihn nöth'gen, 
Um ſechs Uhr Morgens, Mitternacht und Mittag, 
Mir betend zu begegnen, weil ich dann 
Für ihn im Himmel bin; ih wollt! ihm geben 
Den Abſchiedskuß, den in zwei Zauberworte 
Ich eingefaßt: da tritt mein Vater ein, 
Und wie der grimme Hauch des Nordens, fehüttelt 
Er unfre Knospen ab, ch fie erhlüht. 
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(Eine Hofdame tritt auf) 
Hofdame. 
Die Kön’gin wünſcht Eu’r Hoheit Gegenwart. 
Imogen. 
Was ich dir aufgetragen, Das beſorge. — 
Der Kön’gin wart’ ich auf. 


Difanio. 
Wie ihr bejehlt. (Alle ab) 
Fünfte Scene. \ 


Rom, in Bhilarios Haufe, 


(Ge treten auf Philario, Jachimo, ein Sranzofe, ein. Holländer 
und ein Spanier) 

Jachimo. Glanbt mir, Herr, ih kannte ihn in Britannien: 
fein Anfehn war damals im Wachen, und man erwartete die Bor- 
trefflichleit von ihm, bie ihm fpäter au dem Namen nach zuge 
ftanden wurde; aber ich hätte ihn Damals ohue die Nachhülfe ber 
Bewunderung anfehn können, wenn auch das Verzeichniß aller 
feiner Gaben neben ihm aufgeftellt geweſen wäre, und ich ihn fo 
artikelweiſe Durchgelefen hätte, 

Philario. Ihr fprecht von einer Zeit, da er noch weniger 
ausgeftattet war, als er jet ift, mit allen den Gaben, die ihn 
geiftig und leiblich fo anszeichnen. 

Sranzofe. Ich ſah ihn in Frankreich, und dort hatten wir 
Biele, die mit eben fo feſtem Auge als er in die Sonne bliden 
fonnten. 

Jachimo. Der Umftand, daß er feines Königs Tochter ge 
betrathet hat (wobei er mehr nach ihrem als nad feinem eigenen 
Werthe gewogen werben muß), ift gewiß ein Hauptgrund, daß man 

ibn weit über die Wahrheit hinaus prakt. | 
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$Sranzofe. Und dann feine Verbannung: — 

Iahimo. Ja, und bie Billigung derer, bie biefe Hägliche 
Scheibung und bie Leiden der Fürftin beweinen, verfehlt nie ihn 
vunderbar über fein Maaß zu erheben; geſchähe e8 auch nur, um 
ver Brinzeifin Urtheil mehr zu befeftligen, welches außerdem ein 
chwaches Geſchütz niederſchmettern würbe, wenn fie einen Bettler 
jerommen hätte, den nicht die böchften Gaben ſchmückten. Aber 
vie kommt es, daß er bei euch wohnen wird? Woher fchreibt fich 
jiefe Bekanntſchaft? 

Philario. Sein Bater und ich waren Kriegsfameraben, und 
ch hatte dieſem oft nichts geringeres als mein Leben zu danken. 

(Poſthumus teitt auf) 

Hier kommt der Britte; laßt feine Aufnahme unter euch fo 
eyn, wie fie Männern von eurem Berftand gegen einen Fremden 
‚on feinen Berbienften ziemt. — Ich bitte euch Alle, macht euch 
äber mit biefem Herrn befannt, den ich euch als meinen edlen 
sreunb empfehle; feine Vortrefflichleit möge fih in Zukunft lieber 
elbſt fund geben, als von mir vor ſeinem Ohr gepriefen werben. 

Sranzofe. Herr, wir fannten uns in Orleans, 

Doflyumus. Seitdem war ich euer Schuldner für Artig- 
eiten, am denen ich ftetS abzuzahlen haben, und doch in eurer 
Schuld bleiben merbe. 

Sranzoſe. Herr, ihr Überfhätt meine geringen Freund⸗ 
haftspienfte; e8 war mir lieb, daß ich euch und meinen Lands⸗ 
nann verföhnen konnte; e8 wäre Schade gemwefen, wäret ihr mit 
o tödtlichen Vorfägen zufammen gekommen, wie ihr fie Damals 
vide hattet, und wegen einer Sache von fo leichter, unbebeuten- 
er Art. 

Poſthumus. Berzeiht mir, ich war damals ein junger Reis 
ender; etwas flörriich, dem, was ich hörte, beizuflimmen, und 
venig geneigt, mid in jegliher Handlung dur ve Sinurum 
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anderer leiten zu laſſen; aber auch nach meinem reiferen Urtheil 
(wenn ich nicht prahle, es reifer zu nennen) war mein Zwiſt von 
damals doch nicht ſo ganz unbedeutend. 

Sranzoſe. Wahrhaftig doch zu unbedeutend, um der Ent⸗ 
ſcheidung der Waffen unterworfen zu werden; und von zwei ſolchen 
Männern, wo, höchſt wahrjcheinlich, einer vom andern vernichtet 
ober beide gefallen wären. 

Jachimo. Darf man, ohne Unbefcheibenheit, fragen, was 
ber Streit war? 

Sranzofe. Warum nicht? e8 wurde öffentlich verhandelt, 
und mag drum ohne Anftoß wieder erzählt werden. Es betraf’ 
einen Punkt, dem ähnlich, über den wir geftern Abend ftritten, 
wo jeber von uns fi im Lob der Damen feines Landes ergoß; 
diefer Herr betheuerte Damals (und zwar auf die Gewähr, es mit 
feinem Blute zu beweifen) bie feinige fei ſchöner, tugendhafter, wei- 
fer, teufcher, ftandhafter und unverführbarer, als irgend eine unfrer 
auserlefenften Damen in Frankreich. 

Jachimo. Diefe- Däme lebt nicht mehr; oder der Glaube 
biefes Herrn ift, was den Punkt betrifft, ſchwächer geworben, 

Poſthumus. Sie behauptet noch ihre Tugend, und id 
meine Meinung. 

Jachimo. Ihr dürft fie nicht fo fehr Über unfere Italiene⸗ 
rinnen erheben. 

Poſthumus. Wenn ich fo gereizt würbe, wie damals in 
Frankreich, fo würde ich fie eben fo wenig beeinträchtigen laſſen; 
obwohl ich mich ihren Anbeter nenne, nicht ihren Geliebten. 

Jachimo. Eben fo jhön als gut (faft eine zu verfchwifterte 
Bergleihung), wäre etwas zu fchön und zu gut für irgend eine 
Dame in Britannien gewefen. Wenn fie andre, bie ich gelannt 

Jabe, fo ſebr übertrifft, voie diefer euer Diamant manchen, ben ich 
/ad, überfizahlt, fo muß ich wohl glauken, dal W wien wielen 
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die vorzüglichſte ift; doch unter allen Kleinodien, die e8 giebt, fah 
ih wohl nicht das Föftlichfte, noch ihr die edelfte unter den Weibern. 

Poſthumus. Ich pries fie, wie ich fie ſchätze: und fo auch 
meinen Stein, 

Jachimo. Wie hoc haltet ihr ihn? 

Poſthumus. Höher als Alles, deſſen die Welt fih rühmt. 

Jachimo. Entweder‘ ift eure unvergleichliche Geliebte tobt, 
oder fie wird von einer Kleinigkeit überboten. 

Poſthumus. Ihr feid im Irrthum; das Eine mag verlauft 
oder verjchenkt werden, wenn Reichthum genug für die Zahlung, 
oder Berdienft genug für die Gabe da wäre; das Andere ift nit 
feil, und nur einzig Gabe der Götter. 

Jachimo. Welche die Götter euch verliehen haben? 

Poſthumus. Welche, durch ihre Gnade, mein bleiben wird. 

Jachimo. Ihr mögt fie, dem Namen nad, als die Eurige 
haben; aber ihr wißt, fremde Vögel laſſen fi auf den Teich des 
Nachbars nieder. Ener Ring kann euch ebenfalls geftohlen werben: 
fo it von euren beiden unſchätzbaren Gütern Das eine nur ſchwach, 
und das andre zufällig; ein liftiger Dieb oder ein in dem Punkt 
vollendeter Hofmann, würden e8 unternehmen, euch das Eine oder 
das Andere abzugewinnen. 

Poſthumus. Euer Italien befitt keinen fo vollendeten Höf- 
ling, daß er die Ehre meiner Geliebten in Gefahr bringen könnte; 
wenn ihr fie im Bewahren oder Verluſt verjelben ſchwach nennen 
wollt. Ich zweifle nicht im minbeften, daß ihr einen Weberfluß 
von Dieben habt, demungeachtet fürchte ich nichts für meinen Ring 

Philario. Laßt uns hier abbrechen, meine Freunde, 

Poſthumus. Bon Herzen gern. Diejer würbige Signor, 
ih danke ihm dafür, behandelt mich nicht als Fremden; wir find 
gleich bei erfter Belanntichaft Vertraute. 

Iahimo. Dit fünf Dal ſo viel Geprih wire ih it 


302 Cymbeline. 


bei eurer ſchönen Gebieterin Bahn machen, fie rückwärts treiben, 
ja, zum Wanken bringen, hätte ich Zutritt und Gelegenheit zu 
Freunden. 

Poſthumus. Nein, nein. 

Jachimo. Ich wage es, darauf die Hälfte meines Vermögens 
gegen euren Ring zu verpfänden, die, nach meiner Schätzung, noch 
etwas mehr werth iſt; aber ich unterrehme meine Wette vielmehr 
gegen eure Zuverſicht, als ihre Ehre: und, um hierin auch jebe 
Beleidigung eurer auszufchließen, ich wage den Verſuch gegen jebe 
Dame in der Welt. 

Poſthumus. Ihr fein außerordentlich getäufcht in dieſer zu 
dreiften Ueberzeugung, und ich zweifle nicht, euch wird das, was 
ihr durch ſolcherlei Verſuch verdient. 

Jachimo. Und das wäre? 

Poſthumus. Eine Abweifung; obwohl euer Verſuch, wie 
ihr e8 nennt. mehr verdient: Züchtigung auch. 

Dhilario. Ihr Herren, genug davon: das kam zu plötzlich; 
laßt e8 fterben, wie e8 geboren ward, und — ich bitte — lernt 
euch beſſer kennen. 

Jachimo. Ich wollte, ich hätte mein und meines Nachbars 
Vermögen auf die Beweisführung deſſen geſetzt, was ich behauptete, 

Poſthumus. Welche Dame wähltet ihr zu eurem Angriff? 

Jachimo. Die eure, deren Feſtigkeit ihr für fo unerſchütter⸗ 
lich haltet. Sch fee zehntaufend Dukaten gegen euren Ring, mit 
dem Bebing, ihr empfehlt mich an den Hof, wo eure Dame lebt, 
ohne mehr Begünftigung, als die Gelegenheit eines zweiten &es 
ſprächs, und ich bringe von dort dieſe ihre Ehre mit, die ihr fo 
fiher bewahrt glaubt. 

Poſthumus. Ich will Gold wetten gegen euer Gold: mei- 

zen King achte ich jo theuer, als meinen Finger; er if ein Theil 
ven ihm. 
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Jachimo. Ihr fein der Geliebte, und befhalb um fo vor- 
fihtiger. Wenn ihr Frauenfleifh auch das Quentchen für eine 
Milion kauft, fo könnt ihr es doch nicht vor Anftedung bewahren; 
aber ich fehe, es ift etwas Religion in euch, daß ihr furchtſam ſeid. 

Doftyumus. Dieß ift nur eine Gewohnheit eurer Zunge; 
euer Borjatz ift, hoffe ich, ehrbarer. 

Jachimo. Ich bin Herr und Meifter meiner Reben, und 
würde unternehmen, was ich ſprach, das beſchwör' ich. 

Dofiyumuse Würdet ihr? — Ich werde euch meinen Dia- 
mant bis zu eurer Rückkehr nur leihen — mag ein Vertrag zwi⸗ 
ihen uns aufgefetst werben. Meine Geliebte itbertrifft in Tugend 
die Unermeßlichkeit eurer unmwürbigen Denfart, Sch forbre euch 
zu biefer Wette auf: bier ift mein Ring. 

Dhilario. Es fol feine Wette feyn. 

Jachimo. Bei den Göttern, fie ift eg; — wenn ih eud) 
nicht binlängliche Beweiſe bringe, daß ich das thenerfte Kleinod 
eurer Geliebten genoß, jo find meine zehntauſend Dufaten euer, 
und euer Diamant dazu. Wenn ich abgewiefen werde, und fie bie 
Ehre hewahrt, auf welche ihr fo feft vertrant, fo ift fie, euer Juwel, 
dieß euer Juwel und mein Gold euer, — dod), wie bedungen, ich 
babe eure Empfehlung, um ungebinderten Zutritt zu bekommen. 

Poſthumus. Ich nehme diefe Bedingungen an; laßt bie 
Artikel unter uns aufjeßen: und nur infofern folt ihr verantwort- 
ih feyn. Wenn ihr eure Prahlerei gegen fie wahr macht, und 
mir deutlich zu erkennen gebt, daß ihr gefiegt habt, jo bin ich nicht 
ferner ener Feind, fie war unſers Streites nicht werth; wenn fie 
aber unverführt bleibt, und ihr das Gegentheil nicht beweijen könnt, 
fo folt ihr wegen eurer ſchlechten Gefinnung und fir den Angriff 
auf ihre Keufchheit, mir mit dem Schwerte Rede ftehen. 

Jachimo. Eure Hand, e8 gilt! Wir wollen viaen Berti, 
gericgtlich feftfegen, danı fort nady Britannien, Aa We Änlet 
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nehmung fich nicht erfälte und abfterbe. Ich will mein Gold holen, 
und unsre gegenjeitige Wette niederfchreiben laſſen. 
Poſthumus. Einverflanden. 
(Poſthumus und Jachimo gehen ab) 
Sranzofe. Glaubt ihr, daß dieß durchgehn wird? 
Philario. Signor Jachimo wird nicht davon abſtehen. 
Kommt, laßt uns ihnen folgen. (Alle ab) 


Sehöte Scene 
Britannien, in Cymbelines Palaſt. 
(Es treten auf die Königin, Hofdamen und Cornelius) 
Königin. 
So lang’ der Thau am Boden, pflüdt die Blumen; 
Raſch: wer hat das Verzeichniß? 
Erfie Hofdame. 
IH. 
Königin. 
So geht: — 
(die Hofbamen gehn ab) 
Nun, Doctor, bracht'ſt du mir die Specereien? 
Cornelius. (ihre ein Flaſchchen reichend) 
Wie Eure Hoheit mir befahl, hier find fie. 
Doch ich erſuch' Eu'r Gnaden (zürnt mir nicht, 
Denn mein Gewifjen dringt auf dieſe Frage): 
Weßhalb verlangtet ihr die gift'gen Mittel, 
Die, angewandt, langfamen Tod bewirken, 
Nicht ſchnell, doch ficher find? 
Königin. 
Mih wuntert, Doxxex. 


Erfter Aufzug. Sechsſte Scene. 


u mich alfo fragft; war ich nicht lange 
deine Schülerin? Lehrift du mich nicht 
chen, deftilliven, Weihrauch milden? 
ınfer großer König ſelbſt mich oft 
eine Früchte bat? So vorgefchritten 
: du mich nicht für teuffifch), INS ein Wunder, 
ih mein Wiffen zu ermeitern trachte 
andre Proben? So will ih die Kräfte 
unft an ſolchen Creaturen prüfen, 
icht des Hängens werth (an Menfchen nicht); 
re Wirkung zu erproben, wend’ ich 
Gegenmittel an, und ſo erforſch' ich 
nannigfadhen Einfluß. 
Cornelius. 
Sole Uebung 
hohe Fürſtin, euer Herz verhärten; 
ift der Anblick diefer Wirkung ſchädlich 
bl als ekelhaft. 
Aönigin. 
O, ſei ganz ruhig. — 
(Piſanio tritt auf) 
Königin. (für ſich) 
ommt ein fohmeichleriicher Bub’; an ihm 
ichs zuerſt: er ift für feinen Herrn 
seinem Sohn entgegen. — Ei, Piſanio. — 
r, für jetst bedarf ich dein nicht mehr: 
agft nun gehn. 
Cornelius. (für fi) 
Ih traun' euch nicht; doch, Kin’gku, 
Dt Fein Unheil fliften. 
a 
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Königin. (zu Bifanio) 
Hör’, ein Wort — 
Eornelius. (ücfih) - 
Verdächtig ift fie mir. Sie glaubt, fie habe 
Ein zehrend Gift: doch kenn’ ich ihren Sinn, 
Und witrde keinem, der ihr gleicht an Tücke, 
So höll'ſchen Trank vertraun; Das, was fie hat, 
Betäubt und flumpft den Sinn auf kurze Zeit. 
Bielleicht verfucht fie's erft an Hunden, Kater, 
Dann immer höher auf; doch in dem Schein 
Des Todes, den dieß giebt, ift nicht Gefahr, 
Es feffelt nur auf kurze ‚Zeit den Geift, 
Der um fo friiher dann erwacht. Gethört | 
Wird fie durch falſchen Schein; ich, falfch an ihr, 
Bin um fo treuer. 
Königin. 
Doctor, du magjt geh, 
Bis wir dich rufen laffen. 
Eornelius. 
Ich gehorde. (er gebt ab) 
Königin. 
Du ſagſt, fie weint noch immer? Glaubſt du nicht, 
Daß mit der Zeit ſie ruh'ger wird, und Rath 
Einläßt, wo Thorheit herrſcht? Thu', was du kannſt. 
Sagſt du mir einſt, ſie liebe meinen Sohn, 
Dann, glaube mir, ſtehſt du im Augeublick 
Hoch, wie dein Herr, und höher: denn ſein Glück 
Liegt ſprachlos da, ſein Name ſelbſt ſchöpft bald 
Den letzten Hauch. Heimkehren kann er nicht, 
%og bleiben, wo ex iſt; den Ort verändern, 
Heißt nur ein Elend mit dem andern kauidgen, 
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Und jeder neue Tag zerftört ihm nur 
Des vor'gen Tages Wert. Was kannſt bu hoffen, 
Lehnſt du dich an ein Ding, das im Verfall, 
Und neu gebaut nicht werben kann? er bat 
Nicht Freund’, um ihn zu fügen. — 
(Die Königin laßt das Fläfchchen fallen, Piſanio hebt es auf) 
Du nimmft auf, 
Und weißt nicht was, doch nimms für deine Müh'. 
Ich macht’ es ſelbſt, und fünf Mal hats den König 
Bom Tod gerettet; feine befre Stärkung 
Iſt mir bekannt. — Behalts, ich bitte Dich; 
Es fei das Handgeld eines größern Lohns, 
Den ich dir zugedacht. Sag’ deiner Herrin, 
Vie ihre Sache fteht, thu's, wie von felbft. 
Bedenk', wie fi dein Glücksſtand ändert; denk' nur 
Die Fürftin bleibt dir, meinen Sohn gewinnft du, 
Der dich auszeichnen wird; den König ſtimm' ich 
Zu jeder Art Befördrung, wie du nur 
Sie wünſchen magft; zumeift bin ich werpflichtet, 
Die Mühe glänzend zu belohnen. Sende 
Mir meine Fraun, und denke meiner Worte. — (Pifanio geht ab) 
Ein ftandhaft, tück'ſcher Schelm: nicht zu erfchlittern; 
Der Anwalt feines Herrn, und ihr ein Mahner, 
Um ihre Hand dem Gatten zu bewahren. 
Ih gab ihm etwas, wenn er es genieft, 
So bat fie feinen mehr, der Botſchaft läuft 
Für ihren Schab; und beugt fie nicht den Sinn, 
Soll fie es wahrlih auch bald koſten müffen. 
(Difanio kommt mit den Hofdamen zurüd) 
So, fo; — recht gut, recht gut: 
Die Beilhen, Schlüffelblumen und die Brimen 
I * 
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Bringt in mein Schlafgemad. Leb wohl, Pijanio! 
Gedenke meines Worts, (die Königin und die Hojdamen gehen ab) 
Difanio. 
Das werb' ich thun: 
Doc follt’ ich meine Treu’ am Herren brechen, 
Würg' ich mich ſelbſt; mehr will ich nicht verſprechen. 
(er geht ab) 


Siebente Scene, 
Ein anderes Zimmer im Palaſt. 
(IAmogen tritt auf) 


Imogen. 
Der Bater graufam, — die Stiefmutter falſch, — 
Ein thör’ger Freier der vermählten Frau, 
Und deren Mann verbannt! — DO, diejer Mann! 
Die Krone meines Grams! und alle Drangfal 
Um jeinetwillen! — Wär’ ich auch geraubt, 
Wie meine Brüder, wohl mir! Doch böchft elend 
Iſt Sehnſucht auf dem Thron: gefeguet, wen, 
Die niedrig auch, ehrbarer Wunſch erfüllt wird, 
Durch Freud’ erheitert. — Wer denn quält mich wieber? 
(Difanio und Jachimo treten auf) 
Difanio. 
Fürſtin, dieß if ein ebler Herr aus Nom, 
Mit Briefen meines Herrn. 
Iadhimo. 
Erſchreckt ihr, Fürſtin? 
Der würd'ge Leonatus iſt ganz wohl, 
Und grüßt Eu'r Hoheit herzlich. (er giebt ihr einen 
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Imogen. 
Herr, ih dan’ euch] 
: feid willlommen ſehr. 
Jachimo. (für fi) 
8 an ihr, was äußerlich: wie veich! 
ihr Gemüth fo herrlich ausgeftattet, 
einzig fie Arabiens Phönix, und 
foren hab’ ih. Kühnheit, fet mein Freund! 
heit, bewaffne mich von Kopf zu Fuß! 
nft muß ich, wie ber Partber, fliehend fechten; 
gradezu entfliehn, 
Imogen. (le) 
„Er ift ein Dann von der edelften Auszeichnung, defien Freund⸗ 
ft mich ihm unendlich verpflichtet hat. Beachte ihn in dem 
aße, wie dir deine Pflicht theuer ift. | 
Leonatus.“ 
r ſo weit leſ' ich laut: 
ch meines Herzens Inn'res wird durchglüht 
m Uebrigen, und nimmt es dankbar an. — 
n Willkomm Habt ihr, edler Herr, ben ich 
t allen Worten geben kann, und follt ihn finden 
Allem, was mein Thun vermag. 
Iadimo. 
Dank, ſchönſte Frau. 
! Wie? find Menſchen toll? Gab die Natur 
8 Aug’, um anzufhaun des Himmels Bogen, 
: reihe Wölbung Über Meer und Land? 
8 trennend unterfcheidet Stern von Stern, 
» Stein von Stein am Tiefelreichen Ufer? 
d kann jolch köſtliches Organ nicht ſcheiden 
ßlich von fhön? 
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Imogen. 
Was macht euch fo erfiaunen? 
Jachimo. 
Im Auge kanns nicht ſeyn; deun Aff' und Pavian 
Wird, bei zwei ſolchen Weibchen, dahin plappern, 
Und der Geſichter ziehn; auch nicht im Urtheil: 
Der Blödſinn wird als weiſer Richter Schönheit 
Wohl unterſcheiden; noch in Lüſternheit: 
Schmutz, ſolchem reinen Glanz entgegen, zwänge 
Selbſt die Begier, die Leerheit auszubrechen, 
Nicht lockt er ſie zur Speiſe. 
Imogen. 
Herr, was iſt euch? 
Jachimo. 
Der überfüllte Wille, die Begier, 
Satt, und doch ungeſättigt; dieſes Faß, 
Voll und doch leck, frißt erſt das Lamm, und lüſtert 
Dann noch nach dem Gedärm. 
Imogen. 
Was, theurer Herr, 
Reißt euch ſo hin? ſeid ihr nicht wohl? 
Jachimo. 
Dank, Fürſtin, mir iſt wohl — ich bitt' euch, Freund, 
Sucht meinen Diener auf, wo ich ihn ließ; 
Er ift bier fremb und blöde, 
Difanio. 
So eben wollt’ ich gehn, ihn zu begrüßen. (er 
Imogen. 
Die geht es meinem alten, ift er wohl? 
Jachimo. 
Prinzeffin, er iſt wohl. 


Erfter Aufzug. Giebente Ecene. 


Imogen. 
Und if er frohen Muth? Ich hoff’, er ift es. 

Jachimo. 
Ausnehmend aufgeweckt; kein Fremder dort 
Iſt ſo voll Scherz und Heiterkeit; man nennt ihn 
Den ausgelaßnen Britten. 

Imogen. 

Als er noch hier war, 
Neigt' er ſich oft zur Schwermuth; wußt' er gleich 
Selbſt nicht warum. 

Jachimo. 

Ich ſah ihn niemals ernſt. 

Dort iſt ſein Kamrad ein Franzoſ', ein ſehr 
Ausbünd'ger Herr, der, ſcheint es, iſt verliebt 
In ein franzöſiſch Kind zu Hauf’; der dampft 
Die fehwerften Seufzer aus; der luſt'ge Dritte, 
Eu'r Gatte, lacht aus voller Bruft und ruft: 
Ol meine Seiten jpringen, denk' ich, daß 
Ein Dann, der durch Geſchichte weiß und eigne Prüfung, 
Bas Frauen find, ja, was fie müflen feyn, — 
In feinen freien Stunden ſchmachten kann 
Nach fichrer Knechtichaft. 

Imogen. 

So ſpricht mein Gemahl? 

Jadhimo. 
Ja, und die Augen thränen ihm vor Lachen. 
Es ift ein wahres Feſt, ihn anzuhören, 
Wie er den Franzmann höhnt. Doc, weiß der Himmel, 
Mancher ift ſehr zu tadeln. 

Imogen. 


Er nicht, doll ich. 
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Jachimo. 
Er nicht; doch hätte wohl des Himmels Huld 
Mehr Dank verdient. — In ihm ſchon unbegreiflich, 
In euch, die ſein ward über ſein Verdienſt, — 
Wie ich erſtaunen muß, ſo muß ich auch 
Tief Mitleid fühlen. 
Imogen. 
Und mit wen, mein Herr? 
Jachimo. 
Mit zweien Weſen. 
Imogen. 
Und bin ich das eine? 
Ihr blickt mich an: was iſt an mir zerſtört, 
Das euer Mitleid heiſcht? 
Jachimo. 
O, welch ein Jammer! 
Dem Glanz der Sonn' entfliehn und Tröſtung ſuchen 
Im Kerker, bei der Schnuppe Dampf? 
Imogen. | 
Ich bitt' euch, 
Laßt eure Antwort offen das erklären, 
Was id) gefragt. Weßhalb beklagt ihr mich? 
Jachimo. 
Daß von Andern, 
Faſt wollt' ich ſagen, euch geraubt wird — doch, 
Es iſt der Götter Amt, dieß zu beſtrafen, 
Nicht meins, davon zu ſprechen. 
Imogen. 
| Scheint ihr doch 
Zu wiffen, mas mich nah betrifft. Ich Kitte 
(Da Ahnung eines Webels oft mehr quält 
Als Ueberzeugung: denn gewiſſes Unglüt 
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FR ohne Rettung, oder, früh erkannt, 
Dadurch geheilt), entbedt mir, was zugleich 
Eu ornt und zügelt. 
9 zug Jachimo. 
Hätt’ ich dieſe Wange, 
Die Lippe drauf zu baden; biefe Hand, 
Die, nur berührt, des Fühlens Seele zwingt 
Zum Eid der Treu’; bieß Angeficht, das feffelt 
Das wilde Schweifen meines Auges, einzig 
Es hier entzündend: würd’ ich geifern dann 
Mit Lippen (Schmach!) gemein, fo wie die Stufen 
Zum Capitol; und Hände vrüden, hart 
Durch ftete Falſchheit (Falfchheit ihre Arbeit), 
Dann in ein Auge blinzeln, nieberträctig, 
Und glorrei wie das qualm’ge Licht, das fich 
Vom ranz’gen Talge nährt? Gerecht wärs nur, 
Denn aller Höllenfluh auf folhen Abfall 
Zugleich fich ſtürzte. 
Imogen. 
Mein Gemahl, ich fürchte, 


Jachimo. 
Und ſich ſelbſt. Nicht gern 
Gab ich aus freier Neigung dieſe Kunde 
Von ſeinem Bettlertauſch; nur euer Reiz 
Beihwor, ans ſtummſtem Gram, auf meine Zunge 
Das herbe Wort. 


Vergaß Britannien. 


Imogen. 
Laßt mich fein zweites hören. 
Jachimo. 
O göttlich Weſen! Eure Schmach erſchüttert 
Kranfhaft mein Herz. Ein Frauenbild, \o ihn, 
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Und Erbin eines Kaiſerthums, erhöhte 
Zu Doppelwerth den größten König! Dirnen 
Nun zugeſellt, bezahlt von Ausſtattung, 
Die ihr ihm ſchenktet! angeſteckten Läufern, 
Die um Gewinn mit jeder Krankheit koſen, 
Durch die Natur verwejet! Stoff, fo ätend, 
Daß er das Gift’vergiften könnte! Rächt euch! 
Sonft war, die euch gebar, nicht Königin, 
Und ihr entartet eurem großen Stanım. 

Imogen. 
Mid rächen? 
Wie könnt’ ich mohl mich rächen? Iſt dies wahr 
(Do hab’ ich folch ein Herz, das meine Ohren 
So ſchnell nicht täuſchen follen), ift e8 wahr, 
Die könnt' ich wohl mich rächen? 

Jachimo. 

Er ließe mich, 

Im kalten Bett, wie Dianens Prieſtrin, leben? 
Indeß er frevelt in den frechſten Lüſten, 
Zur Kränkung euch, von eurem Golde? Rächt es! 
Ich weihe ſelbſt mich euren füßen Freuden; 
Weit edler, als der Flüchtling eures Lagers; 
Und werde feit an eurer Xiebe halten, 
So fiher wie geheim. 

Imogen. 

Heda, Piſanio! 

Iadimo. 
Laßt euren Lippen meinen Dienft verpfänden. 

Imogen. 
Dinweg! — Fluch meinen Obren, die fo lange 

Dich angehört. — Wärſt du ein Mann non Ei, 
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Du hättft um Tugend dieß erzählt, und nicht 
Für einen Zwed, fo niedrig als befremdend. 
Da ſchmähſt nen edlen Mann, der fo entfernt 
Bon deiner Schildrung if, wie bu von Ehre; 
Und buhlſt um eine Frau, die dich verabfcheit, 
Did und den Zeufel glei. — Piſanio, he! — 
Dem König, meinem Bater, wirb gemelbet 
Dein Angriff, und wenn er es ſchicklich findet, 
Daß bier am Hof ein frecher Fremdling marktet, 
Wie in dem römfhen Bad, und vwiehifch Darlegt 
Den ſchnöden Sinn: fo bat er einen Hof, 
Für den er wenig forgt, und eine Tochter, 
Die er für gar nichts achtet. — He, Pifanio! — 
Jachimo. 
O ſel'ger Leonatus! ſo nun ſprech' ich; 
Der feſte Glaube deiner edlen Gattin 
Verdient wohl deine Treu', und deiner Tugend 
Vollendung ihren Glauben! — Lange lebt beglüdt] 
D Weib des Edelften, den je ein Land 
Den Seinen nanntel und ihr, feine Herrin, 
Die nur der Edelſte verdient! Verzeibt, 
Ih ſprach dieß prüfend nur, ob euer Zutraun 
Tief Wurzel ſchlug; fo wird num euer Gatte 
Das, was er ifl, erneut: und er ift einer 
Bon reinften Sitten; fold ein heil’ger Zaubrer, 
Daß er in Schaaren Alles zu ſich bannt: 
Der Herzen Hälft' ift fein. 
Imogen. 
Ihr fühnt mich aus, 
Jachimo. 
Berehrt, ein Gott, ſitzt er im Kreis der Mewheo 
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Die Huld'gung, die ihm wird, hebt ihn empor 
Vor allen Sterblichen. Seid nicht erzürut, 
Erhabne Fürftin, daß ich es gewagt 

Durch Lüge euch zu prüfen; eure Weisheit 

Hat durch den feſten Sinn ſich neu bewährt, 

Wie in der Wahl des einzig edeln Mannes, 

Der fehllos iſt; zu ihm die Herzensliebe 

Gab mir die Sichtung ein; doch, Allen ungleich, 
Schuf euch der Himmel ſpreulos. Drum vergebt! 


Imogen. 
Jetzt iſt es gut, mein Herr: | 
Was ich am Hof vermag, fteht euch zu Dienft. 
Jachimo. 
Ich dank' in Demuth. Faſt hätt' ich vergeſſen, 
Um eure Huld zu flehn in kleiner Sache, 
Und wichtig doch, denn euren Herrn betrifft es; 
Ich ſelbſt und ein'ge Freunde nehmen Theil 
An dem Geſchäft. 


Imogen. 
So ſagt mir, was es iſt. 
Jachimo. 
Ein Dutzend von uns Römern und eu'r Gatte, 
Die ſchönſte Feder unſrer Schwinge, kauften 
Gemeinſam für den Kaiſer ein Geſchenk; 
Ich, der Agent der Andern, thats in Frankreich; 
'S iſt Silberzeng von ſeltner Arbeit, Steine 
Mit reicher, edler Faſſung, großen Werths; 
Und etwas ängſtlich bin ich hier, als Fremder 
Sie ſicher zu verwahren: nähmet ihr 
Sie wohl in glit’ge Obhut? 
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Imogen. 

Herzlich gern; 
cherheit bürgt euch mein Wort: 
ı Gatte Theil dran bat, bewahrt fie 
gemach. 

Jachimo. 

Sie ſind in einer Kiſte 

Leuten, und ich bin fo dreiſt, 
fenden, nur für dieſe Nacht, 
Bord ſchon morgen. 

Imogen. 

O, nein, nein. 

Jachimo. 
muß; ſonſt kommt mein Wort zu kurz, 
h meine Fahrt. Von-Gallien 
ie See, mein Wunſch wars und Verſprechen, 
’r Hoheit. 

Imogen. 

Dank für eure Mäh'! .. 

n reift ihr nicht. 

Jachimo. 

Ich muß, Prinzeſſin; 

ich ſehr, wenn ihr noch euren Herrn 
e grüßen wollt, ſo thuts heut Abend: 
lange ſchon, und wichtig iſt 
ichung des Geſchenks. 

Imogen. 

Ich ſchreibe. 

Kiſte, ſie wird gut verwahrt, 
uch zurückgeſtellt. Lebt wohl! Ge gen ac 
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Zweiter Aufzug. 


Erfte Scene. 


Britannien, ein Hof vor dem Palaſt. 
(Eloten tritt auf mit zwei Edelleuten) 


Eloten. Hatte je ein Menſch folh Unglück! wenn meine 
Kugel ſchon die andre berührte, weggeftoßen zu werden! Ich hatte 
hundert Pfund darauf gefegt — und dann muß ſolch ein verwünid- 
ter Maulaffe mir noch mein Fluchen vorwerfen; als wenn id 
meine Flüche von ihm borgte, und fie nicht nach Gefallen aus 
geben könnte. 

Erfier Edelmann. Was hat es ihm geholfen? Ihr habt 
ihm mit enrer Kugel den Kopf zerfchlagen. 

Zweiter Edelmann. (ücfih) Wenn fein Berftand dem 
Berwundenden gleich wäre, fo wäre er ganz ausgelaufen. 

Cioten. Wenn ein vornehmer Herr Luft hat zu fluchen, fo 
[hidt fie nicht für irgend jemand, der dabei ift, ihm feine Flüche 
verſchneiden zu wollen. 

Zweiter Edelmann. Nein, mein Prinz; (für fi) oder 
ihnen bie Ohren zu flußen. 

Eloten. Verwünſchter Hund! — Ih ibm Genugthuung 
geben? Ich wollte, er wäre von meinem Range! 

Zweiter Edelmann. (fürfid) Um auch folde Range zu 
feyn wie du? 

Cloten. Nichts auf der Welt fann mich fo ärgern, — ber 

Denter hol's! Sch möchte Kieber nicht ſo nornehm feyn, als ich bin; 
fie getvauen ſich nicht mit mie zu \ehten, wegn er Kt wide 
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ner Mutter; jeder Hansnarr fchlägt fih die Haut wol, und ich 
muß auf und ab geben, wie ein Hahn, au den fich feiner traut. 

weiter Edelmann. (für fi) Und doch ift euch Die Durmm- 
beit angetraut. 

Eloten. Was fagft du? 

Erfier Edelmann. Es ſchickt ſich nicht für Euer Graben, 
Ach mit jedem Gefellen herum zu fchlagen, ben ihr beleidigt. 

Eloten. Ja, das weiß id) wohl; aber e8 jhidt fih für 
mich, die zu beleidigen, Die weniger find als ich. 

Zweiter Edelmann. 9a, das ſchickt fih nur für Euer 
Gnaben allein. 

Eloten. Nun, das mein’ id. 

Erfier Edelmann. Habt ihr von jenem Ausländer ge- 
hört, der heut Abend an den Hof gelommen ift? 

Eloten. Ein Ausländer! und ich weiß nichts Davon? 

Zweiter Edelmann. ſfür ſich) Er ift felbft ein ausländiſch 
Zhier, und weiß es nicht. | 

Erfler Edelmann. Ein Italiener ift angelommen; und 
wie man fagt, ein Freund des Leonatus, 

Eloten. Leonatus? der verbannte Schuft; und biefer ift 
auch einer, er mag feyn wer er will. Wer fagte euch von biefem 
Ausländer ? 

Erfier Edelmann. Einer von Euer Gnaden Pagen. 

Eloten. Schidt es fi, daß ich gehe und ihn anfehe? St 
da8 Feine Erniedrigung für mich? 

Erfler Edelmann. Ihr könnt euch gar nicht erniebrigen, 
Prinz. 

Eloten. Nicht fo leicht, das glaube ich auch. 

Zweiter Edelmann. (für fi) Ihr feib ein ausgemachter 
Narr, und dadurch fo erniedrigt, Daß nichts, was ihr tut, wu 
roh mehr erniebrigen tann. 
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Cloten. Kommt, ich will dieſen Italiener anſehn; was ich 
im Kugelſpiel verloren babe, will ich heut Abend von ihm wieder 
gewinnen. Kommt, gehn wir, 
Zweiter Edelmann. Zu Ener Gnaben Befehl. 
(Eloten und der erfie Edelmann gehn ab) 
Daß ein jo liſt'ger Zeufel, wie die Mutter, 
Der Welt den Ejel gab! ein Weib, das Alles 
Mit ihrem Geift erbrüdt; und er, ihr Sohn, 
Kann, für fein Leben, nicht von zwanzig zwei 
Abziehn, daß achtzehn bleiben. Arme Fürftin, 
D edle Imogen, was mußt du dulden! 
Der Bater bier, den die Stiefmutter lenkt; 
Die Mutter dort, die ſtündlich Ränke fpinnt; 
Ein Freier, haffenswürb’ger ald der Bann 
Des theuren Gatten und der filnd’ge Vorſatz 
Der Scheidung! Unerjchüttert halte Gott 
Die Mauer deiner Ehr’, und unentmweibt 
Den Tempel, dein Gemüth; die Treu’ belohne 
Rückkehr des Gatten, nnd die Herrfcherfrone! (er geht ab) 


Zweite Ecene. 
Schlafzimmer, in einer Ede ftebt die Kiſte. 
N (Imogen im Bett, leſend, eine Aammerfrau) 
Imogen. 
IR jemand da? wie, Helena? 
Rammerfrau. 
Hier bin ic. 
Imogev. 
Was iſt bie Uhr? | 
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- Rammerfrau. 
Haft Mitternacht, Prinzeſſin. 
Imogen. 

Drei Stunden las ich denn; mein Aug’ ift matt — 
Schlag hier das Blatt ein, wo ich blieb; zu Bett! 
Nimm nicht die Kerze weg — nein, laß fie brennen; 
Und könnteſt du um vier Uhr munter werben, 
So, bitte, we’ mid. Schlaf umfängt mich ganz. 
(die Kammerfrau gebt ab) 
Ihr Götter, eurem Schuß befehl’ ich mich! 
Bor Elfen und den nächtlichen Berfuchern, 
Schirmt mid, ich flebel 

(Sie ſchlaft ein. Jachimo fleigt aus der Kifle) 

Jachimo. 

Die Heimchen ſchrill'n, der Menſch, von Arbeit matt, 
Gewinnt ſich Kraft im Ruhn; ſo leiſ' auf Binſen 
Schlich einſt Tarquin, eh' er die Keuſchheit weckte, 
Die er verwundete. — O Cytherea, 
Wie hold ſchmückſt du dein Bett! du friſche Lilie! 
Und weißer, als das Linnen! Dürft' ich rühren! 
Nur küſſen; Einen Kuß! — Rubinen, himmliſch, 
Wie zart ſie ſchließen! — Ihre Athemzüge 
Durchwürzen ſo den Raum. Das Licht der Kerze 
Beugt ſich ihr zu, und möchte lauſchen unter 
Das Augenlied, zu ſehn verhüllte Sterne, 
Jetzt von den Fenſtergattern zugedeckt: 
Weiß und Azur umſäumt mit Himmelsdunkel. 
Allein mein Vorſatz? 
Das Zimmer merken — Alles fchreib’ ich nieder; — 
Gemälde, die und die — das Fenfter dort — 


Dis Bettes Umbang fo; — Teppich, Tiguren, 
IX, 
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Sind fo: — dieß der Geſchichte Stoff; — doch ol 
Nur ein natürlich Merkmal ihres Leibes, 
Mehr als zehntauſend niedre Dinge würd' es 
Bezeugen, mein Verzeichniß zu bekräft'gen. 
Schlaf, Todesaffe, liege ſchwer auf ihr! 
Und ihr Gefühl ſei wie ein ſteinern Bild, 
Das in der Kirche ruht! — Komm, komm herab, 

(er nimmt ihr das Arriband eb) 
So ſchlüpfrig, wie der gord'ſche Knoten feft! 
Mein ifts, und ift nunmehr ein äußrer Zeuge, 
So Träftig, wie Bewußtjeyn innerlich, 
Zur Raferei den Mann zu treiben. Auf 
Der linten Bruft ein Maal, fünfſprenklich, wie 
Die rothen Tropfen in dem Schooß ber Primel. 
Beweis, bier gült'ger als Gerichtsausfprud: 
Die Zeichen zwingt ihn, daß er glaubt, ich löſte 
Das Schloß, und raubte ihrer Ehre Schak, 
Genug. — Was foll's? 
Wozu noch fchreiben, was geſchmiedet mir, 
Geſchroben ins Gedächtniß? Sie las eben 
Bom Tereus no; das Blatt ift eingelegt, 
Wo Philomele fih ergab; — genug! 
Zurüd zum Schrein, die Feder fpringe zu. 
Schnell, Dradenzug der Nacht, deß Dämmerung 
Des Naben Auge Blende. Furdt if mir: 
Dort ruht ein Engel — doch die Höll' ift bier. (bie Uhr ſchlagt 
Eins, zwei, drei. — Nun ift e8 Zeit! 

(er geht wieder in bie Kifte) 
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Dritte Scene. 


Bor Imogens Gemach. 
(Eloten tritt auf und die Edelleute) 


Erfier Edelmann. Euer Gnaben find der gebuldigfte Mann 
im Berluft, der Taltblütigfte, der je ein As aufichlug. 

Cloten. Es muß jeden Menſchen kalt machen, wenn er 
rliert. 

Erſter Edelmann. Aber nicht jeden ſo geduldig, wie eure 
le Gemüthsart iſt, mein Prinz: ihr ſeid nur hitzig und wüthig, 
mn ihr gewinnt. 

Eloten. Gewinn macht den Menfchen mutbig. Könnte ich 
ır diefe alberne Imogen erlangen, fo hätte ich Gold genug. Nicht 
ahr, es ift faft Morgen? 

Erſter Edelmann. Schon Tag, gnädiger Herr. 

Eloten. So wollte ih, daß die Muſik käme; fie haben mir 
tatben, ihr des Morgens Muſik zu bringen; fie jagen, das würde 
rchdringen. 

(die Muſiker kommen) 

Na, kommt; ſtimmt! Wenn ihr mit eurer Fingerei bei ihr 
rchdringen könnt, gut; dann wollen wir e8 auch mit der Zunge 
rſuchen; wenn nidts hilft, jo mag fie laufen, doch aufgeben will 
es nicht. Erſt ein vortreffliches, gut gefpieltes Ding; nachher 
ı wunderbar füßer Gefang, mit erfiaunlichen, übermäßigen Wor«- 
2 dazu. — Dann mag fie fihs überlegen. 


Lieb. 
Horch! Lerch' am Himmelsthor fingt heil, 
Und Phöbus ſteigt herauf, 
Sein Roßgeſpann trinkt füßen Quell 
Bon Blumenlelhen auf; 
2L* 
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Die Ringelblum’ erwacht aus Traum, 
Thut güldne Aeuglein auf; 
Lacht jede Blüth’ im grünen Raum, 
Drum, boldes Kind, fteh auf: 
Steh auf, ſteh auf! 

Eloten. So, nun fort; wenn bieß burchbringt, werde id 
eure Muſik um fo beffer beachten: wo nicht, fo ift e8 ein Fehle 
an ihren Ohren, den Roßhaare, Darmfaiten und die Stimme 
von Hämmlingen noch dazu nicht bejjern können. 

(die Muſiker gehn ab) 
(Combeline und die Königin treten auf) 

Zweiter Edelmann. Hier kommt der König. 

Eloten. Es ift mir lieb, daß ich fo fpät noch auf war 
denn das iſt Urach, daß ich fo früh fchon wieder auf bin. E 
muß dieſe Liebesbewerbung wäterlich aufnehmen. Ich wünſche Eure 
Majeftät und meiner gnädigen Mutter einen guten Morgen. 

Epmbeline. 
Harrt ihr vor unfrer firengen Tochter Thür? 
Und kommt fie nicht? 

Cloten. Ich babe fie mit Muſik beftürmt, aber fie gerub 

nicht darauf zu achten, 

Epmbeline. 
Zu neu ift die Verbannung ihres Lieblings: 
Noch denkt fie fein; und eine längre Zeit 
Muß erft fein Bild in ihrer Seele Löfchen, 
Dann ift fie dein, 

Rönigin. 
Biel Huld zeigt dir der König; 

Er nutt jedweden Anlaß, der dich fördert 
Bei feiner Tochter; thu' nun felbft das Beſte 
Durch angebracht Bewerben, {A heitwuntet 


Zweiter Aufzug. Dritte Ecene. 325 


zeit und Stunde; durch Verweigerung 
hre fich bein Eifer, daß es jcheine, 
trung treibe Dich zu allen Dienften, 

a ihr weihſt; daß du ihr flets gehordhit, 
wenn fie dir befiehlt, Dich zu entfernen, 
fei wie finnlos. 

Eloten. 

Sinnlos? das fehlte noch! 
(Ein Bote tritt auf) 

Bote. 
bte find von Rom da, hoher Herr; 
im’ ift Cajus Lucius, 

Epmbeline. 

Ein wadrer Mann, 
ıt er auch jett auf böjen Anlaß; doch 
Schuld ift er. Wir müffen ihn empfangen, 
ß der Ehre deſſen, der ihn ſendet; 
ag er einft uns Freundesdienſte that, 
rifh in der Erinnerung. — Thenrer Sohn, 
[d ihr eure Herrin habt begrüßt, 
uns und eurer Mutter; ihr feid nöthig 
jegenwart des Römers. — Kommt, Gemahlin. 

(Spmbeline, Königin, Bote und Edelleute gehen ab) 
Eloten. 
e fhon auf, fo will ich mit ihr ſprechen; 
licht, fo Schlaf’ und träume fi. — Heda! — (er Hopft an) 
bat fie ihre Frau'n um fih. Wie wärs, 
"ih die Hand der einen? Gold ifts ja, 
Autritt kauft, ſehr oft; ja, es befticht 
ns Förſter, daß fie ſelbſt das Wild 
Dieb entgegen treiben; Gold iſts ja, 
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Was Brave mordet, und den Räuber ſchützt; 
Ja, manchmal Dieb und Redlich bringt zum Galgen. 
Was kanns nicht ſchaffen und vernichten? mir 
Solls eine ihrer Fraun zum Anwalt machen; 
Ich ſelbſt verſteh' das Ding noch nicht ſo recht. 
Iſt niemand da? 
(Eine Kammerfrau tritt auf) 
Kammerfrau. 
Wer klopft? 
Cloten. 
Ein Edelmann. 
Kammerfrau. 
Nichts mehr? 
Cloten. 
Ja, einer Edeldame Sohn. 
Kammerfrau. 
Und das iſt mehr, als mancher rühmen kann, 
Deß Schneider ihm ſo hoch kommt, als der eure: 
Was iſt denn meinem gnäd'gen Herrn gefällig? 
Cloten. 
Eu'r gnäd'ges Fräulein da; iſt ſie bereit? 
Aammerfran. 
D ja, aus ihrem Zimmer nicht zu gehn. 
Eloten. 
Da habt ihr Gold, verlauft mir eure Liebe, 
Kammerfrau. 
Wie! euch zu lieben? oder Andern nur 
Mit Liebe von euch ſprechen? — Die Prinzeß — 
(Imogen teitt auf) 
Cloten. 
Guten Morgen, ſchönſte Schwer — rure Qui, 
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Imogen. 
Outen Morgen, Prinz; ihr kauft mit zu viel Mühe 
Euch Unruh’ nur: der Dank, ben ich euch gebe, 
HM das Geſtändniß, daß ich, arm an Dank, 
Ihn nicht verſchenken kann. 
Eloten. 
Stets, ſchwör' ich, Tieb’ ich euch. 
Imogen. 
Sagt ihr es Bloß, fo gilt mir minder nit; 
Doch ſchwört ihr ſtets, bleibt euer Lohn doch ftets, 
Daß ichs nicht achte. 
Eloten. 
Das ift feine Antwort. 
Imogen. 
Nur daß mein Schweigen nit Nachgeben fcheine, 
Sonft ſpräch' icy nichts. Ich bitte, laßt mir Ruhe: 
Glaubt, eure befte Zärtlichkeit erwedt 
Mißhöflichkeit, wie jetzt, ein Mann, jo weife, 
Lerut doch wohl, einen Vorſatz aufzugeben, 
Eloten. 
Euch in der Tollheit laſſen? Sünde wärs. 
Ih thu' es nimmer. 
Imogen. 
- Narren find nicht toll. 
Eloten. 
Nennt ihr mi Narr? 
Imogen. 
Ich thu' es, da ich toll bin, 
Seid ihr vernünftig, bin ich nicht mehr toll; 
Das heilt uns beide. Es thut mir leib, mein Prinz, 
Ihr zwingt mich, daß ich fremd der ranenttie 
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So gradezu bin. Ein für Alle mal, 
Ich, die mein Herz geprüft, betheure bier 
Bei deſſen Treu’, ich frage nichts nach euch; 
Und bin faft fo der Nächſtenlieb' entfrembet 
(Ich Mage felbft mich an), daß ich euch balfe. 
Fühltet ihre Lieber, braucht” ich mich nicht deſſen 
Zu rühmen. 
| Eloten. 
Am Gehorjam fündigt ihr, 
Den euer Bater fordern darf. Denn Ehe, 
Die ihr vorfhütt mit dieſem niebern Wicht 
(Den Almof’, kalte Schüffeln aufgefüttert, 
Abfall des Hofes), ift nicht Ehe, nein! 
Und wenn man niebern Ständen auch vergönnt 
(Doch mer ift niedriger?) ihr Herz zu binden 
(Bei ihnen wird nichts mehr erzielt als Bälge 
Und Bettelpad) in ſelbſtgeſchürzten Knoten, 
Hält euch vor ſolchem Unfug doch gezügelt 
Das Anrecht auf ven Thron; def Koftbarteit 
Dürft ihre nicht ſchmähn mit einem niedern Sclaven, 
Einem Miethling für Bebient’, einem Tifchaufwärter, 
Brodſchneider, noch zu ſchlecht für folche Würden. 
| Imogen. 
Berworfner Menſch! 
Wärſt du ber Sohn bes Zeus, und fonft fo, wie 
Du jetzt biſt, wärft du Doch zu nieberträdhtig 
Sein Knecht zu ſeyn; hoch wäreft du geehrt 
(Selbſt um ben Neid zu weden, fchätte man 
Euch beide nach Berbienft), würd'ſt bu ernannt 
In feinen Reich zum Unterbüttel; und 
Gehafßt file unverbiente Gunſi. 
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Eloten. 
Treff’ ihn die Peft! 
Imogen. 
ößer Unheil lann ihn treffen, als 
e genannt zu ſeyn. Das fchlechtfte Kleid, 
nur feinen Leib umfchloß, ift theurer 
ih, als alle Haar’ auf deinem Kopf, 
edes fol ein Mann. — Heda, Piſanio! 
(Pifanio tritt auf) 


Eloten. 
Heid? Der Teufel hol's — 
Imogen. 
mell zu Dorothee, der Kammerfrau — 
Cloten. 
Heid? 
Imogen. | 


Ein Narr verfolgt mich wie ein Spuk; 
Schred und noch mehr Aerger — heiß das Mädchen 
nem Kleinod fuchen, unverfehens 
rs vom Arm: e8 war von meinem Gatten; 
ch, nicht für den Schaf des größten Königs 
iz Europa möcht’ ichs miffen. Heut 
orgen, dünkt mich, ſah ichs noch, Doch ficher 
jeftern Abend noch an meinem Arm; 
ft’ ichs: es entflob, Doch, nicht dem Herrn 
en, daß ich außer ihm was Füßte, 

Difanio. 
indet fichs. 
Imogen. 
Das hoff' ich: geh’, und ſuch'. 
Riiane ar 
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Eloten. 
Ihr habt mich ſchwer gekränkt — fein fchlechtftes Kleid? 
Imogen. 
Ya wohl, das war mein Wort; 
Denn ihr mid brum verklagen wollt, ruft Zeugen, 
Eloten. 
Eu’ Bater hört es, 
Imogen. 
Eure Mutter auch. 
Sie iſt mir hold geſinnt, und wird das Schlimmſte 
Gern von mir denken. So empfehl' ich euch 


Dem ſchlimmſten Unmuth. (Imogen geht ab) 
Eloten. 
Nahe muß ich haben — 

Sein ſchlechtſtes Kleid? — Schon gut. (ab) 


Bierte Scene. 
Rom, in Bhilarios Haufe. 
(Poſthumus und Philario treten auf) 


Doflbumus. 
Freund, fürdtet nichts. Wär’ ich fo ficher nur, 
Den König zu gewinnen, wie ich weiß, 
Daß ihre Ehre fiher if. 
Dhilario. 
Welch Mittel 
Gebraucht ihr, ihn zu fühnen? 
Poſthumus. 
Keins; ich warte 
Der Zeiten Wechſel ab, und zittre \ext 
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eim Winterfroft, in Hoffnung wärmrer Tage; 
o kränkelnd kann ich nichts als Dank euch bieten: 
chlägt Hoffen fehl, fo flerb’ ich euer Schuldner. 
Dhilario. 
bon eure Freundfchaft, euer edler Umgang, 
ahlt übernoll, was ich gethan. Eu’r König 
at jetzt Auguftus Botſchaft. Cajus Lucius 
zird fireng, mit Nachdruck fprechen; jener, dent ich, 
ewilligt ven Tribut, und zahlt den Rüdftand, 
onft Schaut er unfer Heer, deß Angebenten 
och frifh in eurer Kränkung lebt. 
Doflyumus. 
& glaube 
Bin ich fein Staatsmann gleich, und werb’ e8 nie), 
Yieß bringt uns Krieg; und ihr vernehmt wohl eber, 
aß eure gallifchen Legionen landen 
n unferm unerfchrodnnen Vaterland, 
18 daß man einen Deut zahlt. Kriegsgeübter 
R unfer Volt, als einft, da Julius Cäſar, 
hr Ungeſchick belächelnd, ihren Muth - 
yoch finftrer Blicke werth fand; ihre Kriegszucht, 
unmehr von Muth befchwingt, wirb e8 beweifen 
em, ber fie prüft, fie feien wohl ein Bolt, 
)a8 fortfchritt mit der Zeit. 
(IJadhimo tritt auf) 
Philario 
Seht! Jachimo! 
Poſthumus. 
ie ſchnellſten Hirſche zogen euch zu Lande, 
nd alle Winde küßten eure Segel, 
m euer Schiff zu treiben. 
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Dhilario. 
Seid willlommen! 
Poſthumus. 
Die raſche Antwort, die euch wurde, hoff' ich, 
Führt euch ſo bald zurück. 
Jachimo. 
Eure Gemahlin, 
Sie ift die fehönfte, die ich je gefehn. 
Poſthumus. 
Dazu die beſte; ſonſt mag ihre Schönheit 
Durchs Fenſter ſchaun und falſche Herzen locken, 
Und falſch mit ihnen ſeyn. 
Jachimo. 
Da habt ihr Briefe. 
Poſthumus. 
Ihr Inhalt iſt doch gut? 
Jachimo. 
Das glaub' ich wohl. 
Poſthumus. 
Dar Cajus Lucius an dem Brit'ſchen Hof 
Bei eurer Ankunft dort? 
Jachimo. 
Er wurd' erwartet, 
Doch war noch nicht gelandet. 
Poſthumus. 
Alles gut. — 
Glänzt dieſer Stein wie früher? oder iſt er 
Zu ſchlecht für eure Hand? 
Jachimo. 
Wenn Ih werler, 
So Hätt’ ich feinen Werth an Go werleren. 
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Gern macht' ich doch noch mal fo weiten Weg 
Für eine zweite Nacht, fo ſüß und kurz, 
Als mir Britannien gab: mein ift ber Ring. 
Doflhbumus. 
Zu ſchwer iſt e8, dem Steine beizulommen. 
Jachimo. 
Nicht, da ſich eure Frau ſo leicht erfand. 
Poſthumus. 
Macht nicht zum Spaß ſo den Verluſt: ich hoffe, 
Ihr wißt, daß wir nicht Freunde bleiben dürfen. 
Jachimo. 
Doch, guter Herr, wenn den Vertrag ihr haltet. 
Hätt' ich nicht die Ergebung eurer Frau 
Mit mir gebracht, dann gäb' es freilich Kampf; 
Nun nenn' ich mich Gewinner ihrer Ehre, 
Und eures Rings dazu; und nicht Beleid'ger 
Von ihr noch euch, da ich nach beider Willen 
Gethan. 
Ppoſthumus. 
Könnt ihr beweiſen, daß ihr ſie 
Im Bett umarmt, iſt euer Hand und Ring: 
Wo nicht, ſo muß dafür, daß ihr ſo ſchändlich 
Von ihr gedacht, mein oder euer Schwert 
Berloren ſeyn; vielleicht daß herrenlos 
Sie beide liegen für den nächſten Finder. 
Iadimo. 
Bas ich ausfagen Tann, ift fat Beweis 
Durch jeden Umftand, daß ihr glauben werbet; 
Doch will ic Alles noch duch Eid erhärten, 
Bas ihr mir, zweifl’ ich nicht, erlaffen werbek, 
Denn es eud felber überflüſſig ſcheint. 
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3adhimo. 
So hört denn: Erft ihr Schlafgemad; 
(Wo ich nicht fehlief, gefteh’ ich, doch bekenne, 
Erhielt, was Wachens werth) ift rund umbangen 
Mit Teppichen von Seid’ und Silber, fchildernd 
Eleopatra, bie ihren Römer trifft, 
Der CEydnus über feine Ufer fchwellend, 
Aus Drang ber Fahrzeug' oder Stolz: ein Wert, 
So reich, fo ſchön gewebt, daß Kunft und Pracht 
Ihr Aeußerftes gethan; mich macht es flaunen, 
Wie e8 fo fein und forgfam ausgeführt, 
Ganz wie bas Leben ſelbſt; — — — 
Doflbumns. 
Nun freilich, je, 
Doch hörtet ihrs vielleicht von mir, wo nicht, 
Bon Andern. 


Fahrt fort. 


Jachimo. 
Manch beſondrer Umſtand noch 
Muß den Beweis verſtärken. 
Doftbumus. 
Ja, das muß er, 
Sonft kränkt ihr eure Ehre, 
Iadhimo. 
Der Camin 
Iſt ſüdwärts im Gemach, und das Caminſtück 
Die keuſche Dian' im Bad — nie ſah ich Bilder 
So durch ſich ſelbſt erkllärt — der Künſtler ſchuf 
Stumm, wie Natur, und übertraf fie; ließ 
Nur Athem und Bewegung au8. 
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Poſthumus. 
| Dieß Alles 
t ihr wohl durch Erzählung euch gefammelt; 
man viel drüber fpricht. 
Jachimo. 
Des Zimmers Decke 
ausgelegt mit goldnen Cherubim; 
Feuerböcke (ich vergaß) zwei ſilberne, 
igelte Cupidos, jeder zierlich 
Einem Fuß, geſtützt auf ſeiner Fackel. 
| Doflyumus. 

dieß if ihre Ehre! — 
3 feyn, ihr ſaht dieß Alles (und ich Iobe 
: gut Gedächtniß), die Beſchreibung deſſen, 
ihr Gemach enthält, gewinnt noch Tange 
Wette nicht. 

Jachimo. 

Dann, wenn ihr könnt, erbleicht; 

(er zieht das Armband hervor) 
ubt, das Kleinod nur zu Tüften: feht! — 
iſt e8 wieber fort; mit eurem Ring 
nählt ſich dieß: und mein find beibe, 
Doflyumus. 


mis noch einmal fehn: ift e8 daffelbe, 
ih ihr gab? 
Jachimo. 


Ja, Dank ſei ihr, dafſelbe; 
ſtreifts von ihrem Arm; ich ſeh' ſie noch; 
lieblich Thun war mehr noch, als die Gabe, 
machte doch ſie reich; ſie gab mirs, ſagend: 
Khägt’ es einſt. 


336 Gymbeline. 
| » oſthumus. 


Kann ſeyn, ſie nahm es ab, 
Um mirs zu ſenden. 
Jachimo. 
Schreibt ſie ſo? Seht nach. 

Ppoſthumus. 

O, nein, nein, nein; 's iſt wahr. Hier, nehmt das auch; 
(ex giebt ihm den Ring) 

Er ift jett meinem Aug’ ein Baſilisk, 
Und tödtet mich im Anſchaun — Teine Ehre, 
Wo Schönheit; keine Treu’, wo Schein; noch Xiebe, 
Wo je ein andrer Mann: ber Frauen Schwur 
Hält fefter nicht an dem, bem er geweiht, 
ALS Fraun an ihrer Tugend; das if — gar nit — 
D ungeheure. Falfchheit! 

Dhilario. . 

Faßt euch, Freund, 
Nehmt euren Ring zurüd; noch ift er euer: 
Kann feyn, daß fies verlor; wer weiß, ob nicht 
Ein’ ihrer Frauen, bie beftochen ward, 
Es ihr entwendet bat. 


Doflhbumus. 
Gewiß; 
Und ſo, denk' ich, erlangt' ers: — her den Ring 
Nennt mir an ihr ein körperliches Zeichen, 
Von mehr Gewicht, als dieß; dieß ward geſtohlen. 
Jachimo. 

Beim Jupiter! von ihrem Arm bekam ichs. 

Poſthumus. 


O pört, er ſchwört; ex ſchwört beim Jupiter. 
Wabr iſts; — bier, nehmt den King — wohe RRL 0 Alen, 
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nt’ e8 nicht verlieren: ihre Diener 
eu, beeidigt all' — verführt zum Steblen? 
ch nen Fremden? — Nein; fie war bie feine, 
das Wappen ihrer frechen Luft, — 
ıer Faufte fie den Namen Hure. — 
yeine Zahlung, da; und Höl’ und Teufel 
ıter euch fich theilen! 
Philario. 
Frennd, ſeid ruhig: 
ieß genügt zur Ueberzeugung nicht, 
des Glaubens — 
Poſthumus. 
Hal verliert kein Wort mebr: 
ine Buhle war fie. 
Iadimo. 
Wenn ihr fordert 
rkre Proben, unter ihrer Bruft 
rth des Drudes) ift ein Maal, recht ftolz 
en füßen Plag. Bei meinen Leben, 
Res, und e8 gab mir neuen Hunger 
yem Mahl, nah den Genuß. Erinnert 
) des Maals? 
| Poſthumus. 
Und Zeuge iſts des Brandmaals, 
heuer, wie der Raum der Hölle, 
” er nichts als diefen Greul. 
Iadhimo. . 
Hört noch mehr. 
Poſthumus. 
ure Rechnung; zählt nicht auf die Stuben‘, 
‚und 'ne Million! 
22 
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Jachimo. 
Ich ſchwöre — 


Doflhumus. 
Schwört nidt, 
Schwört ihr, daß ihrs nicht habt getban, fo lügt ihr; 
Und ich ermorde dich, wenn bu e8 leugneft, 
Daß du mich haft beihimpft. 
| Jachimo. 
Ich leugne nichts. 
Poſthumus. 
Hätt' ich fie hier, fie ſtückweiſ' zu zerreißen! 
Ja, ich geh' hin, und thu's am Hofe vor 


Des Vaters Augen — Etwas will ich thun — (er geht ab) 


Dhilario. 
Der Faflung ganz beraubt! — Ihr habt gewonuen, 
Laßt uns ihm nad, die rafhe Wuth zu wenden, 
Die auf fih felbft er kehrt. 

Jachimo. 


Von ganzem Herzen. (fie gehn ab) 


Fünfte Scene 
Ebendafelbft. 
(Poſthumus teitt auf) 


Poſthumus. 
Kann denn kein Menſch entſtehn, wenn nicht das Weib 
Zur Hälfte wirkt? Baſtarde find wir Alle; 
Und jener höchſt ehrwürd'ge Mann, ven ich ſtets Vater 
Genannt, war, weiß der Himmel wo, als ich 
©ecformt warb; eines Münzers Wertes püge 
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Als falfches Goldſtück mid. Doch meine Mutter 

Salt für die Diana ihrer Zeit: fo fteht 

Mein Weib in diefer gleichlos. — Rache, Race! 
Rechtmäß'ges Glück verweigerte fie mir, 

Und bat mi oft um Mäß’gung: tbat e8 mit 

So rof’ger Sittſamkeit; dieß ſüße Bild 

Hätt’ auh Saturn erwärmt; mir fohien fie rein 

Wie ungefonnter Schnee — o, al’ ihr Teufel! — 

Der gelbe Jachimo, in einer Stunde, — 

Nicht wahr? — Nein, fihneller, — gleich: er ſprach wohl kaum! 
Wie ein gemäft’ter, ſchäumender Eber ſchrie er 

Nur Oh! und thats: fand folh Entgegnen nur, 

Daß, was ihn hemmen follte, fie ihm fchnell 

Als Sieger gab. DO, fänd' ih doch nur aus 

Des Weibes Theil in mir! Denn feine Regung, 

Die fih zum Lafter neigt im Mann, ich ſchwör' es, 

Die nicht des Weibes Theil: ſei's Lügen, merkt, 

Es ift des Weibes; Schmeicdheln, ihr's; Trug, ihr's; 
Wollüſt'ger Sinn, ihr’s, ihr's; bie Rachſucht, ihr's; 

Geiz, Ehrſucht, Hohn, Hoffart im ſteten Wechſel, 
Verläumdung, ſeltſam Lüſten, Wankelmuth, 

Was Laſter heißt, was nur die Hölle kennt, 

Iſt ihr's, zum Theil, wenn ganz nicht; ja, doch ganz; 

Denn ſelbſt im Laſter 

Sind ſie nicht feſt, nein, tauſchen immer Laſter, 

Das nur Minuten alt, mit einem andern, 

Nur halb ſo alt. Ich ſchreibe gegen ſie, 

Verfluche fie — Nein, Rache mehr zu ftillen, 

Bet’ ich aus Haß, es geh’ nah ihrem Willen: | 
Mehr guälen kann fie nicht der Shlimmite Zul, rs 
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Erſte Scene. 
Britannien, im Palaſt. 


(Es treten auf von einer Seite Gpmbeline, die Königin, Cloten un 
Gefolge; von der andern Seite Cajus Lurius und feine Begleiter) 
ECpmbeline. 
Nun ſprich, was uns Auguſtus Cäſar will? 
Cucius. 
Als Julius Cäſar (deß Gedächtniß noch 
Lebt in der Menſchen Blick; für Ohr und Zunge 
Ein ew'ger Gegenſtand) im Reich hier war 
Und es beſiegt, verſprach Caſſibelan, 
Dein Ohm, berühmt durch Cäſars Lob, nicht minder 
Als es ſein Thun verdient, für ſich und ſein 
Geſchlecht Tribut an Rom, dreitauſend Pfund 
Jedwedes Jahr; ſeit kurzem haſt du dieſen 
Nicht eingeliefert. 
Königin. 
Und nie wirds geſchehn, 
Das Staunen gleich zu tödten. 
Eloten. 
'S giebt viel Cäjars, 
Eh fol ein Julius kommt. Britannien ift 
Ne Welt für fih; und wir bezahlen nichts 
Für unfre eignen Nafen. 
Königin. 
Zeit und SE, 
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Die ihnen günſtig waren, uns zu brüden, 
Stehn jetzt uns bei zu weigern. — Denkt, mein Herrſcher, 
Der Kön’ge, eurer Ahnen; und zugleich, 

Wie die Natur umbollwerkt unfre Zufel; 

Sie fteht, ein Park Neptuns, umpfählt, verzäunt 
Mit unerfteigbarn Felſen, brüll'nden Fluten, 
Sandbänken, die fein feindlih Yahrzeug tragen, 
Nein, es verjchluden bis zum Wirmpel. 

Wohl ward bier Käfarn eine Art Erob’rung; 
Doch ward ihm hier fein Prablen nicht erfüllt, 
Vom fam, und ſah, und fiegre: nein, mit Schmad 
(Der erften, die ihn je berührte) floh 

Zwei Mal geichlagen er von unferm Strand: 
Sein Schiffgezeug, arm, unbehülflich Spielwert 
Auf unfrer Schredensfee, wie Eierjchaalen 

Hob e8 die Brandung, und zerfchellt’ es Teicht 
An unfern Klippen. Freudig des Erfolgs, 
Eaffibelan, ruhmreich, einft Meifter faft 

(D ungetreues Glück!) von Cäſars Schwert, 
Erleuchtete Luds Stadt mit Freudenfeuern, 

Und jeder Britt! erhob ſich fiegesftolz. 

Eloten. Was dal es wird fein Tribut mehr gezahlt; unfer 
Reich ift jetzt ftärker, al8 damals, und, wie gejagt, es giebt nicht 
ſolche Cäſars mehr; mande mögen noch Trumme Naſen haben, 
aber jo ftämmige Arme bat Feiner. 

Epmbeline. 
Sohn, laß die Mutter reben. 

Cloten. Wir haben noch Manchen unter uns, ber eben fo 
tüchtig zugreifen Tann, wie Caffibelan; ih will nicht fagen, daß 
ih einer bin, aber eine Kauft hab’ ih aud. — Warum Tribut? 
Warum follen wir Zribut bezahlen? Wenn Mor und ir Sur 
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mit einem Laken zubeden kann, oder den Moud in die 
fteden, jo wollen wir ihm für das Licht Tribut zahlen, fonft, 
fein Tribut mehr: kurz und gut! 

ECpmbeline. 
Erinnert euch, 
Bis Rom anmaßend den Tribut uns abzwang, 
War frei dieß Bol. Der Ehrgeiz biejes Cäſar 
(So angeſchwollen, daß er faft zeriprengte 
Den Bau ber Welt), warf ohne Schein und Borwand 
Dieß Joh auf uns; e8 wieder ab;ujchütteln, 
Ziemt einem tapfern Volk, wie wir zu ſeyn 
Uns rühmen. 

Eloten. 
Fa, uns rühmen. 
Epmbeline. 
Sprid zu Cäſar: 
Mulmutius, unfer Ahnherr, wars, ber unjer 
Geſetz uns ſchuf (deß Kraft der Degen Cäſars 
Zu fehr verffümmelt bat; es berzuftellen 
Und zu befrein durch uns verliehne Macht, 
Sei unfre Tugend, wenn auch Rom drum zürnt); 
Mulmutius ſchuf unfer Gefeß, der erite 
Der Dritten, der mit einer goldnen Krone 
Die Stirne fi) umgab, fih König nannte. 
Lucius. 

So muß ih denn mit Kummer, Eymbeline, 
Berfünden öffentlich, Auguftus Cäfar 
(Cäſar, dem Kön’ge mehr als Diener folgen, 
Als Hausbediente dir), als deinen Feind: 
So hör’ e8 denn von mir: — Krieg unb Zerftörung 
Kuf’ ih in Cäſars Namen aus; dieh trifft 
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Sein Zorn vernichtend — fo herausgeforbert, 
Nimm Dan, was mich betrifft. 

Epmbeline. 

| Du bift willlommen, Cajus. 
Dein Cäſar ſchlug zum Ritter mid, und unter ihm 
That ih als Jüngling viel; er ſchuf mir Ehre, 
Fett will er fie mir rauben; und id muß 
Auf Tod nun kämpfen; auch weiß ich gewiß, 
Daß die Bannonier und Dalmatier wader 
Für ihre Freiheit rüſten: uns ein Borgang, 
Der, nicht erkannt, den Britten furchtfam zeigte: 
Sp wird ihn Cäſar nimmer finden, 

Lucius. Die That entfcheibe. 

Eloten. Seine Majeftät heißt euch willlommen. Thut euch 
bier gütlich mit uns einen Tag, oder zwei, oder länger; wenn ihr 
uns nachher auf andre Art fucht, fo werbet ihr uns in unferm 
Gürtel von Salzwaffer finden: wenn ihr uns herausichlagen könnt, 
jo ift er euer; wenn ihr in ber Unternehmung umkommt, fo fin- 
den die Krähen an euch um fo befjere Mahlzeit; und damit gut. 

£ucius. 9a, Prinz. 

Epmbeline. 
Ich weiß den Willen eures Herren, er meinen; 
Für alles Uebrige ſeid mir willkommen. (Alle ab) 


Zweite Scene. 
Ein anderes Zimmer im Palaſt. 
(Piſanio teitt auf mit Briefen) 


| Difanio. 
Bie? Ehebruch? Weßhalb denn ſchreibſt du wiät, 
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Welch Scheuſal fle befhuldigt? — Leonatus! 

D, Herr! was für ein fremder Peſthauch goß 

Sid in dein Ohr? Welch falfcher Italiener 

(Mit Zung’ und Hand vergiften fie) befiegte 

Den allzu leihten Sinn dir? — Zreulos? Nein! 

Für ihre Treu’ wird fie geftraft, und duldet, 

Mehr einer Göttin gleich als einer Frau, 

Andrang, dem wohl der Meiften Kraft erläge — 

O, mein Herr! 

So tief fteht dein Gemüth jetzt unter ihr, 

Als fonft dein Glück ſtand! — Wiel ich fie ermorden? 

Bei Lieb’ und Treu’ und Pflicht, die deinem Dienft 

Ich angelobt? — Ich, fie? — ihr Blut vergießen? 

Nennft du dieß guten Dienft, nie heiße ınan 

Mich guten Diener. Wie denn ſeh ich aus, 

Daß ih fo baar von Menfchlichkeit erfcheine, 

So fehr, wie diefe That es fordert? (er lie) „Thu' es, 

Gelegenheit wird ihr Befehl bir geben, 

Auf meinen Brief an fie.o Verdammtes Blatt! 

Schwarz, wie die Tint’ auf dir! Fühlloſer Feen, 

Biſt Mitverfchworner dieſer That, und fcheinft 

So jungfräulih von außen? Ad! fie kommt. 
(Imogen tritt auf) 

IH thu', als wüßt' ich nichts von dem Befehl. 


| Imogen. 
Was giebts, Pifanio? 
Difanio,. 
Hier if ein Brief von meinem Herrn, Prinzeffin. 
Imogen. 


Wer? bein Herr? das ift mein Herr? Leonatus? 
D, weife wär’ ber Aſtronom, ver \v 
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Die Sterne kennte, wie ich dieſe Schrift; 
Ihm wär die Zukunft Har. — Ihr güt’gen Götter, 
Lat, was dieß Blatt enthält, von Liebe fprechen, 
Bom Wohlſeyn, der Zufriedenheit des Gatten, — 
Doch nicht mit unfrer Trennung, nein, die ſchmerz' ibn; 
Denn mander Schmerz ift heilfam, fo ift dieſer, 
Er ftärkt die Liebe; — drum Zufriedenheit, 
Nur damit nit! — Erlaube, liebes Wachs — 
Geſegnet feid, ihr Bienen, die ihr Inetet 
Der Heimlichkeiten Schloß! Der Tiebende 
Und Schuldbedrängte betet jehr verfchieben; 
Den Ausgeflagten werft ibr ins Gefängniß, 
Hold riegelt ihr da8 Wort Eupibos ein! — 
Gebt gute Nachricht, Götter! (fie Lieft) 
Die Gerechtigkeit, und der Zorn beines Vaters, wenn er mid 
auf feinem Gebiete ergriffe, könnten nicht fo graufanı gegen mid) 
feyn, daß bein Blid, Geliebtefte, mich nicht in dag Leben zurück 
riefe. Wiffe, daß ih in Cambria, in Milford Hafen bin. Was 
deine Liebe dir anf biefe Nachricht rathen wird, dem folge. Hier⸗ 
mit wünſcht dir alles Glüd, der feinem Eide getreu und ber Dei» 
nige bleibt in ſtets wachfender Liebe, 
Leonatus Poſthumus. 
D, ein geflügelt Roß! — Hörſt du, Pifanio? 
Er ift in Milford Hafen: lies, und ſprich, 
Wie weit von bier? Duält Mancher fih um Nicht'ges 
In einer Woche hin, könnt’ ich denn nicht 
In einem Tag hingleiten? — Drum, du Treuer, 
(Der, fo wie ih, fich fehnt, den Herrn zu ſchaun: 
Eich fehnt, — doch minder, — nicht, nicht fo, wie ih: — 
Dennoch fich fehnt, — doch ſchwächer: — nicht wie ih; 
Denn meins ift endlos, endlos), ſprih, wu uud 
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(Amors Bertrauter müßte des Gehörs 
Eingänge raſch, bis zum Erftiden füllen), 
Wie weit es ift Dieß bochbeglüdte Milford; 
Und nebenher, wie Wales jo glücklich wurde, 
Solch einen Hafen zu befiten. Doch, vor Allem, 
Wie ftehlen wir uns weg? und wie den Riß 
Der Zeit, von unferm Fortgehn bis zur Rückkehr, 
Eutſchuldigen? — Doc erft, wie komm' ich fort? 
Warum vor dem Erzeugen ſchon gebären 
Entſchuldigung? Das Sprechen wir nachher. 
O bitte, fprid, 
Wie vielmal zwanzig Meilen reiten wir 
In einer Stunde? 
Difanio. 
Zwanzig an einem Tag 
Iſt euch genug, Prinzeß, und viel zu viel. 
Imogen. 
Ei, der zum Richtplatz ritte, Freund, er könnte 
So fäumen nidt; von Pferdewetten hört’ ich, 
Wo Roſſe ſchneller Tiefen, als der Sand 
Im Stundenglas. — Doc dieß ift Kinderei: — 
Geh, meine Kammerfrau fol frank fich ftellen; 
Und beim zu ihrem Vater wollen. Du 
Schaff mir ein Reitkleid; beffer nicht als ziemlich 
Der Pächterfrau. 
Piſanio. 
Fürſtin, bedenkt doch lieber — 
Imogen. 
Nur vorwärts blick' ich, weder rechts noch links, 
Koh rudwärts; dort iſt Nebel überall, 
Der mir bie Augen ſchließt. Ich bite, oxx, 
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Thu’, was ich ſage — laß fo Furcht wie Hoffen, 
Nah Milford einzig ift der Weg mir offen, (fie gehn ab) 


Dritte Scene, 
Wales, eine waldige Berggegend mit einer Höhle. 
(&8 treten auf Bellarius, Guiderius und Arviragus) 


Bellarius: 
Ein Heitrer Tag, nicht drinn zu fiten, wenn man 
So niepres Dad wie wir hat! Bückt euch, Knaben! 
Dieß Thor lehrt euch, wie man zum Himmel betet; 
Es beugt euch zu des Morgens heil'gem Dienft. 
Der Kön’ge Thore find fo hoch gewölbt, 
Daß Riefen durchſtolziren können, ohne 
Zu lüften ihren freveln Turban, um 
Den Morgen zu begrüßen. — Heil, du fchöner Himmel! 
Bir Felsbewohner find dir wen’ ger bart 
Als Stolzbegüterte, 

Guiderius. 

Heil, Himmel! 
Arviragus. 
Himmel, Heil! 

Sellarius. 
Nun an die Bergjagb: ihr zum Hügel auf, 
Yung ift eu'r Fuß; ich bleib’ im Thal. Betrachtet, 
Wenn ihr von dort mich Hein als Krühe febt, 
Dog nur der Plat verkleinert und vergrößert: 
Und fo durchdenkt, was ih euch viel erzählte, 
Son Höfen, Fürften und des Krieges Tüden; 
Der Dienft ift Dienft nicht, weil man ihn gethan, 
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Nur wenn er fo erkannt. Solch Ueberlegen 
Zieht Bortheil uns aus Allem, was wir fehn: 
Und oft, zu unferm Troſte, finden wir 

In befrer Huth den bartbeichalten Käfer 

Als hochbeſchwingten Adler. DO, dieß Leben 

Iſt edler, als aufwarten und gefchmäht feyn; 
Heicher, als nichts thun und fi) treten laffen; 
Stolzer, als rauſchen in geborgter Seide: 
Solchen begrüßt zwar der, der ihn fo putzte, 
Doch wird dadurch die Rechnung nicht bezahlt: 
Kein Leben gleich dem unfern. 

Guiderius. 
Aus Erfahrung 

Sprecht ihr; wir armen Flügelloſen ſchwangen 
Uns nie noch weit vom Neſt, und wiſſen nicht, 
Was draußen weht für Luft. Dieß Leben mag 
Das beſte ſeyn, iſt Ruh das beſte Leben; 

Süßer für euch, weil ihr ein ſchärf'res kanntet; 
Für euer ſteifes Alter paſſend; doch 

Für uns ein Käfig der Unwiſſenheit, 

Reiſen im Bett, ein Kerker, wo der Schuldner 
Nicht über ſeine Grenze darf. 

| Arviragns. 
Wovon 

Doch ſprechen wir, find wir in eurem Alter? 
Wenn draußen Wind und Regen fhlägt des dunkeln 
Decembers? wie, geklemmt in unfre Höhle, 
Verſchwatzen wir alsdann die froft'gen Stunden? 
Wir fahen nichts, wir find nur wie das Vieh, 
Schlau, wie ber Fuchs, um Beute; wie der Wolf 
Kriegriſch um unfre Aetzung; uniee Kühnhet 
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zen Das, was fliehet; unfer Käfig 
uns zum Chor, wie dem gefangnen Bogel, 
jreimuth unfre Knechtſchaft zu befingen. 
Bellarius. 
br nun fprecht! 
st ihr nur bie Wucherei der Stäbte, 
yättet fie gefühlt; Die Kunſt des Hofes, 
Ichwer errungen, ſchmerzlich wird verlaffen, 
i8 zum Gipfel Himmen fihrer Fall ift, 
Sipfel ſelbſt fo fchlüpfrig, daß die Furcht 
hlimm ift wie der Fall; — des Kriegs Beſchwer 
Nühn, das nur Gefahr zu fuchen feheint 
dlanz und Ruhm, der dann im Suden ſtirbt; 
aß ein ſchmachvoll Epitaph fo oft, 
edler That Gedächtniß lohnt; ja, felbft 
wackres Thun verhaßt wird, und noch ſchlimmer, 
beugen muß ber Bosheit. — DO, ihr. Kinder! 
eichen mag die Welt an mir erkennen: 
hnet ift mein Leib von Nömerfchwertern; 
Ruf ftand einft den Beſten obenaıt. 
liebte Eymbeline; kam auf Soldaten 
tede, war mein Nam’ in Jedes Mund; 
18 gli ich dem Baum, der feine Aefte 
tſchwer herabſenkt; doch in Einer Nadıt 
— wie ihrs nennen wollt — durch Sturm, durch Raub, 
reifes Obſt, ja Laub felbft, abgeſchüttelt, 
ahl blieb ich dem Froſt. 
Guiderius. 
Unſichre Gunſt! 
Bellarius. 
Febl war nichts (wie ich euch oit eryüulte), 
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Als daß zwei Buben, deren Meineid mehr 
Als meine Ehre galt, dem König ſchwuren, 
Ich jet verbunden mit den Römern: fo 
Ward ich verbannt; und dieſe zwanzig Jahr 
War diefer Fels, die Waldung meine Welt. 
In edler Freiheit lebt’ ich bier, und zahlte 
Mehr fromme Schuld dem Himmel, als vorher 
Die ganze Lebenszeit. — Doch, auf zum Bergmwald, 
Dieß ift nicht Jägerſprache. — Wer zuerft 
Ein Wild erlegt, der fei der Herr des Feftes, 
Die beiden andern follen ihn bedienen, 
Und wir beforgen nichts von Gift, das lauert 
In glanzvoll prächtigen Räumen. Hier im Thal 
Treff ich euch wieder. (Suiderius und Arviragus gehn ab) 
Wie fchwer die Funken der Natur zu bergen! 
Den Kindern träumt nicht, daß fie Königsföhne; 
Und Cymbeline denft nicht, Daß fie noch leben, 
Sie glauben, daß fie mein; und, wenn gleich niebrig 
Erwachſen in der engen Höhle, reicht 
Ihr Sinn do an die Dächer der Paläfte, 
Und die Natur lehrt fie bei fchlechten Dingen 
Ein fürftlih Thun, weit mehr als Andr' erfünfteln. 
Der Polydor, — Britanniens Erb’ und Eymbeling, 
Guiderius genannt von feinem Vater, — Zeus! 
Wenn auf Dreibein'gem Stupl ich fit’, erzählend 
Bon Kriegerthat, Durch mich vollbracht, fliegt feine 
Begeift'rung in mein Reden — ſprech' ih: — 
&o fiel mein Feind, fo fegt’ ich meinen Fuß 
Auf feinen Nacken! alsbald fteigt daun 
Sein Fürftenblut ihm in die Wang’, ex \ikt, 
Und fpannt die jungen Musteln in ver Stlung, 
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meine Schilbrung malt. Der jüngre, Cabwal 
iragus fonft), gleich heftig in Geberben, 

Leben meinem Wort, mehr feldft erregt 
börend. Horch! das Wild ift aufgeſcheucht! — 
ymbelinel Gott weiß und mein Gewiffen, 
ungerecht du mich verbannteft: damals 

Lich, zwei und drei Jahr alt, diefe Kinder; 
Iommen wollt’ ich bir entziehn, wie du 

Büter mir gerandbt. Du ſäugteſt fie, 

pbile, du galtft ale Mutter ihnen, 

täglich ehren fie bein Grab; mich felbft, 

rins (Morgan jetzt geheißen) halten 

ihren Bater fi. Die Jagd beginnt. (er geht ab) 


Vierte Scene. 
In der Nähe von Milford Hafen. 
(Imogen und Piſanio treten auf) 


Imogen.- 
vir vom Pferde fliegen, fagteft Du, 
wären gleih zur Stelle. — Niemals fehnte 
meine Mutter fo nah mir, als ich jetzt — 
io! Mann! wo ift nun Poſthumus? 
ift Dir im Gemüth, daß bu fo ftarıft? u 
ım ats deiner innern Bruſt dieß Aechzen ? 
Menſch, fo nur gemalt, ihn Tännte Jeder 
Bilpniß bes Entfetgens, ſpräch' er nichts: 
dich in minder ſchrecklicher Geftalt, 
Wahnwitz meinen feftern Sinn bewältigt. 
gietb es? Warum reiht du mir bieß Blatt, 
iefem wilden Bid? Iſts Sräglingstunte, 
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So lächle erft: ifts winterlich, fo paßt 
Die Miene gut dazu. — Des Gatten Hant! 
Staliens Gifthauch Hat ihn angeftedt, 
Er ift in fohwerer Drangjal. — Sprid! dein Mund 
Mildert vielleicht den Greuel, der gelejen 
Mir tödtlich werden Tann. 

Difanio. 

Ich bitte, left; 
Dann feht ihr, daß mich armen Mann das Schidfal 
Ins tieffte Elend ftürzte. 

Imogen. (lief) "Deine Gebieterin, Pifanio, hat als Metze 
mein Bett entehrt: Die Beweiſe Davon liegen blutend in mir. Ich 
fpreche nicht aus Schwacher VBorausfegung, fondern aus einem Zeug- 
niß, fo ſtark wie mein Sram, und fo gewiß, wie ich Rache cre 
warte. Diefe Rolle, Pifanio, mußt du an meiner Statt Tpielen, 
wenn beine Treue nicht durch den Bruch der ihrigen befledt if. 
Mit eigner Hand nimm ihr das Leben: ich verfchaffe Dir Gelegen- 
heit dazu bei Milford Hafen. Sie befommt deßhalb einen Brief 
von mir; wenn du dich fürchteft, fie zu töbten, und mir nicht ge 
wiſſe Nachricht davon giebt, jo bift Du der Kuppler ihrer Schmach, 
und im Berrath gegen mich verbunden.“ 

Difanio. 

Was brauch' ih noch mein Schwert zu ziehn? Der Brief 
Durchſtach ihr’ ſchon das Herz. — Nein, 's ift VBerläumbung, 
Sie ſchneidet fchärfer, als das Schwert; ihr Mund 
- Bergiftet mehr, als alles Nilgewürm: 

Ihr Wort fährt auf dem Sturmwind, und belügt 

Jedweden Erdſtrich: Kaifer, Königinnen, 

Fürſten, Matronen, Jungfraun, ja in Grabes 

Gebeimniß wühlt das Natterngift Verläumdung. — 
Wie ift euch, Fürſtin? 
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Imogen. 
Salich feinem Bett? Was heißt das, faljch ihm ſeyn? 
Wachend drinn liegen, und an ihn nur benfen? 
Weinend von Stund’ zu Stund’? Erliegt Natur 
Dem Schlaf, auffahren mit furdtbarem Traum 
Bon ihm; erwachen gleich in Schredensthränen? 
Heißt das num faljch ſeyn feinem Bette? heißt es? 
Difanio. 
Ad, gute Fürſtin! 
Ä Imogen. 
Ih falſch! Ha, eigne Schuld nur — Jachimo, 
Als du der Unenthaltſamkeit ihn zeihteft, 
Da glichſt du einem Schuft; doch fcheint mir jett 
Dein Ausſehn Teidlih gut. — Ne römſche Eifter, 
Die fi begräbt in Schminke, führt! ihn an: 
Ich Aermfte bin unſchmuck, ein Kleid nicht mobil; 
Und weil zu reich ich bin, im Schrank zu hängen, 
Muß ich zerjchnitten feyn: — in. Stüde mit mir! — O! 
Der Männer Schwüre find der Fraun Berräther! 
Durch deinen Abfall, o Gemahl, gilt felbft 
Der befte Schein für Bosheit; heimiſch nicht 
Da, wo er glänzt, nur angelegt als Köder 
Für Fraun. 
Piſanio. 
O, hört mich, theuerſte Prinzeſſin. 
Imogen. 
Des bravſten Manns Erzählung galt für falſch, 
In jener Zeit, weil falſch Aeneas war; 
Die frommſten Thränen ſchmähte Sinons Weinen, 
Das wahrfte Elend fand Erbarmen nicht: 
So wirft ba, Poſtbumus, 
IA, | 2 
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Vergiſten alle Männer ſchöner Bildung! 
Edel und ritterlich ſcheint falſch, meineidig, 
Seit deinem großen Fall, — Komm, ſei du redlich, 
Thu' deines Herrn Geheiß: wenn du ihn ſiehſt, 
Meinen Gehorſam rühm' ein wenig. Sieh! 
Ich ziehe ſelbſt das Schwert; nimm es, und triff 
Der Liebe ſchuldlos Wohnhaus, Diefes Herz; 
Nicht zage, Alles wich dort, Gram nur blieb: 
Dein Herr wohnt nicht mehr dort; fonft war er freilich 
Sein einz'ger Schatz; thu' fein Gebot: ſtoß zu! — 
Du bift vielleicht bei beſſerm Aulaß tapfer, 
Jetzt bift du feige nur. 

Difanio. 

Fort, ſchändlich Werkzeug! 

Nicht werde meine Hand durch dich verflucht. 

Imogen. 
Nun, fterben muß ih. Thuts nicht deine Hand. 
So bift du nicht ein Diener deines Herrn; 
Selbſtmord verbeut fo göttlich hehre Satung, 
Daß meine Schwache Hand erbebt. Hier iſt 
Mein Herz: was find’ ich? — Still! nein, feine Schutwehr, — 
Gehorfam, wie die Scheide. — Was ift hier? 
Die Schriften des rechtgläub'gen Leonatus 
AM Keberei geworden? Fort mit euch, 
Berfälicher meines Glaubens! nicht mehr follt ihr 
Mein Herz umgirten! So traut falfchen Lehrern 
Manch armes Kind. Fühlen Betrogne andy 
Den Stachel des Berraths, lebt der Berräther 
Doch für noch ſchlimmres Web. 
Und Poſthumus, der du zum Ungehoriam 

Mich gegen meinen Vater haſt werleitet, 
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Daß manch Geſuch von fürftfihen Bewerbern 
Ich höhniſch abwies, — dieß erfennft du einft 
Als eine That nicht von gemeiner Art, 
Nein, hoher Seltenheit; und es betrübt mid), 
Bu denken, wenn du ihrer fatt nun bift, 
Die deine Gier jetzt nährt, wie dein Gebächtniß 
Durch mid dann wird gequält ſeyn. — Bitt’ Dich, ſchnell! 
Das Lamm ermiuthiget den Schlädter. Wo 
Haft du dein Meſſer? Allzuträge bift bu 
Des Herrn Geheiß, zumal, wenn ich8 begehre. 
Piſanio. 
O, gnäd'ge Frau, ſeit ich Befehl empfing, 
Die That zu thun, ſchloß ich kein Auge mehr. 
Imogen. 
So thu's, und dann zu Bett. | 
Piſanio. 
Eh wollte ich 
Zerſpleißen mir die wachen Balln der Augen. 
Imogen. 
| Und warum denn 
Ging du es ein? und maßeft jo viel Meilen 
Unnig, mit Diefem Vorwand? famft bieher? 
Wozu dieß Thun von dir und mir? Ermüdung 
Der Roffe? Zeit, dir günftig? Angft am Hofe 
Um meine Flucht, wohin ich nie zurüd 
Zu kehren denke. Was gingft Du fo weit, 
Und zielft jet nicht, da bu ben Stand genommen, 
Auf das von dir erlefne Wild? | 
Difanio, 
Zeit wollt! ich 
Bewinnen, und bieß böfe Amt verlieren: 
3% 
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Indeß erſann ich einen Plan; Prinzeffin, 
Hört mich gebuldig. 
Imogen. 
Rebel fprich Dich mühe: 
Ich Hört’, ich fei ne Mebe; nach dem Schlag, 
Dem lügenhaften, giebts nicht größre Wunde; 
Sie traf fo tief, daß ich fie nicht ergründe. 
Sprid! 
Difanio. 
Nun, ich dacht’, ihr ginget nicht zurüd. 
Imogen. 
Natürlich, denn du brachteft mich hieher, 
Um mich zu tödten. 
Pifanio. 
Nein, gewiß, auch das nicht: 
Wär’ ih fo Hug als ehrlich, führte wohl 
Zum Glück mein Vorſchlag; 's kann nicht anders feyn, 
Mein Herr ift ſchändlich hintergangen worben: 
Ein Schelm, ja, und ein Meifter feiner Kuuſt, 
That an euch beiden dies verdammte Werk. 
Imogen. 
Ne römſche Buhlin. 
| Difanio. 
Nein! bei meinem Leben. 
Ich geb’ ihm Nachricht, ihr ſeid todt, und fend’ ihm 
Davon ein blutig Zeichen: deun befohlen 
Ward mir auch dieß; am Hof vermift man euch, 
Und dadurch jcheints gewiß. 
Imogen. 
Doch was, du Treuer, 
Thu“ id indeß? Wo berg ih mia? We ii in 
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was für Troſt im Leben, bin ich tobt 
meinen Mann? 
Difanio, | 
Wollt ihr zuräd zum Hof — 
Imogen. 
Hof, kein Vater, und nicht längre Qual 
ienem voben, folgen, albernen Nichts, 
Cloten, defien LTiebeswerben furchtbar 
wie Belag’'rung war. 
Difanio. 
Wenn nicht am Hof, 
leibt auch in Britannien nicht. 


Imogen. 
Bo denn?-— 
nur Britannien Sonne? Tag und Nacht, 
fie nur hier? Im großen AU der Welt 
nt abfeit8 nur Britannien Nebenwert; 
zroßen Teich ein Schwanenneft; auch außer 
mnien leben Menfchen. 
Difanio. 
Mich erfreuts, 
ihr auf andre Oerter denkt. Der Römer 
18, der Abgefandte, fommt nah Milforb 
n morgen: könnt ihr euren Sinn verbunfteln, 
euer Glück ift; wollt ihr das verbergen, 
‚ wenns erjchiene, immer nur Gefahr 
bringen würde, — fteht ein Pfab euch offen, 
im zwar, doch voll Ausficht: ja, wielleicht 
t er zu Poſthumus — fo nah ihm mind’fens, 
wenn ihr auch fein Thun nit ſehen Timm, doð 
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Der Auf es ſtündlich euerm Ohr erzählt, 
Der Bahrbeit treu. 
Imogen. 
D, nenne mir dieß Mittel! 
Berletzt es Sittſamkeit nur nicht zum Tode, 


So wag' ichs gern. 
Difanio. 


Gut denn, dieß ift die Sache: 

Ihr müßt die Frau vergeflen, und Befehl 
In Dienft verwandeln; Scheu und Zierlicfei: 
(Der Fraun Begleiterinnen, ja, vielmehr 
Der Frauen zartes Selbft), in kecken Muth; 
Gewandt im Spotten, troßig, fchnell von Zunge, 
Und zänkiſch, wie das Wiefel: ja, ihre müßt 
Bergefien dieſe Kleinod’ eurer Wangen, 
Und fie (0 hartes Herz! doch muß es feyn), 
Der gierigen Berührung Titans bieten, 
Der Alles küßt; vergefien eure ſchmucken, 
Mühſam geflocht'nen Locken, die den Reid 
Der großen Juno weden. 

Imogen. 

Nun, ſei kurz: 
Ich merke deinen Zweck, und bin faſt ſchon 
Zum Mann geworden. 

Difanio. 

Schafft euch erft den Schein. 
Dieß vorbebentend, hab’ ich fchon bereit 
In meinem Mantelfad Wamms, Hofe, Hut, 
Und allen Zubehör: fo ausgeitattet, 
Und im erborgten Anftand eines Jünglings 
So zarten Alters, ſtellt dem len Tucns 
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or, daß er in Dienft euch nehme; fagt ihm, 
ihr feid gefchickt, das merkt er bald, 
für Mufif er Sinn hat; ehne Zweifel 
t er euch gern. Er ift ein Mann von Ehre, 
vas noch mebr ift, fromm. Auswärts zu leben, 
acht, wa® mein ift, und es fehlt euch nicht 
tt und künftig. 
Imogen. 
Du bift aller Troft, 
nir die Götter gönnen. Bitte, fort: 
nehr ift zu bedenken; ſchlichten wire, 
uns die Zeit erlaubt: dem Unternehmen 
ih mid an, und will e8 auch beftebn 
;ürftenmuth. Ich bitte dich, hinweg. 
Difanio. 
fin, laßt uns kurzen Abſchied nehmen, 
‚ werd’ ich vermißt, man eure Flucht 
Dof mir nicht zur Laft legt. Edle Fürftin, 
Släfchchen ‚nehmt, mir gabs die Königin; 
yrinn, ift koſtbar; feid ihr Trank zur See, 
auch zu Lande ſchwach, ein Wenig bievon 
ibt die Uebelkeit. — Geht dort ins Didicht, 
bafit euch um zum Maun, Die Götter leiten 
Beften Alles. 
Imogen. 
Amen! Have Dank. 
(fie gehn ad) 


41 
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Bünfte Scene. 
In Eymbelines Palafl. 
(6 treten auf Epmbeline, die Königin, Eloten, Lucius und Gefolge) 


Epmbeline. 
So weit, und num lebt wohl! 


Lucius. 
Dank, großer König! 

Mein Kaifer fchrieb, und ich muß eilig fort, 

Und bin betrübt, daß ich euch melden muß 

Als meines Herren Feind. 

Epmbeline 
Es will mein Bolt 

Sein Zoch nicht länger tragen, und ich felbft 

Erſchiene, zeigt’ ich wen’ger Herricherftolz, 

Unksniglich. 
£ucius. 

Herr, fo vergönnt mir denn 
Geleit nach Milford Hafen, dur das Land. — 
Kön’gin, euch wünſch' ich alles Heil, und euch! 

Epmbeline. 
Mylords, ihre feid zu dieſem Dienft erleſen; 
Berfäumt der Ehre Pflicht in keinem Punkt. — 
Lebt, edler Lucius, wohl! 
Lucius. 
Prinz, eure Hand, 
Eloten. 
Empfangt fie freundſchaftlich; doch von jet an 
Gebraud’ ich fie als Feind. 
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Lucius. 
Der Ausgang, Prinz, 
Rennt erft des Siegers Namen. Lebt denn wohl! 
Epmbeline. 
Laßt nicht den würd'gen Lucius, eble Herrn, 
Bis er jenfeit der Severn. — Glück mit euch! 
(Lucius geht ab mit Gefolge) 
» Königin. 
Im Zorne geht er fort; doch ehrt es uns, 
Daß wir ihm Urach gaben. 
Eloten. 
Um fo beffer; 
Der tapfern Britten Wunſch wird nun erfüllt. 
Epmbeline. 
Lucius hat feinem Kaifer fchon gefchrieben, 
Wie es hier flieht. Drum ifts die höchſte Zeit, 
Daß unfre Roſſ' und Wagen wir bereiten; 
Die Truppen, die er ſchon in Gallien bat, 
Sind ſchnell verfammelt; von dort fommt fein Kriegsheer 
Nah unferm Land. 
Königin. 
Nicht frommt Saumfeligkeit; 
Mit Kraft und Schnelle müffen wir uns rüften, 
Epmbeline. 
Erwartung, daß dieß kommen werde, trieb uns 
Zur Vorbereitung. Doc wo, theure Kön’gin, 
Mag unfre Tochter feyn? Nicht vor dem Römer 
Erfchien fie, und verfagt aud uns bie Pflicht 
Des Morgengrußes: ein Gefchöpf, mich dünkt, 
Aus Bosheit mehr gefchaffen als Sehorkam — 
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Wir merktens wohl. — Ruft ſie herbei; wir waren 
Zu läſſig im Erdulden. (ein Diener geht ab) 
Königin. 
Großer König, 
Seit Poſthumus Verbannung führte fie 
Ein einfam Leben; ſolcher Wunden Arzt 
Iſt nur die Zeit. Geruh' Eur’ Majeftät, 
Nicht hart mit ihr zu reden: tief empfindet 
Verweiſe fie, jo daß ihr Worte Streiche, 
Und Streiche Tod find. 


(Der Diener tommt zurüd) 


Epmbeline. 
Ä Nun, wo bleibt fie? Was 
Entfhnldigt ihren Starrfinn? 
Diener. 
Herr, vergebt, 
Shr Zimmer if verichloffen, und e8 folgt 
Auf unfer lautftes Klopfen feine Antwort. 
Königin. 
Sie bat mich, da ich fie zulett befuchte, 
Bei euch ihr einfam Leben zu entſchuld'gen; 
Ihr Kränkeln, ſprach fie, nöth’ge fie dazu, 
Daß fie fo unerfüllt die Pflichten laſſe, 
Die fie euch täglich ſchuldig: und fie bat mich 
Euch dich zu jagen; doch Des Hofes Urrub’ 
Macht mein Gedächtniß tadelnswerth. 
Epmbeline. 
Berichloffen 
Die Zhür? fie unfihtbar? Der Himmel gebe, 
Daf meine Ahnung falle. ch 
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Königin. 
Sohn, folg’ dem König. 
Eloten. 
Den alten Knecht, Pifanio, ihren Diener, 
Sah ich zwei Tage nicht. 
Königin. 
Geh, forfche nad. — (Cloten geht ab) 
Bifanio, du, des Poſthumus Bertrauter! — 
Er bat Arznei von mir: käm' fein Berfchwinden 
Daber, daß er fie trantl er glaubt, es fei 
Ein koſtbar Mitte. Doch, wo ift fie nur? 
Vieleicht, daß fie Verzweiflung bat ergriffen; 
Bielleicht, beſchwingt von Liebesandacht, floh fie 
Zu ihrem thenren Poſthumus. Fort ift fie, 
In Tod, in Schmad geftürzt; und meinem Zweck 
Kann beides dienen: fie nicht mehr am Leben, 
Hab’ ih die Brittenkrone zu vergeben. 
(Cloten kommt zurüd) 
Wie nun, mein Sohn? 
Eloten. 
'S ift richtig, ſie entflch. 
Geht, fprecht dem König zu, er wüthet; Feiner 
Wagt ihm zn nahn. 
Königin. 
So beffer: daß der Schlag 
Ihn ſchon entfeelte vor dem nädften Tag! (die Königin geht ab) 
Eloten. 
Ih Tieb’ und baffe fie: fie if ſchön und Fürſtin; 
Ausbünd’ger bat fie alle Zier des Hofes 
As eine Dam’, als alle Damen, alle Fraun; 
Bon jeber hat fie ’8 Befte, fo zuſammen 
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Geſetzt aus Allen, ſticht ſie Alle aus: 
Drum lieb' ich ſie; doch mich verhöhnen, weg 
An jenen Knecht ſich werfen, das befleckt 
Ihr Urtheil ſo, daß Alles, noch ſo herrlich, 
Daran verdirbt; und dieß in ihr beſchließ' ich 
Zu haſſen, ja, und mich an ihr zu rächen. 
Denn wenn Dummkspfe jo — 
(Piſanio tritt auf) 
Der ift da? Was! 
Cabalen madhft du, Kerl? Hieher gelommen! 
Koftbarer Kuppler du! Spitzbube, wo 
Iſt deine Fürfin? Schnell, fonft ſchick' ich Dich 
Zu allen Teufeln bin. 
Pifanio. 
D, beiter Prinz; — 
Eloten. 
Wo in bie Fürftin? fonft, beim Jupiter! — 
Ich frage nicht noch Mal. Verſchwiegner Schelm, 
"Raus dein Geheimniß aus dem Herzen, fonft 
Spalt’ ichs und ſuchs. Iſt fie bei Poſthumus? 
Aus deſſen Centner Nieberträchtigkeit 
Auch nicht ein Gran von Adel ift zu fchmelzen? 
Difanio. 
Ad, gnäd'ger Herr, wie kann fie bei ihm jeyn? 
Wann wurde fie vermift? Er ift in Rom. 
Eloten. 
Wo ift fie? 'Raus damit, Fein Stottern mehr; 
Sieb gründlichen Beſcheid, was warb aus ihr? 


Difanio. 
Ad, mein fehr würd'ger Brim\ 


— 
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Eloten. 
Sehr würd'ger Schuft! 
Zprich, wo ift beine Herrin? gleich ſprichs aus, 
Dit einem Wort, — nichts mehr von würd'gem Prinzen; 
Zprichs ans, fonft iſt dein Schweigen augenblicklich 
Dein Todesurtheil und bein Tod. 


Pifanio. 
So nehmt 
Dieß Blatt, darauf flieht Alles, was ich weiß 
Bon ihrer Flucht. (ex giebt ihm einen Brief) 
Eloten. 


Laß fehn! ich lauf' ihr nach 
Bis vor Auguflus Thron. 
Difanio. (für fi) 
Ich muß, fonft flerb’ ich. 
Sie iſt ſchon fern genug; was er da lieſt, 
Bringt Mühe ihm, doch ihr Gefahr nicht. 
Eloten. 
Ha! 
Pifanio. (für fi) 
Dem Herrn meld’ ich fie tobt. O, Imogen, 
Glück dir, du magft nah Rom, zur Heimath gehn! 
Eloten. 
Du, ift der Brief and ächt? 
Difanie. 
So viel ih weiß. 

Eloten. Es ift Poſthumus Hand, ich kenne fie. — Kerl, 
wenn bu fein Spitbube ſeyn wolltef, und mir treu dienen, bie 
Geſchäfte beforgen, zu benen ich Gelegenheit hätte, Dich zu brauchen; 
mit einem wahren Eifer — das heißt, jede Schurferei, die ich bir 
zu thun bejehle, ausführen, geradezu und gemitenuait — \n wir 
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ich dich für einen ehrlichen Mann halten: da ſollteſt du auf meine 
ganze Hülfe zu deinem Beſten rechnen können, und auf meine 
Stimme zu deiner Beförderung. Ä 

Difanio. Gut, mein ebler Prinz. 

Eloten. Willſt du mir dienen? Denn da du fo gebufbig 
und flandhaft bei dem kahlen Glüd des bettelhaften Poſthumus 
ausgehalten haft, jo mußt du nach ben Regeln der Dankbarkeit 
auch getrener Anhänger des meinigen ſeyn. Willft bu mir dienen? 

Difanio. Ya, ih will. 

Cloten. Gieb mir deine Hand, bier haft bu meinen Beu- 
tel. Haft du von deinem vorigen Herrn Kleider in beiner Xer- 
wahrung? 

Difanio. Ich habe eins in meiner Wohnung, Prinz, baffelbe 
Kleid, das er trug, als er von meiner Herrin und Gebieterin Ab- 
ſchied nahm. 

Eloten. Der erfte Dienft, den du mir thun foift, ift, daß 
du mir das Kleid holſt. Das fol dein erfter Dienft feyn. Geh! 

Bifanio. Sogleich, Prinz. (ev geht ab) 

Eloten. Dih in Milford Hafen treffen — ein Ding ver: 
gaß ich noch zu fragen, ich will glei daran denken — gerabe ba, 
du Schurke Poſthumus, will id) dich umbringen. Ich wollte, bie 
Kleider wären erft da. Sie fagte mal (die Bitterfeit davon ſtößt 
mir noch immer im Herzen auf), daß fie das bloße Kleid des 
Poſthumus höher achte, als meine eigne, edle, natürliche Perfon, 
mitfammt dem Schmud meiner Eigenſchaften. In demfelben Kleide 
will ich ihr Gewalt antun — erft ihn umbringen, und vor ihren 
Augen; da foll fie meine Tapferkeit jehn, und Das wird eine Mar- 
ter für ihren Hochmuth ſeyn. Er auf dem Boden, meine Rebe 
vol Hohn auf feinem todten Leichnam beendigt, — und wenn ih 
meine Luft gebüßt habe (was ih, wie ich fagte, fie zu quälen, 

alles in den Kleidern thum will, vie fe late, LH Ar ad 
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Hofe zurücichlagen, fie mit den Füßen wieder nach Haufe ftoßen. 
Es machte ihr eine rechte Freude, mich zu verhöhnen, nun will 
ih auch in meiner Mache ausgelaffen ſeyn. 
(Difanio kommt mit den Kleidern) 
Sind das die Kleider? | 
Difanio. Ya, mein ebler Herr. 
Eloten. Wie lange ifts, daß fie nah Milford Hafen ging? 
Difanio. Sie kann kaum dort feyn. | 
Cloten. Trage diefen Anzug auf mein Zimmer: das ift 
das zweite Ding, das ich dir befohlen habe; das britte ift, baß du 
von Herzen gern von meiner Abficht ſchweigſt. Sei nur dienft- 
befliffen, und hohe Beförderung wird dir felbft entgegen fommen. — 
Meine Rache wohnt jetzt zu Milford: ich wollte, ich hätte Flügel, 
um fie zu verfolgen! Komm, und fei teen. (Eioten geht ab) 
Piſanio. 
Du räthſt mir ſchlecht: dir treu, das ſei mir fern, 
Das wäre Falſchheit an dem treuſten Herrn. 
Nach Milford geh, doch wirſt du nimmer ſchauen, 
Die du dort ſuchſt. O, möge niederthauen 
Auf fie des Himmels Segen! Dieſen Thoren 
Halt! Säumniß auf, fein Mühen fei verlorei. (er gebt ab) 


Schöte Scene, 
Bor Bellarius Höhle. 
(Imogen tritt auf in Mannskleitern) 


Imogen. 
Ich ſeh', als Mann zu leben ift befchwerlich: 
Ich bin ermattet. Schon zwei Nächte war 
Mein Bett die Erbe, und ich würd’ extcanten. 


— 
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Hielt mein Entſchluß mich aufrecht nicht. — Milford, 
Als dich Piſanio mir vom Berge zeigte, 

Schienſt bu nicht feru. O Jupiter! ich glaube 
Gebäude fliehn den Unglüchkſel'gen, foldhe, 

Bo er Erguidung ſucht. Zwei Bettler fagten, 

Ich könne fehl nicht gehn — lügt armes Boll, 

Das Leiden trägt, und felber weiß, wie ſchwer 

Als Züchtigung fie oder Prüfung laften? 

Kein Wunder, ba kaum wahr der Reiche fpricht. 


. Im Ueberfluß zu fündigen ift fchlimmer, 


Als Lüg' aus Noth; und Falſchheit zeigt fich böfer 
Im Kön’ge als im Bettler. — Theurer Gatte! 
Du bift der Falſchen einer: dein gedenkend, 
Bergeht der Hunger; eben wollt’ ich noch 
Verſchmachtend niederfinten. — Was ift das? 
Es führt ein Pfad hinein: welch Haus der Wildniß? 
Am beften wohl nicht rufen; nein, ich wags nicht; 
Doch macht Berhungern tapfer die Natur, 
Eh’ e8 fie aufreibt ganz. Der Ueberfluß 
Und Friede zeugen Memmen, Drangfal ift 
Der Kedheit Mutter. — Hebal wer ift hier? 
Biſt ein gefittet Weſen, fprich; bift wild, 
Nimm oder gieb! — Ganz fill? So tret’ ih ein. 
Doch zieh ich erſt mein Schwert, und wenn mein Feind 
Das Schwert nur fürdtet fo wie ich, dann wagt ers 
Kaum anzufehn. DO, folhen Feind, ihr Götter! | 
(fie geht in die Höhle) 
(Sellarius, Guiderius und Arviragus treten auf) 
Kellarius. 
Du warf ber befte Waidmann, Bolgber, 


Und bift des Feſtes König; ih und Catmıl 
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Sind Koh und Diener: fo ift unfre Ordnung; 
Verderben würd' und fterben Fleiß und Kunft, 
Errängen fie nicht Vorzug. Komnit, der Hunger 
Würzt die geringe Mahlzeit. Müdigkeit 
Schnarcht auf dem Stein, und Trägbeit findet Bart 
Das Daunenbett. — Heil dir, du armes Haus, 
Das ſelbſt fich hütet. 
Guiderins. 
Ich bin tüchtig müde. 
Arviragus. 
IH ſchwach an Kräften, doch im Hunger flark. 
| Guiderius. 
Im Fels iſt kalte Koſt, wir nagen dran, 
Bis unſer Wildpret gar. 
Bellarius. (in die Höhle ſchauend) 
Halt, nicht hinein! 
Ach’ es von nnfern Speifen nicht, fo dächt' ich, 
Eine Elfe wärs, 
| Guiderius. 
Was giebt es, theurer Vater? 
Bellarius. 
Bei Inpiter, ein Engel! wenn nicht das, 
Ein irdiſch Wunderbild! Seht, Gottheit ſelbſt 
In eines Knaben Alter. | 
(Imogen kommt ans der Höhle) 
Imogen. 
Ihr guten Herrn, o thut mir nichts zu Leibe. 
Eh ih hinein ging, rief ich, und ich dachte 
au betteln oder kaufen, was ih nahm. 
Weiß Gott, ich habe nichts geftohlen; thats nicht, 
Fand ih ben Boben auch mit Gold beitrent, 
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Die Geld bier für mein Effen, legen wollt' ichs 
Da auf den Zifch, fo wie ich nur gefättigt, 
Im Scheiben betend für den Wirth, 
Guiderius. 
Geld, Kind? 
Arviragus. 
Eh werde alles Gold und Silber Koth, 
Wie's denn auch iſt, und dem nur koſtbar ſcheint, 
Der Koth als Gott verehrt. 
Imogen. 
Ich ſeh', ihr zürnt. 
Wißt, wenn ihr mich um mein Vergehen tödtet, 
Ich wär’ geſtorben, wenn ichs nicht beging. 
Bellarius. 
Wo willſt du hin? 
Imogen. 
Nach Milford. 
Bellarius. 
Wie dein Name? 
| Imogen. 
Fidelio. Einen Anverwandten hab' ich, 
Der fih in Milforb einfchifft nach Stalien; 
Ich reife zu ihm; faft wor Huuger todt, 
Fiel ih in dieſe Sünde. 
Bellarius. 
Schöner Füngling, 
Halt uns fir Wilde nicht; miß unfern Siun 
Nicht nach dem rauhen Wohnort, Sei willlommen! 
Faſt ift es Nacht; du ſollſt ein beßres Mahl 
Grhalten, eh du gehft; und Dank, wen bu 
Berweilft und fpeifeft. Grühzt ion herih, Sun 
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Guiderius. 
Wärſt du ein Mädchen, würb' ich ſtark um dich, 
Doch ehrlich, dir zu dienen. — So viel biet' ich, 
Als wollt' ich dich erkaufen. 

Arviragus. 

Mir ſei's Freude, 
Daß er Mann iftz fo Lieb’ ich ihn als Bruder: — 
Und wie nad) langer Trennung man den Bruber 
Begrüßt, Jo grüß’ ih did — herzlich willlommen! 
Sei froh, du kamſt zu Freunden. 
Imogen. 

Fa, zu Freunden! 
für ſich Warum nit Brüder? — Wärs doch fo, dann hießen 
Sie meined Vaters Söhn’, id ſänk' im Preis, 

Und wöge glei mit dir, mein Pofthumus. 
Bellarins. 
Ihn drüdt ein Kummer. 
Guiderius. 
Könnt‘ ich ihm’ doch helfen. 
AÄrviragus. 
Und ih; was es auch fei, und mas es koſte, 
Gefahr und Müh', ihr Götter! 
Sellarius. 
Hört, ihr Kinder! 
(fie ſprechen heimlich) 
Imogen. 
Die höchſten Herrn, 
Von einem Hof umgeben, räum'ger nicht 
Als dieſe Höhle, die ſich ſelbſt bedienten, 
Von ſolcher Tugend, die verſiegelt würde 
Durch eigenes Gewiſſen, ganz vergefſend 
—B 
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Den nicht'gen Prunk der urtheilsleeren Menge — 
Sie überftrahlten nicht die zwei. Ihr Götter! 
Vertauſchen möcht‘ ich mein Gejchlecht, als ihr 
Genoß, da Leonatus faljch. 

BSellarius. 

So ſei's! 

Laßt uns das Wild bereiten — Komm, mein Knabe, 
Es ſpricht ſich hungrig ſchwer; wenn wir geſpeiſt, 
Befragen wir dich höflich um dein Leben, 
So viel du ſagen magſt. 

Guiderius. 

O, komm herein. 

Arviragus. 

Die Nacht iſt nicht der Eul', und nicht der Morgen 
Der Lerche ſo willkommen. 


Imogen. 
Dank! 
Arpiragus. 
Tritt ein. (Allc ab) 


Siebente Scene. 
Rom. 
(68 treten zwei Senatoren und Tribunen auf) 


Erfier Senator. 
Dieß ift der Inhalt won des Kaifers Schreiben: 
Weil die Gemeinen jett im Felde ftehn, 
Pannonien und Dalmatien zu befämpfen, 
Unb bie Regionen, die in Gallien liegen, 
3u ſchwach find, um den ‚Krieg zu führen genen 
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Die abgefallnen Britten, wird der Abel 
Für diefen Feldzug aufgerufen. Lucius 
Ernennt er zum Proconful; euch, Tribunen, 
Ertbeilt er unumſchränkte Vollmacht, fchleunig 
Die Truppen auszubeben. Heil dem Cäſar! 

Tribun 
Iſt Lucius Führer biefes Zuges? 

Erfler Senator. 
Ya, 

Tribun. 

FH er in Gallien no? 
Erfler Senator. 
Mit den Legionen, 

Die ich genannt, die eure Aushebung 
Ergänzen muß; die Vollmacht nennt euch noch 
Die Zahl, die euch beftimmt, jo wie bie Zeit 
Des Aufbruchs, 

Tribun. 

Schnell fei urfre Pflicht erflidt. 
(Alle ab) 
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Vierter Aufzug 


Erſte Scene. 
Der Wald bei der Höhle. 
(Cloten tritt auf) 


Eloten. Der Platz, wo fie fih treffen ſollten, muß hier in 
ber Nähe feyn, wenns Pifanio richtig bezeichnet bat. Wie gut mir 
feine Kleider paffen! Warum follte feine Geliebte, die von bem 
gemacht wurbe, ber ben Schneider machte, mir nicht auch pafien? 
um fo mehr, weil man zu fagen pflegt, ein Weib kommt einem 
zu Pafſe, wenn man ihr aufzupaffen weiß, und das ift jetst meine 
Sade. Ich mag es mir felbft wohl geftehen (denn es ift feine 
Eitelfeit für einen Mann, mit feinem Spiegel zu Rathe zu gehn; 
in feinem eignen Zimmer, mein’ ich), die Fugen meines Körpers 
find jo richtig, wie die feinigen; eben fo jung bin ich, ftärker, ſtehe 
nit unter ibm im Glück, und über ihm in allen Vortheilen der 
Zeit; bin höher von Geburt, eben fo bewanbert im allgemeinen 
Dienft, und preiswürbiger im einzelnen Gefecht: und doch Tiebt 
ihn dieß eigenfinnige Ding mir zum Trotz. Was ift doch ber 
fterblide Menſch! Dein Kopf, Poſthumus, der jet noch auf deinen 
Schultern fteht, muß noch dieſe Stunde herunter; Deiner Geliebten 
wird Gewalt angethan: beine Kleider vor deinen Augen in Stüde 
geriffen, und wenn das vorbei ift, treibe ich fie mit Fußftößen zu 
ihrem Bater zurüd, der vielleicht etwas böfe über mein zu hartes 
Berfahren feyn wird; aber meine Mutter, bie feine wunberlichen 

Launen ganz beherrfcht, wird Alles zu menem Drehen kehren, Mein 
Pferd hab’ ih angebunden. Yeraus, Stuart, B Run Ali 
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Berl Fortuna, gieb fie in meine Hand! Dieß muß gerabe der 
Bla ſeyn, wo fie fih treffen wollten; und der Kerl wagt mohl 
nicht, mich zu hintergehen. (er geht ab) 


Zweite Scene. 
Bor der Höhle, 


ee Guiderius, Arviragus und Imogen Eommen aus der 
Höhle . 
Bellarius. 
Du bift nicht wohl: drum bleib’ hier in der Höhle; 
Wir fommen zu dir nach der Jagd. 
Arviragus. 
Dleib, Bruder! 
Sind wir nicht Brüder? 
Imogen. 
Das follte Menſch den Menſchen immer feyn; 
Doch giebt fih Staub vor Staub der Hoheit Schein, 
Iſt Beider Staub auch gleih. Ich bin vecht krank. 
Guiderius. 
Geht ihr zum Jagen, ich will bei ihm bleiben. 
Imogen. 
Nein, ſo krank bin ich nicht! — und doch nicht wohl; 
Doch ſolch verwöhnter Städter nicht, der glaubt 
Zu ſterben, eh' er krankt: drum geht, und laßt mich; 
Folgt eurem Tagsgeſchäft; Gewohnheit ſtören, 
Heißt Alles ſtören. Ich bin krank; doch hilft mir 
Eu'r Bleiben nicht: Geſellſchaft iſt kein Troſt 
Den Ungeſell'gen; ich bin nicht ſehr krank, 
Ih kann nod drüber reden. Laßt das Daus 
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Mich hüten! nur mich ſelbſt werd' ich berauben, 
Und wenn ich ſterb', iſts nur ein Heiner Diebftahl. 
Guiderius. 
Ich Tiebe dich, ich habs gejagt, jo innig 
Wie jelbft den Vater nur. 
Bellarius. 
Wie! Was ift dus? 
Arviragus. 
Iſts Sunde, das zu ſagen, trag' ich auch 
Des Bruders Schuld: ich weiß es nicht, warum 
Ich dieſen Jüngling lieb'; ihr ſagtet einſt, 
Der Liebe Grund ſei grundlos; wenn die Bahre 
Hier ſtänd', und einer müßte ſterben, ſpräch' ich: 
Mein Vater, nicht der Jüngling. 
Bellarius. (für ſich) 
Hohes Streben! 
D Abel der Natur, und großer Urfprung! 
Schlecht ſtammt won fchlecht, niedrig won niedrig nur, 
Mehl hat und Kleie, Huld und Schmach Natur: 
Ih bin ihre Bater nicht, doch wundervoll, 
Daß mehr al8 mich man dieſen lieben fol! — 
Es ift des Morgens neunte Stunde, 
Arvpiragus. 
Bruder, 
Leb wohl! 
Imogen. 
Euch Glück. 
- Arviragus. 
Dir Beſſrung. — Woll'n wir ; 
Imogen. (für fi) 
Wie freundliche Geſchöpfe! Bott, wie fügt wan\ 
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er Hofmann jagt, was nicht am Hof, fei wild: 
‚fahrung, ach, Dur zeigft ein andres Bild! 
a8 tiefe Meer zeugt Ungehen’r, indeffen 
der Bach mand ſüßen Fiſch uns giebt zum Eſſen. 
ich bin wohl krank, recht herzensmatt — Piſanio, 
dein Mittel koſt' ich jetzt. 
Guiderius. 
Nichts bracht' ich 'raus: 
Er ſprach, er ſei von Adel, doch im Elend; 
Unredlich zwar gekränkt, doch redlich ſelbſt. 
Arviragus. 
Die Antwort gab er mir; doch fagte dann, 
kinſt würb’ ich mehr erfahren. 
Bellarius. 
Fort, zum Wald: — 
Bir Jaffen euch indeß; ruht in der Höhle, 
Arviragus. 
Bir bleiben lang’ nicht aus. 
Scilarins. 
Und ſei nicht krank, 
Du biſt ja uufre Hausfrau. 
Imogen. 
Wohl und übel, 
kuch ſtets verbunden. 
Bellarius. 
Und das follft du bleiben. 
. (Imogen geht ab) 
Bie kummervoll der Knab' auch ift, fo feheint er 
Doch erlen Bluts. 
Arviragus. 
Die engelgleih er finat\ 
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Guiderius. 

Und ſeine Kochkunſt — 

| Arpiragus. 

Wurzeln fchnitst er ziertich, 

Und würzt die Brühn, als wäre Juno krant, 

Und er ihr Pfleger. Und wie Tieblih paart er 

Senfzer mit Lächeln, gleich al8 wenn der Seufzer 

Beſeufzte, daß er nicht folch Lächeln fei. 

Als fpottete das Lächeln jenes Seufzers, 

Der aus fo holdem Tempel flieht, um fich 

Mit Sturm zu mifchen, den der Seemann jcilt. 
Guiderius. 

Ich ſeh Geduld und Kummer, ſo verwachſen, 

Daß ſie die Wurzeln in einander ſchlingen. 

Arviragus. 

O wachſe du Geduld! 

Und möchte vom Holunder Gram, dem böſen, 

Des ſüßen Weinſtocks Wurzel ab ſich löſen. 
Bellarius. 

'S iſt hoch am Tage. Fort. — Doc wer kommt da? 


(Eloten teitt auf) 


Eloten. 
Ih finde die Landftreicher nicht, gehöhnt 
Hat mi der Schuft — nun bin ih matt. 
Bellarius. 
Landftreicher ? 

Meint er nit uns? Kenn’ ih ihn niht? — Es ift 
Kloten, der Kön’gin Sohn. Verrath beforg’ ich. 

Ih fab ihn mandyes Jahr nicht, und weiß boch, 

Er its: — ba vogelfrei wir find: inmeql 
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&uiderins. 
Es if nur Einer; fucht ihr mit dem Bruder, 
Was für Gefellen in der Näbe; geht 
Mit ihm, Laßt mich nur machen. (Bellarius und Arviragus ab) 
Eloten. 
Salt! wer feid ihr, 
Die vor mir fliehn? wohl tückiſche Waldräuber? 
Man fpricht von ſolchen. — Welch ein Sclav bift bu? . 
Guiderius. 
Nicht fo ſehr Sclave, daß ich ſolchen Gruß 
Erwiedert’ ohne Schlag. 
Eloten. 
Du bift ein Räuber, 
Ein Spitzbub' und ein Schuft: ergieb di, Dieb! 
Guiderius. 
Wem? dir? Wer biſt du? Iſt mein Arm ſo ſtark 
Wie deiner nicht? mein Herz nicht ganz ſo ſtark? 
In Worten biſt du freilich ſtärker, denn 
Ich trage nicht den Dolch im Mund. Wer biſt du? 
Weßhalb mich dir ergeben? 
Cloten. 
Niedrer Schuft, 
Kennſt mich an meinen Kleidern nicht? 
Guiderius. 
Nein, Schurke! 
Noch deinen Schneider, deinen Großpapa: 
Er machte dir das Kleid, das, wie es ſcheint, 
Dich macht. 
Cloten. 
Wie, auserleſner Schelm, mein Schneider 
Date nicht gemacht. 
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Guiderius. 
Fort denn, und danke dem, 
Der dirs geſchenkt. Du biſt ein rechter Narr. 
Mich ekelts, dich zu ſchlagen. 
Cloten. 
Böſewicht, 
Hör' meinen Namen nur, und zittre. 
Guiderius. 
| Nun? 
Wie ift dein Name denn? 
Eloten. 
Ehoten, du Schurke. 


Guiderius. 
Du Doppelfchurfel fei Eloten dein Name, 
Ih zittre nicht davor; wärs Kröte, Spinne, 
Das rührte eh mich. 
| Eloten. 
Mehr dich noch zu fchreden, 
Ja, völlig zu vernichten, folft bu wiffen, 
Ich bin der Kön’gin Sohn. 
| Guiderius. 
Das thut mir leid, 
Du ſcheinſt nicht edel, wie dein Stamm. 
Cloten. 
Und noch 
Fürcht'ſt du dich nicht? 
Guiderius. 
Die ich verehre, ſürcht' ich: 
Die Klugen; über Narren lad’ io) wur, 
Die fürcht' ic nicht. 
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Eloten. 
So ftirb des Todes denn. 
Ban ih mit eignen Händen dich erfchlagen, 
- So folg’ ich jenen nad, Die erft geflohn, 
Und auf Luds Thore pflanz’ ich eure Köpfe, 
Ergieb dich, wilder Räuber des Gebirges. fie gehn fechtend ab) 
(Bellarius und Arviragus treten auf) 
Bellariuz. 
Kein Menſch ift weiter dort. 
Arviragus. 
Nichts in der Welt: ihr irrtet euch in ihm. 
Sellarius. 
Ich weiß nicht, lang' iſts her, ſeit ich ihn ſah, 
Doch keinen Zug des Angeſichts von damals 
Hat Zeit verwiſcht; dieß Stottern ſeiner Stimme, 
Dieß Sprudeln, wenn er ſpricht, iſt ſeins: ich bin 
Gewiß, es iſt Cloten. | 
Arviragus. 
Hier blieben fie: 
Wird nur mein Bruder nicht von ihm befchädigt, 
Ihr jagt, er ift fo ſchlimm. 
Bellarius. 
Nur dürftig ausgebildet 
Zum Menſchen, mein’ ich, nahm er auch nicht wahr, 
Was Graus und Schreden fei: fo macht der Diangel 
An Urtheil furchtbar oft. Doch fieh! dein Bruder. 


(Guiderius kommt, mit Elotens Kopf) 
Guiderius. 
Der Cloten war ein Narr, ein leerer Beutel, 
Kein Geld darin. Nicht Herkules konnꝰ“ ihm 
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Das Hirn ausfhlagen, denn er hatte Feines; 
Hätt' ich dieß nicht gethan, fo trug der Narr 
Jetzt meinen Kopf, wie feinen ich. 

Bellarius. 

Was thatft Hu? 

&uiderius. 
Ich weiß wohl, was: ih ſchlug ab Clotens Kopf, 
Der Kön’gin Sohn, wie er mir felbft gefagt; 
Der mid Berräther, Räuber naunt', und ſchwur, 
Daß er allein uns AM’ Hier fangen wolle, 
Abnehmen unfre Köpfe, wo, Gott Lob, 
Sie ftehn, und über Luds Stadt henken. 

Bellarius. 

| Wehl! 
Wir Alle ſind verloren. 

Guiderius. 

Würd'ger Vater, 
Was können wir verlieren, als was er 
Zu nehmen ſchwur: das Leben? Das Geſetz 
Beſchützt uns nicht: drum, weßhalb ſchwächlich zagen, 
Wenn ein hochmüth'ger Fleiſchklotz uns bedroht, 
Der Richter ſpielt und Henker, Alles felbft, 
Weil das Gefe wir fürdten? Bon Genoſſen 
Wie viele ſaht ihr? 

Bellarius. 

Keine Seele weiter 

Kann man erfehn, doch muß, vernüuft'ger Weife, 
Gefolge bei ihm ſeyn. War feine Laune 
Auch nichts als fteter Wechjel, ja, und das 
Bom Schlechten nur zum Schlimmern, konnte doch 
Berrüdtheit, Aberwitz ſo ralen wiht, 


x 
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ı bieher zu kommen. Möglich wohl, 
man am Hof gehört, daß unfers Gleichen, 
vohner jagen bier, al8 vogelfrei, 
mit der Zeit zur Bande werden könnten: 
ört' es wohl, brach auf (e8 ſieht ihm gleich), 
ſchwur, uns einzufangen — doch nicht glaublich, 
er allein kam, weder wagt’ er das, 
Kitten ſie's; drum fürchten wir mit Grund, 
2 wir den Schweif von dieſem Leib für fohlimmer 
halten, al8 das Haupt. 
Arviragus. 
Das Unheil komme, 
Gott e8 fendet; aber dennoch that 
: Bruder redt. 
Bellarius. 
Ich Hatte keine Luft 
agen heut; Fidelios Krankheit machte 
Weg mir lang. 
&uiderius. 
Mit feinem eignen Schwert, 
gegen meinen Hals er zudte, ſchlug ich 
Kopf ihm ab; ich werf' ihn in die Bucht 
mjerm %els, er ſchwimm' ins Meer, und fage 
Fiſchen, er fei Eloten, Sohu der Königin, 
kümmerts mich! , (er gebt ab) 
Bellarius. | 
Ich fürcht', e8 wird gerächt. 
olydor, hätt'ſt du's doch nicht gethan! 
fehr dein Muth dich ziert. — 
Arviragus. 
That id 8 rer, 
⸗ 
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Wenn mich allein die Rache träfel — Polydor, 
Dich Tieb’ ich brüderlich, Doch neid’ ich Dir 
Die That, die du mir nahmft: Vergeltung mag, 
Kann Menſchenkraft ihre widerftehn, uns nur 
Bier fuchen, dur Verantwortung uns ziehn. 
Bellarius. 
Nun wohl, es iſt geſchehn! 
Hent keine Jagd, laßt uns Gefahr nicht ſuchen, 
Wo uns fein Vortheil winkt. Geh in den Fels, 
Du und Fidelio find die Köch’; ich warte 
Hier auf den raſchen Polydor, und bring’ ihn 
Zur Mahlzeit gleich, 
Arviragus. 
Du armer, kranker Knabe! 
Gern geh’ ih hin. Die Wangen ihm zu rötben, 
Ließ ich ein ganzes Dorf vol Clotens biuten, 
Und rühmte mich der Menfchlichkeit. 
Bellarius. 
| O göttliche 
Natur, wie herrlich Du Dich felbft verfünbigft 
In diefen Fürftenfindern! Sie find janft, 
Wie Zephyr, deifen Hauch das Beilchen Füßt, 
Sein füßes Haupt nicht ſchaukelnd; doch fo rauh, 
Wird heiß ihr Königsblut, wie graufer Sturm, 
Der an dem Wipfel faßt Die Bergestanne, 
Und fie zum Thal beugt. Es ift wundervoll, 
Wie unſichtbar Inſtinet in ihnen bildet 
Königsgefinnung, ohne Unterricht; 
Ehr’, ungelehrt; Anftand, gefehn von feinem; 
Muth, weldher wild in ihnen wächſt, und Ernte 
Gewahrt, als wär’ er ausgelit\ Doh (Alm, 
x 


(er get al 
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Was Elotens Kommıen uns bedeuten mag 
Und was fein Tod uns bringt. 
Guiderius kommt zurüd) 
Guiderius. 
Wo iſt mein Bruder? 
Den Strom hinab mag Clotens Klotzkopf treiben, 
Als Bot' an ſeine Mutter; Geißel bleibt 
Sein Leichnam bis zur Wiederkehr. (feierliche Muſik in der Höhle) 
Bellarius. 
Mein kunſtreich Inſtrument! Horch, Polydor, 
Es tönt! Doch weßhalb ſpielt es Cadwal jetzt? 
Horch! 
Guiderius. 
Iſt er drin? 
Bellarins. 
Er ging erft jetzt hinein. 
Guiderius. 
Was meint er? ſeit der theuren Mutter Tode 
Erklang es nicht. Nur feierlichem Anlaß 
Entſpricht ein feierliches Thun. Was deutets? 
Triumph um nichts und Klag' um Kleinigkeit 
Iſt Affenluſt, und eitler Knaben Leid. 
Iſt Cadwal toll? 
(Arpiragus tritt auf und trägt Imogen wie todt in feinen Armen) 
Bellarius. 
O, fieh! da fommt er ber, 
Und trägt der Klage bittern Grund im Arm, 
Um die wir ihn gefchmäht. 
Arviragns. 
Zodt ift das Vöglein, 
Das wir jo zärtlich pflegten. Lieber wol ih 
IX, N) 
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Bon fechzehn Jahr zu fechzig Überjpringen, 
Und kräftgen Schritt mit matter Krüde taufchen, 
Als dieß erbliden. 
Guiderius. 
O du füße Lilie, 
Nicht Halb fo ſchön ruhſt du in Bruders Arm, 
Als da du felbft Dich trugſt. 
| Bellarius. 
Melancholie, 
Wer maß je deine Tiefe? fand den Boden? 
Zu rathen, welche Küſt' am leichteften 
Der ſchwer belabnen Sorg’ als Hafen dient? — 
D du gefegnet Kind! die Götter wiſſen, 
Welch edler Dann du wurdeft einft; doch ah! 
Schwermuth dem Tode früh die Pflanze brach! — 
Wie fandft du ihn? 
Arvıragus. 
Starr todt wie jeßt; fo lächelnd, 
Als hätt' ihn eine Flieg' in Schlaf gefigelt, 
Nicht wie des Todes Pfeil, den er vwerlachte, 
Die rehte Wang’ auf einem Kiffen ruhenb. 
Guiderius. 
Wo? 
Arviragus. | 
Auf dem Grund, die Arnıe jo verihräntt. 
Ich dacht’, er ſchlief; und zog die Nägelſchuh' 
Mir ab, die, ſchwer, zu Taut die Tritte ftampfte. 
Guiderius. 
Er ſchläft auch nur: iſt er verſchieden, macht er 
Sein Grab zum Bettz weiklihe Eiien tanzen 
Um feine Gruft, und Würmer non vie nit. 
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Arviragus. 
Die ſchönſten Blumen, 
Zo lange Sommer währt, und ich hier lebe, 
Streu” ich auf deine Gruft; dir ſoll nicht fehlen 
Die Blume, deinem Antlitz gleich, die blaſſe Primel, 
Die Hpacinthe, blau wie deine Adern; 
Roh Rofenblätter, die, um fie zu preijen, 
Süß, wie dein Athem find. Rothkehlchen werben 
Nit frommen Schnabel alles dieß dir bringen 
D Schande jenem reich gewordnen Erben, 
der ohne Denkmal läßt des Vaters Grab!) 
Huch weiches Moog, wenn Blumen nicht mehr find, 
für deines Leichnams Winterfhmud. 
Guiderius. 
Hör' auf, 
ind ſpiele nicht in mädchenhaften Worten 
Rit dem, was ernſt iſt. Laß uns ihn beſtatten, 
ind nicht verzögern mit Bewundrung ſo 
He Pflicht. — Zum Grab! 
Ä Arviragus. 
Wo legen wir ihn bin? 
Guiderius. 
ur guten Mutter Euriphile. 
Arviragus. 
Wohlan! 
nd laß uns, Polydor, find unſre Stinmen 
zleich männlich rauh ſchon, ihm das Grablied fingen, 
Bie einft ber Mutter; gleiche Wort’ und Weiſe, 
tur ftatt Euriphile Fidelio. 
Guiderius. 
Kadwall 
a * 
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Ich kann nicht fingen, weinend fprech’ ichs mit; 
Damm Töne, bie durch Schmerz verfiimmt, find ſchlimmer, 
Als Priefterlug im Tempel. 
Arpiragns. 
Run, fo fprid es. 
Bellarins. 
Ein großer Schmerz heilt Heinern: ihr vergeßt 
Eloten. Er war doch einer Kön'gin Sohn; 
Und kam er auch als unfer Feind, bebentt, 
Er hats gebüßt; verweft gleich Hod und Niedrig 
Bereint, im felben Staub, fo trennt doch Ehrfurcht, 
Der Engel biefer Welt, ven Pla des Mächt'gen 
Vom Niedern. Unfer Feind war Prinz, und nahmt 
Ihr ihm das Leben gleich als uufern Feind, 
Beſtattet ihn ale Fürften. 
Ä Guiderius. 
„Holt ihn ber, 
Therfites Leichnam ift fo gut wie Ajar, 
Sind beide tobt. 
Arviragus. 
Seht ihr und bringt ihn ber, 
So ſprechen wir das Lied indeß. — Fang’ an. (Bellarius geht 
Guiderius. 
Nach Oſten, Cadwal, muß ſein Antlitz liegen; 
Der Vater hat 'nen Grund dafür. 
Arvpiragus. 
'S iſt wahr. 
Guiderius 
Komm, hilf, hier leg' ihn hin. 
Arvpiragus 
Sp, wun ung u. 
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Lied. 


Guiderius. 
Fürchte nicht mehr Sonnenglut, 

Noch des Winters grimmen Hohn! 
Jetzt dein irdiſch Treiben ruht, 

Heim gehſt, nahmſt den Tageslohn: 
Jüngling und Jungfrau goldgehaart, 
Zu Eſſenkehrers Staub geſchaart. 

Arviragus. 
Fürſtenzorn macht dir nicht Noth, 

Fürchte nicht Tyrannenſtreich; 
Sorge nicht um Kleid und Brod, 

Eich' und Binſ' iſt dir nun gleich: 
König, Arzt und Hochgelahrt, 

All' in Einem Staub gepaart. 
Guiderius. 
Fürchte nicht mehr Flammenblitze, 
Arviragus. 
Zittre nicht vorm Donnerfchlage; 
&uiderius. 
Stumpf ift der Berläumdung Spitze; 
Arviragus. 
Dir verftummt jett Luft und Klage: 
Beide, 

Jung Liebchen, Liebſter, goldgehaart, 
Wird, ſo wie du, dem Staub gepaart. 
Guiderius. 

Kein Zauberſpruch verſtör' dich! 
Arviragus. 
Nicht Hexenkunſt beihwir' WIH\ 
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Guiderius. 
Kein irre Geſpenſt umſchwärm' dich! 
Arviragus. 
Und nie was Böſes härm' dich! 
Beide. 
Ruhiges Verweſen hier; 
Ehre, nach dem Tod, ſei dir! 
(Bellarius kommt mit Clotens Leiche) 
BGuiderius. 
Die Feier iſt vollbracht: legt den hier nieder. 
Bellarius. 
Hier find audh Blumen — mehr um Mitternadt; 
Die Kräuter, die der kalte Nachtthau feuchtet, 
Sind befter Schmud für Gräber. — Auf ihr Antlig — 
Ihr wart wie Blumen, jetst vermelft, wie viefe, 
Welkt diefes Kraut auch, jetst entpflüct der Wieſe. — 
Kommt nun, und fern bort werft euch auf die Knie. 
Die Erbe, die fie gab, nahm fie zurüd: 
Hier ift ihr Leid geenbet wie ihr Glück. 
(Bellarius, Guiderius und Arviragus gehn ab! 
Imogen. (indem fie erwacht) 
Sa, Herr, nah Milforb Hafen: die der Weg? — 
Ih dank' eu. — Bei dem Buſch? — Wie meit iſts noch? — 
O Jemine! — Kanns noch ſechs Meilen ſeyn? — 
Ich ging die ganze Nacht: nun, ich will fchlafen. 
Doc fill! kein Schlaflamrad! DO, all’ ihr Götter! 
(fie ficht den Leichnam) 
Die Blumen find wohl mie die Luft der Welt, 
Der blut’ge Mann die Leiden drunter. — Immer 
Nodch Traum, — das hoff ih. 
Denn fieh, mir war, ic fer ein Köhlenwiähter, 


Bierter Aufzug. Zweite Seene. 391 


Und Koch für wadre Lente: doch, 's iſt nichts, 

Es iſt ein Pfeil, von Nichts auf Nichts gefchoffen, 
Den unfer Hirn ans Dünften formt. Selbft Augen 
Sind manchmal, wie das Urtheil, blind, Fürwahr, 
Ich zittre noh aus Fürcht; doch blieb im Himmel 
Ein Heiner Tropfen Mitleid, winzig, wie 

Ein Hänflingsang’, ihr furchtbar'n Götter, davon 
Ein Theilden mir! Der Traum bleibt immer nod: 
Selbſt wachend ift er außer mir wie in mir; 

Nicht vorgeftellt, gefühlt. Hauptlos ein Mann! — 
Das Kleid des Poſthumus! o, ich erkenne 

Des Beins Geftalt: und dieß ift feine Hand; 

Der Fuß Merkurs; des Kriegesgottes Schentel; 
Hercules Arm, — doch adj, fein Fovis- Antlig — 
Im Himmel Mord? — Wie? — Diejes fehlt. — Piſanio, 
Die Flüche all’, die rafend Hekuba 

Den Griechen ſchrie, zermalmen dich mit meinen! 
Du, mit Eloten vereint, dem wilden Teufel, 
Erjchlugft hier meinen Mann! — Sei Schreiben, Lefen 
Verrath binfort! — Du hölliſcher Pifanio! 

Mit faljchen Briefen — hölliſcher Piſanio! 

Schlugft du vom ſchönſten Fabrzeug in ber Welt 
Den Hanptmaft ab! — O Boftbumus! weh mir! 
Mo ift dein Haupt? wo ift e8? ach! wo ift es! 
Pifanio konnte ja dein Herz durchbohren, 

ließ er dir nur das Haupt! — Wie war es möglich? 
Er und Cloten, Bosheit und Habfucht legten 

Dieß Web bieher. DO, zu, nur zu gewiß! 

Der Trank, den er mir gab, und Föftlich nannte 
Und berzerguidend, ward er mir nicht mörbrifc, 
Betäubend? Das beftätigts noch; 
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Dieß iſt Piſanios That und Clotens. Ach! — 
Mit deinem Blut ſchmink' mir die bleichen Wangen, 
Daß wir ſo ſchrecklicher uns denen zeigen, 
Die uns bier finden. DO, Gemahl! Gemahl! | 
(8 teeten auf Lucius, ein Qauptmann, mehrere Anfihrer und cm 
Wahrfager) 
Hauptmann. 
Die Gallifhen Legionen kreuzten ſchon 
- Das Meer, wie ihr befahlt, und barren euer 
In Milford Hafen, wo die Schiffe liegen: 
Sie find bereit. 
Lucius. 
Was hören wir von Rom? 
Hauptmann. 
Die Edelleute und die Grenzbewohner 
Hat der Senat entboten — rafche Geifter, 
Die edeln Dienft verheißen: und fie kommen, 
Der kühne Jachimo befehligt fie, 
Siennas Bruder. 
Lucius. 
Doch wann landen fie? 
Zauptmann. 
Mit nächſtem günft'gen Wind. 
Lucius. 
Dieß Eilen ſchafft 
Uns ſchöne Hoffnung. Laßt die Truppen muſtern, 
Die hier find; jeder Führer achte drauf. — 
Nun, Freund, was tränmteft Du von dieſem Krieg? 
Wahrfager. 
Die Götter faudten mir die Nacht ein Zeichen, 
I faftete, und betet! um Erleuhtung: 
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Roms Aar, der Bogel Jupiters, entfchwebte 
Bom feuchten Süd zu diefem Theil des Weft, 
Vo er im Sonnenlicht verfhwand: dieß deutet, 
Iſt nicht durch Sündlichleit mein Schaun getrübt, 
Den Röm'ſchen Waffen Glück. 
Cucius. 
Träum' immer ſo, 
Und nimmer falſch. — Still, welcher Stamm iſt dieß, 
Beraubt des Gipfels? Dieſe Trümmer ſprechen, 
Dieß war ein edler Bau einſt. — Seht, ein Page! — 
Todt oder ſchlafend auf ihm? Doch wohl todt: 
Denn die Natur ergraut vor folchem Bette, 
Bei Abgeſchiednen, auf des Todes Stätte. — 
Laßt mich des Knaben Antlitz ſehn. 
Hauptmann. 
Er lebt. 
Lucius. 
Dann giebt er Kunde von dem Leihnam. — Jüngling, 
Erzähl’ dein Schidjal uns; denn, wie mich dünkt, 
Iſt es des Forſchens werth: wer ifts, ben bu 
Zu deinem blut’gen Kiffen mahft? Wer wars, 
Der, was Natur mit edler Hand gebildet, 
Zeritören durfte? wie viel ging dir unter 
In dieſem Schiffbruh? wie gefhah8? wer ift dies? 
Ber du? 
Imogen. 
Ein Nichts bin ich, und beffer wär’ mir, 
Ein Nichts zu feyn. Mein Herr war biefer Mann, 
Er war ein tapfrer Britt’, und liebevoll, 
Und ift Durch Bergbemohner bier erfchlagen — 
Ad! ſolchen Herrn giebts nicht mehr; wandert h 
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Von Oſt nach Weſt, und weinte laut um Dienſt, 
Find’ manchen, Alle gut, und diente treu, 
Nie träf ich ſolchen Herrn, 

Cucius. 

Ad, guter Jüngling! 
Du rührt mich minder nicht durch deine Klagen, 
Als durch fein Blut dein Herr: wie war fein Name? 
. Imogen. 

Richard bu Champ. (für fih) Lüg' ich und fchabe keinem. 
Menns auch die Götter hören, hoff’ ich doch, 
Berzeih'n fies. — Wie? 

Cucius. 

Dein Name? 


Imogen. 
Herr, Fidelio. 
Cucius. 
Als ſolchen haſt du wahrlich dich bewährt, 
So treu geſinnt biſt du des Namens werth. 
Willſt du's mit mir verſuchen? Find'ſt du gleich 
Sp guten Herrn nicht mehr, Doch ſicher einen, 
Der dich nicht minder liebt. Ein Brief des Kaifers, 
Mir vom Senat gefandt, empföhle Dich | 
Nicht beffer als dein eigner Werth. Komm mit mir. 
Imogen. 
Ich folg’ euch, Herr. Doc erft, gefällts den Göttern, 
Berg’ ich wor liegen meinen Herrn, fo tief, 
Die diefe armen Schaufeln graben können, 
Hab’ ih mit Blum’ und Laub Die Gruft beftreut, 
Und bergefagt ein Hundert von Gebeten, 
Zwei Mal, wie id fie weiß, mit Senn, Turku, 
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claß' ich feinen Dienft, um euch zu folgen, 
mn ihr mich nebmen wollt. 

Cucius. 

Ja, guter Knabe, 

d mehr dein Vater als Gebieter ſeyn. — 
eß Kind, ihr Freunde, lehrt uns Männerpflicht. 
zt uns den ſchönſten Raſenfleck erkieſen, 
d ihm mit Lanz und Speer die Gruft bereiten. 
ı deinethalb iſt er mir lieb, o Knabe — 
mmt, hebt ihn auf, beftattet ihn zum Grabe 
f Kriegerart. — Erheitre deinen Blid: 
ı tiefer Fall führt oft zu höherm Glück. (Alle ab) 


Dritte Scene. 
In Cymbelines Palaft. 
(Es treten auf Cpmbeline, Lords, Yifanio) 


. Epmbeline. 
rt! Bringt mir Nachricht, wie e8 mit ihr fteht. 
a Fieber um des Sohnes Abweſenheit, 
n Wahnſinn, der dem Leben droht — O Himmel, 
te hart fchlägft du mich plötzlich! Imogen, 
ein größter Troft, dahin; die Königin 
gt auf dem Todesbett; zu einer Zeit, 
ı Krieg mir fchredfich droht, ihr Sohn verſchwunden, 
unentbehrlich jetzt: es trifft mich ſchwer 
d hoffnungslos. — Doch du, Geſell, der ficher 
ı ihre Flucht gewußt, und jett dich ſtellſt 
tie Einer, der nichts weiß, dir wirds erpreßt 
ıch Foltergual. 
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HP ifanio. 
Mein Leben, Herr, ift euer, 
Demüthig leg' ichs euch zu Füßen — doch, 
Wo meine Herrin if, ich weiß es nicht, 
Weßhalb fie floh, noch wann fie wiederkehrt; 
Ich bitt' Eu'r Hoheit, haltet mich für treu. 
Erfler Lord. 
Mein König, 
Den Tag, als fie vermißt warb, war er bier, 
Ich ſteh' für feine Treu', und weiß, er thut, 
Was Unterthanen ziemt. . Nach Cloten wirb 
Mit Fleiß und Eifer emfiglich gefucht, 
Man findet ihn gewiß. 
Epmbeline. 
Die Zeit ift ſtürmiſch: 
Für diegmal fchlüpfe Durch, Doch fchwebt Verdacht 
Noch über deinem Haupt. 
 Bweiter Lord. 
Eu’r Majeftät, 
Die Röm'ſchen Legionen find gelandet 
Bon Gallien aus, und werden noch ergänzt 
Durch Röm'ſchen Adel, vom Senat gejandt. 
Epmbeline. 
D, jet den Rath der Kön’gin und des Sohnes! 
Zu viel briht auf mich ein. 
Erfler Lord. 
Mein edler Fürft, 
Eu'r Heer ift minder flarf nicht als der Feind: 
Und kommt auch mehr, feid ihr für mehr gerüftet. 
Dean braucht nur die Armee ins Feld zu ftellen, 
Die eifrig die begehrt. 
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Epnmbeline. 
Ich dan’ euch! kommt. 
gegen wir ber Zeit, wie fie uns fucht. 
ir fürchten nicht, was von Italien dräut: 
8 quält der nächte Kummer nur. Hinweg! 
(Eumbeline und Lords ab) 
Pifanio. 
in Wort von meinem Herrn, feit ih ihm fchrieb, 
iß Imogen erjchlagen: das ift feltfam! 
ıch hör’ ich nichts von ihr, die doch mir Nachricht 
rſprach zu geben; kann auch nicht erfahren, 
a8 aus Kloten geworben: Alles dieß 
acht mich verwirrt. Die Götter mögen belfen, 
sch Faljchheit bin ich ehrlich, treu durch Untreu’. 
n Krieg zeig’ ich, wie ich Britannien liebe, 
er König rühme felbft mich, fall’ ich nicht. 
ie Zeit mag, was noch dunkel ift, erbellen; 
im bringen fteuerlos manch Boot die Wellen. (er geht ab) 


Bierte Scene 
Bor der Höhle. 
(Bellarius, Guiderius und Arpiragus treten auf) 


Guiderius. 
er Lärm ift ringsum, 
Bellarius. 
Ziehn wir uns zurüd. 
Arviragus. 
o ift des Lebens Luft, verfchließen wire 
vr That umd vor ©efahr? 
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Guiderius. 
Ja, welche Hoffnung 
Bringt uns die Flucht? die Römer morden doch 
Als Britten uns; wo nicht, ſo nehmen ſie 
Uns auf als unnatürliche Rebellen, 
Gebrauchen uns, und morden uns nachher. 
Sellarius. 
Kommt höher aufs Gebirg', da find wir ſicher. 
Wir dürfen nicht zum Königsheer; die Neuheit 
Von Clotens Tod (wir unbekannt, gemuſtert 
Nicht mit dem Voll) bringt uns in Unterſuchung, 
Wo wir gelebt: ſo zwingt man uns denn ab, 
Was wir gethan, und Eingeſtehn wird Tod, 
Verlängt durch Qual. 
Guiderius. 
Dieß, Vater, iſt Befürchtung, 
Die euch in folchen Zeiten nicht geziemt, 
Noch uns genügt. 
Arviragus. 
Es iſt wohl nicht zu glauben, 
Daß, hören ſie die Röm'ſchen Roſſe wiehern, 
Sehn ihre Lagerfeuer, Aug’ und Ohr 
Geblendet und betäubt durchs Wichtigſte, 
Daß ihren Zeit noch bleibt, uns zu bemerken, 
Zu fragen, wer wir find. 
Bellariue. 
Ich bin gefannt 
Im Heer von Manchem dort; fo manches Jahr, 
War Cloten jung auch damals, löſcht ihn nicht 
Aus dem Gedächtniß mir. Auch iſt der König 
Hicht meines Dienſts und eurer Tiebe werg, 
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Mein Bann war Schuld, daß euch Erziehung jehlte, 
Daß ihr als Wilde lebtet; alles Glück, 
Das eure Wiege euch verhieß, werfchwand, 
Daß euch der heiße Sommer bräunt, als Sclaven 
Ihr fchaudern müßt dem Winter. 
&uiderius, 
Beſſer fterben 
Als fo zu leben. Bitte, kommt zum Heer; 
Mich und den Bruder kennt fein Menſch, ihr ſelbſt 
Seid längft vergefien, drum aus Aller Sinn, 
Ind niemand fragt nad euch). 
Arviraaus. 
Beim Licht der Some 
Ich muß dahin! Was ifts, Daß ich noch nie 
5ah fterben einen Mann? Kein Blut erblickte, 
Als feiger Hafen, hitz'ger Gemſen, Hirfche? 
Daß ich Fein Roß beftieg, als eins, das Meiter 
Rur trug, wie ih bin, ſolche, deren Ferfe 
Nie Sporn und Eifen ziert!? Ich ſchäme mid, 
Die heil'ge Sonne anzufchann, die Wohlthat 
Des ſeel'gen Strahl zu haben, und zu bleiben 
Fin armes Nichts, 
Guiderius. 
Beim Himmel, ich will gehn! 
Wollt ihr mich ſegnen, freundlich mich entlaſſen, 
So geh' ich froher; wollt ihr aber nicht, 
So falle die Gefahr nur dreiſt auf mich, 
Durch Römerſchwerter! 
Arviragus. 
So ſag' ih, and Am) 
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Sellarius. 
Da ihr ſo wenig euer Leben achtet, 
Was ſoll mit größrer Sorg' ich mein verfallnes 
Noch ſchonen? Söhne, auf! ich geh’ mit euch, 
Und opfert ihr fürs Vaterland das Leben, 
So fei au mir folch Todesbett gegeben: — 


(für fid) Die Zeit fcheint lang. Zorn jagt ihr Blut in Flammen, 


Bis es entfirömt und zeugt, woher fie ftammen. 
(Ale ab) 


Fünfter Aufzug. 





Erfte Scene. 
Feld zwifhen dem Römifhen und Brittijchen Lager. 
(Poſthumus kommt mit einem blutigen Tuche) 


Poſthumus. 

Ja, blutig Tuch, dich Heb’ ich auf: denn fo 
Berlangt’ ich Dich gefärbt. Ihr Ehemänner, 
Berführ't ihr Alle fo, wie würde Mancher 

Ein Weib erfchlagen, beffer, als er felbft, 

Beil fie ein wenig fehlte! — O Bifanio! 

Ein guter Diener thut nicht jeben Dienft; 

Nur was gerecht, it Pflicht. — Ihr Götter! firaftet 
Iör meine Sünden ſo, dann lebt' ich nicht 
Dieß anzuregen: zu bereuen word 
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Geſchont die edle Imogen, und mid) 

Verworfnen traf gerechte Rache. Doc 

Um Heine Schuld entrafft ihr Den, aus Liebe, 

Daß er nicht tiefer falle: Andre bürfen 

Auf Sünde Sünde häufen, fchlimmer ftets; 

Und Furcht ervegend felbft gefichert bleiben. 

Doch euch gejellt ift Imogen: thut, wie ihr wollt, 

Und laßt mein Heil mich im Gehorchen finden. 

Ich kam mit Röm'ſchen Rittern zu befämpfen 

Der Gattin Reich: doch iſts genug, Britannien, 

Daß deine Fürftin ich erſchlug; fei ruhig! 

Dir geb’ ich Leine Winde. Drum, ihr Götter, 

Hört meinen Vorſatz gnädig an: bier leg' ich 

Staliens Kleider ab, und hülle mid 

In britt'ſche Bauerntracht: fo fecht' ich gegen 

Das Bolt, mit dem ich kam; fo will ich fterkei. 

Für Dich, o Imogen, ift Doch mein Leben, 

Sa, jeder Athemzug ein Tod; fo unbefannt, 

Gehaßt nicht, noch beflagt, weih’ ich mich felbft 

Dem Untergang. Erkenne fühnern Geift 

Jedweder Feind, als mein Gewand verheißt. 

Schenkt, Götter, mir ber Leonate Kraft! 

Die Welt befhämend will ich jett beginnen 

Den neuen Brauch: Schlecht außen, Toftbar innen. 
zu (geht ab) 
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Zweite Scene. 
Ebenpdafelkft. 


(Bon einer Seite kommen Lurius, Jachimo und das Roͤmiſche Her; 
von der andern Geite das Brittifche Heer, Leonatus Hoflhumus 
darunter, als gemeiner Krieger. Sie marfchiren vorüber und gehen ab. 
Kriegsgetümmel. Im Gefecht fonımen Jachimo und Poflhumus 
zucüd; diefer befiege und entwaffnet den Jachimo, und geht dann ab) 


Iadimo. 
Der Sünden Laft in der gequälten Bruft, 
Lähmt meine Mannheit; eine Frau belog ich, 
Die FZürftin dieſes Neichs, zur Strafe raubt 
Die Luft mir alle Kraft: wie konnte jonft 
Der Kerl, der Aderknecht, mich fo bezwingen 
Im Nitterlampf? Geerbte Ehr’ und Würde 
Zrag’ ih nur als der Schmach und Schande Bürde. 
Britannien, fteht bein Adel diefem Lump 
Boran, wie er uns Große macht zum Spott, 
Sind wir faum Männer, jeder hier ein Gott. (ev gebt ab) 
(Die Schlucht dauert fort; die Britten fliehen: Cymbeline wird gefangen; 
Sellarius, Guiderius und Arviragus kommen ihm zu Hülfe) 
Bellarius. 
Steht, ſteht! Des Bodens Vortheil haben wir; 
Der Paß iſt wohlbefegt: nichts macht uns wanlen, 
Als unfrer Feigheit Schmad). 
Guiderius und Arviragus. 
Steht, fteht und kämpft! 
(Poſthumus kommt und Hilft den Bitten; fie befreien Epmbeline und 
gehen ab; dann kommen Aucius, Jachimo und Imogen) 
Lucius. 
Hort, aus bem Haufen, Knab', und reite did; 
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Denn Freund ſchlägt Freund, Verwirrung wachſt als wäre 
Krieg blind und taub. 
Jachimo. 
Das macht die friſche Hülfe. 
Cucius. 
Das Glück hat ſeltſam fich gewandt; bei Zeiten 
Laßt uns Verſtärkung jüchen oder fliehn. (Alte ab) 


Dritte Scene. 
Ein anderer Theil des Schlachtfeldes. 
(Poſthumus tritt auf und ein Brittifcher Lord) 
. Kord. 
Kommft du von bort, wo Stand fie hielten ? 
Poſthumus. 
Ja. 


Doch ihr, ſo ſcheints, kommt von den Flücht'gen. 
Lord. 

| Ta, 
Ppoſthumus. 

Kein Tadel drum, denn Alles war verloren: 

Nur Hoffnung auf den Himmel. Der König ſelbſt 

Fern von den Flügeln, ganz ſein Heer durchbrochen, 

Und nur der Britten Rücken ſichtbar, Alle 

In Flucht durch engen Paß; der Feind voll Siegsluſt, 

Nah Blut Die Zunge lechzend, mehr zur Schladhtung 

In Borrath, als er Meffer hatte, fällte 

Die tödtlich wund, die leicht berührt, die flürzend 

Aus bloßem Schred; jo ward der Paß gedämmt 

Mit Todten, wınd im Rüden, Feigen lebend, 

Um mit verlängter Schmad zu fterben. , 

2 * 
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Kord. 
| Wo 
War dieſer enge Paß? 
Dofihumus. 
Beim Schlachtfeld dicht, im aufgeworfnen Nafen, 
Was fih zu Nut ein alter Krieger machte, — 
Ein Ehrenmann, das ſchwör' id — wohl verdient 
Er langes Leben und fein Silberhaar 
Durch diefe That fürs Vaterland — im Pak, 
Er mit zwei Knaben (Kindern, mehr geeignet 
Zu munterm Tanze, als zu ſolchem Morben; 
Mit Angefihtern wie für Larven, fehöner 
Als die verhält Scham oder Reiz bewahren), 
Schütt’ nun den Weg und rief den Flücht’gen zu: 
Der Britt’fche Hirſch ftirbt auf der Flucht, Fein Krieger: 
Zur Hölle rennt, ihr rüdwärts Flieh'nden! Steht, 
Sonft madt ihr uns zu Römern und wir fchlachten 
Wie Vieh euch, die ihr viehifch lauft; euch rettet 
Ein zornig Rüdwärtsfhauen; fteht, o ſteht! — 
Die Drei, breitaujend durch Bertraun, und wahrlich, 
Nicht minder waren fies durch Kraft und That 
(Drei Helden find das Heer, wenn alle Andern 
Ein Nichts find), mit dem Worte: Steht, o fteht! 
Begünftigt buch den Pla, Doch mehr noch zaubernd 
Dur eignen Abel, (der wohl wandeln konnte 
Zum Speer die Kunkel), entflammten matte Blicke, 
Halb Scham, halb mutherneut; und Manche, feige 
Durchs Beifpiel nur (o, eine Sind’ im Kriege, 
Berdammt im erften Sünder!), wandten um 
Huf ihrem Weg, und ſchäumten, Löwen gleich, 
Dem Zägerfpief entgegen. Da enitanb 
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in Anbalt der Verfolgung, Rüdzug; ſchnell 

erwirrung, Niederlage — bie als Adler 

Jaber geftürmt, entfliehn als Tauben; Sclaven, 

30 fie al8 Sieger prangtenz; unfre Memmen 

Bie Broden auf bebrängter Seefahrt) wurden 

un Sebensrettung in der Noth; die Hinterthilr 

er unbewachten Herzen offen findend, 

, Himmel, wie nun bieben fie! auf ſchon 

rſchlagne, Sterbende, auf Freunde, die 

ie vor'ge Woge Überwälzte: zehn, 

ie Einer jagte; Feder ift nun jetzt 

on zmwanzigen der Schlächter: die eh'r flerben 

18 kämpfen wollten, find des Felds Entſetzen. 
Lord. 

zie fonderbar: 

in enger Paß! zwei Knaben und ein Greis! 


Poſthumus. 
icht wundert euch. Ihr ſtaunt wohl lieber, hört ihr 
on Thaten, als ihr ſelber welche thut. 
zollt ihrs im Reim, als Spottgedicht? So klingts: 
wei Knaben und ein Greis, zweimal ſo alt als beide, 
in Paß, ward uns zum Hort, dem Feind zum Leide. 

Lord. 

tun, feid nicht böfe. 

Doflbumus. 

So wars nicht gemeint. 

der vor dem Feind nicht fteht, dem bin ich Freund; 
Jyenn, thut er feiner Art nach, ficherlich 
äßt er auch meine Freundfchaft bald im Stich. 
ch Iomm’ ins Keimen fchon. 
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Lord. 
Geht, ihr ſeid böfe. 
(geht a$) 
Poſthumus. 
Doch gehn? Das heißt ein Lord! O Adelsheld! 
Fragt in der Schlacht, wie's um die Schlacht beſtellt! 
Wie Mancher heut gab feine Ehre preis, 
Den Leichnam nur zu retten! lief davon, 
Und ſtarb doch! Ich, durch Schmerzen feſt gemacht, 
Fand nicht den Tod, wo ich ihn ächzen hörte; 
Fühlt' ihn nicht, wo er ſchlug; ein Unthier, ſcheußlich 
Seltſam! verbirgt er ſich im luſt'gen Becher, 
Im fanften Bett und ſüßen Wort; bat mehr 
Bedient', als wir, die feine Klingen züden. 
Sei's, dennoch find’ ih ihn; 
Denn, wie ich jet den Britten beigeftanben, 
Bin ich nicht Britte mehr, und nehme wieder 
Das Kleid, in dem ich kam. (er wechfelt bie Kleider) 
Nicht fecht' ich mehr, 
Ich gebe mich dem ſchlechtſten Bauer, ber 
Mi nur berührt. Groß ift der Mord, den bier 
Der Römer angeftellt; ſchwer muß fi) rächen 
Der Britt. Ich — mein Löfegeld fei Sterben, 
Um Tod wollt’ ich auf beiden Seiten werben; 
Den länger foll er mir nicht wiberftehn, 
Und fo vollend' ichs denn für Imogen. 


(68 kommen zwei Brittifche Hauptleute und Soldaten) 


Erſter Zauptmann. 
Dani allen Söttern! Lucius iſt gefangmm. 
Dan Hält die Knaben und den Gras für Enpl. 
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Zweiter Hauptmann. 
Ein vierter Mann war no, im jchledhten Rod, 
Der auch den Feind zurüdtrieb, 
Erfier Hauptmann. 
So erzählt man; 
Doch Alle find verfhwunden. — Halt! wer bift du? 
Ppoſthumus. 
Ein Römer, 
Der nicht hier um ſich triebe, hätten Andre 
Wie er gethan. 
weiter Hauptmann. 
Legt Hand an ihn; ein Hund! 
Es ſoll kein Bein zurück nach Rom und ſagen, 
Wie hier die Krähn ſie hackten. Er ſtolzirt, 
Als wär' er Großes; bringt ihn hin zum König! 
(Epmbeline tritt auf mit Gefolge; Bellarius, Guiderius, Arvira- 
gus und Römiſche Gefangne. Die Zauptleute führen Poſthumus 


ver Cymbeline, welcher ihn einem Kerkermeiſter übergiebt; darauf gehn 
Alle ab) 


Vierte Scene. 
Gefängniß. 
(Poſthunius teitt auf mit 3wei Kerkermeiftern) 


Erfler Kerkermeißfter. 
Jetzt ftiehlt euch Keiner, ihr ſeid angejchlofjen; 
Graſ't, wern ihr Weide habt. 
Zweiter Kerkermeißer. 
Ya, oder Yun. 
ge gan BO 
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Poſthumus. 
O ſeid willkommen, Ketten! denn ihr führt, 
Hoff' ich, zur Freiheit: ich bin weit beglückter 
Als Einer, den die Gicht plagt; weil der lieber 
Möcht' ewig ſeufzen, als geheilt ſich ſehn 
Durch Tod, den ſichern Arzt; er iſt der Schlüſſel, 
Der dieſe Eiſen löſt. O, mein Gewiſſen! 
Du biſt gefeſſelt mehr als Fuß und Hand. 
Schenkt, güt'ge Götter, mir der Büßung Mittel, 
Den Riegel aufzuthun, daunn, ew'ge Freiheit! 
Genügts, daß es mir leid thut? 
So ſänft'gen Kinder wohl die ird'ſchen Väter; 
Gnäd'ger ſind Götter. Soll ich denn bereun? 
Nicht beſſer kanns geſchehen als in Ketten, 
Erwünſcht, nicht aufgezwängt: — genug zu thun, 
Iſt das der Freiheit Hauptbeding? So ſchreibt 
Nicht härtre Pfändung vor, nehmt mir mein Alles. 
Ihr habt mehr Mild' als gier'ge Menſchen, weiß ich, 
Die 'n Drittel vom baufrutten Schuldner nehmen, 
Ein Schötel, Zehntel, daß am Abzug wieder 
Er fi) erhole; das begehr’ ich nicht: 
Fürs theure Leben Imogens nehmt meins, 
Und gilts auch nicht fo viel, ifts Doch ein Leben. 
Ihr prägtet e8; man wägt nicht jede Minze, 
Man nimmt auch leichtes Stüd des Bildes wegen; 
Ihr um fo eher nıich, al8 euren Stempel: 
So, ihr urew’gen Mächte, 
Nehmt ihre den Rechnungsſchluß, fo nehmt mein Leben, 
Und reißt entzwei den Schuldbrief. Imogen! 
Ich fpreche jetzt zu dir im Schweigen. 

(ee ſchlaft ein) 
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eliche Muſik. Als Geiftererfcheinung treten auf Sicilius Leonatus, 
e Dater des Poſthumus, ein Greis in Eriegerifchem Schmuck; er führt 
ie Matrone an der Hand, feine Gattin, die Mutter des Poſthumus. 
men folgen bie jungen Leonate, des Pofthumus Brüder, mit offnen 
hunden, wie fie in der Schlacht Reten. Sie ftellen fich rings um den 
lafenden Poſthumus) 


Sicilius. 

Du Donmnerſchleud'rer, kühle nicht 

Am ſchwachen Wurm den Muth: 
Den Mars bedränu', und Juno ſchilt, 

Die eiferſücht.ge Wuth 

Zur Rache treibt. 

War nicht mein Sohn ſtets fromm und rein, 

Deß Blick mir nie gelacht? 

Denn als ich ſtarb, hatt' ihn Natur 
Noch nicht ans Licht gebracht. 
Als Vater (ſagt man doch, du ſollſt 

Der Waiſen Vater ſeyn) 
Warum nicht ſchirmſt und rettſt du ihn 
Von dieſer ird'ſchen Pein? 
Mutter. 
Lucina half mir nicht, ich ſtarb 
Schmerzvoll, noch im Gebären: 
Mir Poſthumus entſchnitten ward; 
Zu Feinden kam mit Zähren 
Das arme Kind. 
Sicilius. 

Ihn ſchuf Natur, den Ahnen gleich, 
So mäunnlich, ſtark und groß, 
Und er erwarb den Preis der Welt, 

Als des Sicilius Sproß. 
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Erfler Bruder. 

Und als er nun zum Mann gereift 
Im mächt’gen Brittenland, 
Bar Keiner ihm an Zugend gleich, 

Weßhalb er Gnade faub 
Bor Imogen, die feinen Werth, 
Sein edles Herz erfannt. 
Hutter. 
Was warb burd Eh’glüd er geböbnt, 
Berbannt zu feyn mit Schmer;, 
Geraubt ihm Leonatus Gut 
Und der Geliebten Herz, 
Der jüßen Imogen ? 
Sicilius. 
Was litt'ſt du, daß ihn Jachimo, 
Staliens eitler Thor, 
In eiferfücht'gen Wahn verftridt, 
Daß er den Sinn verlor; 
Daß fremdes Bubenftüd ibm Hohn 
Und Thörung aufbefhwor? 


Zweiter Sruder. 
Drum kommen Bater, Mutter aus 
Der Seel’gen Heiligthum, 
Und wir, bie für das Vaterland 
Gefallen find mit Ruhm; 
Berfechtend des Tenantius Recht 
Im ächten Ritterthum. 
Erſter Bruder. 
Mit gleichem Muth zog Poſthumus 
Für Cymbeline das Swhex 
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Was haft du, Götterfürft, ihm nicht 
Berdienten Lohn gewährt? 
Und was er würdiglich erwarb 
In Leid und Schmerz verlehrt? 
Sicilins. 
Thu bein kryſtallnes Fenſter auf; 
Schau ber; hör’ unjer Flehn: 
Laß nicht fo alten, edeln Stamm 
Durch deinen Grimm vergehn! 
Autter. 
O Jupiter, mein Sohn iſt fromm, 
Drum löſ' ihm dieſe Wehn. 
Sicilius. 
Schau aus dem Marmorhaus und hilf — 
Wir armen Geiſter ſchrein 
Sonſt gegen dich zum Götterrath, 
Daß ſie uns Hülfe leihn. 
Sweiter Bruder. 
Huf, wir verklagen fonft dich ſelbſt, 
Willſt du gerecht nicht ſeyn. 
piter fleigt mit Donner und Blitz herab, auf einem Adler figend; er 
leudert einen Bligftrahl. Die Geifter fallen auf die Kniee) 
Jupiter. 
gt, ſchwache Schatten ihr vom niedern Eit, 
t mein Ohr nicht, fill! — Wie wagt ihr, Geifter, 
yonn’ver zu verflagen, deſſen Blitz, 
n zerſchmetternd, Tenntlic macht den Meifter? 
ns leichte Schatten, fort, und ruht 
ver nie verwellten Blumenflur! - 
‚difches Geſchick trüb’ euren Muth; 
igt, nicht eure Sorg’ iſts, meine wur. 
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Den hemm' ich, den ich lieb'; es wird ſein Lohn 
Verſpätet ſüßer nur. Traut meiner Macht; 
Mein Arm hebt auf den tief gefallnen Sohn, 
Sein Glück erblüht, die Prüfung iſt vollbracht. 
Mein Sternlicht ſchien als er zur Welt geboren, 
Mein Tempel ſah' den Eh'bund, — Auf und ſchwindet! — 
Ihm iſt nicht Fürſtin Imogen verloren, 
Und durch dies Leid wird mehr ſein Glück begründet. 
Dies Täflein legt auf ſeine Bruſt; aus Huld 
Spricht hier ſein Schickſal unſer Wohlgefallen; 
Und ſo hinweg, daß meine Ungeduld 
Nicht aufwacht, hör' ich ſolche Klagen ſchallen. — 
Auf, Aar, zu meinen kryſtallin nen Hallen. 
(er fleigt wieder hinauf) 
Sicilins. 
Er fam im Donner; und fein Götterhauch 
War Schwefeldampf; der heil'ge Adler ftieg 
Mit Dräu'n hernieber; doch fein Aufſchwung ift 
Süß wie Elyfiums Flur: der Königsvogel 
Spreizt feine ew’gen Schwingen, wett den Schnabel, 
Als wär’ fein Gott vergnügt. 
Alle. 
Dank, Jupiter! 
Sicilius. 
Die Marmorwölbung ſchließt ſich, er erreicht 
Sein ſtrahlend Götterhaus — Fort! uns zum Heil 
Vollbringt fein großes Machtgebot in Ei’! 
(die Geiſter verfchwinden) 
(Boflhumus erwacht) 
Poſthumus. 
O Schlaf, du warſt mein Wwhere, uw run 
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ven Bater mir — auch meine Mutter fchufft bu, 

Rein Brüderpaar: Doch höhnend nur, verloren! 

Schon abgejchieden, als fie kaum geboren, 

5o nun erwacht. — Armfel’ge, die fich fügen 

(uf Gunft der Großen, träumen, wie ich träumte; 

Irwachen, finden nichts. — Doch, leerer Dunft! 

Raucher bat nicht Berbienft, noch Traumesgunſt, 

Ind wird bebedt mit Lohn; fo wirb mir bie, 

Ich finde goldnes Glück und weiß nicht wie. 

Bas haufen hier für Feen? Ein Bud? DO, Kleinod! 

Sei nicht wie unſre Stngerwelt, ein Kleid 

fbler, als ber es trägt: laß beinen Inhalt 

luch golden feyn, ganz ungleich jeß’gem Hofmann, 

yalte, was bu verſprichſt. (er lieſt) 
"Wenn eines Löwen Junges, fich felbft unbekannt, ohne Suchen 

ndet, und umarmt wird von einem Stüd zarter Luft; und wenn 

on einer ftattlichen Leber Aefte abgehauen find, die, nachdem fie 

1anche8 Fahr todt gelegen haben, fich wieder nen beleben, mit 

em alten Stamm vereinen, und friih emporwachſen: dann wird 

zoſthumus Leiden geendigt, Britannien beglüdt, und in Frieden 

nd Fülle blühend.“ 

doch immer Traum, wo nicht folh Zeug wie Tolle 

zerſtandlos plaudern: beides, oder nichts: 

Entweder finnlos Neben, oder folch Gerede, 

das Sinn nicht Tann enträthfeln. Sei's, was immer, 

Dem Irrfal meines Lebens ift e8 gleich, 

Der Sympathie halb will ich e8 bewahren. 


(Die Kerkermeifler tommen zurüd) 


Kerkermeifter. Kommt, Herr, feid ihr für den Tod gar 
jemadht ? 
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Poſthumus. Beinah ſchon zu hart gebraten: gar ſchon 
lange. 

Berkermeifter. Hängen iſt die Loſung; wenn ihr dafür 
gar feid, fo ſeid ihr gut gekocht. 

Poſthumus. Wenn mich aljo die Zufchauer wohljchmedenb 
finden, fo zahlt das Gericht Die Zeche. 

Kerkermeiſter. Eine ſchwere Rechnung für euch, Her; 
aber der Zroft ift, ihr werbet num nicht mehr zu Zahlungen ge 
fordert werben, feine Wirthshansrechnung mehr zu fürchten haben, 
die oft das Scheiben betrübt macht, wie fie erft Die Luft erweckte. 
Ihr kommt ſchwach an, weil ihr der Speife bebitrft, und geht tau- 
melnd fort, weil ihr ein Glas zu viel getrunken habt: traurig, 
weil ihr zu viel ausgegeben: traurig, weil ihr zu viel eingenom- 
men habt: Kopf und Beutel leer: der Kopf um fo fchwerer, weil 
er zu leicht ift, der Beutel um fo leichter, weil ihm feine Schwere 
abgezapft iſt. Ol aller Diefer Widerſprüche werdet ihr nun. los. — 
D über die Menſchenliebe eines Pfennigſtricks! Tauſende macht er 
in Einem Augenblide richtig: es giebt Fein bejjeres Debet und 
Credit als ihn; er quittirt alles Vergangene, Feige und Zukünf 
tige — euer Hals ift Feder, Buch und Rechenpfennig; und fo 
folgt ber völlige Abſchluß. 

Poſthumus. Ih bin freudiger zu fterben, als Du zu leben. 

Kerkermeiſter. Wahrhaftig, Herr, wer fchläft, fühlt fein 
Zahnweh; aber Einer, der euren Schlaf ſchlafen follte, wobei ber 
Henker ihm ins Bett fteigen Hilft, ich denke, ber taufchte germ ſei⸗ 
nen Pla mit feinem Aufwärter: denn ſeht, ihr wißt noch nidt 
welches Weges ihr gehen werdet. 

Poſthumus. O ja, Freund, ich weiß es wohl. 

Berkermeifler. Nun, dann bat euer Tod Augen im Kopf; 

- fo Babe ich ihn noch nicht gemalt gefehen: ihr müßt euch entweber 
von benen führen Iaffen, die behaupten ven Diey u kennen, ober 
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hr müßt euer eigener Führer feyn, da ich doch weiß, ihr Kennt 
ven Weg nicht: oder euch auf eigne Gefahr über alle diefe Unter- 
udhungen binwegfegen: und wie e8 euch am Schluß geräth, — 
sun, ich denke, ihr kehrt niemals zurüd, um irgend Einem das 
u erzählen. 

Poſthumus. Ich fage dir, Keinem fehlen die Augen ihn 
nf dem Wege zu leiten, ben ich jet gehen werbe, als Golden, 
ie die Augen zubräden, und fie nicht gebrauchen wollen. 

Kerkermeifter. Welch ein Taufend Spaß wär das, daß 
in Menſch ben beiten Gebrauch feiner Augen hätte, um den Weg 
ver Blindheit zu fehen! Sch bin gewiß, Hängen ift der Weg, bie 
Augen zuzubrüden, 

(Ein Bote teitt auf) 

Bote. Nehmt ihm die Feſſeln ab, und führt euren Gefange- 
nen zum König. 

Poſthumus. Du bringft gute Botfchaft; — ich werbe zur 
Freiheit gerufen. 

Kerkermeiſter. Dann will id mich hängen laffen. 

Doflyumus. Dann wirft du freier feyn als ein Schließer; 
ür ben Todten giebt e8 feine Riegel. 

Poſthumus geht mit dem Boten ab) 

Aerkermeiſter. Wenn Einer einen Galgen heirathen wollte, 
ım junge Kniegalgen zu erzeugen, könnte er nicht verfeffener drauf 
eyn wie ber. Doch auf mein Gewiflen, e8 giebt noch größere 
Schurken, die zu leben wünfchen, mag biefer auch ein Römer feyn 
— und unter ihnen giebt e8 auch welche, die gegen ihren Willen 
terben; wie ich thun würde, wenn ich einer wäre. Ich wollte, 
vir wären Alle einer Öefinnung, und bie eine Gefinnung wäre 
zut; o! dann würden alle Kerfermeifter und Galgen ausfterben! 
Ich fpreche gegen meinen jetigen Bortheil; aber mein Wunſch 
liegt eine Beförderung ein. wg 
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Fünfte Stene. 
Yu Cymbelines Palaſt. 


(Es treten auf Cymbeline, Bellarius, Guiderius, Arvirag 
Piſanio, Lords, Krieger und Gefolge) 
Epmbeline. 
Steht mir zur Seit’, ihr, die die Götter fandten 
Als Stüten meines Throne. Es quält mein Herz, 
Daß jener Arme, der fo herrlich focht, 
Dep Kittel golone Rüftungen beſchämte, 
Dep nadte Bruft fi vordrang erznen Panzern, 
Nicht kann gefunden werden: der fei glücklich, 
Der ihn entdedt — kann unfre Huld beglüden. 
Bellarius. 
Nie fah ich ſolchen Heldenzorn in fo 
Armſel'gem Bild; ſolch fürftiih Thun in Einem, 
Der nur geboren fchien für DBettlerangft. 
Cumbeline. 
Und’ weiß man nichts von ihm? 
Difanio. 
Dan fucht’ ihn unter Lebenden und Todten, 
Doch fand man feine Spur. 
Epmbeline. 
Zu meinem Kummer 
Bin ich der Erbe feines Lohns; und füge 
Ihn euch noch zu, Herz, Leber, Hirn Britanniens, 
Durch euch ja lebt es nur. Setzt ift e8 Zeit 
Zu fragen, wo ihr herſtammt — ſprecht. 
Bellarius. 
Mein König, 
Aus Cambria gebürtig Ind wir, aut. 
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Unſchicklich wãär' und unwahr mehr zu rühmen: 
Nur daß wir ehrlich, ſag' ich noch. 
Epmbeline. . 
Kniet nieder! 
Steht auf als meine Ritter von der Schlacht: 
Ihr feid hiermit die Nächften im Gefolge, 
Und Würben geb’ ich, eurem Stand geziemend, 
(Cornelius fommt mit den Hofdanıcn) 
Ei ſpricht ans Aller Bid: — Warım fo traurig 
Begrüßt ihr unfern Sieg? Ihr blidt gleich Römern, 
Nicht, wie vom Britt’fchen Hof. 
Cornelius. 
Heil, großer König! 
Dein Glüd zu triiben muß ich bir den Tod 
Der Kön’gin melden. 
ECpmbeline. 
Wem fteht folche Botfchaft 
Wohl Schlechter als dem Arzt? Doch wiffen wir, 
Arznei verlängt das Leben wohl, doch rafft 
Der Tod zulegt den Arzt auch bin. — Wie ftarb fie? 
Cornelius. 
Im Wahıfinn, fhauderhaft, wie fie gelebt; 
Sraufam der Welt im Leben, ftarb fie auch 
Sraufamen Todes. Was fie hat bekannt, 
Meld' ich, wenn ihr befehlt; und dieſe Frauen, 
Sie mögen, irr' ich, mich der Lüge zeihen; 
Sie fahen, feuchten Blicks, ihr Ende, 
Epmbeline. 
Sprid. 
Cornelius. 
Zuerft bekannte fie, fie liebt' euch nie; 
IX, N 
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Durch euch erhöht feyn war ihr Ziel, nicht Ihr; 
Nur eurem Thron war fie vermählt als Gattin, 
Euch jelber bafjend. 

Epmbeline. 

Sie nur konnt' es wiſſen: 

Und ſprach ſie's ſterbend nicht, ſo glaubt' ichs nimmer 
Selbſt ihren eignen Lippen. Fahre fort! - 

Cornelius. 


Und eure Tochter, der fie trügerifch 
So große Liebe zeigte, fie bekannt' e8, 
Dar ein Scorpion im Ang’ ihr; und fie wollte — 
Nur daß die Flucht fie hinderte — mit Gift 
Ihr Leben tilgen, 
Epmbeline.. 
D du liſt'ger Teufel! 
Wer kann ein Weib durchſchaun? — Weißt du noch mehr? 
Cornelius. 
Und Schlimm'res. Sie geftand, daß fie fiir euch 
Ein tödtlih Mittel habe, das, genommen, 
Minutenweiſ' am Leben zebrt, und langſam 
Euch zollweiſ' tödten ſollt', indeſſen fie, 
Durch Wachen, Weinen, Pfleg' und Zärtlichkeit, 
Durch falſchen Schein ench täuſchte — ja die Gert, 
Indem ihr Mittel anf euch wirkte, nützte, 
Um ihrem Sohn die Krone zu verfichern. 
Da nun ihr Zwed durch fein Verſchwinden fehl ſchlug, 
Erfaßte fie ſchamlos Berzweifeln; Menjchen 
Und Gott zum Troß, geftand fie ihre Adficht; 
Bereute, daß das Unheil nicht gereift, 
Und flarb in Wuth, 
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Epmbeline. 
Ihr Frau'n vernahmt Dies auch? 
Hofdame. 

So ift es, hoher König. 

Epnbeline. 

Meine Augen 
Sind ohne Schuld, denn fie war ſchön; mein Ohr, 
Das fie mit Schmeichelei erfüllt; mein Herz, 
Das ihrem falfhen Schein getraut; nur Lafter 
Konnt' Argwohn faffen — aber, o mein Kind! 
Daß ich ein Thor geweſen, darfft du jagen, 
Dein Unglüd hat's beftätigt. Hilf uns, Himmel! 
(8 treten auf Lucius, Jachimo, dee Wahrfager und mehrere Roͤmiſche 

Gefangene mit Wachen; Yoflyumus und Imogen zulegt) 
Jetzt kommſt du nicht, Tribut zu fordern, Cajus; 
Den bat Britannien ausgetilgt, wenn auch 
Durch mandes Tapfern Tod; und deren Freunde 
Berlangen Sühnung ihrer Geifter durch 
Die Tödtung der Gefangnen, was ich ihnen 
Zewilligt: So erwäge bein Geſchick. 
Lucius. 
Zedenk' des Krieges Wechfel! nur durch Zufall 
Bar dein der Sieg; und wär’ er uns geworben, 
Bebräuten wir mit kaltem Blute nicht 
Die Kriegsgefangenen. Doch da die Götter 
58 alfo wollten, daß nur unfer Leben 
As Zablung gilt, jo mag es ſeyn — man weiß, 
Sin Römer kann mit Römerherzen dulden — 
Anguſtus lebt, und rächt e8 einft — fo viel, 
Was mich betrifft. Dieß Eine nur will id 
Ben euch erbitten: Nehmt Löjung an 
U” 
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Für meinen Knaben, diefes Landes Sohn: 
Kein Herr hatt’ einen Pagen je, fo fanft, 
So pflichtergeben, aufmerkjam und fleißig, 
So allerwege treu, fo weiblich pflegfam: 
Mag fein Verdienft mit meiner Bitte fprechen, 
Ihr könnt fie, edler König, nicht verjagen; 
Er kränkte keinen Britten, war er Diener 
Auch eines Römers — ihn verfchont, und fpart 
Kein Blut fonft. 
Cpmbeline. 
Sicher hab’ ich ihn gefehn; 
Sein Antlig ift mir wohlbelannt. — Mein Knabe, 
Es bat dein Blick fi mir ins Herz gefentt, 
Und du biſt mein. — Mich treibts, ich weiß nicht wie, 
Zu fagen, lebe — dank' nicht deinem Herrn — 
" Und forbre, was du willſt von Cymbeline, 
Ziemts meiner Gilt’ und deinem Stand, gemähr' ichs; 
Ja, wenn du auch von ben Gefangnen forberft 
Den ebelften. 
Imogen. 
In Demuth dan’ ich euch. 
Lucius. 
Nicht bitt' ich, daß du ſollſt mein Leben fordern; 
Doch weiß ich, Liebes Kind, du wirft. 
Ä Imogen. 
Ag nein: 
Um ganz was Anders handelt ſichs; da ſeh' ich, 
Mir Schlimm’res noch ale Tod: dein Leben, guter Herr, 
Muß ſelbſt fih umthun. 
£ucius. 
Mid nerimit in Aue, 
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‚erläßt, verfpottet mid — wie ſchnell verſchwindet 


Ein Glüd, das fih auf Knab' und Mädchen gründet. — 


Was fteht er fo betäubt? 
\ Epmbeline 
Was willft du Knabe? 
Mehr Tieb’ ich dich und mehr: den!’ mehr und mehr, 
Was du gern hätteſt. Kennft Du, den du anjchauft? 
Willſt Du fein Leben? Iſts dein Freund? Berwandter? 


Imogen. 
Er ift ein Römer, mir nicht mehr verwandt, 
Als ih Eu’r Hoheit; doch ich fteh’ euch näher 
As Unterthan. 
Combeline. 
Mas ſchaufi du ihn ſo an? 


Imogen. 
Ich ſags euch im Geheim, wenn ihr geruht, 
Mich anzuhören. 
Epmbeline. 
Fa, von ganzem Herzen, 
Und bin für Did ganz Ohr. Wie ift dein Name? 
Imogen. 
Fidelio, Herr. 
Epmbeline. 
Du bift ein wadrer Knabe; 
Mein Bage, ich dein Herr: komm, und fprid, frei. 
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(Eymbeline und Imogen fprechen heimlich) 


Kellarius. 

HM er vom Tod’ erftanden, biefer Knabe? 
Arviragus. 

Ein Sandlorn flieht dem andern nicht ſo aleıy: 
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Das roſ'ge Kind, Fidelio, welches ſtarb — 
Was meint ihr? 
Guiderius. 
Ganz daſſelbe Weſen lebend. 
| Bellarius. 
Still! Er fieht uns nit an; feid ruhig, wartet! 
Wohl gleichen Menſchen fih, und wenn ers wäre, 
So ſpräch er aud mit uns. 
Guiderius. 
Wir fahn ihn tobt. 
Bellarins. 
Schweigt, warten wir e8 ab, 
ü Difanio. (für fi) 
'S ift meine Herrin! 
Nun, da fie lebt, mag kommen, was da will, 
Gut oder fchlimm. | 
Cpmbeline. 
Komm, tel! dich neben mid, 
Thu’ deine Fragen laut. — Du ba, tritt vor, 
Sieb Antwort diefem Knaben und ſprich frei; 
Sonft, bei der Majeftät und ihrer Gnade, 
Der wir uns rühmen, follen ſchwere Foltern 
Wahrheit und Lüge ſcheiden. — Sprid zu ihm. 
Imogen. 
Ich bitte, Daß der Edelmann uns fage, 
Der ihm den Ring gab. 
Poſthumus. (für fi) | 
Mas kann ihn das fümmern? 
Cpmbeline. 
Der Diamant an deinem Finger, fprid, 
Pie warb er dein? 
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Jachimo. 
Du wirſt mich foltern, daß ich das nicht ſage, 
Was ausgeſprochen ſelbſt dich foltert. 
Cyumbeline. 
Mich? 
Jachimo. 
Erwünſcht iſt mir der Zwang, das auszuſprechen, 
Was mich im Schweigen quält. Durch Schurkerei 
Ward mir der Ring, einſt Leonatus Kleinod, 
Den du verbannteſt; und (dieß pein'ge dich 
Mehr als mich ſelbſt) nie lebt' ein beßrer Mann 
Auf weiter Erde. Willſt du mehr noch hören? 


Cpmbeline, 
Das Nöthige. 
Jachimo. 
Der Engel, deine Tochter, 
Um die mein Herz Blut weint, und, an ſie denkend, 
Mir Pein die Kraft raubt — Wehl ich ſinke nieder — 


Epm ıelint 
Mein Kino: was ift mit ihr? Ermanne dich: 
Eh’ fei dir Leben, bis Natur e8 endet, 
Als Daß du ſchweigend ftirbft: frifeh auf, und rebe! 
Jachimo. 
Zu einer Zeit (unſelig war die Glocke, 
Die jene Stunde ſchlug!) in Rom (verflucht 
Das Haus!) bei einem Feſt (o, waren Gift 
Die Speifen! mindeftens die ich genoß!) 
Der gute Poſthumus — (gut fag’ ich? freilich, 
Zu gut, mit böfen Menſchen zu verkehren; 
Bar er doch jelbft bei Auserwählten, Hähken, 


4 
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Der Beſte Aller!) ernſthaft ſaß er, hörte, 
Wie die Geliebten unſers Lands wir prieſen, 
Um Schönheit, die den höchſten Schwung erlahmte 
Deß, der am beſten ſprach; und um Vollendung, 
Daß Venus und Minerva ward verdunkelt, 
Bildwerke die Natur beſchämen; und 
- Unı Geiftesabel; alle Wundergaben, 
Um die man Weiber liebt (dev Reiz bejeitigt 
Des Herzens Angel, der Die Augen trifft) — 
ECpmbeline. 
Es brennt der Boden mir. Laß michs erfahren. 
Jachimo. 

Zu bald, wenn du nicht bald dir Kummer wünſcheſt. — 
Er, Poſthumus, in Liebe hochgeſinnt, 

Fürſtlich geliebt, ſprach nun in ſolcher Würde, 
Und nicht mißpreiſend, die wir prieſen (darin 
Wie Tugend mild), begann er ſeiner Herrin 
Gemälde, das, wie ſeine Zung' es ſchuf, 

Und ihm dann Seele gab, uns prahlen hieß 
Von Küchenmägden, oder ſeine Schilderung 
Zeigt' uns als Blödſinn, dem die Nede fehlt. 

Epmbeline. 
Zur Sache; ſchnell! 
Jachimo. 

Die Keuſchheit eurer Tochter — hier beginnts — 
Er ſprach, als hätte Diana üpp'ge Träume, 
Und ſie allein ſei kalt: worauf ich Bube, 

Sein Lob verhöhut', und mit ihm Wette ſpielte, 
Goldſummen gegen das, was damals trug 

Sein ehrenvoller Finger, durch Verführung 
Und feine Schmad den King tier gu num, 
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)Ehebruch mit ihr; er, ächter Ritter, 
ihrer Ehre minder nicht vertraute, 
ch ſie wahrhaft fand, ſetzt dieſen Ring, 
hätts gethan, wars ein Karfunkel auch 
zhöbns Rad; und konnt' es ſicher, galts 
Werth ganz des Geſpanns. Fort, nach Britannien 
ich deßhalb — ihr mögt euch wohl' erinnern 
Hofe mein, wo eure kenſche Tochter 
großen Unterſchied von Lieb' und Unzucht 
lehrte. So, im Hoffen, nicht im Wünſchen 
kt, fing an mein wälſches Hirn zu wirken 
urer ſchweren Luft, höchſt niederträchtig, 
herrlich meinem Nutzen. Und, in Kürze: 
haus gelang mein Kunſtſtück, daß ich kehrte 
Scheinbeweiſen, gnug, um toll zu machen 
edlen Leonatus, ſchwer verwundend 
feſt Vertraun in ihrer Tugend Ruhm, 
h die und jene Zeichen: ich beſchrieb 
ifde, Tepp’che, zeigt’ ihr Armband ihm 
ift, die mirs gewann!), und nannt' ein heimlich 
mal an ihrem Leib. Er mußte glauben, 
ichtet ſei'n Die Pflichten ihrer Keufchheit, 
ih Befitergreifer. Nun hierauf — 
dünkt, ich ſeh' ihn jet — 

Poſthumus. (hevvortretend) 

Sa, alſo ifts, 

välfher Teufel! — Weh! weh mir leichtgläub’gem Thoren! 
ind’gem Mörder, Dieb, ja, Alles, was 
Böſewichter ſchimpft der Vorzeit, Gegenwart 
Zufunft! — Gebe Strid mir, Meffer, Gift 
bievrer Richter! König, fende fort 
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Nach ausgeſuchten Foltern: ich bin der, 

Der Alles, was die Welt verabjcheut, abelt, 

Da weit verworfner ih! Ich bin der Poſthumus, 
Der bir bein Kind erfchlug! — O nein, id) lüge bübiſch: 
Der einem fehuft'gern Buben als ich jelbft, 

»Nem firchenräuberifchen Dieb den Mord befahl; — 
Der Tugend Tempel war fie, nein, die Tugend felbft. 
Wirf Stein’ und Kotb auf mich, und fpei’ mi an; 
Laß hetzend auf mich los der Straßen Hunbe, 
Geſchimpft fer jeder Bube Poſthumus, 

Und jede andre Büberei ſei Ruhm! — 

O Imogen! 

Mein Weib, mein Leben, meine Königin! 

O Imogen! Imogen! 


Imogen. 
Still, Herr, hört — 
Poſthumus. 
Iſt hier ein Schauſpiel? Du vorwitz'ger Page, 
Da liege deine Rolle. (er ſchlagt fie, fie fällt Hin) 
PD ifanie,. 


Helft, ihr Herren! 

Helft mein und eurer Fürftin! — Poſthumus! 
Erft jetzt erfchlugft bu Imogen: — helft, helft! 
D theure Fürftin! 

Cpmbeline. 

Drebt die Welt fih um? 

Doflyumus. 

Wie kommt ber Schwindel mir? 
Piſanio. 
—REXC 
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Cpmbeline. . 
Iſt dieß, jo wollen mid die Götter tödbren 
‚Mit Todesfreuden! 
Piſanto. 
Wie geht es, Fürſtin? | 
| Imogen. 
Geh mir aus den Augen, 
Du gabſt mir Gift. Fort, du heimtück'ſcher Menſch! 
Und athme nicht, wo Fürften find. 
Cpmbeline. 
Es ift 
“Die Stimme Imogens, 
piſanio. 
Gebieterin, 
Zerſchmettern mich der Götter Donnerkeil', 
Wenn ich das Fläſchchen nicht, das ich euch gab, 
Für heilſam bielt; mir gabs die Königin. 
Epmbeline, 
Noch etwas Neues? 
Imogen. 
Mir wars Gift. 
Cornelius. 
O Himmel! 
‘Eins, was die Kön'gin noch geſtand, vergaß ich, 
Das ızettet Deine Ehre. Gab Piſanio, 
Sprach fie, das Fläſchchen feiner Herrin, das 
Ich ale Arznei ihm fchenkt’, ift fie bedient, 
Wie Mautten man bebient. 
Epmbeline. 
Wie das, Cornelius? 
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Cornelius. 
Die Königin, mein Fürft, Drang oft in mich, 
Ihr Gift zu mifhen; Trieb nah Wiſſenſchaft 
Gab fie ſtets vor, und ſprach, fie wolle tödten 
Nur niedrige Geſchöpf', als Kater, Hunde, 
Die man nicht ſchont; ich, fürchtend, daß ihr Anfchlag 
Anf Größres ziele, mifcht’ ihr einen Trant, 
Der, eingenommen, augenblidlich hemmt 
Die Lebensgeifter; doch nach kurzer Zeit 
Erwachen alle Kräfte der Natur 
Zum vor’gen Dienft. — Habt ihr davon genommen? 
Imogen. 
Gewiß; denn ich war tobt. 
Bellarius. 
Seht, meine Söhne, 
Daber der Irrthum. 
| &uiderius. 
Fa, es ift Fidelio. 
Imogen. 
Wirfſt du fo weg dein angetrautes Weib? 
Denk', daß du auf 'nem Feljen ftebft, und wirf | 
Mich wieder fort. (fie umarmt VPoſthur 
Poſthumus. 
Häng’ hier als Frucht, mein Leben, 
Bis der Baum flirbt. 
Epmbeline. 
Die nun, mein Fleifh, mein Kin 
Mahft du zum Gaffer mich in diefem Spiel? 
Haft du kein Wort für mich? 
Imogen. (vor ihm fnieent) 
Herr, irn Seamm\ 
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Bellarius. 
Daß ihr den Züngling Tiebtet, tadl' ich nicht; 
Ihr hattet Grund. 
Epmbeline. 
Sei dieſer Thränenguß 
Geweihtes Waffer dir! O Imogen, 
Todt ift die Mutter. u 
Imogen. 
Es thut mir weh, mein Bater. 
Cpmbeline. 
O, he war böſ', und ihre Schuld allein 
Iſts, daß wir fo ung wiederfehn. Ihr Sohn 
Iſt fort, wir wiffen nicht, wohin. 
Pifanio. 
Mein König, 
Setzt, frei von Furcht, verhehl! ich nichts. Prinz Cloten 
Kam, als die Fürftin man vermißt, zu mir 
Mit bloßem Schwert, und ſchäumt' vor Wuth und ſchwur, 
Entdeckt' ih ihm nicht gleich, wohin fie floh, 
So wärs im Augenblid mein Tod. Durch Zufall 
Hatt ih 'nen falfchen Brief von meinem Herrn 
In meiner Tafche: dieſer gab ihm an, 
Bei Milford in den Bergen fie zu ſuchen; 
Dahin, voll Wuth, in meines Herren Kleidern, 
Die er von mir erzwang, ging er in Ei, 
Mit böſem Vorſatz; meiner Herrin Ehre 
Schwur er zu rauben. Was aus ihm geivorben, 
Erfuhr ih nicht. 
Guiderius. 
So ſchließ' ich die Erzählung: 
Ih hab’ ihn dort erſchlagen. 
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Cpmbeline. 
Gott verhüt' es, 
Daß deinen edlen Thaten meine Zunge 
Ein hartes Urtheil ſprechen ſoll; ich bitte, 
Verläugn' es, tapfrer Jüngling. 
Guiderius. 
Ich ſagt' es, und ich thats. 
Epmbeline. 
Er war ein Prinz. 
&uiderius. 
Ein fehr unböfliher: wie er mich ſchmähte, 
Das war nidt prinzlich, denn er reizte mich 
Mit Worten; brüllte fo das Meer mich an, 
Ich böt’ ihm Trotz; den Kopf ſchlug ich ihm ab, 
Und freue mid, daß er nicht hier kanu ftehn, 
Bon meinem dieß erzählen. 
Epmbeline. 
Ich Hag’ um bi: 
Dein eignes Wort verdammt dich, das Geſetz 
Heißt Tod: du ſtirbſt. 
Imogen. 
Den Leichnam ehne Haupt 
Hielt ich für meinen Gatten. 
Epmbeline. 
Bindet ihn, 
Führt den Berbrecder fort. 
Bellariue, 
Halt ein, Herr König: 
Weit beffer ift der Mann als der Erfchlagne, 
Cr ift fo viel als dus und hat um dich 
Wohl mehr verdient als eine Bovde Slarn®, 
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Die keine Narbe wagten. Laßt die Arm’ ibm frei, 
Sie find für Bande nicht. 
Gpmbeline. 
Ha! alter Krieger, 
Willſt du noch ungelohnt Verdienſt dir rauen, 
Und unfern Zorn erregen? So viel wär! er, 
Als felber wir? 
Arviragus. 
Darin ging er zu weit. 
Epmbeline. 
Er ftirbt dafür. 
Bellarius. 
Wir fterben alle Drei: 
Erſt zeig’ ich, zwei von uns find ganz fo wornehm, 
Wie ih gefagt. — Geliebte Söhn', ih muß 
Ein Wort enträthfeln, das gefährlich mir, 
Doch glücklich ift file euch, 
Arviragas. 
Was euch gefährlich, 
Iſts uns. 
Guiderius. 
Und unfers, euer Glück. 
Bellarius. 
| Wohlau! — 
Du hatt'ſt, o König, einen Unterthan, 
Er hieß Bellarius. 
Epmbeline. 
Was von ihm? verbannt 
Werd der Verräther. 
Bellarius. 
Er ifts, der dieß Alter 
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Erreicht hat; freilich, ein verbannter Mann: 
Weßhalb Verrätber, weiß ich nicht. 
ECpmbeline. 
Sort mit ihm, 
Die ganze Welt fon ihn nicht retten. 
Bellarius. 
Niet zu hiig: 
Erſt zahle mir die Koſt für deine Söhne; 
Und Alles ſei verfallen gleich, wie ichs 
Empfangen habe. 
Epmbeline. 
Koft für meine Söhne? 
Bellariue. 
Ich bin zu kühn nnd breit. Hier Inte’ ich nieder, 
Und fteh’ nicht auf, eh’ ich Die Söhn' erhoben; 
Dann fhone nicht den Alten. Großer König, 
Die beiden edeln Knaben, die mich Vater 
Senannt, fih meine Söhne, find nicht mein; 
Sie find die Sproffen deines Stamms, mein Lehnsherr, 
Und Blut von deinem Blut. 
Epmbeline. 
Wie, mir entfproffen? 
Bellariue. 
Wie deinem Vater du. Ich, alter Morgan, 
Bin der Bellarius, den du einft verbannt: 
Dein Will’ allein war meine Sind’ und Strafe; 
Dieß mein Verrath; Daß ich fo dulden mußte, 
War mein VBerbreden. Dieſe edeln Prinzen, 
Sie find e8 wahrlich, Hab’ ich auferzogen 
Seit zwanzig Jahren: und ihr Wiſſen ift, 
Wie ich e8 Lehren konnte, meine Bivung 
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Kennt ihr. Euriphile, Die Wärterin, 

Die für den Raub ich freite, ftahl Die Finder 

Nach meinem Bannz ich reizte fie dazu, 

Da ich vorber die Straf! empfing für das, 

Was ich nachher verübt; für Treu’ gefchlagen, 

Ward ih dadurch Verräther; ihr Verluft, 

Ge mehr von euch gefühlt, entipracy fo mebr 

Der Abficht meines Raubs. Huldreicher Herr, 

Nimm deine Söhne hier, verlier’ ih auch 

Die holdeften Gefährten von der Welt: — 

Des Himmels vollfter Segen thau’ herab 

Auf ihre Häupter! denn fie find es werth, 

Den Himmel auszufhmüden mit Geftirnen. 
Epmbeline. 


Du weinft und redeſt. Was ihr Drei im Kriege 


Vollbracht, it Wunder mehr als dein Erzählen; 
Geraubt find meine Kinder, find e8 biefe, 
Kann ich mir nicht zwei beßre Söhne wünſchen. 
Bellarins. 
Geduld ein Weilden. — 
Der Züngling, den ich Polydor genannt, 
Iſt Prinz Guiderius, euer edler Sohn; 
Mein Cadwal, diefer Jüngling, Arviragus, 
Eu’r jüngfter Prinz; er war in einen Mantel 
Gehüllt, Fünftlich gemebt von eigner Hand 
Der Kön’gin, feiner Mutter, ven, als Merkmal, 
Ich leicht Dir zeigen fann. ” 
ECpmbeline. 
Guiderius hatte 
Ein Maal am Hals, fo wie ein biut’ger Stern: 
Es war ein feltfam Zeichen, 
IX, 
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Bellarius. 
Diefer trägt 
Noch jenen Stempel der Natur an fid; 
Sie gab ihm dieß aus weijer Vorficht mit, 
Sein Zeugniß jest zu ſeyn. 
Epmbeline. 
Bin id fo Mutter 
Bon dreien Kindern? Nie war eine Mutter 
So froh nach der Geburt — O feid geſegnet, 
Daß, wie ihr feltfam eurem Kreis entwicht, 
Ihr jett drin herrſchen mögt! — O Imogen! 
Dadurch haft du ein Königreich verloren. 
Imogen. 
Mein Bater, nein; zwei Welten jo gewonnen. — 
D, liebfte Brüder, trafen wir uns fo? 
Sagt Tünftig nie, Daß ich nicht wahrer fpreche: 
Ihr hießt mid Bruder, und ih war nur Schweſter; 
Ich nannt' euch Brüder, bie ihr wirklich warer. 
ECpmbeline, 
Habt ihr euch ſchon gefehn? 
Arviragus. 
Sa, thenrer König. 
Buiderius. 
Und Tiebten uns beim erſten Blick, beharrten 
$m Lieben, bis wir ihn geftorben wähnten. 
Eornelius. 
Vom Trank der Königin. 
Epmbeline. 
D Wunder des Zuſtinkts! 
Dann faß’ ichs ganz? Die rohe Artürgug 
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SR fo feltfam verzweigt, daß jedes einzeln 
Sid glänzend hebt. — Wie, wo habt ihr gelebt? 
Und wie famft in den Dienft des Nömers du? 
Wie fandft du, wie verließeft du die Brüder? 
Weßhalb entflohft vom Hof du, und wohin? 
Auch was euch alle Drei zur Schlacht getrieben, 
Und mie viel Andres noch muß ich erfragen; 
Die Nebenſachen al’, wie ſichs begeben, 
Glücklich und feltfam; doch nicht Zeit noch Ort 
Pakt für fo auge Fragartitel. Seht, 
Es antert Poftyumus auf Imogen; 
Und fie, wie Wetterleuchten, wirft ihr Auge, 
Auf ihn, die Brüder, mich, den Gatten, fchiekend 
Auf jeglihen den Frendenblig; in jedem ſpricht 
Entzüden anders. Gehn wir denn von bier, 
Und fülle Weihrauchduft die Tempelhallen. — 
Du bift mein Bruder; der follft du mir bleibeit. 
Imogen. 
Ihr ſeid mein Vater auch, erguidtet mid, 
Um biefes Heil zu fehn. 
Epmbeline. | 
Es jauchzt nun Alieo, 
Nur die in Ketten nicht; fie mögen auch 
Sich freien unfrer Milde. 
Imogen. 
Euch, Sebicter, 
Will ich Doch helfen noch. 
Lucius. 
Seid denn beglüdt, 
Epnmbeline. 
Der tapfre Krieger, den wir noch verwiſſen, 
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Er hätte dieſen Kreis geziert, dann wäre 
Die Dankbarkeit des Königs nicht verkürzt. 

Poſthumus. 
Mein Fürſt, 
Der Krieger, der mit dieſen Dreien kämpfte 
In armer Tracht, wie ſie der Abſicht ziemte, 
Die damals ich verfolgte, — der bin ich. 
Sprich, Jachimo, du lagſt vor mir am Boden, 
Erſchlagen konnt' ich dich. 

Jachimo. (vor ihm Enieend) 
Hier lieg’ ich wieder, 

Do des Gewifjens Drud beugt jest mein Knie, 
Wie damals deine Kraft. Nimm hin mein Leben, 
Das ich fo oft verwirkt: Doch erft den Ring, 
Und hier da8 Armband der getreuften Fürftin, 
Die jemals Liebe ſchwur. 

Poſthumus. 

Knie nicht vor mir: 

Die Macht, die ich beſitz', iſt dich verſchonen; 
Und meine Rache, dir verzeihen. Lebe, 
Sei beſſer gegen Andre. 

Epmbeline. 

Edler Sprud. 
Es fol uns Großmuth unfer Eidam lehren: 
Berzeibung Allen! 

Arviragus, 

Herr, ihr halfet ung, 

Als wenn ihre wirklich unfer Bruder wäret; 
Wir freun ung, daß ihre ſeid. 

Doflhbumus. 

Eur Knecht, ihr Prinzen, — Eier Gert won Row 


Fünfter Aufzug. Fünfte Scene. 437 


Ruft euren Zeichendeuter. Als ich fchlief, 
Schien mirs, daß Jupiter auf feinem Adler 
Sich mir genaht mit andern Geiftgeftalten 
Bon meinem Haus; als ich erwachte, fand ich 
Dieß Täfelchen auf meiner Bruſt; die Schrift 
FR dunkeln Sinnes, fo daß ich fie nicht 
Mir deuten kann; laßt feine Kunft ihn zeigen. 
£urius. 
Bhilarmonus — 


Wahrfager, 
Hier, Herr. 
Cuckus. 
Lies und erkläre. 


Wahrſager. (ieſt) Wenn eines Löwen Junges, ſich ſelbſt 
unbekannt, ohne Suchen findet, und umarmt wird von einem 
Stück zarter Luft; und wenn von einer ſtattlichen Ceder Aeſte ab⸗ 
gehauen ſind, die, nachdem ſie manches Jahr todt gelegen haben, 
ſich wieder neu beleben, mit dem alten Stamm vereinen und friſch 
empor wachſen: dann wird Poſthumus Leiden geendigt, Britannien 
beglückt, und in Frieden und Fülle blühend. 

Du, Leonatus, biſt des Löwen Junges; 

So wird dein Name treu und recht erklärt, 
Da Leo-natus ganz daſſelbe deutet; 

Das Stüd der zarten Luft, dein edles Kind, 
Wir nennens mollis aer; mollis aer 
Bedeutet mulier: mulier nım, erklär' ich, 
Iſt dieß ſtandhafte Weib, die eben jekst, 
Buchſtäblich nach den Worten Des Orakels, 
Euch unerkannt und ungeſucht umſchloß 

AS zarte Luft. 


438 Eymbeline. 


Epmbeline. 
Ein Schein, doch von Bedeutung. 
MWahrfager. 
Die Ceder, Lönigliher Cymbeline, 
Biſt Du, und beine abgehaunen Zweige 
Sind deine Söhne, dir Bellarius ftahl: 
Seit lange todt geglaubt, und neu beiebt, 
Bereint der mächt'gen Ceder, deren Zweige 
Britannien Fried’ und Ueberfluß verheißen. 
Epmbeline. 
Wohl! 
Beginnen wir mit Frieden. — Cajius Lucius, 
Zwar Sieger, unterwerfen wir uns Cäſarn, 
Sp wie dem Röm’fhen Weiche, und veriprecen, 
Tribut zu zahlen, wie bisher, wovon 
Die böſe Königin uns abgerathen; - 
Die Rache der gerechten Götter fiel 
Mit ſchwerer Hand auf fie und ihren Sohn. 
Wahrfager. 
Der Himmelsmächte Finger fimmt die Saiten 
Zur Harmonie des Friedens. Das Geficht, 
Das ih dem Lucius offenbart’, eh noch 
Die kaum erfühlte Schlacht begann, erfüllt 
Sich diefen Augenblid. Der Röm'ſche Adler, 
Der, hoben Flugs, von Sid nad Weften fchwebie, 
Ward Kleiner flets, bis er im Sonnenftrahl 
Verſchwand: dieß zeigt, Daß unfer Fürftenadler, 
Der große Cäſar, fi in Liebe wieder 
Mit Eyınbeline, dem ftrahlenven, werdiat, 
Der hier im Welten gläntt. 
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Epmbeline. 
Preis fei den Göttern! 
wirble Rauch empor zu ihrem Sit 
8 heil'gen Tempeln! Auft den Frieden aus 
Nunſern Unterthanen. Ziehn wir beim, 
ı Römish und ein Brittifh Banner mebe 
eundlich vereint: fo gehn wir durch Luds Staht; 
» in dem Tempel Jupiters befchwören 
n Frieden wir, befiegeln ihn mit Feſten. 
echt auf! — Nie hatt! ein Krieg, en noch die Hände 
m Blut fi wuſchen. ſolch ein ſchönes Ende. 
(Alle gehn mie Dinsit uno in einem feierlichen Mariche ab) 


|“ 
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Berfonen: 


Duncan, König von Schottland. 
Malcolm, 
Donalbain, 


Macbeth, Anführer des koͤniglichen Heeres. 
Banquo, 


Macduff, 
Lenor, 
Roſſe, 
Menteth, 


feine Söhne. 


Schottiſche Edelleute. 


Angus, 

Cathneß, 

Fleanee, Banquos Sohn. 

Siward, Graf von Northumberland, Kührer der Engliſchen Truppen. 
Der junge Siward, fein Sohn. 
Seyton, ein Officer in Macbeths Gefolge. 
Macduffs kleiner Sohn. 

Cin Engliſcher Arzt und ein Schottiſcher Arzt. 

Ein Sofdat, ein Pförtner, ein alter Mann. 

Lady Macbeth. _ 

Lady Machuff. 

Eine Kammerfrau der Lady Macbeth. 

Hecate und drei Hexen. 

Lords, Edelleute, Anführer, Krieger, Mörder, Boten. 
Banquo’s Geift und andre Erfcheinungen. 


Scene: Schottland. Au Ende des vierten Aufzug: England. 


Erfter Aufzug. 


— — 


Erſte Scene. 


Ein freier Platz. Donner und Blitz. 


(Drei Hexen treten auf) 


Er ſte Gere. 
‚ wann ich euch treffen muß: 
)onner, Blitz oder Regenguß? 


Zweite Gere. 


ı der Wirrwarr iſt zerronnen, 

ht verloren und gemonner. 
Dritte Gere. 

vor Untergang ber Sonnen. 
Erf: Hexe. 

ver Platz? 


Zweite Gere. 


“ Der Haide Plan. 
Dritte Herr. 
voll'n wir dem Macbeth nahn. 
Erſte Here. 
omme, Murner. 
Alle. 


Molch ruft auch: — ſogleich! 


a if wüſt, und wüſt iſt ſchön. 
elt burch Hebel und Wollenhöhn. 


(Sr vegan) 
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Zweite Scene. 
Ein Lager bei Fores. Getümmel hinter der Scene 


(Der Rönig Duncan, Malcolm, Donalbain, Lenor, nebft Gefolge 
treten auf. Sie begegnen einem verwunderen Eolvaten) 
Duncan. 
Wer ift der blut’ge Mann? Er kann berichten, 
So ſcheint's nach feinem Ausſehn, wie's zuletzt 
Um die Empörung fland. 
Malcolm. 
Dieß ift der Hauptmann, 
Der, kühn und mannhaft, mich zu löſen fecht 
Aus der Gefangenfhaft. Heil, tapfrer Freund! 
Sag’, was du weißft, dem König vom Gefecht, 
Wie du's verließeft. 
Soldat. 
Zweifelhaft noch ſtand es, 
Die ein Paar Schwimmer, das, erfchöpft fih padend 
Der Kunft entfagt. Der graufame Machonwald, 
(Werth ein Rebell zu feyn, denn um ihn ſchwärmen 
Die wucherhaften Tüden der Natur 
Zu foldem Amt,) hatt’ aus den Inſeln weſtwärts 
Der Kern’ und Gallomglaffe Schaar geworben; 
Fortuna, lächelnd Diefem ſchnöden Streit 
Schien eines Meuters Hure. Doch es half nicht! 
Der tapfre Machetb — er verdient den Namen, 
Fortuna höhnend, mit geziidten Stahl, 
Der in des Blutgerichts Vollziehung dampfte, 
Als Bufenfreund der Ehre, ſchlug ſich durch, 
Dis er ben Schurken traf: | 
Dot feinen Handdruck, fprady ten Tehemeil, 
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Bis er vom Naden bis zum Kinn ihn burchhieb, 
Und feinen Kopf auf unjre Zinnen ftedte. 
| Duncan. 
O tapfrer Better! würdiger Bafall! 
Soldat. 
Wie Dortber, wo der Sonne Lauf beginnt, 
Wohl Sturm und Wetter, ſchiffzertrümmernd, losbricht: 
So aus dem Brunnquell, der uns Heil verbieß, 
Schwillt Unheil an. Merk, Schottenkönig, merk! 
Kaum zwang das Hecht, mit Tapferkeit bewehrt, 
Die hurt'gen Kerne, Ferlengeld zu zahlen, 
Als der Norweger Fürft, den Vortheil ſpähend, 
Mit blanten Waffen, frifch geworbner Schar, 
Aufs Neue Kampf begann. 
Duncan. 
Und ſchreckte das 
Nicht unſre Oberſten, Macbeth und Banquo? 
Soldat. 
Yal wie der Spat den Aar, der Has den Löwen! 
Nein, Wahrheit zu berichten, fag’ ich, Daß, 
Wie doppeltüberladenes Geſchütz 
Den Feind fie trafen mit breibopplem Streich; 
Denn fie in rauchenden Wunden nicht ſich baben, 
Ein zweites Golgatha nicht thürmen wollten: 
So weiß ih nidt. 
Doch ich bin matt; mein Spalt, er fchreit um Hilfe. 
Duncan. 
Dir ftehn die Worte wie die Wunden ſchön, 
Rah Ehre ſchmecken beide. — Schafft ihm Aerztel 
(Der Chan non Roſſe tritt auf) 
Ber kommt da? 
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Malcolm. 
's ift der würbge Than von Noß. 


Tenor. 
Welch dringende Haft ihm aus den Augen ſchaut! 
So muß der ſchann, der Wunderdinge meldet. 
Roffe. 
Heil dir, o Fürft! 
Duncan. 
Bon wannen, edler Than? 
Roffe. 
Don Fife, mein großer König, | 
Wo Norwegs Fahnen nım der Lüfte fpotten 
Und Kühlung fächeln uns. 
Norwegen felbft, mit fitrchterlichen Schaaren, 
Verſtärkt durch den abtrünnigen Verräther, 
Den Than von Cawdor, hub an graujen Kampf; 
Bis Er, Bellona's Bräutigam, gewiegt 
In des erprobten Stahles fihren Schooß, 
Ihm gegenitbertrat mit gleicher Kraft, 
Schwert gegen Schwert, Arm gegen dräu’nden Arm, 
Den üpp'gen Trog ihm beugend — und, genug, 
Der Sieg war unfer. 
Duncan. 
O glüdlihe Mähr! 
Roffe. 
Demnach Berjühnung 
Kun Smweno, der Norweger König, beifcht. 
Wir aber wehrten das Begräbniß ihm 
Der Seinen, bis zehntaufend Thaler er 
Gezahlt uns auf Sanct Eolumtoanus Eiam, 
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Duncan. 
Sp ſoll nicht fürbder jener Than von Cawdor 
Uns Hintergehn! Gleich fünde Tod ihm an, 
Und neig vor Macbeth dich, dem neuen Than! 

Roffe. 

Ich eile hin, 

Duncan. 
Sei fein Berluft dem edlen Held Gewinn! 

(Ale ab) 


Dritte Scene, 
Die Haide. Donner und Blig. 


(Die drei Hexen treten auf) 


Erfle Gere. 
Wo biſt geweſen, Schwefter? 

Zweite exe. 
Würgte die Sän'. 

Dritte Here. 
Schwefter, wo du? 

Erfle Here 
Ein Schifferweib hatt’ in dem Schooß Kaflanien, 
Und käut', und käut', und känte — «Gieb mir,u fprad ic. 
„Packe dich, Herel« fchreit das fette Scheufal. — 
Ihr Mann ift nach Aleppo fort, Herr an Borb des Tigers: — 
Do ſchwimm' ih nah im Sieb mit Glanz, | 
Und will als Natte ohne Schwanz 
Da ftören, ſtören, ftören! 

Zweite Hexe. 
Ih geb 'nen Wind dir hintennach. 
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Erſte Gere. 
Wie gütig, ach! 
| Dritte Hexe. 
Meiner auch ſoll mit dir wandern. 
Erfle Hexe. 
Und ich ſelbſt hab all die andern. 
Wo fie wehn, die Küften kenn' ich, 
Jeden Punkt, um einen Pfennig, 
Auf des Seemanns Karte nenn’ ich. 
Dörren fol er mir wie Heu; 
Schlaf nicht Nachts noch Tags erfreu’ 
Seines Auglied's fchwere Wucht; 
Leben ſoll er wie verflucht; 
Müde Wochen, neun mal neun, 
Schwind' er, ſiech' er, leid’ er Pein. 
Kann fein Schiff nicht untergehn, 
Soll e8 doch fih wirbelnd drehn. — 
Schau, was id) hab! 
weite Here. 
Laß fehn, laß ſehn! 
Erfle Here. 
Dat 's ift eines Lootſen Daum, 
Der verfant im Meeresihaum (Trommelwirbel hinter der 
Dritte Hexe. 
Ha, Trommeln! Ha! . | 
Macbeth ift da! 
Alle Drei. 
Unboldinnen Hand iu Hand, 
Eilende durch Meer und Land, 
Gehn wir fo herum, herum. 
Drei Runden dein, drei Tunden mÄn, 
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Und Drei dazu, fo find es neun. 
Halt! der Bann ift aufgewunden. 
(Es treten auf SHacbeth und Banguo) 
Macbeth. 
So ſchön' und ſchlechten Tag ſah ich noch nie. 
Banquo. 
Wie weit zählt man nad) Fores? — Wer find bie? 
So hager und fo wild in ihrer Tracht, 
Die nicht ausjehn wie Kinder diefer Erbe, 
Und doch drauf ftehn? Lebt ihr? und fein ihr Etwas 
Das Antwort giebt? Ihr Scheint mich zu werftehn, 
Denn Gede gleich legt auf Die dünnen Lippen 
Den Fingerftumpf. Ihr ſolltet Weiber feyn, 
Und doch verbietet ener Bart die Deutung, 
Daß ihr es feid. 
Macbeth. 
Spredt, wenn ihr könnt! Wer feib ihr? 
Erfie Hexe. 
Heil dir, Macbeth, Heil fei dir, Than von Glamis! 
Zweite exe. 
Heil dir, Macbeth, Heil fei dir, Than von Cawdor! 
Dritte Hexe. 
Heil dir, Macbeth, der einft du König feyn wirft! 
Banguo. 
Was bebft du, Freund, zufammen, und erfchridit 
Bor Dingen, die fo lieblid Tauten? — In 
Der Wahrbeit Namen, feid ein Spuf ihr, ober 
Das wirklich was ihr äußerlich erfcheint? 
Ihr grüßt den berrlichen Gefährten mir 
Mit jeiger Würd’ nnd glänzender Verheißung 
Bon künftgem Adel, königlicher Hoffnung, 
IX. a 
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Daß er verzückt da ſteht. Mir ſagt ihr Nichts. 
Wenn ihr nun ſchaun könnt in die Saat der Zei-, 
Und wißt, wel Korn aufgeht, und welches nicht. 
So ſprecht zu mir, der nicht um Lieb’ und Sch 
Euch bittet oder fürchtet. 
Erfie Hexe. 
Heil! 
Zweite Hexe. 
Heil! 
Dritte Hexe. 
Heil! 
Erſte Here. 
Kleiner als Macbeth, und größer doc). 
Zweite Gere. 
So glüdlih nicht, und glüdlicher doch. 
Dritte Gere. 
Selbſt König nicht, doch Könige zeugft bu. 
Drum Heil euch, Macbeth und Banquo! 
Erfle Gexe. 
Banquo und Macher, Heil euch! 
Macbeth. 
Halt! Halt! ihr Stammilerinnen, fagt mir mehr! — 
Durd Sinels Tod bin ich mohl Than won Glamiß, 
Doch wie von Cawdor? Der Than von Cawdor lebt, 
Ein reihbeglüdter Herr; und König werben 
Liegt im Bereich des Glaublichen nicht mehr 
As Cawdor werden. Sagt, von wannen ihr 
Die feltne Kunde eignet? fagt, warum 
Ihr unfern Schritt auf ber verfengten Haibe 
Durch ſolch prophetifh Grüßen hier verweilt? 
Sprecht, ich beſchwör' euh\ Kor Seren verfchn 
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Banguo. 
Tie Erbe zeugt wohl Blaſen, wie das Waffer, 
Und fo auch fie. Wohin verfchwanben fte? 


Macbeth. 
In Luft. Der körperliche Schein zerſchmolz 
Vie Hau im Wind. O wären fie geblieben! 
Banguo. 
Dar wirklich hier folh Ding, von dem wir reden? 
Und aßen wir nicht von der tollen Wurzel 
Die den Berftand gefangen nimmt? 


Macbeth. 
Euch werden Kinder Könige. 
Banquo. 
Ihr König. 
Macbeth. 
Und Than von Cawdor auch; war e8 nicht fo? 
Banquo. 
Ganz fo,. in Text und Melodie. — Wer da? 
(Roffe und Angus treten auf) 
Roffe. 
Der König, Macbeth, bat entzüdt vernommen 
Die Kunde deines Siegs; und wenn er lieft, 
Die du Dich preisgabft im Rebellenkampf, 
So ftreiten Lobesdrang und fill Verwundern, 
Was dir, was ihm mehr zieme. Schweigend alfo, 
Wenn dann er Überfhaut den Heft des Tags, 
In Norwegs kühnen Schlachtreihn findt er dich, 
Furchtlos wor dem, was felber du erſchufſt, 
Den grauſen Todesbildern. Hageldicht 
Kam Poſt auf Poſt, und eine jede pries 
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Dein Heldenthum zu ſeines Reiches Schutz, 
Und goß es vor ihm aus. 

Angus. 

Man ſchickt durch uns 
Dir Dank von unſerm königlichen Herrn. 
Nur führen ſolln wir vor ſein Antlitz dich, 
Nicht lohnen dir. 

Roſſe. 

Und als das HDandgeld einer größern Ehre 
Hieß er mich grüßen dich als Than von Cawdor. 
Heil dir in dieſem Titel, edler Than, 
Denn er iſt dein. 

Banquo. 

Wie? Spricht auch wahr der Teufel? 

Macbeth. 
Der Than von Cawdor lebt: was Heibet ihr 
Mich in erborgten Schmud? 


Angus. 
Wer Thar geweſen, 

Lebt zwar, doch friftet unter ſchwerem Sprud 
Das Schon verwirkte Leben. Ob im Bund 
Er war mit Norweg, oder insgeheim 
Mit Huf und Borfhub den Empörer ftärkte, 
Ob beiderlei Verrath trieb, weiß ich nicht. 
Doch klarer, eingeſtandner Hochverrath 
Hat ihn geſtürzt. 
Macbeth. 
Glamis und Than von Cawdor! — 
Das Größte iſt noch nach. — Dank euch, ihr Herrn! — 
Hofft ihr nicht eurer Kinder Ringtone, 
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jener Mund, der mir den Cawdor gab, 
8 Klein’res ihnen zugefagt? 
Bangquo. 
Verfolg' ich's recht, 
könnt's euch wohl zur Krone gar entflammen, 

nach dem Than von Cawdor. Seltſam! Oft, 
uns zu unſerm Schaden zu gewinnen, 
icht Wahrheit uns der Mund der Finſterniß, 

mit ehrlichem Tand uns, um uns dann 
furchtbar⸗wichtigen Falle zu verrathen. — 

Sch bitt' euch, Vettern, auf ein Wort! 
(Er tritt mit Roſſe und Angus bei Seite) 
Macbeth. 
: Sprüde find erfüllt, 
‚ treffliche Prologe zu dem Act, 

pomphaften, des Taiferlihen Spiels! — 

Dank, ihr Herrn! — Das Wunder diefer Mahnung 
ı 688 nicht ſeyn, — Tann gut nicht ſeyn: wenn bös, 
um denn gab mir’8 Handgelb im Erfolg, 
fing mit Wahrheit an? Ich bin ja Cawdor! — 

n gut, warum lodts mich nach jenem Plan, 

befien graufem Schattenbild mein Haar 
chig fleigt, und mein fonft feites Herz, 
Streite mit dem Brauche der Natur, 
neine Rippen pocht? Vorhandnes Schredniß 
vinzig gegen der Einbildung Graun: 

ı Traum, die bloße Mordthat des Gedankens, 
üttert fo mein einzeln-Tleines Ich, 

jede Lebenskraft erftidt in Ahnung, 
mir Nichts ift, als das Nichtſeiende. 


454 Macbeth. 


Banguo. 
Sieh, wie verzüdt flarrt unfer edler Freund! 
Macbeth. 
Will mich das Schidfal krönen, kröne mich's 
Ohne mein Zuthun. 
Banquo. 
Die neue Würde ſitzt ihm 
Wie fremde Kleider, die erſt der Gebrauch 
Dem Körper anfügt. 
Macbeth. 
Komme, was da mag! 
Zeit läuft und Stund' auch durch den rauh'ſten Tag. 
Banquo. 
Wir harren edler Macbeth, eurer Muße. 
MAMacbeth. 
Vergebt ihr Herrn! Mein dumpf Gehirn war ſchwer 
Geplagt mit Längſtvergangnem. — Eure Mühn 
Stehn dort verzeichnet, wo ich jeden Tag 
Das Blatt umſchlag' um ſie zu leſen. — Nun 
Zum König! — Sei des Vorfalls eingedenk, 
Und, wenn die Zwiſchenzeit ihn hat erwogen, 
Laß uns, bei beſſrer Muß', ihn frei beſprechen. 
Banguo. . 
Wie gern! 
Macbeth. 
Bis dahin, gnug davon! — Kommt, Freunde! 
(Alle ab) 
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Vierte Scene. 
Fores. Ein Zimmer im Palaſt. 


(Trompetenftoß. Es treten auf Duncan, Malcolm, Donalbain, Lenox 
und Gefolge) 
Duncan. 
Iſt die Sentenz vollfiredt an Cawdor, oder 
Sind noch nicht die Sefandten heimgelehrt? 
' Malcolm. 
Mein Fürft, fie find noch nicht zurück, doch hörte 
Ih Einen, der ihn fterben ſah, berichten, 
Daß er gar frei befaunte den Berrath, 
Um Gnabe deine Hobeit fleht’, und tiefe 
Beſchämung zeigte. Nichts im Leben ftand 
So gut iMı als der Abfchied von dem Leben. 
Er ftarb, wie wer ftudirt bat auf ben Tod, 
Und warf das Edelſte, das er bejaß, 
Sorglos wie Nichts dahin. 
Duncan. 
Giebt's eine Kunft 
Der Seele Bildung im Geficht zu leſen? 
Es war ein Mann, auf den ein unbedingt 
Bertraun ich fette. 
(Es treten auf Macbeth, Banquo, Hoffe und Angus) 
D mein würd’ger Vetter! 
Die Sünde meines Undanks eben jet 
Lag ſchwer auf mir. Du bift fo weit voraus, 
Daß auch des Dankens ſchnellſter Flügel nicht 
Did überholt, O märe dein Berbienft | 
Doch Heiner, daß an Dank und Lohn ein Sau 
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Mir möglih wäre! So fteht feft dermalen, 

Daß deine Korbrung mehr als all mein Zahlen. 
Macbeth. 

Die treue Pflicht, die ich euch ſchulde, lohnt 

Im Thun ſich ſelbſt. Eu'r Hoheit kommt es zu 

Lehnsdienſte zu empfangen; unſre Dieuſte 

Sind Söhn' und Diener enrem Thron und Staai, 

Und thun nur was ſie ſollen, wenn ſie thun, 

Was eure Lieb' und Ehre ſchützt. 


Duncan. 
Willkommen! 
Ich habe angefangen dich zu pflanzen, 
Und hoch ſollſt du mir wachſen! — Edler Banquo, 
Auch du haft viel verdient: man fol es wiſſen, 
Daß du nicht wen'ger thatft. Laß dich umarmen 
Und an mein Herz dich fließen! 
Banguo. 
Wachſ' ich da, 
So ift die Ernte bein. 
Duncan. (gerüktt) 
Mein Wonnedrang 
Wird übermüthig, möchte fih vermummen 
In Schmerzenstropfen. — Söhne, Bettern, Thans, 
Und ihr, die Nächten unferm Thron, vernehmt, 
Daß wir auf Malcolm, unfern Aelteften, 
Feſtſetzen unſer Erbe; fei binfort 
Er Prinz von Eumberland, und folde Ehre 
Werde nicht unbegleitet ihm allein, 
Mein, Abelszeihen ſollen, Sternen gleich, 
An jedem Witrd’gen ſtrahlen. — Un stumm 
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Bon bier nad Inverneß, da geb ich euch 
Gelegenheit, noch mehr uns zu verbinden. 
Macbeth. 
Beſchwerlich jede Ruh, die euch nicht dient! 
Ich gehe ſelbſt als Herold, und erfreue 
Mit eurem Annahn meines Weibes Ohr. 
Ich nehm’ in Ehrfurcht Urlaub, 
Duncan. 
Edler Cawdor! 
(Macbeth verbeugt fih und der König wendet fih zu Banquo) 
Macbeth. (vortretend) 
Prinz Er von Cumberland! Da liegt ein Stein, 
Der will, fonft fall’ ich, überfprungen feyn, 
Weil er mich hemmt. Berbirg dich, Sonnenlicht ! 
Schau meine fhwarzen, tiefen Wünſche nicht! 
Sieh, Ange, nicht Die Hand! Doch laß gefchehn, 
Was, wenn's geſchieht, das Auge ſcheut zu fehn!- 
Duncan. (mit Banquo vortretend) 
Sa, tbeurer Banquo, er ift ganz fo edel, 
Und ih zu preifen ift mir eine Labung, 
Es ift ein Feſt für mid. Laßt uns ihn nad), 
Denn feine Liebe flog fhon weit voran — 
Ein Better ohne Gleichen! (Trompetenftoß. Alle ab) 


Fünfte Scene, 
Inverneß. Zimmer in Macbeths Schloß. 
(£adp Macbeth teitt auf mit einem Briefe) 


Ladp Macbeth. (ie). „Sie begegneten mir am Tage bes 
Siegesglüdes, und. ich erfuhr aus den Aherten Kran U Ir 
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mehr als ſterbliches Wiſſen beſitzen. Als ich vor Ungeduld brannte 
ſie weiter zu befragen, machten ſie ſich zu Luft, und verſchwanden 
darein. Während ich noch vor Erſtannen betäubt da ſtand, kamen 


Sendboten vom König, die mich als Than von Cawdor begrüßten; 
ber Titel, mit dem zuvor dieſe Schickſals⸗Schweſtern mich ange 
redet hatten, indem fie mich mit dem andern: „Heil bir, der bu 
König ſeyn ſollſt- auf die Zukunft verwiefen. Dies habe ich für 
gut gehalten dir mitzutheilen, du geliebtefter Widerpart meiner 
Hoheit; damit du deinen ſchuldigen Antheil an der Freude nidt 
durch Unkunde der dir verheißenen Hoheit einbüßen möchteft. Leg’ 
es an dein Herz und lebe wohl!« 

Glamis und Cawdor biſt du, und follft werben 

Was dir verheißen iſt. Ich fürchte nur 

Dein Herz, zu voll von Milch und Menſchenliebe, 

Um gradezu zu gehn. Du möchteſt groß ſeyn, 

Biſt ohne Ehrgeiz nicht, doch mangelt dir u 
Die Schlechtigkeit, die ihn begleiten muß. 

Was hoch du firebft, möchtit heilig du erftreben, 

Kein falfches Spiel, doch unrechten Gewinn. 

Möcht'ſt haben, großer Than, ein Ding, das ruft: 

„So mußt du’8 machen, wenn du's haben willft,« 

Möcht'ſt haben, was zu thun dur fürchteft, mehr als 

Was ungetdan du wünſcheſt. — Hieher eile, 

Daß ich mein Herz mag gießen in dein Ohr 

Und ftrafen mit der Zunge Tapferkeit 

AU mas von jenem golden Neif dich abhält, 

Mit welchem offenbar das Schidfal und 

Des Himmels Wunderhilfe dich befrönen. (Gin Bote tritt auf) 
Was bringft du? 

Bote. 

Der König Tommt bieher jur Nocht. 
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Ladp Macbeth. 

Du raſeſt! 
Iſt nicht dein Herr bei ihm? und, wär’ e8 jo, 
Er Hätte mich beſchickt, Anftalt zu treffen. 

Bote. 

Doch, mit Vergunftz wahr iſt's. Es kommt der Than, 
Denn ein Kamrad von mir ritt ihm voraus; 
Halb todt vor Eile hatt’ er Athem kaum, 
Die Botſchaft auszurichten. 

Ladp Macbeth. 

Pflege fein. 
Er bringt uns große Zeitung. (Bote ab) 
Selbft der Rabe, 

Der Duncan's ſchickſalſchweren Einzug krächzt 
In meine Burg, iſt heiſer. Kommt, ihr Geiſter, 
Die ihr auf Mordgedanken lauſcht, entweibt mich, 
Und füllt mich ganz vom Scheitel bis zur Sohle 
Mit ſchärfſter Grauſamkeit! Berdidt mein Blut, 
Sperrt jeden Weg und Eingang dem Gewiffen, 
Daß fein bedenklich Mahnen der Natur 
Den grimmen Borfatz lähm' und Frieden ftifte 
Zwiſchen der That und ihm! An meine Brüjte, 
Ihr Mordeshelfer! Saugt mir Milch zu Galle! 
Kommt, wo aud in Geftalten unfichtbar 
Ihr einen Bruch in der Natur bebient! 
Komm’, düſtre Nacht, 
Und hüll' dich in der Hölle braunften Dampi, 
Daß nicht die Wunde feh', die er gefchlagen, 
Mein fcharfer Dolch, und durch des Dunkels Vorvang 
Der reine Himmel blick, und rufe: Halt! 

(Macbeth tritt auf), 
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O großer Glamis! würd'ger Than von Cawdor! 
Größer als beides, nach dem dritten Gruß! 
Weit über dieſe blinde Gegenwart 
Hat mich dein Brief entrüdt: ih fühle nun 
Im Jetzigen das Künft’ge nur. 
Macbeth. 
Lieb's Weib, 
Duncan kommt hier zur Nacht. 
Ladp Macbeth. 
Wann geht er wieder? 
Macbeth. 
Morgen, jo dent er. 
Ladp Macbeth. 
D niemals feh die Sonne diefes Morgen! 
Dein Angeficht, mein Than, ift wie ein Bud), 
Wo Lente feltfame Gefchichten leſen. 
Die Welt zu täufchen, blicke wie die Welt, 
Und trag’ in deinem Aug’ ein freundlih Grüßen, 
In deiner Hand, auf deiner Zunge; fieh du aus 
Die die unfchuldge Blume, aber fei 
Die Natter unter ihr. Er, der da kommt, 
Soll ſchon beforgt feyn, und laß du nur mich 
Abthun die große Arbeit diefer Nacht, 
Die allen unfern künft'gen Tag’ und Nächten 
Sol unbeſchränktes Herrenthum erfechten. 
Macbeth. 
Wir wollen weiter fehn. 
Ladp Macbeth. 
Nur fchaue Mar. 
Sein Antlig trüben immer bringt Gefahr. 
Laß alles Andre mir. 
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Sechste Scene 
Ebendaſelbſt. Bor dem Schloß. 


boen mit Sadeln treten auf; dann kommt Duncan, Malcolm, Do⸗ 
nalbain, Banguo, Lenox, Macduff, Roffe, Angus und Gefolge) 

Duncan. 
5 Schloß Liegt freundlich, und die Luft empfiehlt, 
Ht und erquidlich, fih den feinern Sinnen 
ionders wohl. 

Bangquo. 

Und dieſer Sommergaft 

> Manerfchwalbe, die in Tempeln wohnt, 
gt durch ihr gern gelitt'nes Bau'n, daß bier 
8 Himmels Athem zum Verweilen labet: 
n Dad, kein Sims, kein Pfeiler, einer Zahnung 
legenheit, wo dieſer Vogel nicht 
in ſchwebend Bett gebaut und feine Wiegel 
d immer fand ich eine mild’re Luft, 
‚ er am liebften wohnt. (Ladp SHacbeih tritt auf) 

Duncan: 

Sieh, unf're holde Wirthin. 
e Liebe, die uns folgt, beläftigt oft; 
ch danken wir ihr, weil es Liebe ift: 
fernt von mir, uns au, Gott lohn's, zu fagen, 
r eure Laft und Müb. 
Kadp Macbeth. 

AM unfer Dienft, 
jeden Stüd zweimal gethan und dreimal, 
ir’ arm einfältig Werk, follt’ es fich meffen, 
t jener Ehren tiefem Glanz, die du 
f unfer Haus geladen, Für die alten 
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Bie für die neuen Bärben bleibet uns 
Nur ein Gebet für dich. 
Duncan. 

Wo iſt der Than von Eambor ? 
Bir ritten auf den Zerfen ihm, und dachten 
Quartier ihm zu beftell'n; doch ex ift raſch, 
Und feine Liebe, fhärfer als fein Sporn, 
If uns zuvor geeilt. Sehr werthe Wirthin, 
Bir find hienacht bei euch zu Gaſt. 

Ladp Macbeth. 

Ä Es haben 
Stets eure Diener ihre Diener, und 
Sich felbft und was fie haben, nur in Pacht, 
Um, wann’ beliebt, euch Rechnung abzulegen; 
Sie geben nur was euer. 
Duncan. 
. Deine Hand! 

©eleite nich zu meinem Wirth; wir halten 
Ihn hoch, und werben mehr noch ihn begnaden. 
Erlaubt, Frau Wirthin. (Alle ab in das Echlof) 


Siebente Scene. 
Ebendafelbft, Zimmer im Schloß. 


(Hoboen und Sadeln; ein Eruchfeh und mehrere Wiener mit Eeüffeln 
gehn über Die Bühne; dann kommt Macbeth) 
Macbeth. 
Wär's abgethban, wenn e8 gethan, dann wär's 
Am Beten ſchnell gethan. Wenn die Ermordung 
Ins Garn die Folgen fpinnen, und das Glück 
Mit feinem Tode fiſchen Tünnte, dod 
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Nur diefer Streich das Eins und Alles hier, 
Nur bier, auf diefer Exrdenfholle wäre: 
So gilt mir Nichte das Jenſeits. Aber fo 
Fällt Hier der Richtſpruch immer, und wir lehren 
Nur blut'ge Wahrheit, die, wenn fie gelehrt, 
Zurädipringt dann zu des Erfinders Plage. 
Und die gleihwägende Gerechtigkeit 
Setzt uns den Becher an die eignen Tippen, 
Den wir vergiftet. 
Er ftehet doppelt hier in heil'ger Hut, 
Sojern fein Tetter ih und fein Bafall — 
Stark beides wider dieſe That — und daun, 
Sofern fein Wirth, der feinem Mörder wehren, 
Nicht ſelbſt das Meffer tragen follte. Auch 
Trug diefer Duncan feine Macht fo fanft, 
Und war fo rein in feinem großen Amt, 
Daß feine Tugenden wie Engel mit 
Fofauntenzunge für ihn zeugen werben, 
Wie tief verrucht war, wer ihn meggeräumt. 
Und Das Erbarmen, wie ein nadter Säugling, 
Auf Sturmwind reitend, und die Cherubim 
Auf unfihtbaren Nennern in der Luft, 
Sie blafen Jedem diefe Schredensthat 
Ins Aug’, und Thränenfluth ertränkt den Wind, 
Ich habe Nichts, zu ſpornen meinen Vorſatz, 
Als Ehrgeiz, der fih in den Sattel ſchwingt, 
Sid überfchlägt und jenfeits niederfällt. 

(Ladp Macbeth tritt auf) 
Die iſt's? Wie nun? 

Ladp Macbeth. 

Das Nachtmahl ift faft aus. Mas giengt ihr weg? 
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Aacheth. 

Hat er nach mir gefragt? 

Ladn Macbeth. 

Fr wißt es nicht? 
Macbeth. 

Bir woll'n nicht weiter gehn in dieſer Sache: 
Er bat erft kürzlich mich geehrt, und id 
Erwarb bei allem Bolt mir goldne Meinung. 
Die will getragen ſeyn im neuften Glanz, 
Und nicht ſogleich verworfen. 

Ladp Macbeth. 

War die Hoffnung, 

In der ihr prangtet, trunfen? Schlief fie aus, 
Und wadt fie nun, und ſchaut fo fahl und bleich 
Auf ihre fo freies Thun? Bon nun an gilt 
Auch Das mir beine Liebe! Scheuſt bu did, 
Derſelbe Dann zu feyn in Kraft und That, 
Der dn in Wünfchen bift? Möcht’ft haben, was 
Du ſchätzeſt als des Lebens höchſten Schinud, 
Und lebſt ein Feigling deiner eignen Schägung? 
Läßſt ein „Ich wag's nicht» dem "Ich möchte mohl« 
Die Schleppe tragen, wie die Kat’ im Sprichwort? 
| Macbeth. 
Ich bitte, ſchweig: 
Ich wage Alles, was dem Manne ziemt. 

Ladp Macbeth. 
Wer nicht mehr wagt, iſt keiner. Alſo war's 
Nur Prahlerei, der Plan, von dem du ſprachſt? 
Als du ihn wagteſt, da warſt du ein Mann, 
Und mehr zu ſeyn, als wos du wart, watt dam iu 
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Im fo viel mehr der Mann. Nicht Ort noch Zeit 
Bar damals günftig, Ihaffen mollt’ft du beides, 
Run fchufen fie fich felbft, und ihr Bequemſein 
Muß dich entichaffen! — Ich gab die Bruft und weiß, 
Die zärtlih man das Kind Yiebt, das man tränkt. 
And doch, dieweil es mir in's Antlit Yächelt, 
Wollt’ reißen ih won meinem Mutterbufen 
Sein zahnlos Miündlein, und fein Hirn ausjchmettern, 
Hätt’ ich’8 gefchworen, wie du jenes ſchwurſt! 
Macbeth. 
Wenn es uns nicht gelingt — 
Ladp Macbeth. 
Uns nicht gelingt! 
Schraub’ deinen Muth nur auf zum böchften Grad, 
Und es gelingt uns. Wenn der König ſchläft — 
Ind dazu foll die ſcharfe Tagesreife 
Ihn gründlich laden — will ich feine Kämm'rer 
Dit Wein und Würze beide jo betäuben, 
Daß das Gedächtniß, des Gehirnes Wart, 
Fin Dunft ſeyn fol, und der Vernunft Behältniß 
Sin Dampfhelm nur. Wenn nun in vieh’ihem Schlaf 
krtränkt ihr Dafein wie im Tode liegt, 
Bas können ih und du dann nicht wollbringen 
Am unbefhütten Duncan? Was nicht werfen 
Kuf jeine ſchwammigen Diener? Alle Schuld 
der großen Würgniß! 
Macbeth. 
Du, gebier nur Söhne, 
Nur Männer follte dein unſchreckbar Mark 
Znfammenjegen! — Wird man nicht vermuthen, 
Wenn wir bie beiben Schläfer feines Zimmers 
I. 20 
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Mit Blut beiprengt, und ihres Dolchs gebraudt, 
Daß fie 's gethan? 
Ladp Macbeth. 
Wer darf e8 nicht vermutben, 
Da wir fohrein laffen wollen unjern Gram 
Um feinen Tod? 
Macbeth. 
Ich bin gefaßt und ſpanne 
Jeglich Organ zur fürchterlichen That. 
Fort, und die Welt gehöhnt mit ſchönſtem Schein: 
Falſch muß der Blick für falſche Seelen ſeyn. (fie gehn ab) 


Zweiter Aufzug. | 


—— 


Erite Scene. 
Ebendaſelbſt, Schloßhof. 
(Es treten auf Banguo und Sleance mit einer Fackel veran 


| Banquo. 

Wie weit iſt's in der Nacht, mein Sohn? 
Sleance. 

Der Mond ift unter, die Glocke hört’ ich nicht. 
Sanquo. 

Er geht um zwölf jetzt unter. 
Sleance. 

SW ul uxbxx. 


Zweiter Aufzug. Erſte Scene. 


Sanquo. 
Hier, nimm mein Schwert. Im Himmel ſpart man auch. 
Und löſcht die Lichte aus. Da, nimm auch das. 
Ein ſchwer Naturgebot liegt bleiern auf mir, 
Und doch nicht ſchlaf' ich. Gnadenreiche Mächte, 
Zügelt in mir die hölliſchen Gedanken, 
Denen im Schlummer ſich der Menſch ergiebt! 
Gieb mir mein Schwert. 

(Macbeth mit einem Fackeltrager tritt auf) 
Der da? 


Macbeth. 
Ein Freund. 


Banquo. 
Noch nicht zur Ruh? Der Köuig iſt zu Bett. 
Er war in ſeltner Fröhlichkeit, und ſandte 
Groß Gnadengeld an eure Dienerſchaft. 
Mit dieſem Demant grüßt er eure Hausfrau 
Als ſeine güt'ge Wirthin, und brach auf 
In höchlicher Zufriedenheit. 
Macbeth. 
Unvorbereitet, 
War unſer Wille nur ein Knecht der Noth, 
Sonſt hätt' er frei geſchaltet. 
Sanquo. 
Gut fo, gut! — 
Mir träumte geſtern von den drei Unholden. 
Euch zeigten ſie ſich wahr. 
Macbeth. 
Ih den!’ nicht dran. 
Doch könnten wir ein dienlich Stündchen Tinten, 
0* 
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So ſpräch ich gern euch auf ein Wort davon, 
Wenn ihr die Zeit mir ſchenkt. 
Banquo. 
Bann euch belickt. 
Macbeth. 
Haltet ihr treu zu mir — unb fommt es fo, 
So foll euh Ehre werden. 
Banguo. 
Wenn ich Feine 
Derlier’, indem ich fie zu mehren ſuche, 
Das Herz mir frei, und rein die Pflicht mir halte, 
So nehm’ ih Rath an. 


Macbeth. 
Gute Nacht indeß. 
Sanquo. 
Dank! euch ein Gleiches! (Banquo und Fleance ab) 


Macbeth. (um Diener) 

Sag deiner Herrin, wenn mein Trank bereit, 

Sol fie die Glocke ziehn. Dann geh’ zu Bett. (Diener ab) 
IR dies ein Dolch, den ich vor Augen jchaue, 

Den Griff mir zugelehrt? Komm, laß did paden. — 
Ich hab’ di nicht, und dennoch ſeh' ich Dich. 

Bift du, ſchrecklicher Spud, ergreifbar nur 

Dem Auge, nicht der Hand? Biſt bu vielleicht 

Ein Dolch der Seele, eine falſche Schöpfung, 
Bortretend aus dem glutbebrängten Hirn! 

Ich ſeh' dich noch, fo leibhaft von Geftalt. 

Wie diefer, den ich zücke bier. 

Du gehft mir vor den Weg, den ich will fohreiten, 
Und fol ein Werkzeug ſollt' ich brauden ja. — 
Diein Aug’ ift närriſch, — der wid a We 
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Als jeder andre Sinn? — Ich jeh dich no: 
Auf Klinge dir und Kreuzheft perlt das Blut, 
Was erft nicht war. — Nein! Nichts davon ift da: 
'S ift nur das Blutgefhäft, das fo den Augen 
Sich meldet. Jetzt fcheint auf der halben Erbe 
Todt die Natur, und böfe Träume quälen 
Den bichtverhang’nen Schlaf; bie Herenzunft 
Begeht den Dienft ber bleichen Helate; 
Und, aufgejchredt won feinem machen Knecht, 
Dem Wolf, der heulend ihm die Stunde ruft, 
Schreitet der hagre Mord gefpenftifch Leife, 
Ausholend weit mit dem Tarquiniustritt, 
Dem Ziele zu. — Du feitgefugte Erde, 
Hör’ meinen Fuß nicht, wo er geht; e8 möchten 
Die Steine ſelbſt mein Wohinaus erzählen, 
Und brechen in der Welt das graufe Schweigen, 
Das jetst ihr ziemt. — Er Iebt, bieweil ich drohe. 
Worte find Kalter Hauch für Thatenlohe. (Gin Glöckchen Täutet) 
Ich geh und 's ift gethan. Die Glode ladet. — 
Hör’ fie nicht, Duncan! Es ift Todesläuten, 
Das Himmel dir und Hölle kann bedeuten. 

(A6 ins Schloß) 


Zweite Scene, 
Ebendaſelbſt. 
(Cady Macbeth tritt auf) 


Ladp Macbetn 
Was ſie voll machte, hat mich kühn gemacht, 
Das ihr Licht löſchte, gab mir Fer! — ar — SU — 
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D großer Glamis! würd'ger Than von Cawdor! 
Größer als beides, nach dem britten Gruß! 
Weit über dieſe blinde Gegenwart 
Hat mich dein Brief entrüdt: ich fühle nun 
Im Jetzigen das Künft’ge nur. 
- Macbeth. 
Lieb’ Weib, 
Duncan kommt hier zur Nacht. 
Ladp Macbeth. 
Bann geht er wieder? 
Macrbeth. 
Morgen, fo denkt er. 
Ladp Macbeth. 
D niemals jeh die Sonne diefes Morgen! 
Dein Angefiht, mein Than, ift wie ein Buch, 
Wo Leute feltfame Gefchichten Tejen. 
Die Welt zıı tänfchen, blicke wie die Welt, 
Und trag’ in deinem Aug’ ein freundlid Grüßen, 
In deiner Hand, auf deiner Zunge; fieh du aus 
Wie die unſchuldge Blume, aber fei 
Die Natter unter ihr. Er, der da kommt, 
Soll ſchon beforgt ſeyn, und laß du mir mich 
Abthun Die große Arbeit diefer Nacht, 
Die allen unfern künft’gen Tag’ und Nächten 
Soll unbeſchränktes Herrenthum erfechten. 
Ä Macbeth. 
Wir wollen weiter ſehn. 
ſFady Macbeth. 
Nur ſchaue klar. 
Sein Antlitz trüben immer bringt Gefahr. 
Laß alles Andre mir. N 
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Schöte Scene, 
Ebendaſelbſt. Bor dem Schloß. 


(Soboen mit Fackeln treten auf; dann kommt Duncan, Malcolm, Do- 
nalbain, Sanguo, Cenox, Macduff, Roffe, Angus und Gefolge) 

Duncan. 
Dieß Schloß Tiegt freundlich, und die Luft empfiehlt, 
Leicht und erquidlich, fi den feinern Sinnen 
Beſonders wohl. 

Banque. 

Und diefer Sommergaft 

Die Mauerfhwalbe, die in Tempeln wohnt, 
Zeigt durch ihr gern gelittines Bau'n, daß hier 
Des Himmels Athen zum Bermeilen ladet: 
Kein Dad, kein Sims, fein Pfeiler, keiner Zahnung 
Gelegenheit, wo dieſer Vogel nicht 
Sein ſchwebend Bett gebaut und feine Wiegel 
Und immer fand ich eine mild're Luft, 
Wo er am liebften wohnt. (Lodp Macbeih teitt auf) 

Duncan. 

Sieh, unf're holde Wirthin. 
Die Liebe, die uns folgt, beläftigt oft; 
Doch danken wir ihr, weil e8 Liebe ift: 
So lernt von mir, uns auch, Gott lohn's, zu fagen, 
Für eure Laft und Müh. 
Kadp Macbeth. 

AU’ unfer Dienft, 
In jedem Stüd zweimal gethan und dreimal, 
Bär’ arm einfältig Werk, ſollt' es fich meſſen, 
Mit jener Ehren tiefem Glanz, die du 
Auf unfer Haus geladen. Für die alten 
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Wie für die neuen Würden bleibet uns 
Nur ein Gebet für did. 
Duncan. 
Wo ift der Than von Eambor ? 
Wir ritten auf den Ferſen ihm, und dachten 
Duartier ihm zu beftell’n; doch er ift raſch, 
Und jeine Liebe, jchärfer als fein Sporn, 
Iſt uns zuvor geeilt. Sehr werthe Wirthin, 
Wir find hienacht bei euch zu Gaft. 
£adp Macbeth. 
Es haben 
Stets eure Diener ihre Diener, und 
Sich felbft und mas fie haben, nur in Pacht, 
Um, wann’s beliebt, euch Rechnung abzulegen; 
Sie geben nur was euer. 
Duncan. 
. Deine Hand! 
Geleite nich zu meinem Wirth; wir halten 
Ihn Hoch, und werden mehr noch ihn begnaden. 
Erlaubt, Frau Wirthin. (Alle ab in das Echlof) 


Siebente Scene. 
Ebendafelbft, Zimmer im Schloß. 


(Hoboen und Fadeln; ein Eruchfeh und mehrere Wiener mit Schüſſel⸗ 
gehn über die Bühne; dann fommt Macbeth) 
Macbeth. 
Wär's abgethan, wenn es gethan, dann wär's 
Am Beſten ſchnell gethan. Wenn die Ermordung 
Ins Garn die Folgen ſpinnen, und das Glück 
Mit feinem Tode fiſchen tönnte, do 
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tur diefer Streih das Eins und Alles bier, 
tur bier, auf dieler Erdenſcholle wäre: 
50 gilt mir Nice das Jenſeits. Aber fo 
sällt bier der Richtſpruch immer, und wir lehren 
tur blut'ge Wahrheit, die, wenn fie gelehrt, 
zurückſpringt dann zu des Erfinders Plage. 
Ind die gleihwägende Gerechtigkeit 
Setzt uns den Becher ar die eignen Lippen, 
Yen wir vergiftet. 
er fiehet doppelt bier in heil’ger Hut, 
Sofern fein Better ih und fein Bafall — 
Stark beides wider biefe That — und Daun, 
Sofern fein Wirth, der feinem Mörder wehren, 
eicht jelhft das Meffer tragen follte. Auch > 
-rug diefer Duncan feine Macht fo fünft, 
nd war fo rein in feinem großen Amt, 
daß feine Tugenden wie Engel mit 
Sofaunenzunge für ihn zeugen werben, 
Vie tief verrucht war, wer ihn meggeräumt. 
Ind das Erbarmen, wie ein nadter Säugling, 
(uf Sturmwind reitend, und die Cherubim 
(uf unfihtbaren Nennern in der Luft, 
Sie blafen Jedem dieſe Schredensthat 
Ins Aug’, und Thränenfluth ertränft den Wind. 
sch Habe Nichts, zu jpornen meinen Borjat, 
(18 Ehrgeiz, der fi in den Sattel ſchwingt, 
zich überſchlägt und jenfeits nieberfällt. 

(Ladp Alacbeih tritt auf) 
die iſt's? Wie nun? 

Ladp Macbeth. 

das Nachtmahl ift faft aus. Mas giengt ihr weg 
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Macbeth. 
Sat er nad mir gefragt? 
Ladp Macbeth. 
Ihr wißt es nicht? 
Macbeth. 
Wir woll'n nicht weiter gehn in biefer Sade: 
Er bat erft kürzlich mich geehrt, und id 
Erwarb bei allem Bolt mir goldne Meinung. 
Die will getragen jeyn im neuften Glanz, 
Und nicht jogleich verworfen. 
Kadp Macbeth. 
| War die Hoffnung, 
In der ihr prangtet, trunfen? Schlief fie aus, 
Und wadt fie nun, und fchaut fo fahl und bleih 
Auf ihr fo freies Thun? Bon nun an gilt 
Auch das mir deine Liebe! Scheuft du did, 
Derfelde Mann zu ſeyn in Kraft und That, 
Der du in Wünfchen bift? Möcht’ft haben, was 
Du Tchäteft als des Lebens höchſten Schmuck, 
Und lebſt ein Feigling deiner eignen Schägung ? 
Läßſt ein „Ich wag's nicht» dem „Ich möchte wohl“ 
Die Schleppe tragen, wie die Kat’ im Spridwort? 
Ä Macbeth. 
Ich bitte, ſchweig: 
Ich wage Alles, was dem Manne ziemt. 
Ladp Macbeth. 
Wer nicht mehr wagt, iſt keiner. Alſo war's 
Nur Prahlerei, der Plan, von dem du ſprachſt? 
Als du ihn wagteſt, da warſt du ein Mann, 
Und mehr zu ſeyn, als was du wort, wort daun bu 


* 
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Um fo viel mehr der Mann. Nicht Ort noch Zeit 
Dar damals günftig, ſchaffen mollt’ft du beides. 
Nun fchufen fie fich ſelbſt, und ihr Bequemſein 
Muß dich entjchaffen! — Ich gab die Bruft und weiß, 
Die zärtlih man das Kind Yiebt, das man träntt. 
Und Doch, bieweil e8 mir in's Antlit lächelt, 
Volt’ reißen ih von meinem Mutterbufen 
Sein zahnlos Miündlein, und fein Hirn ausjchmettern, 
Hätt' ich's gefchtworen, wie du jenes ſchwurſt! 
Macbeth. 
Wenn es uns nicht gelingt — 
Ladp Macbeth. 
Uns nicht gelingt! 
Schraub' deinen Muth nur auf zum höchſten Grad, 
Und es gelingt uns. Wenn der König ſchläft — 
Und dazu ſoll die ſcharfe Tagesreiſe 
Ihn gründlich laden — will ich ſeine Kämm'rer 
Mit Wein und Würze beide fo betäuben, 
Daß das Gedächtniß, des Gehirnes Wart, 
Ein Dunft feyn fol, und der Vernunft Behältniß 
Ein Dampfhelm nur. Wenn nun in vieh’jshen Schlaf 
Ertränkt ihr Dafein wie im Tode liegt, 
Das können id und du dann nicht wollbringen 
Am unbejhütten Duncan? Was nicht werfen 
Auf feine ſchwammigen Diener? Alle Schuld 
Der großen Würgniß! 
Macbeth. 
Du, gebier nur Söhne, 
Nur Männer folte dein unſchreckbar Mark 
Zuſammenſetzen! — Wird man nicht vermutben, 
Wenn wir bie beiben Schläfer feines Zimmers 
I. W 
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Mit Blut befprengt, und ihres Dolchs gebraucht, 
Daß fie 's gethan? 
Ladp Macbeth. 
Wer darf es nicht vermutben, 
Da wir fohrein laſſen mollen unfern Sram 
Um feinen Tod? 
Macrbeth. 
Ich bin gefaßt und ſpanne 
Jeglich Organ zur fürchterlichen That. 
Fort, und die Welt gehöhnt mit ſchönſtem Schein: 
Falſch muß der Blick für falſche Seelen ſeyn. (fie gehn ab) 


Zweiter Aufzug. | 
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Erite Scene. 
Ebendaſelbſt, Schloßhof. 
(68 treten auf Banguo und Sleance mit einer Tadel vrran 


| BSanquo. 

Wie weit iſt's in der Nacht, mein Sohn? 
Sleance 

Der Mond ift unter, die Glode hört! ich nicht. 
Sanquo. 

Er geht um zwölf jetzt unter. 
Sleance. 

SR uk inter, 
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Sanquo. 
‚nimm mein Schwert. Im Himmel ſpart man auch. 
öfcht ‚die Lichter aus. Da, nimm aud das. 
ſchwer Naturgebot liegt bleiern auf mir, 
doch nicht fchlaf’ ich. Gnadenreiche Mächte, 
ft in mir bie böllifhen Gedanken, 
m im Schlummer fi der Menfch ergiebt! 
mir mein Schwert. 
(Macbeth mit einem Badelträger tritt auf) 
Wer da? 


Macbeth. 
Ein Freund. 


Banguo. 
ı nicht zur Ruh? Der König ift zu Bett. 
var in feltner Fröhlichkeit, und fanbte 
z Gnadengeld an eure Dienerjchaft. 
diefem Demant grüßt er eure Hausfrau 
feine güt’ge Wirthin, und brady auf 
böchlicher Zufriedenheit. 
Macbeth. 
Unvorbereitet, 
unfer Wille nur ein Knecht der Noth, 
ft hätt’ er frei geichaltet. 
Banguo. 
Gut fo, gut! — 
tränmte geftern von den brei Unholden. 
‚ zeigten fie fich wahr. 
Macbeth. 
Ich den!’ nicht dran. 
, könnten wir ein dienlich Stündchen finden, 
n* 
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So fpräd ich gern euch auf ein Wort davon, 
Denn ihr die Zeit mir fchentt. 
Banquo. 
Wann euch beliebt. 
Macbeth. 
Haltet ihr treu zu mir — und kommt es fo, 
So fol euch Ehre werben. 
Banguo. 
Wenn ich Feine 
Berlier’, indem ich fie zu mehren ſuche, 
Das Herz mir frei, und rein die Pflicht mir halte, 
So nehm’ ih Rath an. — 
Macbeth. 


Gute Nacht indeß. 
Banquo. 
Dank! euch ein Gleiches! (Banquo und Sleance ab) 


Macbeth. (um Diener) 

Sag deiner Herrin, wenn mein Trank bereit, 

Soll fie die Glode ziehn. Dann geh’ zu Bett. (Diener ab) 
Iſt dies ein Dolch, den ich vor Augen fchaue, 

Den Griff mir zugelehrt? Komm, laß dich paden. — 
Ich hab’ dich nicht, und dennoch ſeh' ich Dich. 

Bift bu, ſchrecklicher Spud, ergreifbar nur 

Dem Auge, nicht der Hand? Bift du vielleicht 

Ein Dol der Seele, eine falſche Schöpfung, 
Bortretend aus bem glutbebrängten Hirn! 

Ich ſeh' dich noch, fo Teibhaft von Geftalt. 

Wie dieſer, ven ich zücke hier. | 

Du gehft mir vor den Weg, den ich will fchreiten, 
Und fol ein Werkzeug {ol ich Krauden ja. — 
Mein Aug’ if nach, — Her wir 8 Ts 
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[8 jeder andre Sinn? — Ich feh dich noch: 
uf Klinge dir und Kreuzheft perlt das Blut, . 
as erſt nicht war. — Nein! Nichts davon ift da: 
5 ift nur das Blutgefchäft, das jo den Augen 
ich melbet. Jetzt fcheint auf ber halben Erbe 
odt die Natur, und böfe Träume quälen 
en dichtverhang'nen Schlaf; die Herenzunft 
egeht den Dienft der bleichen Hekate; 
nd, aufgefchredt von feinem wachen Knecht, 
em Wolf, der heulend ihm die Stunde ruft, 
chreitet der hagre Mord gejpenftifch Teife, 
usholend weit mit dem Tarquiniustritt, 
em Ziele zu. — Du feftgefugte Exbe, 
dr’ meinen Fuß nicht, wo er geht; e8 möchten 
ie Steine jelbft mein Wohinaus erzählen, 
nd brechen in der Welt das graufe Schweigen, 
as jetzt ihr ziemt. — Ex lebt, dieweil ich brobe. 
Borte find Falter Hauch für Thatenlohe. (Gin Glöckchen lautet) 
ch geb und 's ift gethan. Die Glode label. — 
ör' fie nicht, Duncan! Es ift Todesläuten, 
)as Himmel dir und Hölle kann bedeuten. 

(A6 ins Schloß) 


Zweite Scene, 
Ebendaſelbſt. 
(Cady Macbeth tritt auf) 


Ladp Machbety 
zas fie voll machte, hat mich kühn gemacht, 
zas ihr Licht Iöfchte, gab mir Zur) — yarg\ — SU — 
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Es war der Kauz, der fchrie, der Schickſalsglöckner, 
Der ein gar gräffic Ave fingt. — Er ift dabei. — 
Die Thür fteht auf, und die beraufchten Knechte 
Spotten durch Schnarchen ihres Amts: ich würzte 
Den Brei, daß Tod nun und Natur fidh ftreiten, 
Ob fie lebendig oder tobt. 
Macbeth. (erfcheint oben) 
Wer da? Was? Hebal 
(gebt oben wieder hinein) 
Ladp Macbeth. 

O web, ich fürchte, fie find aufgewacht, 
Und es ift nicht gefchehen. Der Verſuch 
Und nicht die That verdirbt uns. Horch! — Ich legte 
Die Dolche ihm zuredt, er mußt’ fie finden. 
Hätt’ er geglicden meinem Bater nicht 
Als er fo fchlief, ich hätt's gethan. — Mein Gatte! 


| (Macbeth tritt unten auf) 


Macbeth. 
IH hab die That gethan. Hörteft du Nichts? 
Ladp Macbeth. 
Den Kauz nur krächzen und die Heimchen fchrein. 
Sprachſt du nicht Etwas? 
Macbeth. 
Wann? 
Ladp Macbeth. 
Jetzt. 
Macbeth. 
Ba Yerskaein? 
Ladp Burbeit, 


Ja. 
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Macbeth. 
Horch! 
zer liegt in der zweiten Kammer? 
Ladp Macbeth. 
Donalbain. 
Macbeth. 
as iſt ein trauriger Anblick. 
Ladp Macbeth. 
in närr'ſcher Einfall, das: ein trauriger Anblid! 
Macbeth. 
ver Eine lacht’ im Schlaf, der Andre jchrie: 
tord! und fie fuhren auf. Ich ftand und horchte. 
sie aber beteten und wandten fich 
3ieder zum Schlaf. 
Ladp Macbeth. 
Da liegen beide denn. 
Macbeth. 
yer Eine rief: Gott ſchütz' uns! Amen, ſprach 
Jer Andre — glei als fähen fie mich lauſchen 
Rit diefen Henfershänden. Konnt' ich doch 
licht „Amen zum „Gott ſchütz' uns“ ſprechen. 
Ladp Macbeth. 
.. Denkti ihn 
50 tief nicht nad). 
Macbeth. 
Darum denn konnt’ ich's nicht? 
Ih brauchte Gottes Schug — und „Amen« ſtockte 
Nir in der Kehle. 
Ladp Macbeth, 
Diefe Thaten wein 
dt fo ergrübelt feyn. Souft machts uns \W. 
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Macbeth. 
Mir wars, als hört’ ih rufen: Schlaft nicht mehr. 
Macbeth morbet den Schlaf, den heil'gen Schlaf, 
Ihn, der das wüſte Garn der Sorge löſt, 
Den Tod im Leben jedes Tags, das Bab 
Der ſauren Müh', das Del verletter Seelen, 
Den zweiten Gang der großen Dienjchlichkeit, 
Den ftärkften Nährer bei des Lebens Feſt — 


Ladp Macbeth. 
Wie meint ihr? 
Macbeth. 
Es rief im ganzen Haufe: Schlaft nicht mehr. 
Glamis mordet ven Schlaf, und Cawdor alfo 
Soll nicht mehr ſchlafen, Macheth nicht mehr fchlafen. 
Ladp Macbeth. 
Wer rief denn fo? Ei, würd’ger Than, ihr jpannt 
Die edle Kraft berab, wenn ihre der Dinge 
So kranken Hirnes denkt. Geht, nehmet Wafler, 
Und waſcht den ſchmutz'gen Zeugen von der Hand. 
Barum vom Platz entferntet ihr die Dolche? 
Sie müſſen dort ſeyn; gebt, bringt fie zurüd, 
Und ftreicht mit Blut bie ſchlafenden Diener. 
"Macbeth. 
Nein, 
Mich ängftet, nur zu denken, twas ich that. 
Schau du's nochmal, ich wag’s nicht. 
Ladp Macbeth. 
Schwach zuletst nod! 
Gieb mir die Dolde. Schläfer find und Todte 
Gemälben glei, und nur an ÜRIG Auge 
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et der gemalte Teufel. Blutet er, 
Id’ ich fo das Antlitz diefer Knechte. 
Un dies Gold bezahlen. (16. Es klopft 


Macbeth. 
Horch, wer klopft da? 
iſt's mit mir, daß jeder Lärm mich ſchreckt? 
as für Hände das? Sie reißen mir 
[ugen aus. Wäſcht all des Meergott’s Fluth 
sin die Hand? Nein diefe meine Hand 
eh'r die vielgeftalt'ge See mit Purpur, 
Srün zu Einem Roth ummwandelnd, färben. 
(Ladp Macbeth kommt zurüd) 


Loadp Macbeth. 
meine Hände tragen beine Farbe, 
Schande wäre mir ein Herz fo bleich! Es Elopft) 
dr’ ein Klopfen an dem Süderthor: 
wir in unfer Zimmer. 
eig Waſſer ſpült uns ab die That, 
eicht dann ift fie! Deine Feſtigkeit 
hutzlos dich verlaffen — Nenes Klopfen! Es Eloyft) 
um bein Nachtkleid, daß der Zufall nicht 
uf und wachend finde. Steh nicht fo 
fig in Gedanken! 
Macbeth. 
zt der That, wär ich mir ſelbſtbewußt nicht! Es klopft) 
Duncan aus dem Schlaf! — O, könnteſt du's! 
(ab) 
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Dritte Scene. 
Ebendaſelbſt. 
(Der Pſörtner kommt. Wiederholtes Klopfen) 
Pförtner. Das heißt geklopft, wahrhaftigl Wenn man 

Pförtner am Höllenthor wäre, jo würde man eklig viel Schlüſſel⸗ 
umdrehen haben! Elopfen) Poch, poch, poch! Wer da, im Namen 
Belzebub's? — Da haben wir einen Kornwuchrer, der ſich in 
ber Ausſicht auf großen Ernteſegen aufknüpfte: zur rechten Stunde 
gelommen! Habt nur Schweißtücher genug bei euch! hier giebt es 
was zu fhwigen bafür. (Klopfen) — Boch, po! — Wer ba, in 
des andern Teufels Namen? — Meiner Treu, da haben wir einen 
Zweizüngler, der in jede Schale gegen jede Schale feinen Schwur 
werfen könnte; der Berrath genug beging "unter Gottes Beiftand,« 
und fih doch nit in den Himmel hineinzüngeln konnte: immer 
rein Zweizüngler! (Klopfen) — Pod, poch, po! — Mein Treu, da 
haben wir einen Englifhen Schneider, hergelommen, weil er von 
einer franzöfiichen Pluderhofe geftohlen hat. Nur herein, Schueir 
der! bier magft du beine Lappen in bie Hölle werfen! (Klepfen) 
Pod, poh! — Noch nidt zur Ruh! — Wer bift du? — Aber 
diejer Poften ift zu kalt zur Hölle. Ich will da nicht mehr teufeld 
pförtneriven. Ich dachte von jedem Stand Einige einzulaffen, bie 
den Blumenpfad zum ewigen Freudenfeuer wandeln. (Kopien) 
Gleich, gleich: bitte, gedenft des Pfürtners! 

(Er öffne. Macduff und Lenox treten ein) 

Macduff. 
Dar e8 fo jpät, freund, eh du fehlafen gingft, 
Daß du dich fo verliegft? 
Dförtner. 

Mein Treu, wir zechten bis zum zweiten Hahnenruf; 
Und Zrinfen, Herr, befördert mädtig Dreierlei 


% 
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Macduff. 
Was für ein Dreierlei denn fördert es namentlich? 

Pförtner. Wetter, Herr: rothe Naſen, Schlaf und Urin. 
Hurenkram befördert e8 und befördert es nicht; es beförbert das 
Berlangen, aber es nimmt weg bie Berrihtung. Deshalb‘ kann 
man fagen, viel Trinken ift ein Zweizüngler gegen den Hurenkram; 
es hebt ihn und es dämpft ihn; es bringt ihn auf und es ſchlägt 
ihn nieder; es beſchwatzt ihn und entmutbhigt ihn; es läßt ihn an- 
ſtehn und Anftand nehmen; kurz zweizängelt ihn zuleit in Schlaf, 
und, ihn Lügen firafend, läßt es ihn Liegen. 

| Macduff. 
So ſtrafte geſtern dich der Trunk wohl Lügen? 

Pförtner. Ja Herr, das that er, grad mir in den Hals 
hinein; aber ich lohnte ihm für ſein Lügenſtrafen, und ich denke, 
ich war ihm doch zu ſtark, denn, obgleich er mir die Beine ein 
paarmal unterweg zog, ſo fand ich doch einen Kniff ihn wieder 
hinauszuſchmeißen. 

Macduff. 
Rührt ſich dein Herr ſchon? (Macbeth tritt auf) 
Da kommt er. Unſer Klopfen weckte ihn. 
Cenox. 
Guten Morgen, edler Herr! 
Macbeth. 
Guten Morgen euch! 
Macduff. 
Rührt fih der König, edler Than? 
Macbeth. 
Noch nicht. 
Macduff. 
Er trug mir auf, ihm zeitig aufzuwarten; 
Und faft verfäumt’ ich mich, 
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Macbeth. 
Ich bring' euch zu ihm. 
AMAMacduff. 
Ich weiß, die Mühe iſt euch eine Luſt; 
Doch iſt es eine. | 
Macbeth. 
Gern geichehne Arbeit 
Heilt die Beſchwerde. Diefes ift die Thür. 
Macduff. 
3% bin fo kühn zu gehn. 'S ift meines Amts. (ex gebt ab) 
Cenox. 
Geht heute noch der König? 
Macbeth. 
Ja, ſo ſagt er. 
Cenox. 
'S war eine wüſte Nacht. Bei unſerm Lager 
Ward umgeweht der Schlot, und, ſagen ſie, 
Ein Klagen in ber Luft, ein Todes⸗-Aechzen, 
Seltfam gehört, und ein Prophetenton 
Bon wildem Brand und gräßlichen Gefchichten, 
Neun ausgebrütet dieſer ſchweren Zeit. 
Der Unglücksvogel ſchrie die ganze Nacht; 
Man ſagt auch, fiebriſch war die Erd' und bebte. 
Macbeth. 
Die Nacht war rauh. 
Cenox. 
Mein jugendlich Gedächtniß fucht umſonſt 
Nach ihres Gleichen. 
Macduff. (kommt von oben zurüd) 
O Gränel, Gräuel, Sräwtt Nicht Herz noch Zunge 
Kann faffen ober nennen viN\ 


Zweiter Aufzug. Dritte Scene. 4717 


Macbheth un Lenor . 
Was ift? 
MHacduff. | 
zerfluchter Rath nun ſchuf fein Meiſterſtück! 
der Tirchenfchänderifche Mord brach auf 
)es Herrn geweihten Tempel, und entwanbte 
das Leben feinem Bau. 


Macbeth. 
Bas fagt ihr da? Das Leben? 
Cenox. 
Reint ihr den König? 
Macduff. 


Beht in’s Gemach und büßt die Augen ein 
or einer neuen Gorgo! — Was foll reden? 
Seht, und dann redet ſelbſt. (Macbeth und Lenox gehn hinein) 
Erwacht, erwacht! 
Zieht der Lärmglode Strang! Mord und Berrath! 
Banquo und Donalbain! Malcolm! erwacht! 
VBerft ab den Schlaf, bes Todes Konterfei, 
Ind ſchaut den wahren Tod! Auf, auf und feht 
Des Weltgerichtes Borbild! — Malcolm! Banquo! 
Steigt wie aus euren Gräbern, ©eiftern gleich, 
die Stirn dem Gräu'l zu bieten. — Zieht die Glocke! 
(Die Glocke wird geläutet, Ladp Macbeth tritt auf) 
Ladp Macbeth. 
Bas ift gefchehn, 
daß ſolch widriger Ton zur Zwieſprach' ladet 
die Schläfer biefes Haufes? Spredt! 
Macduff. 
O holde Frau, 
5 it nicht für euch zu hören meinen Sprug. 
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Die Wiederholung würd’ ein weiblich Ohr 
Tödten mit ihrem Klang. 
(Banquo tritt auf) 
D Banguo, Banque! 
Der König ift ermordet. 
Ladp Macbeth. 
Web! ah Weh! 
Sn unferm Haus? 
Banguo. 
Zu graufam, wo’8 aud fe. — 
Mein Macduff nimm's, ich bitte dich, zurüd 
Und fag, es ift nicht fo. 
(Macbetth und Cenox treten wieder auf) 
Macbeth. 
Mir’ eine Stunde nur ich ehr geftorben, 
So war mein Leben glüdlihd — Doch von nın an 
Iſt Nichts bedeutfam in der Sterblichkeit. 
Alles ift Tand nur: tobt find Ruhm und Gnade; 
- Der Bein ift abgezapft und bloß Die Hefe 
Bleibt dem Gewölb bier (aufs Schloß deutend) um damit zu prablen. 
(Malcolm und Donalbain treten auf) 
Donalbain. 
Wen tref ein Unfall? 
Macbeth. 
Euch, ohn' ener Wiflen: 
Der Duell, der Strahl, der Bronnen enves Bluts 
Iſt Hin, der Urquell felber ift dahin. 
Macduff. 
Eu’r Bater ift ermordet. 


Molcs\m. 
Oh — von mm? ne Kar EN 
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| Cenox. 
Die Kämmerlinge, ſcheint es, thaten es; 
Hand und Geſicht war ganz mit Blut gezeichnet, 
Die Dolche auch, die wir, unabgewiſcht, 
Auf ihren Kiſſen fanden. 
Sie ſtarrten, waren ganz verwirrt; man hätte 
Kein Leben ihnen ſolln vertraun. 
Macbeth. 
Oh, jetzt bereu' ich meine blinde Wuth 
Daß ich ſie todtſchlug. 
Macduff. 
Warum thatet ihr's? 
Macbeth. 
Wer ift maaßvoll und wild, Hug und beftürzt, 
Treu und gerecht in Einem Athem? Keiner. 
Die Haft der heftigen Liebe übereilte 
Die zögernde Bernunft. Hier ruhte Duncan, 
Die Siberhaut umfranzt mr goldnem Blut, 
Die Spalten wie ein Riß in der Natur 
Zum Einzug des Weltendes: da die Mörder, 
Getaucht in ihrer Zunft Livrei, die Dolche 
Gehüllt ins rothe Schandkleid. Wer konnt's laſſen, 
Der Herz zu lieben hatte, und im Herzen 
Muth, dieſe Liebe zu bekennen? 
Sadp Macbeth. 
HSilfel (Sie fällt in Ohnmacht) 
Macduff. 
Seht nach der Dame. 
Malcolm. (zu Dovobokxo 
Warum jhweigen mir. 
Die biefer Handel allermeift betrifft? 
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Donalbain. 
Was folln wir fprechen bier, 
Wo unfer Tob aus jebem Bohrloch fpringen 
Und uns ergreifen fann? Fort! Uufre Thränen 


Sind ungebraut nod. 
Malcolm. 


Auch ift unfer Gram 
‚Hier nicht auf freiem Fuß. 
Banquo. 
Seht nach der Dame. 
(Lady Macbeth wid hinweggetragen) 
Wenn unſre nackende Gebrechlichkeit, 
Die hier im Freien leidet, wir geborgen, 
Laßt uns zuſammenkommen, und der Unthat 
Nachſpüren weiter. Furcht und Zweifel ſchreckt uns: 
Ich ſteh in Gottes großer Hand, und ſo 
Bekämpf' ich der verrätheriſchen Bosheit 
Geheimen Anſchlag. 
Macduff. 
So auch id. ı 
Alle. 
Wir alle. 
Macduff. 
Sei'n männlid wir bereit in kurzer Frift 
Und treffen uns in her Halle! 
Alle. 
Alſo ſei's. 
(Ale außer Malen!y und Donalbain ad) 
Malcolm. 
Was willſt du thun? Laß uns mittagen nicht! 
Ein ungefühlt Bebauern zägee NR 
Ein Leichtes Amt dem Join, ME IM Era 
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Donalbain. 
Irland mid. Getrennt fol unfer Loos 
befto ſichrer machen. Wo wir find, 
st jedes Lächeln einen Dolch: je näh'r an Blut, 
äher blutig. 

Malcolm. 

Der fliegende Mörberpfeil 
noch nicht aufgeprallt. Am ficherften - 
gt man ihm aus, Zu Pferde drum, zu Pferbe! 
jei'n nicht naſchhaft wir im Abſchiednehmen, 
ı fort, wie's gebt! So fchütet ſich der Dieb, 
ftiehlt fich felbft, wenn feine Gnad' ihm blieb. 
(fie gehn ab) 


Vierte Scene, 
Bor dem Schloffe. 
(Roffe und ein Alter treten auf) 


Alter. 
T fiebzig Fahre kann ich Har erinnern, 
hab’ im Umfang dieſer Frift gefehn 
edlihe Stunden und feltfame Dinge, 
dieſe graufe Nacht hat Ältre Kunden 
| Kinderfpiel gemacht. 

Koſſe. 

Ach, guter Vater, 
Himmel, fieh, als zürn' er auf der Menſchen 
wufpielerei, droht feiner blutgen Bühne. 
ift e8 nach der Uhr, 
dunlle Nacht doch würgt die Wander » Lampe. 
| X 
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Siegte die Naht fo? Schämt ver Tag ſich fo? 
Denn Finfterniß begräbt die Stirn der Erde, 
Und küſſen follte fie lebendiges Licht. 

Alter. 
'S iſt unnatürlich, 
Wie die geſchehne That. So warb am Dienſtaa 
Ein Falk hochfcheebenden Flugs im Raum der Lüfie 
Bom maujeuden Kauz gehetzt und abgethan. 

Roffe. | 
Und Duncan’8 Roſſe, (feltiam aber glaublich) 
Schön und gelenk, die Perlen ihrer Art, 
Mit wilden Sins ausbrehend und ſich bäumend 
Beftritten jeden Zwang, al® follte ihnen 
Der Menſch befriegt ſeyn. | 

Alter. 
Man jagt daß fie einander fraßeı. 

Roffe. 

Ja, 
Sie thaten’s, zur Entſetzen meiner Augen. 
(Macduff teitt auf) 

Hier fommt der gute Machuff. 
Was giebt’8, Herr in der Welt? 


Macduff. 
| Ei, feht ihr's nicht? 
S Roffe. 
Weiß man, wer :kat dies mehr als blut'ge Werk? 
Macduff. 
Die Macbeth hat erſchlagen. 
Koſſe. 


Weh dem Tag! 
Was konnt' es ihnen wien? 
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Hacduff. 
Man beftad) fie. 
Malcolm und Donalbain, die beiden Söhne, 
Sind heimlich fortgeflohn; das wirft auf fie 
Verdacht der That. 
Koſſe. 
Auch wider die Natur]. 
Fruchtloſer Ehrgeiz, der du gierig ſchluckſt 
Des eignen Lebens Mittel! Dann wird wohl 
Auf Macbeth falln ihr tönigliches Amt? 
Macduff. 
Er iſt ſchon ausgerufen, und gegangen 
Nah Scone, zur Krönung. 
Roffe. 
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Wo it Duncan's Leiche? 


Macduff. 
Nach Colmskill führt man ſie, 
Dem heil'gen Schatzhaus ſeiner Amtsvorweſer, 
Wo ihre Aſche ruht. 
Roffe. 
Wollt ihr nah Scone? 
Macdufſ. 
Nein, Better, ich geh' nach Fife. 
Roſſe. 


Ei, ich will hin. 


Macduff. 


Gut, ſeht nur Gutes dal Lebt wohl! Gott malte, 


Der neue Rod fei leicht uns wie der alte! 


Roffe. 
Bater, lebt wohl! 


(er gebt ab) 


IL” 
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Alter. 
Gott ſegne euch, und den der's reblich meint, 
Das Böſe gut macht, und den Feind zum Freund. 
(fie gehn ab) 


Dritter Aufzug. 





Erfte Scene 
Sores Ein Zimmer im Palaſt. 
(Banquo tritt auf) 


Banquo. 

Du haſt's nun: König, Cawdor, Glamis, Alles, 
Nach der Verheißung der unholden Fraun; 
Und, ſchändlich, fürcht' ich, ſpielteſt du darum. — 
Doch ſollt' es nicht verbleiben deinem Stamm; 
Ich, hieß es, ſoll die Wurzel ſeyn und Vater 
Von vielen Kön'gen. Kommt kein Falſch von ihnen 
(Und dir, o Macbeth, glänzen ihre Reden), 
Ei, nach den Wahrheiten, an dir bewährt, 
Könnten fie nicht auch mein Oralel ſeyn, 
Und Hoffnung mir erheben? — Still, nicht weiter! 

(Langer Trompetenſtoß. — Es treten auf SHacbeih, als König, Lady 


Macbeih, als Königin, Lenox, Roſſe, andere Lords und Tea 
banten) - 


Mocheih, u Banguo) 
Sieh, unfer Hauptgaft\ 
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Ladp Macbeth. 
Wenn wir ihn vergäßen, 
wie ein Riß in unferm großen Feſt, 
Ue8 wie verborben. 
Macbeth. 

Anf den Abend 
wir, Herr, ein feierliches Mahl, 
ünfchen eure Gegenwart. 

Banguo. 
Befehle 
ine Hoheit, welcher mein Gehorfam 
ımer mit unlösbar-feftem Band 


pft iſt. 
Macbeth. 
Neitet ihr nah Mittag ſchon? 
Bangquo. 
in Gebieter. 
Macbeth. 


jätten wir um euren guten Kath, 
mer wilrdig und erfprießlich war, 
ı heute. Doch nun fei e8 morgen. 
ihr weit? 

Banquo. 
it, o Herr, daß es die Zeit ausfüllt 


dem Mahl. Doch geht mein Pferd nicht ſchnell, 


ß ich borgen bei der dunkeln Nacht 
ündchen oder zwei. 

Macbeth. 

Fehlt nicht beim Feft. 

Banquo. | 
serr, gewiß nicht, 
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Macrbeth. 
Geborgen, hör' ich, ſind die blut'gen Vettern 
In England und in Irland; nicht geſtehn ſie 
Den Vatermord, und fülln der Hörer Ohr 
Mit Wundermährchen. — Aber davon morgen! 
Wo außerdem das Wohl des Staates uns 
Gemeinſchaftlich wird fordern. Eilt! Lebt wohl, 
Bis ihr zurückkehrt! Geht Fleance auch mit? 
Sanquo. 
Ja, mein Gebieter. Unſre Zeit iſt da. 
Macbeth. 
Schnell fein und ſichren Fußes eure Roſſe, 
Und damit feid befohlen ihren Rüden: 
Lebt wohl! 
(zu den Andern) Laßt Jedermann Herr feiner Muße jeyn, 
Bis ſieben Uhr Nachts, um deſto freudiger 
Die Säfte zu begrüßen. — Wir gedenken 
Allein zu feyn bis dahin. — Gott fei mit euch! 
(Lady Macbeth und die Lords ab). 
(zu einem der abgehenden Diener) He, Burſche, 
Ein Wort mit dir da. — Warten jene Leute 
Auf unfern Wink? 


Diener. 
Sie ftehn, o Herr, an des Palaftes Pforte. 
Macbheth. 
Führ' ſie herein zu uns. (Diener ab) 


Dies feyn if Nichte, 
Allein dies ſicher ſeyn! Die Bauguo- Furcht 
Stedt tief; in feiner Töniglichen Art 
Herrfht was gefürchtet feyu will. Er wagt viel, 
Und außer jenem unverzaggen Stun 
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Hat Weisheit er, die feine Stärke Teitet 
Um feft zu handeln. Niemand ift ale er, 
Dep Wefen mich erfchredte: unter ihm 
Krümmt fi mein Genius, feig, wie nach der Sage, 
Antonius’ Geift vor Eäfar. — 
Er ſchalt die Schweftern, 

Als fie zuerft mich einen König nannten, 
Und hieß zu ihm fie reden; da eriholl j 
Ihm Gruß als Bater eines Königsftamms. 
Auf mein Haupt fetten fie unfruchtbar Gold, 
Ein dürres Scepter reichten fie der Fauſt, 
Daß es entgleite dann in fremde Hand, 
Da nit mein Sohn mir nachfolgt. Wär e8 fo: 
Für Banquo'’s Stamm hätt! id mein Herz beſchmutzt, 
Für fie erwürgt den guadenreichen Duncan, 
Schierling gemifcht in meines Friedens Urne 
Einzig für fie; und mein unfterblich Kleinod 
Berratben an den Erbfeind aller Menfchen, 
Zu krönen fie, zu krönen Banquo's Brut! 
Eher als das, fomm, Tod, mit in die Schranfen, 
Und fei mein Kampfgenoß auf Hieb und Stich! 
Wer da? 

(Der Diener und die beiden Mörder treten auf) 
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Nun geh’ hinaus und wart’ auf unfern Ruf. (Diener ab) 


War's geftern nicht, daß wir einander fpraden? , 
Erſter Mörder. 
Ja, Eurer Hoheit zu Befehl. 
Macbeth. 
Gut denn. 
Habt nachgedacht ihr meinen Neben? Wißt: 
Er war e8, ber euch fo vorbei am Slüdstoni 
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Geführt feither, nicht, wie ihr meintet, unfre 
Unſchuldige Perjon. Ihr faht e8 ein 
Beim geftrigen Rath, drangt zur Erkenntniß durch 
Wie man euch trog, nasführte, wer das Werkzeug, 
Der es gebraucht, und Alles fonft, was felbft 
Halbem Berfland und ſchlummerndem Begriff 
Sagt: Banquo war's. 

Erſter Mörder. 

Ihr thatet’8 uns zu wiffen. 

Macbeth. 

Ich that e8 und ging weiter. Dies ift nun 
Der zweite Punkt, für Heut. Fühlt ihr Geduld 
Borherrichend fo in dem Gemüth, daß ihr 
Dies hingehn laßt? Seid ihr fo eingebibelt, 
Für diefen guten Mann und fein Gejchlecht 
Zu beten, deſſen Hand euch jchwer ins Grab 
Gebeugt hat, und für immer eure Kinder 
Zu Bettlern machte? 

Erfler Mörder. 

Wir find Männer, Herr. 

Macbeth. 

Ya, in dem Rudel geht ihr wohl für Männer. 
Wie Spit und Stöber, Blendling, Dän’ und Brad, 
Bottle und Rüd' und Halbwolf — Alles fehilt 
Sid mit dem Namen Hund. Die Rangesorbniung 
Bezeichnet erſt, wer ſchnell, wer träg, wer pfiffig, 
Des Hauſes Wächter, und den Jäger, jeden 
Der Gabe nad, die gütig die Natur 
In ihn verichloffen bat, und fo empfängt er 
Befondern Titel, mehr als jener Zettel, 
Der alle gleich Ihreibt. So ve Mine aut. 
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Nun, habt ihr in der Ordnung einen Pla, 
Nicht in dem ſchlechtſten Rang des Mannerthume, 
So ſprecht: 
Und ich will thun das Werk in euren Buſen, 
Deſſen Vollſtreckung euren Feind entrafft, 
Euch klammernd ſchließt an unſres Herzens Liebe; 
Da unſer Wohl in ſeinem Leben krankt, 
In ſeinem Tod geſundet. 
Zweiter Mörder. 
Herr, ih bin ein Mann, 
Den diefer Welt unfanfte Stöß’ uud Schläge 
Sp aufgebradgt, daß mich nit reun foll, was 
Ich thu’ zum Trotz der Welt, Ä 
Erſter Mörder. 
Und ich bin Einer, 
Sp Unftern-mübe, jo Schidfal-zerzauft, 
Daß ih den Kopf auf jede Nummer fee, 
Zum Beffern oder Schlimmiften. 
Macrbeth. 
Banquo war 
Euch Feind, ihr wißt es beide. 
Sweiter Mörder. 
Wahr, mein König. 
Macbeth. 
Mir auch, und in fo blutiger Entfremdung, 
Daß jegliche Minute feines Dafeins 
Mir in das tieffte Leben bohrt. Sch könnte 
Gewaltfan ihn mir aus den Augen fegen, 
Mein Wille Lönnt’8 vertreten — Doch ich darf nicht — 
Gewiffer Freunde halber, die auch mein. 
Nicht ihrer Liebe kann ih mich entichlagen, 
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Doch wohl beweinen, den ich felber fchlug. 
Und drum bier eure Hilfe werb’ ich an, 
Berlarvend mein Gefchäft dem Blic der Welt 
Aus manchen wicht'gen Gründen. 
Zweiter Mörder. 
Herr, wir wolln 
Ausrichten dein Gebot. 
Erfier Mörder. 
Pah, unjer Leben — 
Macbeth. 
Euer Genie blitzt durch! — Im einer Stunde 
Komm’ ich, euch anzumweilen euren Stand, 
Beſcheid' euch, wie ihr vecht die Zeit erfpäht, 
Den Moment dazu; denn heute muß es jeyn, 
Und etwas fern dem Schloffe: wohl bebadht, 
Daß ich will felber rein feyn. Und mit ihm 
(Auf daß kein Dal no Fled dran fiten bleibe) 
Muß aud Fleance, der fein Gefährte ift, 
(Sein Sohn, def Fortfein mir nicht minder wichtig 
Als das des Vaters) muß Fleance auch theilen 
Der dunkeln Stunde Loos. — Entfchließt euch Draußen. 
Ih komme gleich zu euch. 
Erfier Mörder. 
Wir find entfchlofien. 
Macbeth. 
So, folg’ ich bald euch nach: ihr, harrt am Thor. Moͤrder ab) 
Es ift entſchieden. Banquo, ihr ja ſcheut 
Den Himmel nicht, fteigt denn zum Himmel heut! 
(Alle ab) 


Oritter Aufzug Zweite Scene 


Sag zu dem Könige: ich präch ihn gern 
Auf eim'ge Worte. 


n, AU e 
Gelingt der Wuuſch, und fehlt doch bie Genuͤge. 
S if ihrer das zu ſeyn, was wir zerſtören, 


Als durch gerſtͤrung ew' ger Angſt zu ſchwören. 
| Moacbelh tritt auf 
je, mein emahl? as weilt ihr 10 allein, 
Umgeben pen Ira igſten Gebilden? 
Gedanlen, ahrlich, geſtorben ſeyn 
Solten mit denen, derer fie genenteit 
unheilbare ing veſſer au 
vndenlbar · ſchehn in, iſt geſcheh 

Macbe 

vd 
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Oiener ab) 
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Eh wir wolln effen unfer Mahl in Furdt 
Und ſchlafen in diefer Träume gräßlicher Qual, 
Die nächtlich uns erjchüttern. Beſſer mit 
Den Todten, die, zur Ruh’ uns, wir zur Ruh' 
Geſchickt, als liegen auf der Geiftesfolter 
In zudender Bein! — Duncan, er ging ins Grab, 
Nach Lebensfieberichauern fchläft Er wohl; 
Verrath hat ausgetobt; nicht Stahl no Gifttranf, 
Häuslicher Zwift, feindlicher Einfall, Nichts Tann 
Ihn fürder rühren! 
Ladp Macbeth. 
Mein huldiger Freund, ftreich glatt dein rauh Geftcht, 
Sei heiter und fröhlich im Kreis der Gäfte heut. | 
Macbeth. 
Das will ih, Herz; und alfo ſei's auch du. 
Nimm fleißig.du Bedacht auf Banquo. Gieb ihm 
Auszeihnung beiderlei mit Wort und Blick. 
Unficher wir, fo lange 
In Schmeichelfluth fo unfre Würde taucht, 
Und das Geſicht des Herzens Larve ſeyn muß, 
Verhehlend was wir find. 
Ladp Macbeth. 
Ihr müßt das laffen. 
Macbeth. 
D voll Scorpionen ift mein Sinn, lieb's Weib. — 
Banquo und fein Fleance, du weißt es, leben. 
Ladp Macbeth. 
Doch kann ablaufen ihres Lebens Pact. 
Da ift noch Troſt. Sie find unnahbar nidt. 
Hacbeth. 
Dann fei du fröhlich. Eh ie Arm 
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Noch enden wird den Höfterlichen Flug, 
Eh' auf den Auf der dunkeln Hecate 
Der hornbeſchwingte Käfer, jchläfrig ſummend, 
Ausläuten wird den müden Schall der Nacht, 
Da wird gethan ſeyn eine That des Schredens, 

Ladp Macbheth. 
Was fol gethan ſeyn? 

Macbeth. 

Sei diefer Kunde, Tiebes Täubchen, rein, 
Bis bu die That magft loben. 
Romm’, graufam blendende Nacht! fchließ zu Das Auge, 
Das zärtliche, des allbarmherzigen Tages, 
Und reif’ mit blutig-unfihtbarer Hand 
In Stüde jenen großen Schulbbrief, der 
Mich bleich macht. Es umwölklt fi, und die Krähe 
Schwingt ihren Flug dem Dampfenden Walde zu. 
Die gute Welt des Tags birgt ſich im Laub, 
Nächtlich Graunwerkzeug, e8 erwacht zum Naub. 
Du flaunft ob meinem Wort? Laß nur dein Sprechen! 
Ber ſchlecht begann, der ftärkt ſich durch — Verbrechen. 
So gehen wir zuſammen. (26) 


Dritte Scene 
Ebendaſelbſt; im Park, niht weit vom Schloffe. 
(Die drei Mörder treten auf) | 


Erfier Mörder. 
Wer aber bie dich zu uns floßen? 
Dritter Mörder. 
Machetb, 
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Zweiter Mörder, 
Mir können ihn vertraun, Dieweil er ia 
Was unfer Amt und was uns aufgetragen 
Bolllommen richtig weiß. 
Erfier Mörder. 
Dann bleibe bei und. 
Im Weften glimmet noch ein Streif des Tages. 
Nun fpornt gejhwind der ſäumige Neitersmanıı, 
Nach der bequemen Schenke, und fehon naht 
Das Ziel auf das wir lauern. 
Dritter Mörder, 
Horch da, Pferke 
Banquo. (Hinter der Scene) 
Hola, ihr, leuchtet da! 
Zweiter Mörder. 
Er muß es feyn. 
Die fonft man noch erwartet weiß, find jchon 
Zu Hofe. \ 
Erfler Mörder. (orchend) 
Seine Pferde gehn herum. 
Dritter Mörder. 
Ne Meile faft, doch thut er nach dem Brauch. 
Deun Ale machen ja zu Fuß den Weg 
Bon bier bis zum Palaft. 
(Es treten auf Banquo, und ihm voran Fleance mit einer Fadel) 
weiter Mörder. (fpähent) 
Ha, eine Fadel! 
Dritter Mörder. 
Er iſt's. 
Er ſer Mörder. 
Steht feſt. 
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Banquo. 
Es fommt noch Regen heut. 
Erfier Mörder. (hervorſpringend, die Fackel ihm ausfehlagend) 
So mag er fallen. 
(Sie fallen über Banquo her) 


Banquo. 
O Büberei! 
Weh mir, Verrath! (er wird niebergeftoßen) 
Flieh, mein Fleance, flieh, flieh! 
Die Rah’ ift dein. — O Sklav! (ESticht. Bleance entwiſcht) 


Dritter Mörder. 
Wer fchlug die Fadel aus? 
Erſter Mörder. 
War's nicht fo recht? 
. Dritter Mörder. 
Nur Einer liegt: dev Sohn entfloh, 
Zweiter Mörder. 
| So ging 
Die befte Hälfte des Geichäfts verloren. 
| Erfier Mörder. 
Ei, laßt uns gehn, und. melden was gethan. (fie gehn ab) 


Bierte Scene. 
Staatszimmer im Schlofje; gededte Tafel, 
(EGs treten auf Macbeth, Ladp Macbeth, Roſſe, Lenox, Lords 


und Trabanten\ 
Macrbeth. 
Ihr kennt ſelbſt euren Rang, nehmt Platz! 
Für Ein und allemal, herzlich wiltlommen\ 
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Cords. 
Dank eurer Majeſtät! 
Macbeth. 
Wir ſelber wollen 
Vertehren mit den Gäſten, und den Wirth 
Demüthig ſpielen. Unſre Wirthin prangt 
Im Thronſitz, doch, zur guten Stunde, ſei ſie 
Um ihren Gruß erſucht. 
Ladp Machbeth. 
Sprecht ihr ihn allen Frennden aus für mich, 
Denn mein Herz ſagt: Willkommen. 
(Die Gaͤſte verbeugen ſich ſtumm. An der Thür erſcheint der erfic Mörder, 
anfangs nicht bemerkt) 
Machbeth. 
Sieh! ſie bedanken ſich mit ihrem Herzen! 
An beiden Seiten iſt die Tafel voll, 
So will ich hier mich in die Mitte ſetzen. 
Seid joviall — Sogleich! — Trinken wir Eins 
Den Tiſch herum? — 
(zum Morder) Auf deiner Stirn iſt Blut. 
Erfier Mörder. 
So ift es Banquo's. 
Macbeth. 
'S iſt beſſer, außen dir, als drinnen ihm. 
Iſt er ſpedirt? 
Erſter Mörder. 
Herr, ſeine Gurgel iſt 
Zerſchnitten, das that ich für ihn. 
Macbeth. 
Du bift 
Der Gurgelſchneider better, Mer aut 
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ft der, ber an Fleance ein Gleiches that: 
Wenn du es thatft, fo bift du mufterhaft. 


Erfler Mörder. 
Sroßmädhtigfter, Fleance ift uns entwifcht. 


Macbeth. 
So bin ich wieder krank: und war doch ſtark, 
Banz, wie der Marmor, grundfeſt, wie der Felſen, 
50 frei und allgemein wie faffende Luft. 
Doch jest — umklauſ't, gepfercht, umgarnt, verhaftet 
Dem frehen Troß der kümmerlichen Angit. 
Doch Banquo liegt? 
Erſter Mörder. 
Ya, Herr, kalt liegt in einem Graben er, 
Mit zwanzig Haffenden Wunden ibm am Haupt, 
Die kleinſte tödtlich fehon. 
Macheth. 
Ich danke dir. 
Da liegt der große Molch. Der Wurm, der floh, 
dat wohl Natur, einſt Gift zu brüten, doch 
Jetzt keine Zähne. — Packe dich. Auf morgen 
heb' ich Dir neu Gehör. (Mörder ab) 
Ladp Macbeth. 
Ei, mein Gemabl, - 
hr feuert nicht au. Das Felt ift wie bezahlt, 
Das nicht, dieweil e8 währt, man oft bekräftigt 
118 gern gegeben. Effen kann daheim man, 
Doch fern vom Haus muß Höflichkeit e8 würzen, 
dahl wäre fonft der Schmaus. | 


Macbeth. 


Billtommme Moinungl 
I E23 
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Gute Verdauung denn der friſchen Eßluſt, 
Geſundheit Beiden! 
Cenox. 
Gefall' es eurer Hoheit ſich zu ſetzen! 
(Banquo’s Geiſt ſteigt auf, und ſetzt ſich auf den Play zwiſchen Lener 
und Roffe, auf den Lenox eben den Macbeth eingeladen hat) 
Macbeth. (der Erſcheinung den Rüden kehrend) 
Beiſammen wäre nun des Landes Adel, 
Wenn Banquo, der geliebte, nicht uns fehlte. 
Doch möcht' ich lieber ſeine Unart ſchelten, 
Als ſeinen Unfall klagen. 
Roſſe. 
Herr, ſein Fehlen 
Wirft Schmach auf ſein Verſprechen. — Doch geruht 
Und ſchenkt uns eure königliche Nähe. 
Ä Macheth. (ſich umwendend) 
Der Tiſch iſt voll. 
Lenor. 
Hier ift ein Platz noch, Hoheit. 
Macbeth. 
Wo? 
Cenox. 
Hier, mein Gebieter. Was bewegt eur' Hoheit? 
Macbeth. 
Wer von euch that mir das? 
Lords. 
Was, Majeftät? 
Macbeth. (um Geiſt) . 
Du kannſt nicht fagen, ich that's. (dev Geiſt nick) 
Stürtle wicht 
Nah mir die blutige Lodet 
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KRoſſe. 
Steht auf ihr Herrn: dem König iſt nicht wohl. 
Ladp Machbeth. 
Bleibt, werthe Herrn. Oft iſt ſo mein Gemahl, 
War ſo von Jugend auf — bleibt ſitzen doch! 
Der Anfall geht vorüber: Ein Gedanke, 
So iſt er wieder wohl: Laßt euer Anſchaun, 
Es reizt ihn nur, und wird erhöhn ſein Leiden. 
Eßt und gewahrt ihn nicht. — 
(heimlich zu Macbeth) Seid ihr ein Mann? 
Macbeth. . 
Ya, und ein kühner, der zu fehauen wagt 
Was auch den Teufel fehredte. 
Ladp Macbeth. 
O ſchönes Zeug! 
Das iſt die rechte Malerei der Furcht, 
Das iſt der luftgewirkte Dolch, der euch 
Zu Duncan, wie ihr ſagt, geleitet hat. 
O, dieſe Zuckungen und Wallungen, 
Die Lügenbilder wahrer Furcht, ſie paßten 
Wohl am Kamin fürs Ammenmärchen, das 
Großmutter muß beweiſen. — Eitel Schande! 
Was zerrt ihr das Geſicht? Wenn's um und um kommt, 
Seht ihr nur einen Stuhl. 
Macbeth. 
Bitte, ſieh bat — ſchau bin! da, dal — 
Gum Geiſte) Wie fagft du? 
Nur zu! was ſoll's? Kannft niden du, fo ſprich auch. 
Wenn Gruft und Beinhaus wiederfenden barf 
Die Zodten, dann fei unfer Monument 
Der Bauch ber Raben! Der SR RR 
Ir 
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Ladp Macbeth. 
Die? ganz entmannt in Thorbeit? 
Macrbeth. 
So wahr ich leb', ich ſah ihn. 
Ladp Macbeth. 
Pfui doch, Schandel 
Macbeth. 
In alten Zeiten auch ward Blut vergoſſen, 
Eh’ Menſchenſatzung fäuberte den Staat, 
Den frieblihen. Sa, fpäter auch ſah man 
Morde, zu gräßlich fehon dem Ohre. Damals, 
Wenn das Gebirn beraus war, ftarb der Mann, 
Und fo war's aus. Doc jett erftehn fie wieder 
Mit zwanzig töbtlihen Morben an den Häuptern, 
Und treiben uns von unjern Stühlen. Das 
Iſt feltfamer als fol ein Mord. 
Ladp Macbeth. (vom Thronfig aus) 
Mein König, 
Die Herin vermiflen euch. 
Macbeth. 

Ha! Ich vergeffe. — 
Sinnt über mich nicht nach, ihr werthen Freunde, 
Ich hab ein feltfam Unwohlſein, das meinen 
Bekannten Nichts if. — Kommt, Gefundheit Allen! 
Dann will ich figen. Gebt mir Wein! ſchenk voll! 

(Ex wendet fich fo, daß er den Plag im Rüden hat) 
Ich trink auf's fröhlihe Mahl der ganzen Tafel, 
Und auf den theuren. Banquo, der uns fehlt. 
Wär’ er doch da! (Der Geiſt ſteigt auf) 
Men Dat at tum und Allen, 
Und — Alles Allen\ 


— 
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Lorde. 
Schuldigen Dank! So fei es! 
Macbeth. 
Hinweg! Mir aus den Augen! Fahr zur Hölle! 
Dein Blut ift Falt, und marklos dein Gebein; 
Haft Feine Spiegelkraft in jenen Augen, 
Die aus dir gloßen! 
Ladp Macbeth. 
Nehmt e8, gute Pairs, 
As ein altäglih Ding: es ift nichts anders, 
Nur daß es uns die Luſt des Abends ftört. 
Macbeth. 
Was Einer wagt, wag’ id. 
Komm du heran, als zottig ruffifcher Bär, 
Ein wüſt NRhinoceros, ein hyrcan'ſcher Tiger, 
Komm wie du willft, nur fo nicht: und nicht zittern 
Solln meine feften Nerven. Oper lebe 
Und fordre in die Wüfte mich aufs Schwert: 
Wenn dann ich zitternd weile, nenne mich 
Ein Dirnenpüppchen! Fort, graunvoller Schatten! 
Unwirflicder Spott, hinweg! — Nun dal — (Der Geift verſchwindet) 
'S iſt weg, 
Und ich bin wieder Mann. 
(zu den Gaſten) Bleibt ſitzen doch! 
Ladp Macbeth. 
Ihr habt die Luft verfcheucht, das Heft gebrochen 
Dur wunderfame Krankheit. 
Macbeth. 
Kann folh Wefen 
Uns überziehn wie eine Sommerwolke, 
Daß wir nicht einmal flaunten? Irre werd’ vG 
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Durch euch am meiner eignen Sinnesart, 
Bedenk ih nun, daß ihr könnt foldhe Zeichen 
Erbliden, und behalten eurer Wangen 
Natürlichen Rubin, indeß die meinen 
Entſetzen bleicht. 
Lenox. 
Was denn für Zeichen, Herr? 
Ladp Macbeth. 
Ich bitte, fprecht nicht! — Er wird ſchlimm und fchlimmer. 
Das Fragen reizt ihn. Insgefammt Gutnadht! 
Legt Teinen Werth auf eures Gehens Ordnung; 
Geht nur zuglid. 
Cenox. | 
Gut’ Naht; und beffere Geſundheit fei 
Mit Seiner Majeftät, 
Ladp Macbeth. 
Gut’ Naht euch Allen. 
(Lords und Trabanten ab) 
... Macbeth. 
Es will Blut, fagt das Sprichwort, Blut will Blut. 
Man bat erfahren, daß ſich Steine vegten, 
Daß Bäume fprachen, und prophetifche 
Augurn und heimliche Beziehungen 
Durch Elfiern, Kräh'n und Naben brachten aus 
Den fcheuften Mann des Bluts, — Wie weit die Nadıt? 
| Ladp Macbeth. 
Sie flreitet mit dem Licht, wer fiegt, wer fällt, 
Macbeth. 
Was bünkt dir, dag Machuf zu tommen weigert 
Auf unfre Ladung? 
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Ladp MAacbeth. 
Habt ihr ihn befandt? 
Macbeth. 
Ich hört's nur nebenbei. Doch fenden will id). 
Nicht Einer ift, in deffen Haus ich nicht 
Bezahlte Diener halte Morgen geh’ ih 
Bei guter Zeit zu den unholden Schweftern. 
Mehr, reden folln fie, denn num ſteht mein Sinn 
Nah fchlechtfter Kunde durch die fchlechtfien Mittel. 
Bor dem muß Alles weichen, was mir gut. 
Ich bin fo tief hineingewallt in Blut, 
Daß, wollt’ ih ab nunmehr vom Waten ftehn, 
Umtehr fo läſtig wär’ als durchzugehn. 
Seltfames ſpukt im Kopf mir, will zur Hand, 
Und muß getban feyn, eh’ ein Blid es fand, 
Ladp Macbeth. 
Euch fehlt die Würze aller Kräfte, Schlaf. 
| Macbeth. 
Komm, Schlafen wir! Der Traum, der mich gequält, 
Dar Neulingsfurcht, der harte Uebung fehlt. 
Wir find noch jung an Thaten. (fie gehn ab) 


Fünfte Scene. 
Die Haide. 
(Donner. Die drei Hexen begegnen der Hecate) 


Erfle Gere. 
Was ift Dir, Hecate? ſchauſt gar zornig ja. 
Hecate. 
Hab' ich nicht Recht, Altmütter, die ihr ſeid? 
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Wie habt ihr, allzufrech, es nicht geſcheut, 
Daß ihr mit Macbeth kippt und wippt, 
An Räthſelkram und Mordwerk nippt, 
Und ich, die Meiſtrin eurer Kraft, 

Die heimlich alles Böſe ſchafft, 

Blieb ungefragt um meine Gunſt 

Zu Schand' und Nachtheil unfrer Kunft? 

Und, ſchlimmer nod, uns wird fein Lohn, 

Ihr dientet dem verkehrten Sohn, 

Der, trogig und voll Uebermuth, 

Sen Wert nur, nicht das eure, thut, 

Auf! beſſert's noch, macht euch davon, 

Trefft mih am Pfuhl des Acheron; 

Dahin wird er am Morgen gehn, 

Bon uns fein Schidjal zu erfpähn. 

Mit Herenſpuk and Sprüden feid 

Und jedem Zauberkram bereit. 

Ich muß zur Luft hinauf; die Nacht 

Wird auf ein Unheilswerk verbradtt: 

Bor Mittag viel gefhehrt noch fol. 

Ein Tropfen gift’ger Dünfte voll 

An einem Horn des Mondes blinkt, 

Den fang’ ich, eb er niederfintt. 

Er, ausgekocht Durch die Magie, 

Erweckt fünftliche Geifter bie, 

Die durch der Sinne mächtges Werben 

Ihn reißen ſolln in fein Verderben. 

Tod und Berhängniß fei ihm Tand, 
Beradtet Furcht, Gnad' nd Bertomd“ 
Und alle wißt ihr, Siherchät 

Es iſt der Menſchen erblich Leit. Sa her 
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Komm mit, fomm mit! 
Hecate, fomm mit, mit, mit! 


Gecate. 
Man ruft mich, borch! Mein Heiner Geift, o ſchau! 
Sitzt in der Nebelwoll’ und harrt der Frau. (ab) 
Erſte Bere. | 
Komm eilen wir, bald ift fie wieder ba. (ab) 


Schste Scene. 
Forces, im Schloß. 
(Cenox und ein andrer Lord treten auf) 


Cenox. 

Was ich geſagt, traf nur was ihr gedacht; 

Nun könnt ihr's weiter deuten. Nur behaupt' ich, 
Es ging hier ſeltſam her. Der milde Duncan 
Ward von Macbeth beklagt: Ei, er war tobt. 
Banquo, der backre Held ging aus zu ſpät. 
Fleance erſchlug ihn, könnt ihr ſagen, denn 
Fleance entfloh. Man muß ſo ſpät nicht ausgehn. 
Wer kann's nicht fühlen, daß es ſchändlich war 
Bon Malcolm und von Donalbain, zu tödten 
Den gnabenreihen Vater? Miffethat! 

Wie härmte Macbeth fich! zerriß er nicht 

In frommer Wuth gleich das Verbrecherpaar, 
"Des Trunkes Sklaven und des Schlafes Schergen u 
Dar das nicht brav gethan? Ja, und auch Hug, 
Denn jedes Herz müßt’ e8 geärgert haben, 
Wenn fie e8 gar geläugnet. Aho \ap WG. 
Er Hat es wohl gemacht und id wermuihe, 
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Daß, Hätt’ er Duncan's Söhne unterm Schloß, 
(Die er, will's Gott, nie hat), fie fühlen würden 
Was Batermorben heißt. Fleance deßgleichen. 
Doch ſtill! Um dreiſter Worte willen, hör ich, 
Und weil beim Feſt er des Tyrannen fehlte, 
Lebt in Ungnade Macduff. Könnt ihr, Herr, 
Mir ſagen, wo er weilt? 
Lord. 
Der Sohn des Duncan, 
Dem fein Geburtsrecht weigert der Tyrann, 
Lebt an dem Hof von England, und empfängt 
Bon dem gottjel’gen Edward folde Gnade, 
Daß des Geſchickes Bosheit Nichts ihm raubt 
Bon feinen hohen Anfehn. Dorthin ging 
Machuff, des heil’gen Königs Gunft zu flehn, 
Northumberland ihm und den tapfern Siward 
Zu fenden, daß mit ihrer Hilfe wir 
(Und deffen droben, um das Werk zu krönen) 
Speif’ unferm Tiſch, Schlaf unfern Nächten wieder 
Zurückerſtatten, ſrei von blut'gen Meſſern 
Feſt und Banket uns halten, treue Lehnspflicht 
Erfülln, und freie Ehr’ empfangen können, 
Was Alles jett uns fehlt. Schon das Gericht 
Hat ihren König fo erbittert, Daß 
Zum Krieg er rüftet, 
Lenor. (mit einer Pantomime nad Macbeihe Wohnung) 
Ließ Er Macduff holen? 
Lord. 
Er that’8; doch mit dem rundften „Nein, mein Freund!« 
Muß mir fein finftrer Bote abmarſchiren. 
Der brummt in Bart, wie wenn man Kart wi, 
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Die Zeit kommt, daß Euch reut, mit folder Antwort 
Mich abgefpeij't zu haben. 

Cenox. 

Möcht' es nur 
Ihm Vorſicht rathen, ſich ſo fern zu halten 
Als ſeine Klugheit kann! Ein heil'ger Engel 
Flieg' au den Hof von England, thue kund 
Die Botſchaft, eh er kommt, und ſchneller Segen 
Mag dieſem unter einer Teufelsfauſt 
Ringenden Lande kehren! 

Lord. 
Auch mein ©ebet mit ihm! (28) 


Vierter Aufzug. 


— — 


Erſte Scene. 
Eine dunkle Höhle. In der Mitte ſiedet ein Keſſel. 
(Donner und Blitz. Die drei Hexen kommen) 
Erfle Gere. 
Dreimal bat Buntlätschen miaut. 
Zweite Gere 
Dreimal und Eins bat Igelchen quiet, 


Dritte Hexe. 
Nachtmahr kreiſcht. Nun ift es Zeit. 
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Erfie Here. 
Geht den Keffel rund herum, 
Werft hinein die giftge Krum’: 
Kröte, du, die fehlafend Tag 
Ein und dreißig Nächt' und Zag’, 
Schwigend Gift im Talten Stein, 
In den Topf zuerft hinein! 
Alle. 
Mifcht ihr Alle, miſcht am Schwalie, 
Teuer breum’ und Keſſel walle! 
weite Here. 
Sumpfiger Schlange Zungenband 
Fliege übern Keffelrand, 
Molchesaug' und Untenlunge, 
Fledermaushaar, Hundezunge, 
Dtterzahn und Natterſchnauze, 
Eidechsbein und Flaum vom Kauze. 
Daß der Zauber uns gefalle, 
Höllenjuppe ziſch' und knalle. 
Ale. 
Alle, alle, mifcht am Schwalle, 
Feuer brenn' und Keſſel wallel 
Dritte Hexe. 
Drachenſchuppe, Wolfsgebiß, 
Herenmumie, Maul und Füß’ 
Bon des Meers gefräß’gem Haben, 
Schierlingswurz, bei Nacht ergraben; 
Werft des Läfterjuden Herz, 
Mit Bodsgalle, keſſelwärts! 
Eibenzweige, abgeriſſen 
Bei bes Mondes Tinfterniien, 
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Türkennaſe thut in Brei, 

Tartarlippe auch dabei! 

Finger dann des Heinen Knaben, 

Den die Met’ erwürgt im Graben, 

Den foll unſer Kefjel haben, 

Und vom Tiger das Gedärme, 

Daß es Alles brodelnd lärme! 
Alte. 

Miſcht ihr Alle, miſcht am Schwalle, 

Feuer brenn’ und Kefjel walle! 

Sweite Here 
Kuͤhlt's mit eines Affen Blut, 
Dann ift der Zauber ſtark und gut. 


(Hecate tommt mit drei andern Hexen) 


| Hecate, 

D gut! Ich Iobe euren Sinn, 

Und Jede theile den Gewinn! 

Und jet rund um den Keſſel fingt, 

Wie Elfentan,, der fich verjchlingt, 

Bis Zauber in die Suppe dringt! (Mufit, Tanz und:) 

Geſang. 
Schwarzkerlchen und weiß, Rothkerlchen und grau, 
Miſchet, miſchet, miſchet, Alles miſcht genau. 
Rundumher, und Rundherum, 
Grundböſes werde laut, Grundgutes ftummi 
weite Gere. 

Sudend fagt mein Daumen mir, 

Etwas Böſes naht fich bier. 

Springe, Thor, 

Wer au Davor! 
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‚ (SHacbeth teitt anf) 
Macbeth. 
Was, ſcheue Heren ihr der Mitternacht, 
Was ſchafft ihr? 
Alle. 
Eine namenloſe That. 
Macbeth. 
Bei dem, den ihr bekennt, beſchwör' ich euch, 
Woher ihr es auch wißt, antwortet mir: 
Mögt ihr den Sturm entfeſſeln, und ihn auf 
Die Kirchen ſchleudern; mag der Wogen Giſcht 
Die Schifffahrt wirren und verjchlingen; mag 
Das Korn gelegt, der Baum emtwurzelt feyn; 
Mag auf des Schloßwarts Kopf die Burg einpraffeln; 
Mag Pyramide und PBalaft das Haupt 
Zum Grunde ſenken, mag der ganze Schat 
Der zeugenden Natur zufammentaumeln, 
Bis felbft Vernichtung matt wird: — ih will Antwort 
Bon euch auf meine Fragen. 
| Erfle Here. 
Sprid! 
Zweite exe. 
Frag! 
Dritte Hexe. 
Antwort, 
Dir geben fie, 
Erfle Sex. 
Sag, hörteft du von uns es lieber, ober 
Bon unfern Meiftern? 
Murcbeth. 
Aust fe, lat Ir ein 
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Erſte Hexe. 
Gießt hinein das Blut der Sau, 
Die neun Ferkel fraß; und Thau, 
Ausgeſchwitzt am Rabenſtein; 
Werft in die Flamme! 
Alle. 
Rieſ' oder Wicht! 
Zeig artig dich und deine Pflicht! 
(Donnerichlag. Erſte Erfcheinung: Ein bewaffnetes Haupt fleigt aus dem Keffel) 
Macbeth. 
Sprid, dunkle Macht — 
weite Hexe. 
Dein Denken ift ihm fund, 
Schärf dein Ohr und fohließ den Mund! 
Erfle Erſcheinung. 
D Macbeth, Macbeth! Scheune Macduff du, 
Scheune den Than von Fife. Laß mich in Ruh! 
Macbeth. 
Ver du auch feift, für deine Warnung Dank! 
Du trafft den wunden Fled. (erſte Erſcheinung verfintt) 
Doch noch ein Wort — 
Erſte Here. 
Er läßt ſich nicht befehlen. Hier ein Andrer, 
Mächt'ger als Jener. 
(Donnerſchlag. Zweite Erſcheinung: Ein blutiges Kind) 
Zweite Erſcheinung. 
Macbeth, Macbeth, Macbeth! 
Macbeth. 
Hätt' ich der Ohren drei, ſie lauſchten dir. 
Zweite Erſcheinung. 
Sei blutig, kühn und frech: lach’ aller Thoren. 
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Denn Keiner jemals, den ein Weib geboren, 

Wird Macbeth ſchaden. (verfinkt) 
Macbeth. 

Dann lebe, Macbuff, deiner acht’ ich nicht! 

Doch doppelt ficher fei Die Sicherheit: 

Ich nehm’ ein Pfand vom Schidfal: du ſollſt fterben. 

Dann fag’ ich zur bleichherggen Furcht, fie lügt, 

Und fchlafe troß des Donners. 

(Donnerfchlag. Dritte Erfcheinung: ein gefröntes Kind mit einem Baum 


in der Hund) 
' . Was ift das, 
Auffteigend wie der Sprößling eines Königs? 
Die Knabenftirn umflochten mit dem Kranz 
Und Hut der Majeftät? 
| Alle. 
Horch, aber red's nicht an. 
Dritte Erfcheinung. 
Sei löwenmarkig, ftolz, und ohne Noth, 
Wer ſchäumt, wer nirjcht, ob ein Verſchwörer droht: 
Macbeth ift fiher, bis der Birnamwald 
Empor Dunfinans hoben Hügel wallt 
Zu feindlidem Sturmel 
Macbeth. 
Das wird nie geſchehn. 
Wer kann den Forſt anwerben? Wer den Baum 
Die erdgeborne Wurzel löſen heißen? 
Gut, ſüßer Wahrſpruch! — Du, rebelliſch Haupt, 
Nicht hebe dich, bis Birnams Wald ſich hebt, 
Und unſer Macbeth, der Hochthronende, 
Wird die Naturfriſt leben, und ven Alten 
Der Zeit und ſterblichem Gehraud heydiien, 
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Doch Eins zu wiffen Hopft mein Herz: Sagt mir, 
Wenn eure Kunft es Tann, fol Banquo's Stamm je 
Dies Reich regieren? 
Alle. 
Wolle mehr nicht wiffen! 
Macbeth. 
Sch will Befriedigung! Verſagt mir das, 
Und ew’ger Fluch verberb’ euh! — Ich will wiſſen. — 
(Der Kefiel fintt. Hoboen. Marfch) 
Was finkt der Kefjel? und der Lärm, wozu? 
Erfle Gere. 
Erſcheint! 
Sweite Hexe. 
Erſcheint! 
Dritte Hexe. 
Erſcheint! 
Alle. 
Erſcheint und macht ſein Herz unfroh, 
Wie Schatten kommt und ſchwindet ſo! 
Acht Könige erſcheinen nach und nach auf der Bühne; der Achte, der einen 
Spiegel trägt, ift Banquo) 
Machbeth. (nad der Reihe zu den Einherwanbelnden) 
Du gleihft zu fehr dem Banquo-Geift! Hinab! 
Deine Krone brennt mir die Augen! — Und dein Haar, 
Du zweite goldummundne Stirn, ift gleich 
Den erften; — Hal ein Dritter, Jenen glei, — 
Unreine Heren, was foll diefe Schau mir? — 
Ein Bierter! — Augen, fpringt heraus! — Wie? Wird 
Die Kette fortgehn bis zum jüngften Tag? — 
Noch Einer?. — Und ein Siebenter? — Ih will 
Gar Nichts mehr fehn — und doch rigen an Aner 
IX. ES 
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Mit einen Spiegel, der noch Biele zeigt. 
Und Einige da ſchau' ich, welche tragen 
Zweifältge Bälle und dreifahe Scepter: 
Ha, ſchreckliches Gefiht! nun wird mir's Far: 
Der blut-befprühte Bauquo grinft mich au, 
Und weift auf fie, wie auf die Seinen. — Nidt? 
Erfle Hexe. 
Ja, Herr, fo ift es. Doch warum 
Steht Macbeth fo erftaunt und ſtumm? 
Kommt, Schweftern, heitern wir ibn auf, 
Und jede Kunft hab’ ihren Lauf: 
Die Luft mit Klang durchher' ich ganz, 
Und ihr tanzt euren Narrentanz, 
Daß diefer König jagen muß, 
Wie treu wir bienten feinem Gruß. 
(Mufif und Tanz. Die Heren verſchwinden) 
Macbeth. 
Wo find fie? Weg? Laß diefe Unglüdsftunde 
Berflucht für ewig im Kalender ſtehn! 
Herein, ihr draußen! 
(Cenox tritt auf) 
Lenox. 
Was befiehlt Eur’ Hoheit? 
Macbeth. 
Scht ihr die Zauberfchweftern? 
Cenox. 
Nein, mein König. 
Macbeth. 
Kamen euch nicht vorbei? 
Cenox. 
Ken, wohtiig, untl 
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AMacbeth. 
Verpeſtet ſei die Luft auf der ſie reiten, 
Verflucht die ihnen trauen, alleſammt! 
Ich hörte Pferdgalopp. Wer kam vorbei? 

Cenox. 
Zwei oder drei, mein Fürſt, als Boten, daß 
Macduff nach England floh. 

Macbeth. 

Nah England floh? 

Cenox. 
Ja, mein Gebieter. 

Macbeth. 
Zeit, du rennſt meinem grauſen Schlag voran: 
Der flüchtge Wille wird nie eingeholt, 
Wann nicht die That ſogleich mit geht. Von nun an 
Sei jeder Erſtling meines Herzens auch 
Ein Erſtling meiner Hand. Drum, daß mein Handeln 
Mein Denken fröne, ſei 's gedacht, gethan: 
Und überfallen will ih Macduff's Schloß, 
Einziehn fein Lehn, und an des Schwertes Schneibe 
Sein Weib und Kind und alle arme Seelen, 
Die fein Gefchlecht bekennen, überliefern. 
Kein thöricht Praolen ift’e, denn diefe That 
Thu’ ich, eh noch erfaltet diefer Nath, 
Doch keine Geifter mehr! Wo find die Herrn? 
Komm, führe mich au ihnen, 
(fe aehn ab⸗ 
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Zweite Scene. 
Fife. Ein Zimmer in Machuff’s Schloß. 
(Ladp Macduff, ihr Sohn und Koffe treten auf) 


Ladp Macduff. 
Das wohl verbrach er, um entfliehn zu müſſen? 


Roffe. 
Ihr müßt geduldig ſeyn. 
Cady Macduff. 
Er war es nicht. 
Sein Fliehn war Tollheit. Wenn nicht unſer Handeln, 
So macht uns unſer Fürchten zu Verräthern. 
Roffe. 
Wißt ihr’s, ob Furcht ihn oder Klugheit trieb? 
Ladp Macduff. 
Klugheit! fein Weib zu laſſen, feine Kinder, 
Sein Haus, fein Adelsrecht, an einem Plat 
Dem felber er entfloh! Er liebt uns nit; 
Hat kein Gefühl. Denn der Zaunkönig ſelbſt, 
Der ärmfte, Heinfte Vogel, wird im Neft 
Die zarten Jungen vor der Eule jhügen. 
Die Furcht ift Alles und die Liebe Nichts, 
Und Nichts Die Klugheit, wo die Flucht jo ganz 
Mit der Vernunft in Streit liegt. 
Roffe. 
Liebſte Muhme, 
Ich bitte, firaft euch felber. Euer Gatte 
Iſt edel, Hug, gejcheut, und kennt am beften 
Des Wetters Tannen. Mehr nicht darf ich fagen; 
Dod graufam iſt's, wern wir Berrätker Aub 
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Ind ſelbſt uns nicht mehr kennen; wo Gerüdt 
Jon Schrecklichem uns trifft, und wir das Was 
tiht wifjen, fondern auf wilbftürmifcher See 
jierhin und dorthin ſchwanken. Lebet wohl. 
tur kurze Zeit, und ich bin wieber bier. 
(uf letzter Stufe hören auf die Dinge, 
Bo nit, fo klimmen fie zur alten Höhe. — 
Rein hübjcher Vetter, Segen über dich! 
Ladp Macduff. 
Sein Vater lebt und doch kein Pater ihn! 
Roffe. 
sch werde närrifch noch, bei längrem Bleiben; 
Nir wär’ e8 Schande und euch wenig tröftlich. 
sh will nur lieber gehn. 
Ladp Macduff. 
Dein Yater, Knabe, 
ziſt todt. Was fängft nun an? Wie willft du eben? 
Sohn. 
Bie Vögel, Mutter. 
Ladp Macduff. 
Was? Don Wurm und Fliege? 
Sohn. 
Jon dem, was ich finde, mein’ ih, fo wie fie. 
Ladp Macduff. 
Icm Vögelchen! und wäreft gar nicht bange 
zor Ne und Sprenkel, Fall’ und Vogelleim? 
Sohn. 
darım? Die find ja nicht für arme Vögel! 
der Bater ift nicht tobt, was Du auch fagft. 
Ladp MHacduff. 
fa, er ift tobt. Wie Friegft nun einen Bat? 
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Sohn. 
Ei, Mutter, wie kriegſt du 'nen Maun? 
Ladp Macduff. 
Nun, ih kann zwanzig fanfen auf dem Marft. 
Sohn. 
Kaufft du fie denn um wieder zu verlaufen? 
Ladp Macduff. 
Du ſprichſt jo Hug du kannſt, 
Und doch, wahrhaftig, Hug genug für Dich. 

Sohn. War mein Bater ein Berräther, Mutter? 

Cadye Macduff. Ja, das war er. 

Sohn. Wus ift ein Verräther? 

Ladp Macduff. Nun, Einer, der ſchwört, und es nicht hält. 

Sohn. Und find alle Verräther, die das thun? 

Cadp Macduff. Jeder, der bas thut, ift ein Verräter, 
und muß gehängt werden, 

Sohn. Müffen denn Alle gehängt werben, die ſchwören und 
es nicht halten? 

Lada Macduff. Ya wohl. 

Sohn. Wer muß fie denn aufhängen? 

Ladp Macduff. Nun, die ehrlichen Leute. 

Sonn. Danı find die, welche ſchwören und es nicht Halten, 
rechte Narren; denn ihrer find fo viele, daß fie die ehrlichen Leute 
ſchlagen Könnten und aufhängen dazu. 

Ladp Macduff. Nun, Gott reine dir’s nicht zu, arme 
Aeffchen! Aber wo willft nun einen Vater berfriegen? 

Sohn. Wenn er tobt wäre, fo würdeſt du um ihm weinen, 
und thäteft du das nicht, fo wäre es ein gutes Zeichen, daß id 
bald einen neuen Water befomme, 

Kadn Macduff. Armes Bübchen, wie du plauberfil 

(Ein Bote in uf) 
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Bote. 
grüß’ euch, ſchöne Fran! Ihr kennt mich nicht, 
eich mir fund ift euer Ehrenftand. 
fürchte, daß ganz nah Gefahr euch droht. 
lt ihr annehmen ſchlichten Mannes Rath, 
bleibt nicht bier: gebt fort neitfammt den Kleinen! 
cheint ſchon grauſam, euch fo zu erfchreden, 
, Schlimmres tbun an euch, unmenfchlic wärs — 
doch nur allzunah. Beſchütz' euch Gott! 
darf nicht weilen. 
Ladp Macduff. 
Wohin follt' ich fliehen? 
that nichts Böſes. Doch jetzt fällt mir ein, 
bin in diefer Erdenwelt, wo Böſes 
löblich iſt, und Gutes manchmal als 
idliche Thorheit gilt. Warum denn, ach! 
aß ih mich auf dieſe Frauenmaffe, 
fag’, ich that nichts Böſes. 
Ä (Mörder treten auf) 
Der find Dieje 
chter? 
Mörder. 
it euer Mann? | 
Lodp Macduff. 
Nicht Hoff’ ich 
jo unbeil’gem Plaß, wo du ihn findeſt 
Deinesgleichen. 
Mörder. 
Er ift ein Berräther. 
Sohn. 
lügſt, du firuppiger Schuft. 
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Mörder. | 
Wie, was? Du Eil 
Junge Berrätherbrut! (Er erfticht ihm) 
Sohn, 
O Tiebe Mutter 
Er hat mich troffen; lauf doch, lauf! (Etivht) 


Eady Macduff, Mord fehreiend, ab; die Mörder Hinter ihr her) 


Dritte Scene. 
England. Ein Zimmer im königlichen Palaſt. 
(Malcolm und Macduff teeten auf) 


Malcolm. 
Laß uns, auffuchend eines Schattens Dede, 
Leerweinen unfre Bruft. 

Macduff. 

Laß lieber uns 
Das Mordſchwert faffen, und, wie gute Kämpfer, 
Umwandeln unfer bingeftürztes Recht. 
An jedem neuen Morgen hört man neues 
Geheul der Wittwen und Gefchrei der Waiſen, 
Und neuer Sram fhlägt an des Himmels Antlig, 
Daß er erflingt, als fühlte er mit Schottland, 
Und gellte aus den gleihen Schmerzenslaut. 
Malcolm. (zurüdhaltend) 

Ich will beffagen, was ich glaube; glauben 
Was man mir fagtz; und was ich ändern famı, 
Wie ih zum Helfen Anlaß finde, ändern. 
Was ihr geredet mag fo feyn, vielleicht. 
Doch ber Tyrann, 
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Deß Name fon der Zunge Blafen zieht, 

Galt einft filr ehrlich; ihr habt ihn geliebt; 

Er hat euch noch verfhont. Ich bin noch jung; 
Doch Etwas könntet ihr durch mich verdienen, 
Und Klugheit wär's, ein arm unfhuldig Tamm 
Zu opfern, um zu fühnen einen Gott 


Des Zornes, 
Macduff. 
Prinz, ich bin kein Verräther. 
Malcolm. 


| Aber Macheth. 
Der gut und tugenbhaft mag wohl erihaudern 
Bor manchem Fürftenauftrag, Doch, verzeiht, 
Mein Denken kann nicht euer Seyn verfebren. 
Engel find licht, wenn and ber Lichtfte fiel: 
Trüg' alles Falſche auch den Schein des Himmels, 
Erſchiene doch der Himmel drum nicht andere, 

Hacduff. 
Ich habe meine Hoffnungen verloren. 
| Malcolm. 
Wohl eben da, wo ich die Zweifel fand: 
Wie? In der Haſt verließt ihr Weib und Kind, 
So theures Gut, ſo ſtarke Liebesknoten, 
Und nahmt nicht einmal Abſchied? Laßt, ich bitte, 
Nicht meinen Argwohn eure Schande ſeyn, 
Doch meine Sicherheit: Ihr mögt ja treu ſeyn, 
Was ich auch immer denke. 
Macduff. 

Blute, blute 
Mein armes Land! — Du, große Tyrannei, 
Leg beinen Grund nur feft, denn edler Sinn 
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Wagt nicht Einhalt zu thun! Zrag nur zur Schau 
Dein Unrecht, denn dein Anſpruch ift gefichert! 
So Iebe wohl, mein Prinz. Ich möchte nicht 
Um all den Raum, den der Tyrann umlralit, 
Und um den reihen Often noch dazu, 
Ein Schuft ſeyn wie bu denkſt. 

Malcolm. 

Sei nicht beleidigt: 

Ich fprach nicht aus entſchiedner Furcht wor dir: 
Ich weiß, daß unfer Land dem Joch erliegt; 
Es weint, es blutet; jeder neue Tag 
Fügt einen Spalt hinzu zu feinen Wunden; 
Ich weiß, für mich erhebt fih manche Hand, 
Und bier, vom gnabenreihen England beut 
Man taufend Mann mir: Doch, bei alle dem, 
Denn ich zertrete des Tyrannen Haupt, 
Es auf der Spitze meine® Schwertes trage: 
Wird doch mein armes Land mehr Lafter fehn, 
Als je, mehr Leiden noch und mehrerlei 
Durch ben der nadhfolgt. 

Macduff. 

Wer denn wär's, der nachfulgi? 

Malcolm. 
Mich felber mein’ ich: dem (ic) muß es wiffen) 
Des Lafters Einzelarten eingeimpft find, 
So fehr, daß, reifen fie, der ſchwarze Macbeth 
Schneerein wird feheinen, und dem armen Staat 
Ein Lamm wird dünken, neben meiner Schaar 
Gränzlofer Uebelthaten. 

Macduff. 

Nièx Legunos 
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Der graufen Hölle bergen einen Teufel 
Berdammt in Sünden, über Macbeth! 
Malcolm. 
Wohl blutig ift er, üppig, geizig, falſch, 
Jähzornig, hämiſch, und voll arger Lift: 
Er ſchmeckt nad jeder Sünde, die man kennt, 
Und doch — grunblos, ganz grunblos ift die Tiefe 
Bon meiner Wolluſt: eure Töchter, Fraun, 
Matronen, Mädchen könnten nicht den Schlund 
Bon meiner Gier ausfüllen; mein Verlangen 
Zerbräche jebes Maaß und Hinderniß, 
Das meinen Willen hemmte. Macbeth felbft 
Beffer als feld ein Herrſcher! 
Macduff. 
Gränzenlofe 
Naturgelüfte aud find Tyraunei; 
Beglüdter Throne unrechtzeitge Leerung, 
Und vieler Könige Fall entfprang daraus. 
Doch zagt drum nicht zu nehmen was das Eure! 
Ihr könnt ja reichlich büßen eure Luft, 
Und doch, kalt fcheinend, ech der Welt verfchleiern: 
Willfährige Damen haben wir genug. 
Es Tann in euch der Geier ftedden nicht, 
So viele zu verfchlingen, als ver Größe 
Sih wibmen wollen, wenn fie fo gelaunt. 
Malcolm. 
Und dann wühlt mir im ſchlechtgefügten Sinn 
So unlöſchbare Habjucht, daß, als König, 
Die Edlen ich erſchlüg' um den Befig, 
Des Einen Gold, des Andern Haus begehrte, 
Und mein Mehrhaben nur als foharfe Brühe 
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Den Hunger mehr mir reizte. Schmieden würd' ich 
Gegen den Redlichen unlautern Rechtsſtreit, 
Tödten ihn um ſein Gut. 
| Macduff. 
Solch eine Habſucht, 
Hartnäckig⸗ſchädlich wurzelnd, ſteckt zwar tiefer 
Als ſommerheiße Luft; fie war das Schwert, 
Das unfre Könige ſchlug. Doc fürchtet Nichts; 
Schottland bat eigen Erntefegens g’nug 
Für euren Wunſch. Dies Alles ift ertragbar, 
Wenn andre Xieblichleiten es verſöhnen. 
Malcolm. 
Ich aber habe feine. 
Die LTieblichleiten, die den König zieren, 
Gereht und Wahrjein, Maak und Feftigfeit, 
Milde, Beharrn, Leutjeligfeit und Gnabe, 
Frommſein, Geduld und Muth und Tapferkeit, 
Ich habe feine Spur Davon, und ſchwelle 
Nur in jedweden Lafters PVielgeftalt. 
Nein, wenn ih Macht bejäße, göſſe ich 
Die füße Mil der Eintracht in die Hölle, 
Empörte den gemeinen Frieden, und 
Berberbte ale Einigkeit auf Erben. 
Macduff. 
D Schottland, Schottland! 
| Malcolm. 
Ob ſolcher Mann zu herrſchen werth ſei, ſprecht! 
Ich bin, wie ich geſprochen. 
Hacduff. 
Werth zu berrfchen! 
Kein, nicht zu leben. D, unielg It, 
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Negiert vom blut'gen Stab des falfchen Herrn, 
Bann wirft du wieder linde Tage ſchaun? 
Da bier der ächte Sproffe deines Throns 
Durch feine eigne Bannung fteht verflucht, 
Und feinen Ursprung ſchmäht? Dein hoher Bater 
War ein gar frommer Fürſt; die Königin, 
Die dich gebar, fie kniet' mehr als fie ftand, 
Und ſtarb an jedem Tag, an dem fie Iebte, 
So fahre wohl! Was du an dir gerügt, 
Hat mid verbannt aus Schottland. O, mein Herz, 
Hier flirbt bein Troſt! (mendet fi zu gehn) 

| Malcolm. 

Macduff, dein edler Zorn, 

Das Kind der Redlichkeit, hat meinem Geiſt 
Die Zweifel ausgetilgt, und mein Gemüth 
Befreundet deiner unverfälſchten Abſicht. 
Macbeth, der Tenfliſche, hat öfter ſchon 
Durch ſolche Liſten mich verſucht zu fangen, 
Und nur beſcheidne Klugheit hält mich fern 
Von allzuſchnellem Glauben. Gott da droben 
Sei Richter zwiſchen mir und dir! Denn jetzt 
In deine Hand ergeb' ich mich, und rufe 
Zurück das ſchmähliche Geſtändniß: hier 
Abſchwör' ich all die Flecken und Gebrechen, 
Die ich mir gab, als meinem Weſen fremd. 
Noch weiß ich Nichts vom Weibe, Nichts von Meineid, 
Begehrte das kanm, was mein eigen war, 
Brach nie die Treue, würde nicht verrathen 
Den Teufel an des Teufels Bruder, und 
Ergötze mich nicht minder an ber Wahrheit 
Als an dem Leben. Meine erſte Filihung 
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Bar diefe an mir ſelbſt. Mein rechtes Ich 
Steht dir zu Dienft und meinem armen Lande: 
Wohin vor deinem Hier-Genahtjein ſchon 

Der alte Siwarb mit zehntaufend Kriegern 
Bis auf den Knopf bereit zum Abzug war. 
Gehn wir vereint num! und es ende gut, 

So gut wie unfer Streit. — Warum fo fill? 


Macduff. 
So viel Willkommenes und Unwilllommmnes 
FR ſchwer fogleich vereinbar. 


(Gin Doctor tritt auf) 


Malcolm. 
Out, fpäter mehr: — Sagt, Doctor, fommt der König? 
Doctor. 


3a, Herr, denn eine Schaar von Fammerfeelen 
Harrt feiner Heilung; ihre Krankheit trott 
Dem Hügften Rath ver Kunſt: doc fein Berühren 
(So heil'ge Kraft erſchuf Gott feiner Hand) ! 
Kurirt fie augenblicks. 
Malcolm. (verheugt ſich) 
Ich dank' euch, Doctor. (Doctor ab) 


Macduff. 
Welch Leiden meint er? 
Malcolm. 
. Wie man's nennt, „das Uebel,“ 


Ein wunderfames Werk des guten Königs, 

Das oft id) Ihn, feit ich in England meile, 
Verrichten ſah. Wie er’s von Gott erfleht, 
Weiß er am beften: Dog Shmerheimgelucte, 
Geſchwolln⸗ Auswühfige, jummerast ven Tu, 
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Dran ärztlich Thun zu Spott wirb, heilet Er, 
Um ihren Hals ein golden Münzlein hängen, 
Mit heiligen Gebeten: und man jagt, 
Er Hinterläßt den künftgen Herrſchern auch 
Den beilenden Segen. Diefer feltnen Kraft 
Eint er der Propbezeihung Himmelsgabe. 
Beſondre Segnung wallt um feinen Thron, 
Sautrufend: er fand Gnade, Wer kommt da? 
(Roffe kommt) _ 
Ein Landsmanı, doch erkenn' ich ihn noch nicht. 
Macduff. 
Mein vielgeliebter Vetter, ſeid gegrüßt! 
Malcolm. 
Ja, nun erlkeun' ich ihn. Der gute Gott 
Eutferne bald mas uns entfrembet. 
Roffe. 
Amen. 
Macduff. 
Steht Schottland mo e8 ftand? 


Roſſe. 


Das arme Hei 
Kennt kaum fich felber mehr. Nicht unfre Mutter 


Kann’s heißen, fondern unfer Grab: wo Nichts 
Als was Nichts weiß, man jemals lächeln ſieht; 
Bo Shrein und Seufzen, das die Luft zerreikt, 


Gemacht wird, nicht gemerkt; wo beft’ger Kummer 


Alltägliche Erregung ſcheint. Man fragt 


Beim Läuten faum: für wen? Der Guten Leben 


Welkt Schneller als der Blumenftrauß am Hut, 
Und flirbt mod et es frank wird. 
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AMacduff. 
O Bericht, 
Zu fpit, doch nur zu wahr! 
Halcolm. 
Was ift Das neufte Leid? 
Roffe. 
Das flundenalte zifht den Sprecher aus: 
Denn jegliche Minute hedt ein neues. 
. Hacduff. 
- Was macht mein Weib? 
Roſſe. 
Nun — wohl. 
Macduff. 
Und all die Kinder? 
Roffe. 
Auch wohl, 
Macduff. 
Beſtürmte der Tyrann nicht ihren Frieden? 
Roſſe. 
Sie ruhten friedlich, als ich Abſchied nahm. 
Macduff. 
Sei nicht fo geizig mit dem Wort! Wie geht es? 
Roffe. (zu Malcolm fi) wendend) 
Als ich herkam, bie Zeitung zu wermelden, 
An der nicht leicht ich trug: Tief ein Gerücht, 
Mehr als Ein wadrer Burſche ftiind’ im Feld: 
"Und das, nach meinem Dünken, ward bezeugt 
Dur Macheth’8 ausgeritdten Heeresbann. 
Jetzt ift e8 Zeit! — Fällt ener Bid auf Schottland, 
So zeugt er Krieger, macht bie Weiber fechten 
Zur Löfung bittrer Drang. 


x 





Dierter Aufzug. Dritte Scene, 


Aalcolm. 
Sei's ihr Tr, 
Wir kommen ja. Das edle England bat 
Uns Siwarb und zehntaufend Mann geliehn, 
Aeltern und befferen Soldaten gabe 
Nicht in der Ehriftenheit. 
Roffe. 
Könnt’ ich den Troft 
Bergelten gleich mit gleich! Ich bringe Worte, 
Die ausgeheult ſeyn wolln in wüſte Luft, 
Wo fie kein Ohr ergattert. 
Macduff. 
Wen betrifft’s? 
Uns alle? oder it's ein Grames⸗Lehn, 
Berfallen Einer Bruft? 
Roffe. 
Kein redlich Herz 
FR unbetheiligt dran: der größte Part 
Gehört (u Macduſſ für euch allein. 
Macduff. 
Und iſt es mein, 
Enthalt' es mir nicht vor; ſchnell laß mich's haben! 
Roſſe. 
Laß nicht dein Ohr verachten drum auf immer 
Die Zunge, die den ſchwerſten Laut ihm tönt, 
Den je es noch gehört. 
Macduff. 
Hal ich errath' ihn. 
Roſſe. 
Dein Schloß iſt überfallen; Weib und Kinder 
Sind grauſam umgebracht. Erlaß die Art mir: 
IX Ja 


529 


5930 Macheth. 


Es hieße nur, zu diefes Wildes Leichen 
Auch deinen Leichnam fügen. 
Malcolm. 

Gott im Himmel! — 
Nein, Mann, drück nicht den Hut ſo in die Augen; 
Sprich deinen Gram! Der Kummer, der nicht ſpricht, 
Naunt leife zu dem Herzen, bis es bricht. 

Macduff. 
Die Kinder auch? | 
Ä Koſſe. 
Weib, Kinder, Dienerſchaft, 
Was da war, Alles. 
Macduff. 
Und ich mußte fern ſeyn! 
Mein Weib auch todt? 
Roſſe. 
Ich ſagt' es. 
Malcolm. 
Seid gefaßt, 
Laßt uns aus ſchwerer Rache brau'n den Trank, 
Dies Todesleid zu ſtillen. 
Macduff. 
Er hat keine Kinder. 
All' meine hübſchen Kleinen. — Sagteſt du, alle? 
O Höllengeier! — Alle? — 
Was, all' die hübſchen Küchlein ſammt der Henne 
Auf Einen wilden Stoß? 
Malcolm. 
Ertragt e8 wie ein Mann. 
- Macduff. 
Ich will's, 
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Doch muß ich es au fühlen wie ein Mann; 
Muß mi erinnern, daß Die Dinge waren, 
Die mir die höchſten waren. Sah's der Himmel 
Und wollte fie nicht ſchützen? Sünd’ger Maeduff! 
Um beinetwillen fielen fi. Ich Freoler! 
Nicht wegen ihrer, fondern meiner Schuld 
Fiel auf ihre Herz der Mord, Gott gnade ihnen ! 

Holcolm. 
Sei dies die Wetzung deines Schwerts; bein Gram 
Verwandle fih in Zorn; ſtumpf' ab dein Herz nicht! 
Entflamm’ es! 

Macduff. 
D, mit den Augen könnt’ ich weibifch werben 
Und prahlhaft mit der Zunge — Süßer Himmel, 
Schneid’ allen Aufſchub ab: Stirn gegen Stirn 
Bring’ diegen Teufel Schottlands du und mic, 
Stell’ ihn in meines Schwerts Bereich: ‚entrinnt er 
Entrinn’ er aub dem Himmel! 

Malcolm. 

So klingt's männlich. 
Komm, zu dem König! Fertig ſteht das Heer, 
Uns geht Nichts ab als unſer Abſchied. Macbeth 
Iſt reif zum Schütteln, und der Herrgott droben 
Setzt ſchon ſein Werkzeug an. Seid froh und wach! 
Larıg iſt die Nacht, doch endlich kommt der Tag. 
(fie gehn ab) 


au * 
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Fünfter Aufzug. 


Erſte Scene. 
Dunfinan, Zimmer im Schloß. 
(Es treten auf ein Arzt und eine Kammerfſrau) 


| Arzt. 
Zwei Nächte hab' ich nun mit euch gewacht, 
Doch Wahrheit find' ich nicht in euren Reden. 
Wann ging zuletzt ſie um? 

Kammerfrau. Seitdem ſeine Majeſtät in den Krieg zogen, 
habe ich geſehen, wie ſie aus ihrem Bett aufſtand, ihr Nachtgewand 
umwarf, ihren Schreibtiſch aufſchloß, Papier nahm, es zuſammen 
legte, ſchrieb, das Geſchriebene las, es verſiegelte, und dann wieder 
zu Bett ging: und die ganze Zeit in tiefem Schlafe. 

Arzt. Eine große Zerrüttung der Natur! die Wohlthat des 
Schlafes genießen, und zugleich die Geſchäfte des Wachens verrich⸗ 
ten. — In diefer fchlafenden Aufregung, außer dem Umberwandeln 
und anderm Thun, was, irgend einmal, habt ihr fie fprechen hören? 

Kammerfrau. Dinge, die ich ihr nicht nachiprechen werde. 

Arzt. 
Ihr könnt's, zu mir, und beffer wär's, ihr thätet's. 

Kammerfrau. Weber euch, noch irgend Jemand, ba id 
feine Zeugen babe meine Ausfage zu befräftigen. 

(Ladp Macbeth kommt, eine Kerze in der Hand) 

Seht, da kommt fiel So ift ihre Art und Weifel und, bei 

meinem Leben, fett im Schlaf. Beobachtet fie; fteht ruhig! 
Arzt. Bie tam fe au ven UA 
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Rammerfraun. Das brennt neben ihrem Bett. Sie bat 

mnter Licht: es ift ihr Befehl. 
Arzt. 
Seht, offen find die Augen. 
Rammerfrau. 
deichloffen ift ihr Sinn. 

Arzt. Was mad fie nun? Seht, wie fie fi) die Hände reibt. 

Rammerfrau. Das ift ihre gewöhnliche Geberbe, daß fie 
but, als wüſche fie ſich die Hände; ich habe wohl gejehen, daß fie 
8 eine Biertelftunde hintereinander that. 

Ladp Macbeth. Da ift nod ein Fled. 

Arzt. Hord, fie ſpricht! Ich will auffchreiben, was fie fagt, 
ım bernach meine Erinnerung daraus zu ergänzen. 

Ladp Macbeth. Weg, du verdammter Fled! Weg, fag’ 
ch. — Eins, zweil Ja wohl, dann ift e8 Zeit zur That. — Die 
zölle iſt finfter! — Pfui, mein Gemahl, pfui, ein Soldat und 
urchtſam? — Was haben wir zu fürdten, wer e8 weiß? Nie- 
nand zieht unſre Macht zur Rechenſchaft. — Doch — wer konnte 
yenken, daß der alte Mann noch fo viel Blut in ſich gehabt? 

Arzt. Bemerkt ihr wohl? 

Ladp Macbeth. Der Than von Fife hatt! ein Weib — 
wo ift fie nun? — Was, werben dieſe Hände nimmer rein? — 
Nichts mehr davon, Gemahl! Nichts mehr davon! Ihr macht es 
ill' zunicht mit eurem Schaudern. 

Arzt. Geht, geht! Ihr wißt, was ihr nicht wiſſen folltet. 

Bammerfrau. Sie fprah, was fie nicht ſprechen follte, 
‚a8 ift fiher. Gott weiß, was fie mag wiffen! 

 Sadp Macbeth. Hier riecht e8 nad dem Blut noch. Alle 

Wohlgerüche Arabiens machen nicht füßduftend dieſe Heine Hand. 
Dh, od, oh! 

Arzt. Beld ein Seufzer das! Ihr Hery iR \inwer TAlıen. 
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Kammerfrau. Ich möchte nicht ein folches Herz im Buſen 
tragen, nit für den Königsſchmuck des ganzen Leibes. 

Arzt. Gut, gut! — 

Kammerfrau. Gebe Gott, daß es gut feil 

Arzt. Diefe Krankheit liegt außer dem Gebiete meiner Kunſt. 
Und doch hab’ ich Menfchen gelannt, die im Schlaf umherwandel⸗ 
ten, und fromm in ihrem Bett ftarben. 

Lodp Macbeth. Wafch’ deine Hände. Leg’ dein Nachtkleid 
an. Sieh doch nicht fo blaß aus. Ich ſag' es dir noch einmal, | 
Banquo ift begraben, und kann nicht aus feinem Grab heraus, 

Arzt. Wirklich nicht? 

Ladp Macbeth. Zu Bett, zu Bett, e8 wird an's Thor ge 
Hopft. Komm, tom, komm, fomm, gieb mir die Hand, Geſchehnes 
wird nicht ungefhehn. Zu Bett, zu Bett, zu Bett! (fie geht ab) 

Arzt. Geht fie zu Bette nun? 

Kammerfrau. Sogleich. 

Arzt. 

Abſcheuliche Gerüchte gehn im Schwange, 
Und unnatürliche Thaten brüten wieder 
Die Störungen, die unnatürlich, aus. 
Ins taube Kiſſen werden ihr Geheimniß 
Entladen angeſteckte Geiſter. Ihr 
Frommt mehr ein Prieſter als ein Arzt. Gott, Gott! 
Vergieb uns allen! Seht nach ihr! Entfernt 
Von ihr die Mittel jeder Schädigung; 
Habt ſtets ein Aug' auf ſie. Gut' Nacht für jetzt! 
Sie hat mein Herz verwirrt, mein Aug’ entſetzt. 
Ich denke, aber fchweige. 

Kammerfrau. 

Sure Rokt, 
Du bBiedrer Doctor! W 
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Zweite Scene, 
Feld in der Nähe von Dunfinan, 


(68 treten auf mit Tcommeln und Bahnen Menteth, Cathneſſ, Angus, 
Cenox, Soldaten) 
Menteth. 
Nah iſt die Brittenmacht, die Malcolm führt, 
Sein Oheim Siward, und der gute Macduff. 
Sie flammen Rache: denn ihr theures Recht 
Wird’ auch den frömmſten Kreuziger des Fleiſches 
Zum grimmen Blutlärm reizen. 
Angus. 
Dur den Wald 
Bon Birnam ziehn fie: da woll'n wir fie treffen. 
Eathneff. 
Weiß Jemand ob auch Donalbain dabei ift? 
Cenox. 
Nein, Herr, er nicht. Ich habe das Verzeichniß 
Des ganzen Adels. Siwards Sohn iſt da 
Und mancher glatte Knab', der jetzt verdient 
Den erſten Männerſpieß. 
Menteth. 
Was macht der Zwingherr? 
Cathneſſ. 
Befeſtigt ſtark das große Dunſinan. 
Man ſagt ihn toll: und Andre, günſtiger, 
Nennen es tapfre Wuth; doch, das ſteht feſt, 
Er kann nicht in der Ordnung Gürtel mehr 
Sein maßlos Treiben ſchnallen. 
Angus. 
Seat ihlt er, 
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Sein heimlich Mordwerk an den Händen kleben; 
Jetzt rügt ftündlicher Aufruhr feinen Treubruch; 
Die er befehligt, thun's nur auf Befehl, 
Aus Liebe nichts; jetst fühlt er feine Würde 
Ihn loſ' umbängen, wie ein Rieſenlleid 
Den zwergenhaften Dieb. 

Menteth. 

Wer möchte tadeln 
Das Schauderzucken ſeiner müden Sinne, 
Da Alles in ihm, weil es in ihm iſt, 
Sich ſelbſt verdammt? 

Cathneſſ. 

Gut denn. Wir wollen gehn, 

Dort zu gehorchen, wo der ächte Herr, 
Treffen den Arzt der kränkelnden Gemeinde, 
Und mit ihm gießen unſern letzten Tropfen 
In unſres Landes Heiltrank. 

Cenox. 

Oder doch 

So viel, die Königsblume zu bethaun, 
Unkraut, das wuchernde, ertränkt zu ſchaun. 
So geh' der Zug nach Birnam! (06) 


Dritte Scene, 
Dunfinan, ein Zimmer im Schloß. 
(Macbeth, Doctor und Gefolge treten auf) 


Hacbeth. 
Was fol die Botſchaft? Laß fie alle fliehn! 
Denn Birnams Wald wiht vüdt au Dunttuss, 
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Was fürcht' ih da? Was ift ver Knabe Malcolm? 
Gebar ihn nicht ein Weib? — Mid haben Geifter, 
Der Todesdinge kundig, fo belehrt: | 
Sei ruhig, Macbeth! Kein vom Weib Geborner 
Sol dich bezwingen. Flieht nur, falſche Thans, 
Und miſcht mit Euglands zarten Buben euch! 
Nie fol mein fürftli Herz, der Geift, der ntein, 
Bon Angft gelähmt, von Furcht erſchüttert ſeyn. 
(Ein Diener teitt auf) 
Der Teufel brenn' dich ſchwarz, milchblaſſer Lump! 
Wo kaufteſt du dein Gansgeſicht? 
Diener. 
Es nahn zehntaufend — 
Macbeth. 
Gänſe, Schuft? 
Diener. 
Soldaten, Herr. 
Macbeth. 
Geh, ritz die Haut, und tünche roth dein Aengſten, 
Du lilien-lebriger Geſell! Wie doch? 
Was für Soldaten, Narr? Tod deiner Seele! 
Da deine Kreidewangen blaſen Furcht ein. 
Was file Soldaten, Molkeng'ſicht? 
Diener. 
Die Engliſche 
Armee — verzeiht mir. 
Macbeth. 
Hebe dein Geſicht 
Hinweg! — he, Seyton! — Mir wird ſchlecht ums Herz, 
Erſchau id — Seyton, ſag' ich! — Dieſer Stoß 
Gründet den Stuhl mir, oder ſtürzt ihn gleich. 
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Ich Habe lang genug gelebt: mein Leben 

Ging in die Dürre ſchon, ins gelbe Laub, 

Und was den Alternden geleiten follte, 

Wie Ehre, Lieb’, Gehorfam, Freundestroſt, 
Darnach darf ich nicht ausſchaun: aber wohl 
Nach Flüchen, fill Doch tief, Maulehre, — Athem, 
Den gern das arme Herz verweigerte, 

Und mwagt’s nicht. — Seyton! — 


(Septon tritt auf) 


Septon. 
Was wünſcht mein König? 

Macbeth. 

Weiß man etwas meyrꝰ 

Septon. 
AU das Berichtete iſt wahr. 

Macbeth. 

So' fecht' ich, 

Bis man mein Fleiſch mir von dem Leibe hackt. 
Gieb mir die Rüſtung! 

Sepnton. 

Sie ift noch nicht noth. 

Macbeth. 
Ich will fie anziehn. 
Mehr Pferde ansgefandt: — Das Land durchftreift! 
Gehangen, wer von Furdt fpriht! — Meine Rüftung! — 
Was macht die Kranke, Doctor? 

Doctor. 

Nicht fo leidend, Herr, 

Als tief geftört von ſchoärmenden Vhantomen, 
Sie rauben ihr den Shlai. 


Fünfter Aufzug. Dritte Scene. 539 


Macbeth. 
Kurir' fie doch! 
Kannſt nicht bedienen ein verſtört Gemüth, 
Wurzelnden Gram ausreuten dem Gedächtniß, 
Austhun die Wirren von des Hirnes Tafel, 
Und mit vergeßlich⸗ſüßem Gegengift 
Die volle Bruſt des argen Stoffs entladen, 
Des herzbeſchwerenden? 
Doctor. cctopfſchũttelnd) 
Da muß der Kranke 
Sich ſelbſt bedienen. 
Macbeth. 
Wirf deine Tränke wor die Hunde!l — Pah! — 
Komm, rüſte mich! — Gieb mir den Herrſcherſtabl — 
Seyton, ſend' aus — Doctor, die Thans find treulos — 
Komm, eil' dich, Burſch! — Ja, Doctor, könntſt du finden 
Durch Harnbeſchauung meines Landes Kraukheit 
Und es zum alten Heil zurückpurgiren, 
Da klatſcht' ich Beifall dir, ſelbſt zu dem Echo, 
Das wieder Beifall klatſchte. — Reiß doch ab! — 
Weißt du Rhabarber, Senna, oder fonft 
Purganzen, biefe Englifchen hinweg 
Zu fcheuern? Hörteft du von ihnen? 
Doctor. 
Sa, 
Mein Fürf. Eu'r Löniglihes Rüſten, Majeſtät, 
Macht daß wir Etwas hören. 
Macbeth. (zu Seyton, der Ihm den Schild reichen will) 
Bring’s mir nad. — 
Bei Sterben bleib’ ih und Verderben alt, 
Bis Dunfinan erfteigt der Birnamwold. X 
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Doctor. 
Wär’ ich von Dunfinan nur weg und frei, 
Kein Vortheil zöge wieder mich herbei. 
(Alle ab) 


Vierte Scene, 
Feld bei Dunfinan, Ein Wald im Profpect. 


(Es treten auf mit Trommeln und Fahnen Malcolm, der alte Siward nit 
feinem Sohn, Macduff, Menteth, Cathneſſ, Angus, Cenox, 
Koſſe und Soldaten, im Marſch) 

Malcolm. 
Ja, Vettern, nah ſind hoffentlich die Tage, 
Wo Kammern ſicher ſind. 
Menteth. 
Wir zweifeln nicht. 
Siward. 

Wie heißt der Wald da vor uns? 

Menteth. 
Birnamwald. 
Malcolm. 

Laß jeden Krieger einen Zweig ſich haun 

Und vor ſich tragen; ſo verſchatten wir 

Des Heeres Zahl, und machen Späher irre 

In dem Bericht von uns. 

Soldat. 
Es ſoll geſchehn. (die Soldaten gehn ab) 
Siward. 
Wir hören nur, der keckliche Tyrann 
Weilt noch in Dunſinan, und will erwarten 
Von uns Belagerung. 
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Malcolm. 
Sein einz’ger Troft: 

Denn wo fi nur Gelegenheit ergeben, 
Hat Groß und Klein Empörung ihm gezeigt. 
Und Niemand dient ihm als gepreßtes Bolt, 


Im Herzen abgewandt. 
Macduff. 


Gerechte Rüge 
Laßt folgen erft der wahr geworben That: 
Jetzt gilt's Soldatenfleiß. 

Siward. 

Die nahnde Zeit 
Wird kund thun, gültiger Entſcheidung voll, 
Was unſer Haben iſt und unſer Soll. 
Muthmaßlich Denken bringt nur Hoffnungswahn, 
Doch ſichrem Ende bricht das Schwert die Bahn. 
Und dahin führt den Krieg. (Alle ab) 


Fünfte Scene. 


Dunfinan. In der Burg. 
(Es treten auf mit Trommeln und Bahnen Macbeth, Septon und Sol- 
Daten) 
Macbeth. 
Die Banner auf die äußre Mau’r gepflanzt! — (Bahnenträger ab) 
Schreit nur: „Sie tommen!« Unfres Schloffes Trug 
Lacht der Belagerung. Hier folln fie Tiegen, 
Bis Hungerpein und Fieber fie verzehrt. 
Häülfen nicht die, die unfer follten feyn, 
Dir hätten, Bart an Bart, fie kühn begrüßt 
Und heimgeleuchtet. Welcher Lärm ift das? 
(Weibergefchrel Hinter ter Sue \ 
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Septon. 
Es ift Geſchrei von Weibern, großer König. 
Macbeth. 
Ich habe faſt verlernt das Furchtbare. 
Es war die Zeit, da überlief's mich kalt, 
Ein Nachtgekreiſch zu hören; undı mein Schopf 
Erhob und rührte, wie lebendig, fich 
Bei einem graufen Bud. 
Jetzt hab’ ih mich an Schauern fatt gefpeift, 
Und Schredniß, meinem Metgerfinn vertraut, 
Läßt mich nicht zucken. Weßhalb jener Schrei? 
Septon. 
Die Königin ift tobt. 
Macbeth. 
Sie konnte ſpäter ſterben. 
Es war noch Zeit genug für ſolch ein Wort. 
Ein Morgen — und ein Morgen — und ein Morgen 
Kriecht ſo mit Schneckenſchritt von Tag zu Tag 
Bis zu dem letzten Reſt gebuchter Zeit; 
Und alle unſre Geſtern haben Thoren 
Den Weg zum ſtaub'gen Tod geleuchtet. Aus, 
Aus, aus, du knappes Licht! Das Leben iſt 
Ein wandelnder Schatten nur; ein armer Spieler, 
Der auf der Bühn' ſein Stündchen prahlt und tobt, 
Und dann nicht mehr gehört wird; 's iſt ein Märchen, 
Erzählt von einem Narrn; vol Klang und Wuth, 
Bedeutend — Nichts, 
(Ein Bote teitt auf) 
Du kommſt den Mund zu rühren: 'raus damit! 
Bote. 
Mein guäbiger Fürſt, 
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te melden das was ich duch Jah, 
weiß nicht wie. 

Macbeth. 

Nun, ſag's doc, wird es bald? 
Bote. 

neine Wacht ih auf dem Hügel ftand, 
it' ih gen Rirnam, und, alsbald — Io ſchien es — 
an der Wald zu wandeln. 

Macbeth. 

Lügenknecht! (ee ſchlagt Ihn) 
Bote. 

euren Zorn mid büßen, iſt's nicht fo. 
Meilen weit könnt ihr ihn kommen ſehn. 
ag’s, ein wandelnder Hain. 

Macbeth. 

Weun falſch du ſprichſt, 
t dir lebendig mir am Baume hangen, 
Hunger did verſchrumpft. Wenn wahr du rebeft, 
8 mich nicht Fränfen, thuft du mir ein Gleiches. — 
wanft der Muth: ih fang’ an Doppelfinn 
Teufels zu Kejorgen, weldyer Lüge 
Wahrheit Sprit: „Sei ruhig bis der Wald 
Dunfinan fommts — und jetzt kommt der Wald 
Dunfinan. Hinaus! In Waffen, Waffen! 
ı fh als wirklich zeigt, worauf er ſchwört, 
ft nicht Fliehn noch Bleiben was gehört. 
jang an mild’ zu ſeyn des Sonnenlichts, 
trzte gleich der Welten Bau ins Nichts! 
läutet Sturm! Wind, blafel Komm, Verberben! 
Harnifh auf dem Rüden wolln wir flerben! 
(ab) 
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Althergebrachten erhoben worden, denfelben in meinem Perlins- 
Shalefpeare (Berlin, 1854) in feiner theilweije großen Wichtig. 
feit dargeftellt und denke nächftens über einige ältere Fragen der 
Shafefpearekritit, welche von weit eingreifenderem Suterefje find, 
ein zweites Schriftchen erfcheinen zu laſſen; bemerke jedoch gleich 
von vornherein, daß dieſe Bücher nur für Diejenigen gefchrieben 
find, welche fih in philologifher Weife mit den Shalefpearefragen 
abgeben, alfo weder für den Xefthetifer noch für den Liebhaber 
jeder Art. 

Die von Lied und feinen Mitarbeitern binzugefülgten Weber 
fegungen enthalten troß vielem Vortrefflichen und Geſchmackvollen 
auch manches Unfchöne und Undeutlihe. Ich habe daher einen 
Theil diefer Stüde, namentlih Eoriolan, Wintermährden, 
Antonius und Eleopatra, Maaß für Maaß, Timon von 
Athen, König Lear, an manchen Stellen verändert, und endlich 
ben Macbeth ganz neu überfegt, obwohl ich nachher wieder im 
Einzelnen meine Ueberjegung für das ſchon befjer von einem meiner 
Borgänger Getroffene aufgegeben habe, Andere Stüde, wie Liebes 
Leid und Luſt, Othello, Eymbeline, Troilus und Ereffida, Ende gut 
Alles gut, Komödie der Irrungen babe ich weniger genau durch⸗ 
gefehen. Bei der großen, immer mwachfenden Theilnahme nicht nur 
an einzelnen, jondern an allen Dramen des Dichters muß die Un- 
verftändlichkeit und Härte des Ausbruds und der Satzfügung in 
gewiſſen Partien der lebten Bände bereits fehr allgemein aufgefal- 
len fein: möge der gütige Leſer finden, Daß ich einige dieſer Uebel» 
fände gehoben habe. Bisweilen habe ich aus der Vergleichung der 
älteften Ausgaben ein andres Verſtändniß gewonnen. Im Macbeth 
unterſtützten mich die ſchönen, leider nur jo kurzen Bruchſtücke aus 
Schlegel’ 8 Nachlaß, welche ih fat wörtlih aufgenommen habe. 
Aber es gehört ficherlich zu den ſchwerſten Aufgaben, die Macheih- 
Gedanken, die fo Tury uno wihämiig einander überzuden und 
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Aberbliten wie gefreuzte Schwerter, die Macbeth⸗Sprache, in ber 
faft jedes Wort ein Dolchftih ift, fo getreu wiederzugeben, daß 
Daneben die allgemeinen Erforberniffe der Deutlichleit, Richtigkeit 
und bichterifhen Schönheit bewahrt bleiben. Während der Schil⸗ 
leihen Nachbildung in Bezug auf das gemeingiltige Colorit eines 
natürlichen poetifchen Ausdrucks Nichts abgeht, aber gänzlich bie 
Strenge und Worttreue; während bie Gelehrten -Weberfegungen 
von Voß und Lachmann hierin, oft mit gänzlichem Verzichten auf 
Schönheit und Leichtigkeit, das Aeußerfte erreicht haben: fo war 
es meine Abfiht, den Mittelweg einfchlagend, ven Tied bier nur 
ſehr theilmweife eingehalten hat, neben der überlegenden Befonnen- 
beit des Philologen nicht die Grundſtimmung und Freiheit bes 
Poeten zu verlieren, ohne welche der Ueberfeger fein Hauptziel, 
das der höheren Treue, nicht erreichen Tann. Nur dadurch daß 
er fi) Das Gefühl als fchriebe er mie ein deutfcher Dichter auf⸗ 
vecht erhält, ift es möglich, ein folches Analogon von dem Ge«- 
fammtcharakter einer fremden Dichtung in deutfcher Zunge zu Stande 
zu bringen, wie e8 auf das Publicum wirken kann. Dies hat viel« 
Yeicht außer Herder und Schlegel Niemand ganz verftanden; man 
hat eben nur fich zu bemühen, nicht allzutief unter biefen Meiftern 
zu bfeiben, fe zu erreichen wird ſchwerlich gelingen. 

Ich babe mich bei dem König Fear und Macbeth mit Vergnü⸗ 
gen ber Ausgabe des Herrn N. Delius bebient, der erften Shake⸗ 
fpeareausgabe in Deutſchland, welche das Verſtändniß des Originals 
in befriebigender Weife erleichtert, indem bie beften ber weitläufs 
tigen und ſchwerzugänglichen Erflärungen der Englischen Herans⸗ 
geber in ungemein furzer, klarer und geſchmackvoller Weile zu⸗ 
fammengeftellt werben, und durchweg bei allen fehweren Stellen 
aus diefen und eignen Mitteln nit nur Hilfe geboten fondern 
auch der Nagel auf den Kopf getroffen wird. Was alla uk um 
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hitit eingewandt wird (vielleicht, ohne alles Uebelwollen, einge 
wandt werben muß), und wie fehr ber Philolog biejelbe einerfeits 
unbefangener anderjeits gründlicher und felbfländiger, ber Nicht⸗ 
philolog die Fritifchen Dinge (foweit fie ihm nicht im Verſtändniß 
helfen) weggelaffen wünſchen mag: fo ift doch Die Hauptaufgabe 
der Erflärung fo gut dadurch gelöft, daß diefe Ausgabe als ein 
bedeutendes Förderungsmittel für das Studium des Originals in 
Deutſchland die allgemeinfte Beachtung und Berbreitung werbient. 
Eiſenach, Anfang October 1855. 


Tycho Mommſen. 
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